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„F. of L.“ nimmt Stellung 


Zum Bundesrichterbefehl, den Weich— 
dohlenſtreik abzuſagen. 


Grubenleute ratſchlagen. 


Es ſoll auf Verſchmelzung aller 
ruſſiſchen Organiſationen hingear— 
beitet worden ſein. Im übrigen wa— 
ren unter den neuerdings Verhafteten 
auch etliche eingeborene Amerikaner. 
Sie wurden aber wegen unzuläng— 
lichen Beweismaterials bald laufen 
gelaſſen und werden ſchwerlich als 
Anarchiſten deportiert werden, trotz⸗ 
dem fie fih an ber literarifchen Pro- 
paganda für den Bund eifrig betätig- 
ten. Das amtliche Organ de3 Bun- 
des war da3 hier in rufliiherSprache 
erjcheinende Watt ‚„Khlieb 9. Vol- 
ga“. In einem neulichen Artikel des- 
jelben wurde Berjtörung aller Pri- 
batfontrolle und aller Herricdhaft be- 
fürwortet, und allgemeine joziale 
Revolution. 

New York, 9. Nov. Kurz vor Mit- 
ternadıt wurden genau 200 Agitato- 
ren als Gefangene in der Turn- 
ichule der Polizeiftation feitgehalten. 


Waihingtoen, 8. Nov. Der Zoll-| „Nerv York Call“ und ein geborener ! 
sugsrat der Amerifanifden Arbeits- | Pennfylvanier, fagte in feiner Rebe, | 
föderntiun tritt morgen, Sonntag, die Methoden des Stahltrufts gegen ! 
dormittag, zufammen, um den Kurs feine Angeftellten würden felbit über 
su erörtern, welchen die organifierte den verfloffenen Zarentiger von Ruß— 
Arbeit angefichts des Befehles von land die größie Schmach und Scham 
Bundesrichter Anderſon einſchlagen gebracht haben und würden in der 


ſoll, der den Beamten der vereinig · Geſchichte unſeresLandes durch nichts Unter ihnen waren aud) „Big Jim“ 
ten Grubenleute gebietet, den Weidj- erreicht! Carfin. Gr wurde von Stants- 


Iohlen-Streifbefehl zurüdzunehmen.), „Wir haben feine gebrechielte Re— polizeitruppen in feinem Heim, auf 
Indinnapolis, 8. Nov. Beamte densarten aus Wafhington in Hülle | der -itjeite von New York, feitge- 
der Vereinigten Bergleute von Amer | und Fülle gekriegt“, fagte der Etahl- | die Etnatspoliziiten waren früh 
rifa beriefen hente zu jpäter Stunde; ftreiter Yofeph D. Connon in feiner | Samstagabend von White Rlains, 
eine Berjammlung der Gewerl- Rebe, „aber der Stahltruft Friegte die) R. Y., eingetroffen, um fid) an den 
ichaftshänpter cin, um den Befehl! areifbare Unterftügung.“ ferneren Razzias zu beteilinen. 
des Bundesriditers Anderfon zur — —— Keen Männer waren in Brooklyn 
Abſagung des Weichkohlenſtreiks zu) Wollen Regierung ſtürzen? — ——— = — —— 
erörtern. Gruſeliges Komplott ſollen ruſſiſche ſandt und hier an die — 
Mitgliedewdes Vollzugsrats, des Roten geſchmiedet haben, — 200 Ber- verſchiedener Polizeiſtationen 
Lohuſkalakomites der mittleren Koh— gr — — pn — —— d 

2 en Sifteiftsnräfihon. | iebungen jtchen . Dieſe neueſten Razzias wurden 
Icnfelber wen — ——— — New Nork, 8. Nov. 38 Auslän-|bom Lusk'ſchen — — 
sen treten hier Moutag morgen zu⸗ der, die angeblich ANnarchiſten ſind, fchuß angeordnet und richteten ſich 
ſammen, um den nächſten Schritt in wurden heute abend auf Ellis |s-|bireft gegen 71 Konzile der Kom⸗ 
dem großen induſtriellen Kampf zu land feſtgeſetzt und ſehen der Ab⸗ nmuniſtenpartei von Amerika“. Alle 
plauen. ſchiebung entgegen, — wegen ihres Verhafteten, welche Mitgliedskarten 

Die Entſcheidung des Richters Auteils an einem, über die ganze der „J. W. W.“ hatten, wurden ſehr 
solate einer Armen Sikung im |ution verbreiteten Stomplott der ſtrengen Verhören unterworfen. 
> ——— USER TEEN, EIER „Union ruſſiſcher Arbeiter“, die Zwei Tonnen revolutionärer Druck⸗ 
Vundesae⸗ amerikaniſche Regiernug zu ſtürzen. ſachen wurden beſchlagnahmt. 

Sie waren ein Teil von 150 Ge— —— 

Nov. Ein Ver— fangenen, welche hier bei Razzias Ohne Streifveiiimmung. 
jr, Streits a. andereun induſtriellen auf Hauptanartiere der Nadifalen | zausausihuß Heift Gifenbahnvorlage 
Hürren” für elle Zeit ein Ende zu Leſtern ‚abend und heute in aller 

— IFrůhe feſtgenommen wurden. 100 
mwachen,“ wird in der nädjiten Ta-| „upere wurden bald nad) ihrer Ver— 
aung des Nongreiies gemacht iwer- haftung wieder freiaclajien. Im 
den, als Gracbnis der Senatsunter-| ganzen erfolgten 200 Verhaftungen 
fuchnng über den großen Stahl-jhier. Die 12 übrigen bleiben nud 
rei ‚im Chhut von Bundesbeamten, und daisausſchuß gutgeheihenen Gifen- 

Der am Zanıstan befannt — kounte nichts darüber im Cr: | Hahnentwurf fertiggeitellt. 

Mori dos Masihniieg emp. hrunn bringen, weiche Verfügung | eher die Einzelheiten der Vor— 
bene Bericht des Ausſchuſſes emp; Ger ſie wahrſcheinlich getroffen lage in ihrer jedigen Geſtalt iſt nock 
ſfiehlt, eine große Körperſchaft mit wird. nicht viel in — — 
weitgeheunden Unterſuchungs- Als die Gruppe, welche zur Ab— Tod) weiß, man, daß folgende&rund- 
und Verſöhnungsbefugniſſen zu ſchiebung beſtimmt iſt, die Fähre hin⸗ ſätze maßgebend waren: 
ihhaffen, ähnlich der Kriegsar.)Cb matichierte, bemahrien bie meiiten] Alie Ürbeitsſireitigkeiten werden 
—7 von ihnen eine trotzige Haltung; MUT] m einen Nat verwielen, melder 

me einige fahen niebergefchlagen aus. _ |ateihmäßig aus Vertreter ber Eifen- 

Der Komitevorfiser Zen. Kenyon „Dir gehen nach Rußland, das iſt Zahnen und den Angeſtellten zuſam— 
nud andere Mitglieder des Ausſchuſ- ein freies Land!“ rief ein junger mengeſetzt iſt. Im Falle Nicht— 
jes ardeiten bereits | 


: - 0,1 Burfche mit aehobener Stimme aus.) ._: = : : , 
diesbezügliche | "1.7" 2.2 -_ ieiniguna fonnen f S - 

5A - zugliche ie eg heißt, follte New Morf der| 8 g RER Regie 
Geſetzenentwürfe aus. die aus 


Wie 6 
| Mittelpuntt einer großen Kundge⸗ dungsbehörde appellieren, 
— — — — en for NeR ameiten : JE 3 Vertretern des Bublilums, der 
553 beißt in dem Beriht u. a.:! bung werden, zur Feier des zweiten! * * 
— Se = > 2 Yon. | Xahrestaaes der Berründuna der Arbeit und ber Eijenbahnen bejteht. 
„Rah DVernehmung zahlreicher Zeus | STE tagen 53 Ber N ey Alle bie legteren Schlichtungävertre= 
lee 2. —ruſſiſchen Sowiet⸗ oder Bolſchewiki⸗ = g — 
gen undvVeſuchern in denStahlfabri— Republit: und  biele Kundgebung ; tet werden vom Präfidenten ausge: 
ten haben wir gefunden, baß drins | Foffte, nach der Behauptuna mancher | Wählt. Die Vertreter des allgemei- 
gendes Bedürfnis nach einer umfaf- | Bundespolizeibeamter, da3 Signaljnen Publitums haben feine Stimme 
ſenden Maſchinerie beſieht, um bie! für eine nationmweite Erhebung in — — über 
* az ; en: zielle 2 sfragen. 
Wirren ohite Streit zu ſchlichten, Amerika bilden. ER R \ u 6 vo 8 —* tell 
vbliftum mur allemal bie! Die geplante einleitende Maffen: | ifenbahnen und ihre ? ngefte ten 
un Das Pudatum muß alemal die zundgebung follte, wie es heißt, auf| Haben das Recht, einander für Scha- 
Sehe bezahlen, und das Publitum | yon Rutaers’ Sauare ftattfinden, wo | den zur verflagen, welcher au8 Streits 
Mi auch zu entſprechenden Forderun- ſechs Straßen ſich ſchneiden, nahe oder Ausſperrung entſteht. Doch 
gen berechtigt.“ dem berühmten und berüchtigten Side | Dar Privateigentum nicht zur 
Nerv York, 9. Nov. In einer geo-| Points Diftrift, dem Schauplat ber | Dedung von Schabenerfaß Herange- 
hen Majienveriammlung, welde am! früheren Bandenfhlahten New ange werben. 3 
er a Norks; und der „Rommuniftiiche] Die jetzigen Beförderungsgebühren 
Camftagaend im „Madijon Square| Ioralverband“ berief aeitern abend | Tind beizubehalten, mit Garantie für 
Garden“ ſtattfand wurde den ſtrei⸗ dieſe Verſammlung ein. Erſtattung während 6 Monate nach 
kenden Stahlarbeitern ſtarke Ermu-Indeß hatte die Polizei Nachricht) Rüdgabe ber Linien an ihre alten 
tgung geboten, und wurden über | AUS un — — eſiter. 
169,000 Dollars für die Streiker kium erhalten, daß dieſe Verſamm- 
baar geſammelt, und außerdem noch 


Gin 


: allemal Ruhe? 
Waſhiugton, 8. 


gut. 

Waſhington, 9. Nov. Nach Aus— 
ſcheidung aller der ſchroffen Streik— 
beſtimmungen hat das Abgeordneten⸗ 
hauskomite für zwiſchenſtaatlichen 
Verkehr den, vom betreffenden Se— 


—* 


denn das 


lung einen allgemeinen Aufſtand in Ungelö es Rätiel. 
New Vork eröffnen follte, und die 
über 500,000 Dollars ihnen zuge-| Poliziiten die erften Opfer fein joll- 
jogt. Der aröfte Geldbeitrag| ten. 
— 
it » | haben, iele ; ‚| 
welchen die amerikauiſchen al BR nn möglich, aleichviel, —— 
derarbeiter gaben. Die Jnter- Fie. Zahl ber Revoluszer fei, weige 
nationale Belzarbeitergewerkihaft| p-bei fallen mwirden! Bomben, Ge: 
tagte 40,000 Dollars zu und gab | wwehre, Revolver und Mefjer jollen 
10,000 Dolfars baar. ı benußt werden. Die Heime ber Mil- 
Die Internationale Union der! lionäre an der Fünftten Ape. entlang 


ac ‚_+iollten dem Erdboden aleihgemadt 
Jrauenkleiderarbeiter brachte einen | werben. 


FHonds von einer Viertelmillion Dol- | Als Vorſichtsmeßnahme wurden 
lar® auf und gab außerdem $35,000 | 800 Poliziften kurz nad Mittag nach | 
kaar. Auch die Mleidermacher mol: | dem obigen Pla aufgeboten, und 
ien noch einen Fonds von einer Vier: | 
telmillion aufbringen. | 

Sohn Fitpatrid, Organifator | 
Folter und andere Streitführer, fpra= 


Un der Südieftede von Franflin 
un? Monroe Str. fand die Polizei 
geitern abend ein zerjchmettertes 
Auto, da3 dort gegen das Gebäude 
geprallt war. Bon den Inſaſſen war 
feine Spur zu erbliden. Die Polizei 
unterfucht, wen da3 Auto gehört und 
od jemand zu Schaden gelommen ift. 

— — — — n— — 


Streiker verhaftet. 


Uebertraten Einhaltsbefehl. 
aber wieder entlaſſen. 
Drei ſireikende Metzger, Mitglie— 


wurden 


andere verſtärkt. Tauſende von Per- amerika, wurden geſtern im Schlei- 
ſonen ſammelten ſich um den Plat | fenviertel unter der Anſchuldigung 
herum an; aber wie es ſcheint, waren in Haft genommen, ſich gegen den 
es nur Neugierige, und die Polizei —— —— Bere 
a beanügte fich damit, fie in beftändiger | Einhaltäbefehl, ver verbietet, vor 
me» ver Dertammlung mb onb> | en! 5 halten. . Wleifcherläden Streitpoften zu ftehen, 
feifelten gewaltigen Beifall. | Die eriten Anfänge diefes Revo: | vergangen zu haben. Sie wurden je 

Charles Redakteur des | Tuzgertreibens in Amerika follen bis| doch, nachdem ihnen der Polizeileut- 
lauf das Jahr 1907 oder mindeftens |nant eine Mahnung mit auf ben 
lauf 1915 zurüdnehen. Geit zwei Weg gegeben hatte, wieber entlaffen. 
N Monaten hatten Beamte des Auftiz:| Die Namen der Verhafteten maren 


5 iffli iniſteriums ei 3|M. Arnold, Nr. 2706 Calumet Abe.; 
Hauptmann Vöcklin miniſteriums ein beſonders ſcharfes mo r alumet Ave 


Auge auf dieſe Verbindungen, und James Talaczynski, Nr. 1845 N. 
meldet ſich wieder. 


trafen Vorbereitungen für Razzias. Springfield Ave., und H. Elliott. 
3 RT) 
Siehe morgige ‚„‚Nbendpoit 
seen 


Ermin, 


Das ameritanifche Yuftizamt er- — — 
hielt ſeine erſten Berichte darüber * Mor fein Grundeigentum ver- 
angeblich von William Scatow, wel⸗fen will, erreicht ſchneſl ſeinen 
cher jeßt das Oberhaupt der Bolſche⸗ np Aurch- nine Meine Anzeice in: 
witipoligei von St. Petersburg ift. I:;-r „Mhendpoft" 


| Schaffung eines 
| fehrs 


| N 


— — — — — 


der der Amalgamated Meat Cutters 
ſpäter wurden ſie noch durch 500 and Butcher Workmen von Nord⸗ 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 9. November 1919. 


wieder an der Arbeit. 


Stadtrat kehrt morgen aus Ferien 
zurück und nimmt Tätigkeit anf. 


Wichtige Arbeiten harren feiner. 
* 


Löſung der Verkehrsfrage nach dem Vor— 
ihlag Mayor Thompfons, Ausarbei- 
tung der Wünfche an den Verfaffungs- 
Ponvent und Neueinteilung der Stadt. 


Der Stadtrat ehrt morgen aus 
den Sommerferien zurüd und be- 
; ginnt feine Tätigkeit für den Win- 
ter, die reger zu werden verfjpridht 
als jeit langer Zeit. Wichtige Auf- 
gaben find zu löfen, und narh der 
Anfiht von vielen Mitgliedern der 
Körperichaft wird die Wintertagung 


; bedeutungsvoller fein al3 viele ihrer | 


Borgängerinnen. 

Unter diejen Aufgaben, welche die 
Körperſchaft zu löſen hat, ſteht un— 
zweifelhaft Mayor Thompſons Vor— 
ſchlag zur Löſung der Verkehrsfrage 
im Intereſſe der großen Maſſe der 

Bevölkerung an erſter Stelle. Der 
Plan des Stabtoberhauptes, der be— 
reits vom ſtadträtlichen Ausſchuß für 


örtliches Verkehrsweſen gutgeheißen w 
der. | Vorden it, jicht die Ernennung) fommenden VBinter nod) das Pro- 
einer Berfehrsfommifjion vor, die) 


die ganze Verfehrsfrage unterfuchen 
und einen Beriht auf Grund der 
Vorjhläge de Mayor abitatten 
fol. Für die Kommiffion follen 
250,000 au8 dem fog. Straßen- 
bahnfonds bewilligt werden. Der 
Plan des Stadtoberhaupts fieht 
Chicagover Ber- 


Abmwajjerbezirf3 vor, der die Stra- 
Benbadnlinien im Enteignung?= 
verfahren eriverben Fanıı, md die 
Erwählung einer Treubänderfom- 
miflion, welde die erworbenen 
Linien verwalten foll. E3 ift eine 
neue Methode für den Erwerb der 
Linien durch) die Stadt und für ihre 
Verwaltung im Anterefje der großen 
Mafje der Bevölkerung. Der Ma- 
bor tit der Anficht, dai ein derarti- 
ges Syſtem gute Verkehrsgelegen— 
beiten zum Preiſe von höchſtens 5e 
ſichern wird. 
Wünſche an den Verfaſſungskonvent. 


Eine weitere wichtige Aufgabe, 
welche der Stadtrat in den nächſten 
Monaten zu löſen haben wird, iſt 
die, Chicagos Wünſche an den Ver— 
faſſungskonvent zu formulieren. 
Mit den Vorarbeiten dazu iſt ein 
Stadtratsausſchuß für den Verfaſ— 


ſungskondent unter dem Vorſitz Ald. Zu! 


J. H. Lyles betraut, der einen Be— 
richt an den Stadtrat In feinen 
Hauptzügen bereits fertig hat. Der 
Bericht wird Empfehlungen für Be— 
ſchaffung größerer Mittel für die 
Stadt, Verſchmelzung der vielen 
Steuern erhebenden Körperſchaften, 
eine Aenderung des Enteigungs— 
derfahrens, die der Stadt das Recht 
geben würde, mehr Eigentum zu er— 


werben, als für einen gegebenen] 2 
Zweck unbedingt nötig iſt, und die 
Erträge des verbeſſexten Eigentums 


im Intereſſe aller Steuerzahler zu 
verwenden, und für Erteilung der 
Vollmacht, Nutzeinrichtungen zu er— 
werben und betreiben, enthalten. Die 
Empfehlungen ſollen dem Verfaſ— 
ſungskonvent bei ſeinem Zuſammen— 
tritt im Juni unterbreitet werden. 


Finanzielle Probleme. 


Fernerhin wird ſich der Stadtrat 
eingehend mit finanziellen Proble— 
men und den Vorarbeiten für das 
nächſtjährige Budget befaſſen müſ— 
ſen. Es wird keine leichte Aufgabe 
ſein, die nötigen Mittel für die 
Funktionen der Stadtverwaltung zu 
beſchaffen, die ſich in den letzten Jah— 
ren beträchtlich vermehrt haben, und 
deren Koſten genau ſo wie die Koſten 
der Lebenshaltung ganz beträchtlich 
in die Höhe gegangen ſind. Major 
James Miles, der Vorſitzende der 
ſtadträtlichen Kontrollabteilung, er— 
wartet nicht, daß die Abteilung einen 
Voranſchlag für das Budget vor 
Mitte Dezember fertig ſtellen kann, 
da die Grundſteuererträge nicht vor 
Anfang nächſten Monats feſtſtehen 
werden. 

Neueinteilung der 


Schließlich muß der 
den nãchſten drei Monaten d. h. drei 
Monate vom Tag der Proklamie— 
rung des Reſultats der Wahl am 
Dienstag die Stadt in fünfzig 
Wards einteilen. Daß der Vorſchlag 
in der Dienstagwahl von den Wäh— 
lern der Stadt, wenn auch mit knap— 
per Mehrheit, angenommen worden 
iſt, daran beſteht kein Zweifel mehr, 
ſeitdem geſtern die amtliche Nachprü— 
fung der Wahlreſultate beendigt iſt, 
die einſchneidende Aenderungen 
gegenüber dem urſprünglichen Re— 
ſultat nicht ergeben hat. Die Vor— 
arbeiten für die Neueinteilung ſind 
bereits zum großen Teil vom Rechts⸗ 


Stadt. 


bezirks nach dem Muſter des! 


—— ——— — — — — — — — 


Stadtrat in 


Sehr ernſte Beratung von Kohlenſtreikern u 


ausſchuß unter dem Vorſitz Ald. A. 
J. Cermaks gemacht worden. Der 
Stadtvater iſt der feſten Zuverſicht, 
daß der Ausſchuß einen Wardplan 
ausarbeiten kann, der alle Elemente 
im Stadtrat befriedigt. Allerdings 
würde fi), wenn fich vierzehn unzu- 
friedene Stabtväter veranlaßt fehen 
jollten, einen eigenen Wardplan 
auszuarbeiten, ein beträchtliches 
Kuddelmuddel ergeben, denn ein der- 
artiger zweiter Wardplan würde mit 
dem der StadtratSmehrheit in der 
Aprihvahl zur Abjtimmung fommen 
müjjen. Dann mürde Chicagos 
Wählerfhaft die angenehme Auf- 
gabe haben, nicht nur über die Ward- 
grenzen abzujtimmen, fondern auch 
35 Stadtväter in den alten Wards 
zu erwählen. Mas unter diefen Im- 
tänden aus der Wahl von Ward- 
vertretern für die Countyparteilei- 
tungen werden würde, darüber find 
fih Politifer ganz und gar nicht im 
Slaren. Nimmt der Stadtrat den 
vom Rehtzausifhuß ausgearbeiteten 
Wardplan ohne Oppofition an, fo 
da& er fofort in Kraft treten Fanın, 
jo jind die Verhältniffe nicht viel 
bejjer. Die Rählerfhaft würde dann 
im April nit nur 35 Stadtväter 
in den alten Ward3 erwählen müj- 
fen, fondern gleichzeitig 50 Ward- 
vertreter für die Countyparteileitun- 
gen in den 50 neuen Ward3. 
CSıHlieglid wird der Stadtrat im 


blem der Reorganilierung der Polt- 
zei und der Einteilung der Stadt in 
induitrielle, fommerzielle und Moh- 
nungszonen zu löjen haben. 

Bericht des Geſundheitsamis. 


Der geftrige Bericht des ftäbtifchen 
Gejundheitsamtes meift gegenüber 
der Vorwoche eine geringe Abnahme 
in der Zahl der Todesfälle und eine 
Zunahine der übertraabaren Kranf- 
heiten auf, die dem Gefundheitamt 
im Laufe der Woche gemeldet worden 
ind. Erftere find gegenüber der 
Vorwoche von 533 auf 510 gefallen, 
legtere vom 1380 auf 1577 gejtiegen. 
Unter den übertragbaren Krankheiten 
teht—abaefehen von Lungenfümwind- 
fuht — Diphtheritis an erjter Stelle, 
und zwar mit 218 Fällen, gegen 201 
in der Vorwoche. An Lungenfchmind: 
fuchtsfähen wurden 300, an Sn 
fluenzafällen 47, an Kinderläymung 
1, an Mafern 108, an Keuchhuiten 
37 Falle gemeldet. 

Eine Ueberficht über die Todesfälle 
gibt folgende vergleichende Tabelle: 

Hop, grob, 
1919 1919 
Sefamtzahl der Todesfälle..510 533 
Jährl. Sterblichleitsrate auf 
ie 1000 der Bevöllerung 10,2 10.7 
Todesurfahen— 


9, 
Nob. 
1918 
1308 


26.3 


Keuchhuſten 

Diphtheritis 

D 

Mundſperre 

N 45 

Sebirnfieber 1 

Lungenentzündung ..esee.ee 41 

Diarrhoe u. Eingeweideleiden 
bei Kindern unter 2 Jahren 32 

Geburtöfehler und Unfälle.. 24 
Nah dem Alter— 

Unter 1 Sabr 

BE narasnsannen 16 

2 bi3 5 Sabre 

5 bis 10 
bi3 20 
bis 30 

bis 40 

bis 50 

bis 60.9 

0 bis TO X 

70 bis 80 Rabr 

Ueber 80 Sabre 


es 
oo 


Jahre 
essen 


DUIMERRDMDD OD 
Vo-noommwn- 


wa 


— — —— — — 


MWaffenitill..andstag. 


Mayor Thompfon Hat eine Pro- 
Hamation erlafjen, in welcher er bie 
Bürgerfhaft erfuht, am nächſten 
Dienstag, dem Jahrestage des Waf- 
fenftilftands, die Häufer zu beflag= 
gen und um elf Uhr vormittags eine 
Minute lang alle Geichäfte ruhen zu 
laffen, in Erinnerung an die im 
Kriege Gefallenen. Schulen, Vereini- 
sungen und Kirchen werden erfucht, 
Erinnerungdfeiern zu veranftalten. 


— — 


Angebliche Banditen. 


Auf der Wabaſh Ave.-Bezirks— 
wache ſihen 15 Männer, in denen die 
Polizei eine Bande erwiſcht zu haben 
glaubt, welche ſeit einem Monat 
Chicago unſicher gemacht und die 
Beraubung von Gaſolin-Füllſtellen 
zu ihrer Spezialität gemacht hat. 


Deutſche Poſt. 


Der Dampfer „ Noordam“, der 
Dienstag vun New Nork nach Rotter- 
dam fährt, nimmt Briefe mit. 
Poſtſchluß im hieſigen Hauptpoſtamt 
heute mitternacht. 

Der Dampfer „Bergensfiord“, 
der Dienstag von New Vorf nad 
Bergen fährt, nimmt Briefe mit. 
Bostichlun im hiefigen Hauptpofta. it 
heute mitternadt. 


Deutſchöſterreichiſche Poſt. 

Der Bundestransportdampfer 
„America“. der Dienstag von New 
York nad Breit fährt, nimmt 
Briefe nach Deutſch-Oeſterreich 
mit. Poſtſchluß im hiefigen Haupt: 
poſtamt heute mitternacht. 


| jtohlen md 


18} find 
03 | wiedergefunden worden. 


onntagpost 


— — — — 


Geſuch um Gehaltserhöhung. 


Schullehrer wollen es Mittwoch dem 
Schulrat unterbreiten. | 


Der Lehrerverband befchloß in fei- 
ner geitrigen Verfammlung, dem 
Schulrat am nädjften Mittmod ein 
bon 6310 Lehrern unterzeichnetes 
Gefuh um Erhöhung der Gehälter 
borzulegen. Die Lehrer miünjchen 
eine auf zehn Sahre abgeftufte Ges! 
hälterftala, die von $1200 bis $2500 
aufſteigt. 


— — — 


Auf der Durchreiſe. 


Auf der Durchreiſe nach Honolulu 
begriffen, wo er den 5. Mormonen— 
tempel der Welt einweihen wird, 
weilte geſtern Heber G. Grant, der 
Präſident der Mormonenkirche der 
Welt, kurze Zeit in unſeren Mauern. 
Außer ſeinem hohen kirchlichen Amt 
bekleidet Herr Grant die Stellung 
eines Direktors der Union Pacific 
Bahn. Außerdem iſt er Beamter und 
Aktionär in zehn oder mehr großen 
Korporationen. 

— — — — 


Reiſende Bonds. 


Dienten angeblich zu Bürgfdaft in ber: 
fhiedenen Städten. 


Einer Entdedung von Hilfäftaat3- 
anmwalt Michels zufolge find Frei: 
heitsbonds im Werte bon BR 
bon Beamten der Geiwandmacher: 
Gemertfchaft als, Wanderbürgfchaft” 
beriwenbet- worden. Wenn irgendwo 
organifierte Schneider bei Streits in 
Schmulitäten gerieten, wurden bie 


Bond3 angeblih eilia borthin ge- 


fchidt, um als Bürgfchaft 
Verhafteten zu dienen. 


für die 


Erlitt Schnittwunden. 


Zuſammenſtoß eines Kraftwagens mit 
einer Elektriſchen. 
Der 34jährige Burger Edwards, 
welcher im Hauſe Nr. 3601 Fullerton 
Ave. eine Wirtſchaft betreibt, erlitt 
geſtern abend ſchmerzhafte Schnitt— 
wunden und Abſchürfungen, als ſein 
Kraftwagen an Fullerton und Craw— 
ford Ave. mit einer Elektriſchen zu— 
ſammenſtieß. Er wurde, nachdem 
ihm in einer nahegelegenen Apotheke 
die erſte ärztliche Hilfe zuteil gewor— 
den war, nach Hauſe geſchafft. 
— 1-2 - 
Starb an Srandiwunden. | 


Beim Spielen mit Streichhölzern | 
feßte geftern in feiner elterlichen | 
Wohnung, Nr. 6565 Yale Aperue, 
die dreijährige Hofjana Dillman 
ihre Kleider in Brand. Das Kind 
erlitt, ehe die hinzueilende Mutter 
die Flammen Löfchen fonnte, fo 


ſchwere Wunden, daß fie wenige Mit- 
Inuten fpäter ftarh. 


—— 


Autodiebe. 


Im Detektivehauptquartier ſind 
fünf Häftlinge, angeblich Mitglie— 
der einer weitverzweigten Bande 
von Kraftwagendieben. Dieje follen 
Wagen im Werte von $200,000 ge- 
in Benton Sarbor, 
Wic., fie losgefchlagen haben. Dort 
zehn der geitohlenen Wagen 


Billige Weihnachtsbäume. 


Louis O. Macloon in Hubbard 
Woods hat 100,000 Nadelbäume 
kontraktlich beſtellt, die am L. De— 
zember in Chicago abgeliefert wer— 
den ſollen. Sie werden auf leeren 
Bauſtellen zum Verkauf geſtellt wer: 
den und zu Preiſen von 50 Cents bis 
zu $1.50 abgegeben werden. Im vo— 
rigen Jahre waren die Preiſe be— 
kanntlich ſehr hoch und gingen bis zu 
85 und 810. 


sie 
Streiklage klärt ſich. 

Berlin, 9. Nov. Die Berliner 
Streiklage, welche die Radikalen für 
die Durchſetzung ihrer Pläne aus! 
nutzen wollten, klärt ſich. 

Nach Zuſammenbruch des Gene— 
ralſtreiks kehrten auch die Straßen— 
bahner allermeiſtens zur Arbeit zu— 
rück. 


Die Trupen wurden nach ihren 
Kaſernen zurückgeſandt. 


Negierung kauft Flugzeugfabriken? 

Waſhington, 8. Nov. Das Mili— 
tärkomite des Senats empfahl heute 
den Ankauf der Curtißſchen Aero— 
planfabrif zu Buffalo, N. 9., durch 
die Regierung für $1,840,000, fo- 
wie der Mrightichen Flugzeugfabrit 
zu Dayton, DO., für $2,740,000, 


— Stajernenhofblüte. — Major 
(bei einer Defilierung): „Na, Herr 
Hauptmann, Sie haben aber ’ne 
faubere Kompagnie! Die Kerls 
marjchieren ja, als hätten fie alle 
da5 „defilirium tremens!* 
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ud Arbeitsföderation. 


Rechtmäßig erwählt. = 


GSefhäftsführer der Sinclair Dil Eo. er- | Charles E. Chedfey über Richter Scan» 
hielt unwilltummenen Bejud. fans Entiheidung hoch erfreut. 


Zwei Männer, melde in einem) Mie fchon berichtet, fällte gefterm 
Kraftwagen vorgefahren famen,über- Richter Scanlan im Kreisgericht die 
fielen geitern abend Robert Jnger- | Entfheidung, dat Charles E. Chads 
jell, ven Gejhäftsführer der. Sinz|fey, nicht Peter A. Mortenfon, det 
clair Dil Company, Yadjon Boules | rechtmäßig ermählte Schuljuperin- 
bard und Dgden Xpe., und zwangen | tendent von Chicago fei und Mor» 
ihn, den Geldjchrant zu öffnen. Mit |tenfon feinen Poften zu räumen und 
dem Inhalt, gegen $275, juchten fie | die Amtsräume nebfl ſämtlichen Bü- 
das Weite und enttamen. ern dem Profeffor Chadſey zu 


Das üblihe Raubfapitel., 


Vermutlich die gleichen Kerle ftat- 
teten der an Congreß Str. und Sa— 
cramento Ave. gelegenen Zmweigjtation | 

er Standard Dil Company einen | 
Befuch ab und erbeuteten annähernd 
$40. 

Sn feinem Kleiderladen Nr. 3542 
N. Cicero Ave. erhielt Tony Bafah 
den unmwilltommenen Bejuch von zivei 
Räubern, welche einen braunen Ans 
zug und fünf Dollar mitgehen | 
biegen. | 

Der Nr. 1324 N. Dearborn Str. | 
mwohnbafte Guftan Pathos fiel an 
Delaware Place und Dearborn Str. 
unter die Räuber und mußte $27 ab- 
laden. 

in feinem SKolonialmarengejhäft 
Nr. 4034 ©. State Str, befam ge: 
ftern abend ©. 9. Nathan von zimei 
Banbditen, die mit Revolvern bewaff- 
net waren, Bejud. Er murbe ge- 
ziwungen, das in der Kaffe beftndliche 
Geld, $10, und feine Uhr aufzu= | 
geben, 

in der Bezirkäiuache an der 35. 
Str. meldete geitern abend George | 
Gollier, Nr. 3553 Federal Str., daß 
Einbrecher, während er fich mit fei- 
ner Gattin im Theater befand, in 
feine Wohnung eiidrangen und meh- 
tere Schmudfgegenftände fortichlepp- 
ten. 

Unter dem Verdacht, eine ganze 
zu haben, befinden ji) in der Haupt- 
mwahe John Morgan und Xouts| 
Irembly in Hat. Sie erben | 
Dpfern von Banditen jweds Iden— 
tifizierung gegenübergeftellt werden. 

Gleihfalld in Unterfuchungshaft 
befindet ji Harry Yeldham, Nr. 
1735 W. Roofevelt Road. Er hat 
nach Anficht der Behörde eine Anzahl 
Einbrüche auf dem Gemiffen. Auch | 
ihn verfucht man zu ibentifizieren. | 

Vier Kerle überfielen geftern abend 
Charles S. Rina, 5613 Drerel Ube., 
an 56. Str. und Cottage Grove Ube., 
und nahmen ihm $37 ab. 

Un 59. Str. und Inglefide Une. 
büßte €. D. Weil, 5529 Dregel Abe., 
bei einem Zufammentreffen mit drei 
Räubern $12 ein. 

William Dubet fhlug an 43. und 
Baulina Str. zwei Bufchklepper in 
die Flucht. 

Wiliam Hoder, 6023 Peoria Str., 
mußte drei Strahenräubern $20 aus: | 
liefern. | 

Ein Bandit hielt den im Auto 
beranfahrenden Die Houghland, Nr. 
6727 Evans Ave., an 63. Str. und 
Cottage Grove Une. an, zwang ihn 
ihn mit nad) 55. und Rodmell Str. 
zu nehmen, und nahm ihm dort $3 
ab, 


Ceſet die „Abendpoſt“. 


Faſt überall ſchaut der Himmel gries—⸗ 
grämig drein? 

Waſhington, 9. Nov. Das Bun— 
deswetteramt ſtellt folgendes — 
für den Staat Illinois am Sonntag 
und Montag in Ausſicht: 

Wahrſcheinlich Regen an beiden 
Tagen; kälter gegen Montagnacht. 

Indiana: Regen am Sonntag und 
auch Montag; vielleicht wird Montag 
abend im ſüdlichen Teil Schnee da— 
raus; kälter. 

Niedermichigan: 
Sonntag; Montag 
gen; kälter. 

Obermichigan: Regen oder Schnee 
am Sonntag; Montag ſtrichweiſer 
Schnee und kälter. 

MWisconfin: Wahrfcheinlih Regen 
oder Schnee an beiden Tagen. Mon- 
tagabend etwas fälter. 

Soma: Regen am Sonntag, ber 
ih am Montag mahricheiniid in 
Schnee verwandelt, menigftens im 
meftlichen Zeil. Im meftlichen Teil 
föoner Montag, aber Regen oder 
Schnee im öftlichen Teil und älter. 

(Der Chicagver MWetteronfel 
prophegeit:) 

MWahrfheinlih Regen am Sonn 
tag und Montag; keine große Verän- 
derung in der Quftmwärme; lebhafte 
Dit» und dann Norboftwinde, 


Temperaturftand. 


Nachitchend ver Tempernturftand nad 
ven amtlichen Angaben de3 Wetteramtes 
von geitern nawbmittag 3 Uhr an: 


3 Uhr nadm 471 8 Ubr abenb3.....47 
5 Uhr nadm 47 


Strichregen am 
Schnee oder Re- 


4 Uhr nahm 9 Ubr abend3.....46| 
6 Uhr” abend3.....47 


12 Uhr mittermacht 44 | 
2 Uhr morgend,..43! 
7 Uhr abend2.....47 


| lenenztn, 2328 Carver Abe; 


übergeben habe. 

Gegen diefe Entfcheibung wurde 
bekanntlich Berufung an den Appell- 
hof angemeldet und vereinbart, daß 
die Berufung einlegende Partei bin- 
nen 30 Tagen eine Einwandsfhrift 
einzureichen habe. — — 

Herr Chadſey, der gegenwärtig 
eine Profeſſur an der Staatsunibver⸗ 
ſität Urbana bekleidet, weilte in 
Champaign, als ihm dieEntſcheidung 
telephoniſch übermittelt wurde. 

„Ich bin natürlich hocherfreut über 
die Entfcheidung,“ fagte er, „Lamm 
mich aber nicht näher äußern, da mit 
die Einzelheiten nicht befannt- find: 
Montag früh werde ich aber in Chir 
cago fein, Rüdfprahe mit meinem 
Anmalt zu nehmen und bie erforder» 
lihen Schritte tun. Welcher Art bie 
fein werben, das meiß ich felbft noch 
nicht.” 


Schwierige Rechenerempel. 
Wm. E. Bilber, der Anwalt der 


ı Schulbehörbe, äußerte fich über bie 
Entfcheidung mie folgt: 


„Richter Scanlan hat durch feine 
Entjcheidung "eine Rechenaufgabe ge 
ftellt, die fchwer zu löjen if. Ein 
Staatsgefeg vom Jahre 1917, be 
ftimmt, daß die Schulbehötde aus elf 
Mitgliedern zu beitehen habe, bie 
bom Mayor zu ernennen feien. Die 
Ernennungen feien recht2giltig, wenn 


|Unzahl Ueberfälle auf dem Gemwiflen | der Stadtrat fie beftätigt habe, 


Der 


nm 


Richter leat aber da Gelek 
fo aus, dab Mitglieder dei alten 
Schulrat3? automatiihd Mitglieder 
de neuen Schulrats würden. Der 
alte Schulrat hatte 19 Mitglieb 
Wie 19 Berfonen in elf Nemter Hin- 
eingezwängt werden fünnten, gebt 
über meine Begriffe. 

„Bir haben natürlich Berufung ar 
den Appellhof angemelbet; wenn nö= 
tig, werden mir bi3 ana Obergericht 
gehen, um eine enbgiltige Entfchei- 
dung herbeizuführen.“ 

Korporationsanmwalt Etitelfon er= 
flärte, dab der Kampf gegen Chadfey 
fortgefebt und daß die Stabtperwal- 
tung den Schulrat in allen Maßnah- 
men, die er treffen mürbe, um Chab- 
feys Amtsantritt zu verhindern, mit 
allen ihr zu Gebote ftehenden Mitteln 
unterftüßen merbe, 

Der Einzige, der fühl bis ans 
Herz blieb, war Herr Mortenfon, 
„sch verhalte mich vollitändig paf- 
ftv,“ faate er. „Mich interffiert der 
Kampf ums Amt nicht. Jh Habe nie 
ein nierejle daran gehabt und nur 
berfucht, die durch meine Ermählung 
übernommenen Amisobliegenheiten 
zu erfüllen.” 

—o. 


Eieben Saupthähnet 


Behörde Hält fie dafür, Kommuniften- 
führer ladjt dazı. 


Unter den am Freitag abend von 
der Bundesbehörde eingefammelten 
angeblih geführlihen Umftürzlern 
befinden jich jieben Männer, melde 
Herr Brennan, der Vorfteher ed Un- 
terfuhungsbureaugs, und feine Leute 
für die gefährlihiten der gefährlichen 
halten. Ihre Namen find: E. Was- 
Kohn 
Boromsty, 2600 Thomas Str.; Ans 
ton Rolidh, 1453 W. Huron Sir; 
Joſeph Horoſchinia, Fullerton und 
Clybourn Ave.; Eli Rotkowskh, keine 
Adreſſe; Thomas Wakut, 1346 Süd 
Morgan Str.; Nick Olferchick, 1218 
S. Peoria Str 

Die drei Erſtgenannien ſitzen im 
Countyzwinger und follen ins Aus 
land abgejchoben werben, die anberen 
werden auf der Chicago Ave.» und 
der ©. Clark Str.Bezirkswache feſt⸗ 
gehalten. Sie alle gehören angeblich 
der Vereinigung ruſſiſcher Arbeiter 
an, einer in den Augen der Behörde 
bochgefährlichen Drganifation, Nis« 
hiliften find fie angeblih, und Pros 
pagandiften der Tat. Die üblide 
rote Literatur hat die Polizei maf- 
ſenweiſe beſchlagnahmt. 

Dennis Batt, ein Führer der Kom— 
muniſtenpartei, erklärt vergnügt, die 
„kapitaliſtiſche Polizei“ habe wieder 
einmal, wie gewöhnlich, daneben ges 
tappt u. die unrechten Leute erwiſcht. 
Die Häftlinge ſeien in keinem Sinne 
Führer der Bewegung, ſondern „lei⸗ 


nes Gemüſe“. Und was die Abſchie 


bung anlange, ſo ſei ſie durchaus 
millfommen. 3 gebe heute in Chr 
cago feinen eingeivanderten Rebolu=- 
tionär, der nicht mit Vergnügen bie 
Fahrt über den Dean antreien 
würde. 


Eejer die „Aundpo 
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Von SCHRuMM-SChRuMM Bräu ein guter Schluck 
Soll mir gar trefflich munden. 


Auf der Höhe 


des Erreichbaren, in Bezug auf die Qualit ät der Beſtandteile, ſowie deren fachmän— 
niſche Zuſammenſetzung, ſteht SCARUMM-SCBEARUMM. 


Deutsehland 


liefert ung Hopfen, und die größte Brauerei der Welt ftellte der SCHRUMM- 
SCHRUMM &. ihre großartigen Laboratorien zur Verfügung. Die berühmteften 
Sadjverjtändigen der Braufunft arbeiten zujammen mit unjeren eigenen Fachleuten in 
der Auswahl der edeliten Naturprodufte; al3 Malz und Hopfen, fowie einiger 
Zutaten, wodurd SCHRUMM-SCHRUMM iid das Wohlwollen der Kenner 
eines guten Tropfen im ganzen Lande erworben hat. 


SCHRUMM - SCHRUMM muß gebrant werden, wie es die Brauer von jeher ge- 
macht haben. Jede Küche hat die erforderlichen Geräte. Das Aufwärmen irgend einer 


„ready made” Mifchung ergibt Fein Getränf, das anf den Namen „Brän“ Anfprud 
erheben Fann. 


SCHRUMM-SCHRUMM it das 
beite Produkt feiner Art im Markte. 
Bir verienden für $2.00 ein Paket | 
Malz-Grtraft, Hopfen und ein paar 
Zutaten, jeder Teil einzeln verpadt, 
das zur SHerftellung einer großen 
Quantität dieſes köſtlichen Gebräus 
ausreicht. 


Unſere Kunden übernehmen kein 
Riſiko. Wir garantieren für ein zu⸗ 
friedenftellendes Nejultat und eritat- 
ten das gezahlte Geld prompt zu- 
rüf, wenn bei forgfältiger Befol- 
gung der Gebrandisanweiiung das 
hergeitellte Getränk nidjt allen Er- 


wartungen entipridt. 


Diefe Marle Hit unfere 


Garantie, 
Rolle Zufriedenheit od, 
Geld zurüderitattet, 


SCHRUMM-SCHRUMM it zu haben in den meiiten Apotheken, Groceries und Delifatejjenläden. 


Unfer Hauptgeihäft 2008 Lincoln Ave., nahe Genter Straße, offen 
bi8 9 Uhr abends. Sonntags von 10 Uhr vorm. bis 1 Uhr nahm. 


Dder zu beziehen gegen Einfendung de3 Betrages von $I,00 (Che oder Money Order) oder €. O. D. 82,15 
Portofrei in Chicago und nad) auswärts, 


Sonnfagpoit, Chicago, Sonnkäg, den 9. November 1919. 


Verſonal · Nachrichten. 


— Das Feſt der goldenen Hochzeit zu 
feiern war geſtern Herrn und Frau Hy. 
Oſenloch, 1719 Larrabee Str. bergönnt. 
Herr Ofenloch lam vor 67 Jahren mit 
ſeinem Vater, Adam, ins Land, wo der 
Vater ſich in der Nähe von Crown Point, 
Ind., anſiedelte. Im Alter von 18 Jah—⸗ 
ren zog der junge Ofenloch als Freiwil— 
liger in den Bürgerkrieg, den er bis zum 
Ende mitmacdte. Seine Gattin, Elija- 
beih, Tochter don Lorenz und Anne 
Marie Mormweijer, am vor 54 Jahren 
nad) Chicago, ibre Familie iſt ſeit dem 
Tage der Ankunft an N. Park Ave., nahe 
Schiller Str., anſäſſig. Herr und Frau 
Tfenloch. ſeit der Gründung der 
„Abendpoſt“ und „Sonniagpoſt“ deren 
getreue Leſer, wohnen ſeit ihrer Ver— 
heiratung an derſelben Stelle in Lar— 
rabee Str., mit Ausnahme einer kurzen 


Seit nach dem großen Feuer, dem auch 


ihr Haus zum Opfer fiel. Ter Ehe ent- 


t 


Schweizer Hationalfe. 


Es wurde geitern abend in der Nord- 
jeite Turnhalle gefeiert. 


Ein biendender Erfolg. 


Das „Haus” ausverkauft, — Tie Baite 
haben id prächtig amüfiert. — Als 
Slanznummer verdienen die „Bilder 
ans der Schweiz“ erwähnt zu werben. 


In der Norbfeite Turnhalle feier: 
ten gejtern abend die Dereinigten 
Schweizer Vereine von Chicago al: 
tem Brauche treu ihr Nationalfeft. 
E3 war wunderhübfch arrangiert und 


frrojfen zehn Kinder, von denen fünf nahm einen geradezu idealen Verlauf. 


init ihren Familien den Ehrentag der 
Eltern mitfeierien. Dieje Kinder find: 
George Ofenlodh, Kapt., Ing Co. 20, 
Valentin Ofenloch, 4029 N. Oakley 
Ave., Frau Eliſabeth Waſſerzier, Gary, 
Ind., Frau Martha Schuh, 2120 Bel—⸗ 
mont Ave., Frau Katherine Schneider, 
4117 Monticello Ave. 

— Im Alter von 86 Jahren iſt ge— 
ſiern der Toilettenartikelfabrikant Ernſt 
A. Vosburgh im Chicago Beach Hotel 
geſtorben. Er hatte in den letzten 20 
Jahren ſeinen — in Chicago. An 
winer Bahre rrauert die Witwe. Die 
Neichenfeier findet morgen nachmittag 
4 Uhr in der Siapelle Nr. 4229 Cottage 
Grove Avbe. jtatt. Die Leiche wird dann 
nah Quinch, XI., befördert und dort 
zur leßten Rube beitattet werden. 

— Frau Elifabeth M. Weber, gebo- 
rene Michels, ijt im Alter von 53 Nah: 
ven geitorben. Eie war au Wigconfin 
aebürtig und die Witwe von Safob ©. 
Weber, einem befannten PBlumber. 
rau Weber Eat 45 Xahre in Chicago 
n»elebt, fie Hinterläßt fünf Eöhne und 
eine Tohter. Am Trauerhauje, 2920 
Bine Grove Ave., und in der ©t. Gle- 


Die Veranjtalter erzielten einen 
großen Erfolg und ihre Gäfte, die 
faum Pla in der geräumigen Halle 
fanden, haben fich prächtig amüjiert. 
Der rührige Feltausfhuß hatte ein 
feffelndes Programm aufgeitellt, das 
tadellos abgewickelt wurde. Als 
Glanznummer müſſen die von Dr. 
Otto Buri erläuterten „Bilder aus 
der Schweiz“, die von dem Bureau 
der ſchweizeriſchen Bundesbahnen in 
New NYork dem Verbande freundlichſt 
zur Verfügung geſtellt wurden, be— 
zeichnet werden. Unter der ſachkun— 
digen Führung des Dr. Buri mach— 
ten die Teilnehmer eine Reiſe von 
Baſel den Jura entlang bis hinunter 
nach Genf, dann durch das Wallis 
ind Berner Oberland, durch die Mit— 
telſchweiz nach Luzern, von dort nach 
Zürich und nach Graubünden. Ihr 
Cicerone zeigte ihnen im Bilde die 
herrlichſten Punkte ihrer an Natur— 


mentsticche findet morgen bormittag 9 | fchönheiten jo überreichen Heimat, 


be die Trauerfeier ftatt, die Beerdi— 
gung auf dem St. Bonifatiuß=Friedhofe. 
.— eo —ñ — 


Deutihhes Altenheim. 


! Erin Bafar am fommenden Freitag im 


| Lincoln Klubhanfe, 
} 


Der Frauenverein de Deutjchen 
AUltenheim3 beranftaltet, mie bereits 
erwähnt, am fommenden Freitag 
nachmittag und abend im Lincoln 
Klubhaufe einen Bafar zum Beiten 
einer Weihnachtsbeſcheerung im Al— 
tenheim. Die verſchiedenen Ver— 
kaufsſtände ſind von den nachbe— 
nannten Damen übernommen wor— 
den: 


Geſellſchaft Erholung: Frau M. 


Weihnachtsbude: Frau H. Maper, 
Frau H. R. Kellersberger und Frau 
E. Kemper. 

Kinderbude: Frau Ch. Baſtian. 


ließ fie Einblid in den dort zumeiit 


von Fremden betriebenenWinterſport 


gewinnen und zeigte ihnen zum 
Schluß den ſchweren Grenzdienſt der 
ſchweizer Truppen und die Opferwil— 
ligkeit der ſchweizer Frauen, die den 
Grenzſoldaten ſelbſt auf den höchſten 
Berggipfeln im ewigen Schnee Un— 
terkunftshütten errichtet haben, wo 
die der Raſt pflegenden Vaterlands— 
verteidiger auch Zeitſchriften und 
Bücher leſen und Briefe ſchreiben 
konnten. Dr. Buri wurde mit toſen— 
dem Beifall überſchüttet. Nicht min— 
deren Anklang fanden die Darbietun— 
gen des Schweizer Männerchors, Di— 
rigent H. von Oppen, des Schweizer 
Frauenchors, des Schweizer Lieder— 
kranz und des Gemiſchten Chors, 
deren Dirigent Carl Gutzwiller iſt. 
Die wackeren Sänger und Sängerin— 
nen hatten aber auch wahrhaft glän— 
zende Proben ihrer Leiſtungsfähigkeit 
abgelegt und der ihnen geſpendete 


Chicago Singverein. 


Mitwirkende und Programm ſeines 
Konzerts am 6. Dezember. 

Am Sonnabend, dem 6. Dezem— 
ber, abends 8 Uhr, wird der Sing— 
verein ſein erſtes diesjähriges Kon— 
zert im großen Saale des —8 
Clubs geben. Als Soliſten für dieſes 
Konzert ſind Frl. Anna Burmeiſter, 
Sopran, und Herr Bruno Steindel, 
Cello, gewonnen. | 

dr. Anna Burmeiiter ijt ein neu! 
aufgehender Stern am — 


Schickt Lebensmittel und Eure 
alten Sachen nach drüben. Selbſt 
der Aermſte ſollte das tun. Wir 
laſſen alles bei Euch abholen und 
unentgeltlich einpacken. Groceries 
und Fleiſchwaren zum Beipacken 
bei uns vorrätig. Verſchiffungen 
allwöchentlich nach allen Teilen 
Europas. Jedes Riſiko, auch Dieb- 
ſtahl und Beraubung, verſichert. 

Transatlantie Packet Co., 


154 Welt Randolph Sir. Zimmer 9. 
Telephon Franklin 4034. 


mel Amerifa3 und erringt gegen- 
wärtig Erfolg auf Erfolg. Sie ver- 
fügt über eine wundervolle, gloden- 
belle Sopranitimme und entzüdt 
durch ihren außerit ſympathiſchen, 
fünjtlerifch vollendeten Vortrag alle 
mujfifverjtändigen Herzen. 

Herr Steindel ilt Bruno Steindel, | 
der Welt beiter Celliften einer, ein 
Sto% der Mufikwelt im allgemeinen 
und der Deutjchehicagoer im bejon- 
deren. Das Programm des Chores 
iit folgendes: 

N hessen Lachner 
Zigeunerleben Schumann 


N near Weidt 
Wiegenlied Reinberger 
Tas Lied (Wie ein ftolger Ndler)........ Spohr 
(uür gemiſchten Chor eingerichtet.) 
Gruß an die Heimat Kromer 
(Von Wilhelm Boeppler eingerichtet.) 


Das aus Mitgliedern des Sing— 
vereins gebildete dreifache Damen— 
quartett, das unlängſt im Columbia 
Damenklub ſo große Erfolge errun— 
gen, wird eine Gruppe von Liedern 
vortragen, und zwar: 


QThäler weit, o Höhen.......... Mendelsſohn 
Mondnacht 


Am Freitag, dem 12. Dezember, 
wird der Singverein diejes Konzert 
twiederholen zum Beiten der D.A.S. 
in der Douglashalle auf der Siid- 
weitfeite, wobei Dr. Emil Hirfch die 
Seltrede halten wird. 


—+ + — —— 


Aufführung von „Marcelle““. 


Konzert des Aeolienne⸗Trios. 


Arthur Kraft zeichnete fih in der 
Tenorpartie de3 Helden ans. | 


Unter den Aufpizien des 
Clubs, deffen Präjidentin Frl. Lo: 

lita Armour ift, fand im Aryan | BER 
Grotto Theater an MWabajh Une. | A 
‚und 8 ©tr. die Aufführung der von | 

'Percival De Cofter fomponierten | 

‚Operette „Marcelle” ftatt, zu der fich | 
eine fehr erlefene Zubörerfihaft ein= | 
| geftellt Hatte. De Eofter ftand Tetöft | 
jam Dirigentenpult. Frau James E. 
|Ume3 fang die Hauptrolle der Gar: 
| mella und Arthur Kraft, ein Bruder 
des befannten deutichen Augenarztes 
Dr. Dicar 9. Kraft, hatte die Rolle 
ı des erjten Helden übernommen. Der 
Sänger führte die Partie mit außer— 
orbentlihem Geihid durch und be- 
* daß ſein Stimmmaterial ihn 


zu den ſchönſten Hoffnungen berech— 
tigt. Der junge Künſtler wird dem— 


Beifall war wohl verdient. Daß die 
Schweizer ausgezeichneteTurner ſind, 
dafür erbrachten die Stabübungen 


Puppenbude: Frau A. O. Blaich 
und Frl. A. Juergens. 

Candybude: Frau R. Buehler und 
Frau B. M. Mai. 

Country-Bude: Frau John Hehel. 

Schürzenbude: Frl. M. Kiesling, 
Frau H. Eiſermann. 

Wiener Kaffee: Frau E. Lackner, 
Frau H. von Wyſow, Frau H. Eber- 
hardt. 

Grabbag: Frl. A. Hieronimus. 

Programm: Frau H. Heine, Frau 
Joſeph Kahle, Frau Anna Senge. 

— 


KRordjeite Turnhallefonzert, 


nächft in mehreren Konzerten fingen. 


SCHRUMM-SCHRUMM CO., 


2008 Lincoin Avanue, Chicago, Ill. 


Vertreter erwünscht in allen Teilen de3 Landes. 


Am Heutigen Sonntag, 3 Uhr!Somponift erfreut er fich größte 
nachmittage, wird im —— —— und ſein meiſterhafter 
— — Rheiniſcher Verein. Theater ein Konzert ſtattfinden, Vortrag im „Playhouſe“ im Herbſt 
der Altiven des Helbetia Turnver-· — ‚„Jdurch das der Impreſario Walter 1918 dürfte manchem noch in Gem 
eins, Oberturner Eugene Fricker, die Reinertrag feines Stiftungsfeites wird | yon Mindler fich den Dant des mu=|nerung fein. 

— — ir as D. A. © überwicjen werben, fitliebenden Publikums von Chicago M. Boguslamsti ift mit Recht von 
das GStab-Winden ber Da mentlafje Den Vereinen, melche durch Ver⸗ und Umgegend zu erwerben glaubt. vielen Kritilern der Tagespreſſe als 
bes Helvetia Turnvereind, einen ein, anftaltun- einer Feſtlichkeit zur Lin⸗ Bruno Gteindel, Gellift; Richard ein neuer Stern. bezeichnet worden. 
wandfteien NWeiveiß, Die Zurner | berung der Not in der alten Heimat Czerwonkey, Violiniſt; M. Bogus: | Er erfreut ſich in muſikaliſchen Krei⸗ 
und Turnerinnen enthufiasmierien beitragen wollen, hat ſich jetzt auch lawski, Pianiſt, und Emma Patlen— ſen größter Beliebtheit, und ſeine 
dur ihren Schneib bie zuſchauer der rühmlichft bekannte Rheinische | Hoyt ftehen auf dem Programm. |Mitwirfung wird den Genuß bes 
und riffen fie zu frenetifchen Bei⸗ Verein zugeſellt. Er feiert an 23. Alles Namen von gutem Klang, die Konzerts unzweifelhaft erhöhen. 

fallstundgebungen hin. d. M. in der Lincoln Turnhalle ſein einen genußreichen Nachmittag ge- Beſucher des Ravinia Parks hat— 

Die Zeftrede hielt an Stelle des er— 128. Stiftungäfeft und Hat befshlof= | währleijten. ten während de3 vergangenen Som= 
un Bräfibenten Nlois Hunte- 1, den ganzen Reinertrag ber Bruno Steindel3 herporragendes | merd reichlich Gelegenheit, fih des 
{et der dedegewandte Herr Bruno | Deutfchameritaniicen Hilfe zu über= | Yalent erübrigt jeden ferneren Kom⸗ vollen, warmen Soprans von Frau 
Buchmann. Bit berehtigtem Stotze, eilen. Angejihts des guten Zinedes mentar. Es iſt dies Herrn Gtein- Emma Patten-Hoyt zu freuen, und 
ftrich der Nebner ben Edelfinn per ‚It zu hoffen, daß jener fich zu einem | dela erftes Wiederauftreten, feitdem |biele werben den Gebanten, fie mwie- 


| 

Ä Handarbeiten: Frau ©. Meier, 
Frl. U. Kilian, Frau U. F. Kunz. 
Knauer und Frau M. Carr. 


hr 


j . 
verjah aud die Miflion. Die emt-| St. Michaels-Kirche. 
(Cleveland Abe. und Eugenie Sir.) 


Ans latholijchen Gemeinden porblühende Gemeinde fteht jchon | 
+ Ki jeit langen Sahren unter der Lei» F —— ure 
| en nr ee eute gehen die Sünglinge der Hl. 
tung des Pfarrers I. ®. Schiffer, > geh Jüngling h 
der ſich um die Gemeinde ſch 
——— — Rerdienite hen no hat Us |(Shrit : ms 
Dem Wunſche des Papites fol- |. Ceelioraer der Gemeinde mur. Chriſtenlehre teilnehmen. Während 
d und auf Erſuchen der katholi⸗— orger der Hemeinde wur der Meſſe, die heute um halb 8 Uhr 
en Bu FR rn, | de, Mar dieje noch Klein, bald erftarts | Hattfind : = 102 
5 z alt : u ‚Nattfindet, feiert der St. Martindhof 
pen Weiitliähteit wurden KurzlcIte fie aber und jest it fie zu den | fein Patronzfeft dadurch, dak die 
in. allen Erzdiözejen Hilfsausihufie ſe is 1, be 


ON | epenfo auch die Knaben, die an der 


Für heute ein vielveripredhendes Pro: 
gramm aufgeitellt. 


groben zu zählen Heitere, leichte Mufit bildet den recht anjehnlichen gejtalten wird. 
|} ben 3 EI, 


halten. Für da3 Hilfswerk find in 


No fa Ne, rt d 
ernannt zur Unterjtügung der Ar- Findet jich in ſehr — nn | Mitglieder zur Kommunion gehen. 
men und vom Krieg ſchwer Vetrof- | nicht weniger als 345,000 Sind vor» 
jenen in Deutihland ıumd Defter- Inanden amd alle Gebäude abbe- | (Orleans und Hill Str.) 
zei. Der von den Erzbiſchöfen an zahlt. Nur der bawegten Zeiten hal-| Am Dienstag, dem 11. November, 
den Wohltätigkeitsfinn der Katholt- nor zit der Bau eines neuen umd | beginnt in der Echulhalle das Ernte- 
ien de3 Landes gerichtete Avell ME | geräumigeren Gotteshaufes vericho- feft, für das fchon feit mehreren Wo- 
füct ungehört verhallt. Die Bei | pen worden. f - Ichen Vorbereitungen getrofen worden 
träge flogen reihlih und jchon am | Serz Jeſu⸗Kirche. find. Die Feier findet an drei Aben— 
W. Oktober hat der Sekretär des (70. und Aberdeen Str.) Iben, nämlihd am 11., 13. und 15. 
Deutih-Römiih-Katholiihen Yen-| Conntag, den 9. November, be: November, Statt. Für Donnerstag 
tralvereing an Kardinal Felir Hart- |sinnt das AOftündige Gebet, 
ahann, Erzbiichof von Köln, 71, Ausfeßungsmeife ift Sonntag um | affeefränzchen arrangiert morben. 
und an Kardınd 8 Uhr. Die Predigten werden an St. Aloyſius-Kirche. 
ftav Jüurit-Erzbiihof don allen drei Tagen, 9., 10. und 11. No=| oarsısın o .Q * 
Wien, ‚»90 Kronen als erſte | (Wejtern be. und Le Mohne Eir.) 
Gaben für notleidenden Katholiken 
beider Länder abgejandt. 


bember, von Rev. Heinrich Siebling| 

on &t VW ſius mohntt 5 

Bis 10 een hun, merke Bgınt te ab mic eu 

* Sn der'St. Peter Halle fand am |8 Uhr feierliher Schluß ftatt. — Auf) feiert werben. Am Nachmittaa des 

Bergangenen Montag eine Sikung | mehrfahen Wunjch bin ift für die 13 November wird in —— alle 

3 Deutjch-Deiterreihiihen Hilfs-| Mitglieder der Notheifer Erzörubers) sine Unterhaltun für er Br 

ausihufies der Erzdiözeje Chicago |Thaft und der Pilger die Stunde) tattfinden r ne Kefuitenbater & 

flatt. Es wurde bejcdlojien, dem- | von 2 bis 3 Uhr an allen drei Tagen | 2 Rokminkel wirh 2 30 — 

Vehſt im Athenaeum, Lincoln und als Anbetungsitunde fefigefett mor=| 5, gig — ad ine Mit. 

Soutbport Ave,, eine Verjammlung | den, — Beginnend mit dem nädten | für Männer yn ünglinge An 

abzuhalten, in der Propaganda firr | Freitag findet von jeht ab jeden Atei- | yierer Kirche abhalten ER 

die gute Sadhe gemacht werden foll. |tag der Woche von 8—9 Uhr abends | itt Neit Eu 

E3 jollen hervorragende Redner | die HI. Stunde ftatt, d. b. eine ein| St Seorges-Binde, 2 
hierfür geivonnen werden und un. | Hündige Anbelung vor ausgefegtem) Wentworth Abe. nahe 39. Str.) 

ter anderen aud) Frl. Jane Adams |bohtwürdigiiem Gut. — Am Mitt-| Auch diefe Gemeinde beginnt heute 

erjucht werden, eine Anfprache zu |wod, dem 12. November, ebenfo am ihr Herbitfeit. Es wird am Abend 

‚13., 14. und 16. November wird der |in der Schulhalle eröffnet werben. 

Silberjubiläumsbafar abgehalten. | Um Mittwoch nachmittag veranftal- 


St. Joſephs-Kirche. 


Pufl, 
Rn 


al 


vergangener Woche eingelaufen, 
Bon Erzbiihof Mundelein, $1000; Pr 
St. WMphonjus-Gemeinde, $1000; | Felle 
St, Philomena-Gemeinde, $560; | ‚Arpina ne... 2 nntag 
St. Auguſtinus-Gemeinde, 8550. gt gr e 116, November, fommt die eier mit 
30; St. Zofephs-Gemeinde, 150; nn — — N. — nee | einem Feſteſſen zum Abſchluß. 
Ba . Dann. | (di uU \ I . D er} > > 
St. een. $160; | wird Diefe Gemeinde —— ihren bießs| Konferenz der Biichöfe. 
= en u lenenn: |Jährigen Bafar eröffnen. Am nad:| In Wafhington wird ommenden 
=. = De ec. | mittag beranftaltet der Chriftliche| Monat der Verwaltungsausfhuß ber 
& > > yz — Mütterverein ein Kaffeekränzchen Biſchofskonferenz tagen. Dieſer 
Br. gr Gen mi Waute und der Abend fteht unter den Ausfhuß, beffen Vorfigender Erz 
Ben), — — * — Auſpizien des Männerbereins. Am biſchof Hanna von San Francisco 
— erg I Mittwoch haben die Damen des För- |iit, wird den nationalen fatholifchen 
u. —* Diertens, vo; sol. |ftervereing ihr Kaffeefrängden und! Wohlfahrtsrat zu organifieren ha- 
20 Nann, $10; zufammen, $3881,- | am Abend veranftaltet der St. Titus ‚ben, der borausfichtlich bei dem na= 
ou. Förfterhof eine Unterhaltung, — |tionalen Rekonſtruktionswerk ei 
(Eortland und Nedvale Moe.) ı geute feiert aud) der St. Hubertus⸗ | —— Faltor ſein und bie einzu 
Biſchof Alexander MeGavick or.  Sägerhof fein Sahresfeft. Während | Tchlagenbe Politit zu beftimmen ba- 
teilt Heute * biefer Kirche 500 23 Monats November, wird an je! ben wird, 


04 | 
se > m: ne I\bem Freitag abend um halb 8 Uhr] 
Rindern die yirmuna. Aın fommen- | eine Armenfeelen-Andaht abgebal- | 


den Sonntag, dem 16. November, | 


werden 16 Nahre vergangen fein, | 


jeitdem dieje Gemeinde ihren eriten | Noble ımd Cornell Sir.) 

Prieiter erhielt. CS war dies Pfar- | Am heutigen Sonntag wird ber|fter ihnen nicht bis Mittwoch morgen 
rer Peter aber, der diejen Sonn |Bafar zum Beten unferer Gemeinde | die gewünfchte Lohnzulage gewährt 
tag um 11 Uhr ein feierlihes Hod- | abgehalten werden. Er fieht unter haben. Sie erhalten jet $23 die 
amt zelebrieren wird. Rt. Rev. den Aufpizien des St. Bonifatius-| Woche und bie Hälfte der Einnah- 
Migr. U. \ t weiges No. 11der Kath. Garde von men, welche 335 überſteigen. Haben 


J. Thiele wird die Feſt- 3 
predigt halten. Dieſer Prälat war Amerika, ſowie des Namen Jeſu wollen fie $25 und’65 Prozent jener 
Er | Männerbundes. Einnahmen. —— 


Kaffeekränzchen, am Donnerstag iſt 


St. Philomena-Kirche. 


Möchten mehr haben, 


St. Bonifatius-Kirche. | Die Mitglieder der Barbiergemerk: 


der erite, der die Meile las, 


Familie gemeinfam zur = 


die nachmittag ift bon den Frauen ei — 
* | phrafe über Kefchat3 „Berlaffen”. 
Auer Herrn Arthur Hand mirken 


| Ouverture 


| Barapbrale über daskied „Berlaffen” 


‚Die Einnahmen flieken in die Baus |ten die rauen der Gemeinde ein | 


| Kindertag und am Sonntag, dem! 


ſchaft wollen ftreifen, wenn die Mei=|f 


Nachmittagskonzert am 
Sonntag in der Nordſeite-Turnhalle 


aufgeſtellt hat. Es iſt aber nicht ein— 
ſeitig und bringt neben Märſchen, 
Tänzen, Operettenauszügen u. ſ. w. 


auch eines der ſo beliebten Potpour— 
ris deutſcher Volkslieder, die Medi— 
tation aus „Thais“, geſpielt von 
Herrn Arthur Hand und eine Para— 


als Soliſten das rühmlich bekannte 
Strandquartett mit, das aus den 


Das diesjahrige Herbſtfeſt der Ge⸗ Damen Beatrice Kaynor und Ruth 
Worthington und den Herren Eugene 
am 10., 11. und 16. November —23 und Karl ne befteht. 


Das vollitändige Programm lau- 
tet: 


Waſhington Poſt-Marſch............... Souſa 

zu „I Gnaranh“....... Gomez 
Melodien aus Die Fledermaus“......Strauß 
Intermezzo Pittoresque.........5·Kocian 


Geſangſolo: 
—— — — 
Frl. Beatrice Kaynor. 
Marih au3 „Die Königin bon Saba”, 
Duderture zu „Martha“ 
Melodien aus „Ein Walzertraum”.... 
Violinſolo: 
Meditation aus „Thais“....... 
Herr Arthur Hand. 
Potvpourri deutſcher Vollslieder 
Mari, „EI Eavitan”.......... 
Melodienftraub .. ........... sono... t 
srüßlingsraufhen . ren. Sinding 
⏑ ———— Boccalari 
Quartettvortrag: 
„An der ſchönen blauen Donau“....Strauß 
Strandauartett. 
IMarih, „Unfer Banner“... ....cncooeee 
ne --- —-— 


— Heiner Win. — Er: „Srau, 
nah’ mir do meine Sinöpf’ am 
Veberzieher an! Die Mädchen Fünn- 


.Gounod 
Flotow 
Strauß 


....Eoufa 
‚Emit 


...Blow 


größten Zeil des Programms, wel⸗ 
ches Kapellmeiſter Hand für das 
heutigen 


| 


u — 


Dener | Thluß des herrlichen Tzeftes, um bej- 


| 


Y| 


Schweizer heraus, der fich während 
des Weltkrieges in der muftergiltigen 
Fürforge für die Kriegdgefangenen 
und auf die Pflege der Säuglinge 
und Kinder der dur die Schreden 
des Krieges erfchöpften und notlei- 
denden Nationen dokumentiert habe. 
Er wies ferner darauf hin, daß bie 
dee des Rechtes des Referendums 
und ber Snitiative, da die Wähler 
fich in der verflojfenen Woche erjtrit> 
ten, im ahre 1896 von dem Schtoei- 
zerberbande und namentlich bon dem 
damaligen Sekretär Chriftian Scheu= 
ner ind Leben gerufen wurde. lin 
ermüblich habe der Verband für bie 
Vermirklihung der bee Propaganda 
gemacht, bi3 die Allinoijer Referen- 
dum Liga ind Leben gerufen mar, 
un dbon diefer der Kampf fortgejeht 
werben fonnte. 

Zum Schluffe wies der Rebner auf 
die guten Beziehungen zwiſchen der 


— 


Aſan Schweiz und den Vereinigten Staa— 
... Arditi | 


ten hin, die Fürzlich ihren Jichtbaren 
Ausdrud in dem Bejuch der 250 
Köpfe Starken Schmeizer Gtuiebn- 
fommifjion fanden. 

Ein flotter Ball bildete den Ab- 


fen Gelingen fi in erfter Linie der 
Zentralausſchuß verdient gemacht hat. 
Er beitand aus den Herren: 

Alois Hunkeler, Präfident der 
Vereinigten Schweizervereine, Franz 
Kaderli, Emil Althaus, Oskar Lee— 
mann, W. B. Giräte, E. Appel, Emil 
Maeder, Hermann Schneider, Dtio 
Siebenmann, Fri Krähenbühl, Al. 


ten ja jonit meinen, ich jet noch ledig | Hunteler, Emil Stähli, Albert Zell- 


und 'n Auge auf mich werfen!“ 


| Wir reduzieren 


jeden Bruch 


leıcht oder kom- 
pliziert, mit unse- 
ren selbstfabrızıer- 
ten Bandagen 


Kostenfreies Anpassen und reelle 
Bedienung 30jährıge Erfahrung 


Offen von 8-6 Sonntags von 9-12 


THE WOLFERTZ CO. 


GEO.WEGNER MGR: 
I54,. N.ST AVE. 


meger, Henry Nüßli, Arnold Holin- 
ger, David Zweifel, Jad Marthaler, 


‚Emil Boller, Albert Langenegger. 


CELNAINNE ING 


Der Vorftand des Verbandes be- 
|fteht aus den Herren Alois Hunkeler, 
Präfident; Franz Kaderli, Vizeprä- 
fibent; €, Appel, Setrelär; W. p. 
Girske, Schatzmeiſter; Otto Sieben— 
mann, Archivar. 

——.- —ñ— — 


Eduard Goldbeck⸗ ortrag. 


Morgen, abends 8:15 Uhr, wird 
Herr Goldbeck den vierten Vortrag 
ſeiner Serie über das Thema „Hu— 
manizing Life“ in engliſcher Sprache 
in den Räumen des Chicago Lincoln 
Club halten. 

Eintritiskarten zum Preiſe von 
81.10 (einſchließl. Kriegsſteuer) ſind 
an der Kaſſe erhältlich. 


Ceſet die „Abendpoſt· lg 


| 


—:°- — oo 


Schlechte Geſe ſchaft. 


er aus bekannten Gründen ſich von 
der breiten Oeffentlichkeit zurückzog. 
Es iſt zu erwarten, daß ein reicher 
Beſuch des Konzerts ihn überzeugt, 


der hören zu können, mit Freuden 
begrüßen. 

Das von dem Impreſario aufge— 
ftellte Programm ift mannigfaltia. 


Urlauber aus ort Sheridan in den daß fein geniales Talent von Mufit- | Unter anderem find Solovorträge 


Fuß geſchoſſen. 


freunden ſchmerzlich vermißt und Herrn Steindels von Chopins Polo— 


Arthur McCondinne, ein Soldat ſein Wiederauftreten mit Freuden naiſe, Opus 8, und Dohnanyi's 


aus dem Hoſpital in Fort Sheridan, 
befand ſich geſtern abend auf Urlaub 


in ber Stabi. Sein Heim iſt im 
Hauſe 1923 S. Clifton Park Ave. 
An Vernon Part Abe. und Minna 


Str. geriet er in die Geſellſchaft von geholt. Als Violinkünſtler wie als wird. 


Italienern und in Streit mit dieſen, 


wobei er in den linken Fuß geſchoſſen J 


wurde. Die Polizei ſchaffte ihn ins 
Countyhoſpital und verhaftete einen 
gewiſſen Decanzi und einen Mann 
namens De Maro, 700 Vernon Park 
Ave., den der Verwundete dann als 
den Schießbold bezeichnete. 

— —— — 


Kind überfahren. 


Der 4jährige Chriſt Rantas, 1067 
N. Marſhfield Ave, wurde geitern | 
abend vor dem Haufe 1038 N. Ah: 
land Ave. von einer fübmwärts fah: | 
renden Elektrifchen überfahren und| 
erlitt einen Schädelbrud, der mahr- 
fcheinlich feinen Tod zur Folge haben | 
wird. Das Kind ilt in der elterlichen | 
Wohnung. 

— —— — 


Schürze. jäger eingelodht. 


Da in leter Zeit auf der Oft Chis noch nie gehört wurden, tie 3. 8. ;getaufcht werden. 


cago Ave.Bezirkswache vielfach Be⸗ 
ſchwerden von Frauen über Beläſti— 
gungen durch Männer auf derStraße 
eingelaufen waren, ſtreiften geſtern 
abend Detektivs die Clark Str. von 
Ghicago Ave. big Grand Ave. ab und| 
fammelten nad) und nad) 17 Män— 


und Mädchen angeblich angefprochen 
hatten. 


Kaufe 


Alte künstliche 


nd Brüdenarbeit in tedem Yir 
8 ober zerhrohene Gehiffe, 
auch Teile derfelben. Wir zablen den vrllen 
Wert. Bringt diefelben oder ver !rft. 
IH&E VICTORIA FALSE TEETH 
SPECIALTY. 


a eh a 
Shaumer 408, @bieage DIL" 


begrüßt wird. 

Der Violinift Czerwonky, ein 
Schüler des großen Koadhim, hat Tich 
auf dem europäifchen Kontinent fo-= 
mohl al3 auch bier manche Zorbeeren 


Zum Be.en der NRotleidenden, 


Milttärgeinugvereine veranftalten am 
24. November Wohltätigfeitstonzert. 


Um aud ihr Scherflein zur 
Linderung der bimmelfchreienden 
Not in der alten Heimat bei- 
zutragen, veranjialten die Ge 
ſangsſektion des Deutfchen Krie- 
gerbereins bon Chicago und ber 
Deutſche Militärgefangverein von 
Chicago am 24. November im Bufh 
Iemple Theater ein großes Wohl» 
tätigfeitsfongert. Die beiden Ber: 
eine proben unter ber Leitung ihres 
tüchtigen Dirigenten Karl von Wolf3- 
teel jet Jchon mit einem der Sadıe 
würdigen Eifer. Unter anderem 
werden fie mehrere neue Lieder von 
Yuliu3 Wengert, die ald Perlen ber 
Gelanasliteratur bezeichnet, aber hier 


„Des Reiters End" und „Vom 
Scheidegruß zur Heimfehr” fingen. 
Den inftrumentalen Teil des Pro> 
gramm hat Meifter Martin Ball: 
mann, der, tie auch Herr von Wolfs- 


feel, ehemaliger Soldat ijt, übernomz | 
nach men. Außer anderen hervorragenden 
iner ein, melde anfländige Frauen |Soliiten werden der befannte Klas 


bierfünftler Prof. Chr. Balatla und 
bom Deutichen Theater Frl. Lucie 
Weſten und die Herren Kurt Benifch, 
Paul Gehring und Yofe Danner mit» 
wirken. 

Die herzliche Bitte ber mwadteren 
Sängerjchar geht nun an das gefamte 
Deutſchtum Chicagos, diefem Unter: 
nchmen zu einem Niefenerfolg zu 
verhelfen, oda der Lebensmittel» 
und Milchverfandt an das „Deutiche 
Rote Kreuz“ meiter fortgefegt werben 
fann. Die Parole für den 24. No- 
vember lautet: Heimat=Hilfe. 

Eintrittsfarten für diefes Konzert 
find fihon jegt bei den Sängern ober 
in der Nordjeite Turnhalle, Lincoln 
Turnhalle, Sozialen Xurnhalle, 
WiderBartHale, beim Wurz'n Sepp 


Cherzo, Opus 8, vorgefehen. Opus 
59 in A Moll von Tſchaikowski(Ter— 
zett) wird das Konzert eröffnen, 
während das Terzett im C Moll, 
| Opus 101, Brahms, e8 beenden 


Sameras, Kodals und Zubehör 


Beite Yargains in der Stadt, 
Screist für Breislifte, 
Offen Abends und Sonrtags. 


'Lang’s Photo Supply Honse 


115 North Avenue, 


, NeTlon* 
WILLIAM B. LUCKE 
Plumbing, Gas Fitting, 
Healing und Sewerage 


1901 Irving Park Bivd. 


Jicparainsen werden jchnell, zunerläffig um 
billig ausgcfäyrt, Kelepybon: Wellington 4026, 
2jlr2 
und an ber Thenterfaffe zu haben und 
|fünnen gegen Sihpläße vom 15. Nos 
\vember an im Deutjchen Thenier ums 
Näheres mird in 
nächfter Zeit durch Anzeigen befannt 
gegeben werden, 
— —ú — — 
Rewmansd Reifevorträge. 


Miederholung von „Das bejckteDeutigh- 

land“ am heutigen Sonntag. 
|, E. M. Newman wird ſeinen kürz⸗ 
lich mit großem Erfolg gehaltenen 
Vortrag über „Das beſetzte Deutſch— 
land“ am heutigen Sonntag nach— 
mittag 2:30 Uhr in der Orcheſter⸗ 
halle wiederholen. Der Reiſende 
ſchildert in dieſem Vortrage die Zu— 
ſtände, die er in Berlin, Trier, 
Luremburg, Landau, Mainz, Wies⸗ 
baden, Köln, Koblenz und vielen 
kleineren Orten im leßzten Sommer 
| gefunden hat. Prädtige Wandel- 
‚und unbewegliche farbige Bilder be- 
gleiten den Vortrag und führen den 
Beſchauern den Teil des beutfchen 
| Bodens vor Auaen, den die amerifa- 
nifhen und alliierten Soldaten be- 
feßt halten. 


| Zejet die „Abendport 
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Ertra IpgiellerConpon-Verkanf 


Pur für 3 Tage 


Prrity Brand Malz, Hopfen in Benteln verpadt, das aller- 
beite; man koche es in Benteln, am ein reines nnd echtes Ge- 
trünt zu erhalten. Mit diefem Koupon, 2 Pakete, 
helles oder dunkles, regulärer Preis $2.70, für... 


Natural Cork Caps, mit die- 
ſem Koupon, das Dutzend 
J 20 

Soviel Ihr wünſcht. 


Patent Stoppers, 


970 


Berühmte General 
Zigerre, 50 für.. 
Full Meajure 6c 
Sigarre, 50 für.. 


53.15 
52.50 


Sorte, 50 


nase 653.50 


Dutch Maſter, Cyro, Corina, 
San Alto, Breß Club, Henry 
der Vierte, Senen der Achte, 


54 


(Srüherer Etabt-Nimeifter) 
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85.00 Eapping Mafdhinen, nebit einem Gros 
reine 


Henning Wennerften's Malthop, Tdc die Kanne, 
essen nennen een 


1 
' 


Garantierter 5 Funk langer Gummiſchlauch..............sOe 
Vollftändige Ansitattungen, um zuhanje abznzichen. 
Zigarren, dirett vom Fabrilanten an die 
Raucher verfauft. 


1 
' 
+ 


General Rapp, ertra große |50 Stud 


Te Bieifen für Se 


JOE GREIN & J. PAHLS, 


Händler, Fabrifanten umb Netailvertäufer. 
180 ®. Randolph Strake—bei LaBalle Straße 


Benenüber bem Rathaus. 


52.00 


50e „Sure Seal" Hand 
Cappers, 13c das Gtüd, 


2* 250 
82.49 
87.00 


Seide ·Schwämme, 2 5 


NN 


Sammy Boy Zigarren-Abfälle, 


12 zehn-Tents Palete 7 5 e 


J 
Alexander Junior 7c Zigarren, 


für 
—————— 


| 


—W 


10% Nabatt an allen Zigaretten. 


| Mitglieder 


ı Beleife zu verlajien und neue Bahnen 


einzuſchlagen. 
Das Reſuliat der Propaganda. 

Die Erkenntnis, daß etwas geſchehen 
müffe, um uns in der Geſellſchaft Gel⸗ 
tung zu verſchaffen, wuchs; das Be⸗ 
wußtſein einer Sonderſtellung — einer 
ünſtlichen, in die wir gedrängt wur⸗ 
den — macht den Einen untertänig, den 
Anderen rebelliſch; das Temperament 
der Menſchen iſt eben verſchieden. Die 
drage entſtand: Was kdönnen wir tun? 
Sa fam die Antwort: Einmal ein 


Turnfeſt im größten Stil abzuhalten 
und mit dieſem aus unſerer Iſolierung 
herauszutreten. N 
dat Chicago zu groß jet für ein Turms 


Der Eimmwendung, 
tejt, begegnete man mit der Antwort: 
Dann muß e3 cin Turnfejt werden, das 
coil. größer it wie Chicago, oder fich 
Loch der Gröhe der Stadt anpaht. Und 
obſchon die lebte ordentliche Turnſatzung 
der Delegation, die zur Bundestag— 
ſatzung ging, nur bedingungsweiſe die 
Erlaubnis gab, das Bundesturnfeſt zu 
übernehmen, kam ſie doch nachhauſe 
mit dem Bundes-Turnfeſt „in Der 
Taſche“. Allerding?, die Bundestag: 
jatung machte fih auch den Entjchlur 
jeicht. Diesmal und ın diefem Falle 
offerierte fie nicht den geringiten Wi: 
deritand gegen die Ehrcagoer. 

Nachdem der Antraa des „Ausichuf; 
für Bundesangelegenheiten“: 
Illinois Turnbezirk das Bundes-Turn— 
fejt,. abzuhalten im Jun: 1921, au über- 
tragen“, anger:cmmen ivar, machte der 
Delegat des KU. T. 2. die folgenden 
Remerfungen: 

„Ich kann nicht umhin, die Tagſaßung 
auf die Konſequenzen dieſes Beſchluſſes 
aufmerkſam zu machen Wenn Chicago 
gebunden iſt, ein Turnfeſt abzuhalten im 
Stil der bisherigen, bei denen 
Teilnahme au dem Turnen auf die 

des A. T. B. beſchränkt 
blieb, ſo wird dieſer Beſchluß nicht 
ausführbar ſein. Chicago kann und 
wird ein Feſt durchführen, das groß 
angelegt iſt und zu dem wir alle Kreiſe 
beranziehen dürfen, die ſich für 
„Phhſical Education“ intereſſieren, wie 
Athletic Clubs, und Rarf 


Die 


* 1; ; 
„zent \ ns. verſpricht. 


ſtädtiſche 
Play Ground Organizations, öffentliche 
Schulen, Turner-Organiſationen ande— 
rer Nationalitäten, College und Univer— 
ſitäts Aihletie Taams u. ſ. w. Nur 
dann wären die nötigen Mittel aufzu— 
treiben, wenn wir das Feſt groß genng 
rlanen, damit e3 in einer Stadt bon 
der Größe Chicago Nufjchen erregt. 


| 
| 
| 


Begy’s Duftarine 
für entzündeten Hal 
und drufterfältung 


Reibt nur Begys Muſtarine ein, wenn br 
jene, Erlältung guf der Bruſt, Luftröhren⸗ 
Bruftfelle odır Hals⸗Entzündung in lürzeſter 
Zeit los werden wollt. Es zieht keine Blaſen 
und Ihr könnt eine große, gelbe Schachtel von 
diefer originalen, mwirlliden Senfſpflaſter⸗Ver— 
beiferung zu einem fehr mäßigen Preiſe haben. 

Eine Shader ift fo aut wie 50 blafensie» 
bende Senfvflaiter und Abr lönnt damit Zabırs, 
Kopf und Ihrenihmerzen in 10 Minuten bers 

|treiben, Ceit 19 Iabren don PToltoren ber» 
Ifchrieben. Nichts befeitiat fo fhneil_und wir; 
tungsvoll rheumatiſche Schmerzen, Nervenent⸗ 


“ii 
zündung, Neurdlgia und Hexenſchuß. 

Seid ſicher, daß es Begys Muſtarine iſt, das 
originale in der gelben- Schadtel. Die 60c: 
Größe enthält zweiundeinbalb mal jo viel als 
die 30c Größe, ES ift vorzüglih für Profit: 
beulen und erfrorene Füße. 

Geld zurüderitattet, wenn e3 nicht das bei 
weitem befte Ccnf-Bräparat im Marite ift. 


S. C. Wells & Co., LeRoy, N. Y. 
— J 
Bil, 
BEN Te) a \RRI N Sy 


| Organijationen der Stadt. Dies Schrei 
| den jeßte die Hörperichaften in Kenntnis 
von unjerem Plan; wir Deuteten aut, 
dal; toir alle rotivendigen Vorarbeiten 
um werden, dai; Irir aber, wenn Diejel- 
ben eine konkrete Geitalt angenommen 
Gaben, an fie appellieren müßten, um 
ta3 Unternehmen fundieren zu helfen. 
Wir jtellten es ſo dar, daß es nicht 
etwa zu perſönlicher Bereicherung, ſon— 
dern zum Vorteil der Nation ſei, daß 
es keine Sache einer einzelnen Organi— 
iation jein könne, ſondern eine Sache 
der Stadt ſein müſſe, ja, daß wir es 
iogar als eine eminent nationale Sache 
betrachten. 

Wir ſandten ein Komite zum Mayhor, 
William Hale Thompſon und der Afſ— 
ſociation of Commerce, zwei Faktoren, 
deren Kooperation wir für unerläßlich 
crachten. 
uns bei der Südvark-Behörde, ob das 
geblante Stadium an der Lake Front 
bis Juni 1921 fertiggeſtellt ſein würde. 
Die Preſſe wurde verſtändigt, und ihre 


4 


| 


| 


’ 


| 
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Descleihen ertundigten wir !be als zu tollfühn von der Hand geivie- 


_— 


tigkeit erflären: Das Feit muß ein Ers 


tolg werden, getreu demChicagoer Motto 
„J will.“ a 

Ein Wort zur Rechtfertigung derer, 
die moralifch dafür verantivortlich find, 
dab der XI. Turnbezirt das Yeit er- 
hielt: 

Wenn e3 einen pinchologijchen Mos 
ment int Leben gibt, der große Enticheis 
dungen reift, jo iit e3 der jeßige. 

Wenn der Sirieg diefer im Werden ! 
beariffenen Nation ettva3 bewiejen bat, | 
fo ijt e3 die Erkenntnis, daß fie, um Vich 
zu enttwideln, gefunde Manneöfraft ' 
aben muß... Wenn, twie die Nusmuites 
rungen ergeben haben, 35 Prozent der 
Männer im beiten Lebensalter untaug= 
lich befunden wurden, Militärdienjt zu | 
tun, und wenn hingegen die, welche eine 
Ioitematifche Förperliche Erziehung er— 
hielten, beinahe alle tauglich befunden 
wurden, dann iit wohl der Beweis er=| 
bracht, da Förperliche Erziehung eine | 
fundamentale Bedeutung für den Aufs 
bau diejer Nation erlangt bat. Und dieje 
Bedeutung ijt auch jchbon nahezu begrif- 
fen; die Frage ift nicht mehr, ob körper: 
tiche Erziehung notwendig ijt, jondern 
wie fie begonnen Werden muß und 
durchzuführen jet. | 

Von der militärifchen Erziehung ber 
Hodrichüler verjprady man fich viel; wir | 
wilien, dafz fie nicht hält, mas man jich! 
Da3 Erperiment twurde in | 
Deutfchland gemadht und verworfen. 
Dagegen entiwidelte fib das Turnen 
dort ohne jede Förderung jeitens des! 
Staates lediglicy durch die Brivat-Xniz 
tiative, die e3 alddann in die öffentli= | 
chen Eulen brachte. Erit dann wurde! 
e2 feitens des Etaates gefördert. 

Wenn wir e5 num verjtchen, die nun | 
Gerrichende Steömung in die richtigen 
Nanäle zu leiten, dann ſollte es mög— 
tich ſein, die Turnvereine zu einem we— 
ſentlichen Faktor in dem Aufbau 
Nation zu machen. Daß wir ſchon lange 
danach ſtreben. das iſt allgemein be— 
fannt; dat wir es müſſen, um uns zu 
erhallen, wurde ſeit vielen Jahren ſchon 
hegriffen; woriber man ſich aber nicht 
Har wurde, ‘das war die einzuicla= 
gende Taktif. Der Harrasiprung von 
der deutſch-amerikaniſchen Organiſa-⸗ 
tion in eine engliſch-amerikaniſche wur— 


der 


ſen; und doch hat ſich dieſe Kluft ver— 
engert, ohne DaB es uns jo recht zum 
Bewußtſein Fain. 

Wir verlangten von je, daf; jeder die 


Nauchloſe 
ad 
ſtaubdichte 


Vrimary 

Hot Blaſt 
ſparen 
Eurer Nop- 
lenrech⸗ 


Schweres 


Bine Fenernugs⸗Firſparnig⸗Garantie mit 
Milionen Dollars Rüdhalt. 


Bir garantieren: 


1. Daß Eole’3 Hot Blaft Heater3 14 der Kohlen irgend eines 
„BottomDraft“DOfens, der mit Weichlohle geheigt wird, eripargn, daß 
er mit Hartlohle noch fparfamer ift, al3 irgend ein Bale-Brenner, 

2. Daß er Koblenfeuer von Samstag Naht bi3. Montag Wiorgen 
hält, und daß die Zimmer jeden Morgen mit den Kohlen, welde 
in der Naht vorher augelegt wurden, erwärmt erden Zönnen, 

3. Dab Eole’3 Top Hot Blait Eombuftion mit einer langen, 
easähnliden Ylamme heizt, wenn Hola oder Weichiohle als 
veuerung gebraudt mird, eine reine, anhaltende Hite, melde 
den „Bottom Draft“Tefen nicht eigen tit, verbreitend, 

4. Dab jeder Eole’3 „Elbow Traft“Dfen Iuftdicht ift und e8 
bleiöt, fo lange er gebraucht wird, 

5. Daß der gegenpuffende Zug nicht nur da3 Puffen ausſchließt. 
fondern auch eine mittelmäßige Hot Blaft Cornbuftion und weitere 
Generunas-Erfparnis erzeugt. 

6. Tab Eole'3 Hot Wajt Heater3 mit der Rohlentüre oben reiner 
find, al3 die anderen Macdarten mit Eeitentüren, und raud- ımd 
faubdicht find. (Feuer wird entzündet, ohne daß man mit ber 
Hand ins Innere des Dfens zu fallen bat; der Entzünder wird 
auf die Stoblen gelegt.) 

Die obige Garantie wird in der Porauzfegung negeben, daß 
der Dfen bon richtiger Größe nebraud wird, weldher verbunden 
ift mit autem Abzun, mit entinrehend großer Röhre, und der 
Anweifung gemäß bebandelt wird, 


Co:e Manufacturing Company 


COLE’S Original Hot Blast Heater 


iit mit der beiten Garantie verjehen, die jemals ein Heizofen bejelfen. 


Tames Allen. 4220 Wernvortd Ave. 
Nierander Kur, & Gatpet Go. 3844 State 
Etrabe. 
Amer;xaun Storage 
1434 w, 63, Zır, 
4.9. Yacın & Go. »i40 Gemmercral de, 
'afindti Bros, 4541 €. Nibland Mve 
l. Bimrofe Go.. 11417 Michigan Ave. 
Fity Furn. Co., 6149 ©, Halfted Er, 
Geo, N. Cohn, 3851 State Er. 
%. 8. Gonneil, 1752 35. Eir. 
Croſuon Furn. Co. 1512 E. Crawford Nve 
Eggers Furn. Co., 6402 €. Halited Er, 
Gco ®. Ewert, 6844 ©, Albland ve, 
F. Feldman, 1125 Viilivaufee Ave, 
97 Hardware Go., 5054 W. Chicago ve. 
A. J. Friedrich, 3029 Belmont Ave, 
S. Friedlander &K Son, 1653 W. Lale Str. 
E. Gariield Erprei Co., 53908 S. State Str. 
Max Gold, 1112 W. 51. Sir. 
Meyer Goldman, 3303 S, Halſted Str. 
J. Greilsheimer, 3103 Wentworth Ave. 
A. C. Hanle 2847 Fullerton Ave. 
Hartman Furn. E Carpet Co., 226 Wabaſh 
Adenpe, 


Sur, & GCıpren Go. 


z 
ir 


Es iſt ein Eole’s 
Händler in Eurer Nacbarichaft. 

I 5. 2. Hatton, 843 MR. 63, Er, 

| Seriva & Spindler. 1815 Chicago Abe, 
Baul Hinz, 4702 S, Halfted Etr., 
“4. Birhaner, 5724 Isentiwerth Ave. 
Itving Kart Kurn. Go., 4036 Momtrofe Av, 
stanıer & Venediet, 4247 Cottage Grobe 

Avenue. 

Keſſell Bros. 4023 ©. Ttate ( 
8, Stlein, 14. und Halited Str 

| Muton Nusmowsti, 1743 8. 47, Er. 

| Aranie Furn. Go, 5208 W. 25. tr, 
Anauft Syasnida, 1553 MW. 18. Elr. 

ı 8, Nvorla & Sons, 1551 W. Chicago Abe. 

A. #. Lalowia, 2574 Milwaulee Ave. 


H. E. NRebmann, 4126 N, ale Eie, 

3. Nobertd, 2238 DB. Madilon Etr, 

„. Nodsir & Son, 4015 28. North Abe, 

, Moicnbaum & Go, 3120 xıncoln Abe, 

E. Rojenbaum & Go., 3866 Lincoln Abe, 

W. J. Sanudberg, 73 W. 63. Str. 

Wuin Schic 1249 Elybourn Ave. 

Sekera Furn. Houſe, 2723 W. 22. Str. 

Wm. F. Siewert, 3758 Armitage Ave. 

Star Furniture Co., 7123 South Chicago 
Avenue, ö 

Fred 2. Suite, 4721 Lincoln pe, 

MH. Szulc, 3143 Co. Morgan Etr, 


Ltr 
Str. 


Marens Furn. Co. 851 Velmont Ave. 
Auf. Marine; & Son, 2315 €. Kedzie Ave, 
Wenzef Hdw. Go., 2009 Nortb Ave. 
The Model urn. Go, 2022 W. Madiſon 
etrabe. 
Murvhy Furn. Co. 6419 Cottage Grove 
| Avenue. 
E. M. Oliver, 9248 Cottage Grove de. 
p*ilſen Furn. Co, 1869 Blue Island Ave. 
Volonia Furn. Co., 1024 Milwautee Ave. 
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Ulo 


ber bleiben foll, dann — fo jehr 


part halbe Dollars Heute, um 
morgen Pollars auszugeben 


Euer Geld mird heute nicht die Hälfte 
von dem Taufen, ma3 e3 vor ein paar furzen 
Nahren fonnte. Nach Verlauf von einigen 
weiteren Jahren wird man die Werte auss 1 
gealichen fehen, und bie NKauffraft des | 

ollars wird ungefähr normal jein. 

Die Halben, die Ahr heute fpart, mo 
man leicht Gelb verdienen Yann, werben 
dann Dollars fein. 


Diefe Bant bezahlt Zinfen bom 1. 
November an auf alle Spareinlagen, die 


an oder bor dem 12. November gemacht 
werden. 


;den Anfang eirer 
ı Turnerbundes 


Das Spardbepartment ift ununterbrocden 
offen Montags bis 8 Ahr abends. 


Mitalieb des Federal Reſerve Syſtem 


Great Lakes Trust Company 


110 South Dearborn Street, Chicago 


Kapital 83,000,000 
Ueberſchuß 5600,000 


4 
| 


Das Bundestuenfeit von 1921. 


Soll Chicago die Feftitadt fein? 
Bericht des Sprecdhers des Illinois Turnbezirks. 


ſtimmung 


Ausſchuß nur zu gerne nachgekommen, 


„Wenn das Turnfeſt dagegen als eine 
Lropaganda für das Deutſchtum ge— 
dacht iſt und im engen Rahmen, wie bis— 
ich 
wünſchte, daß es anders wäre — müſ— 
sen wir die Waffen jtreden; wir könn— 
ion au8 dem Deutichrum nicht die So: 
‚ten eine3 haben Tayez berausbefonts 
men. Das tit ein traurige3 Belennt— 
nis, aber in diejen Falle würden Allu- 
sonen gefährlihe Stunfequenzen für 
.en Bund und Die Vereine haben. Vor 
dieſen ſchrecken wir zurück. Wir müſ— 
en aljo, wen» Ihr Beſchluß für uns 
»berhaupt ausführbar iſt, die Erlaub— 
nis haben, weit über die Grenzen, in de— 
nen ſich unſere Turnfeſte bisher be— 
wegten, hinauszugehen. und unſere zu— 
ſtändigen Bebörden müſſen unſere 
Zurnfeit » Wertordnung dem Plan ar 
»allen, den wir al3 ausführbar ems 
rfchlen.“ 

Dieſe ſchwer 


186 


180 


wiegenden, vielleicht 

neuen Aera des 
ankündigenden Worte 
blieben unerwidert. Das durfte als 
eine — obſchon ſchwerwiegende — Zu— 
der Tagſatzung betrachtet 
werden. 
feine andere 
jein al3: 

„Der Bezirf3-Nusfchuß hat jofort die 
inleitenden. Schritte zu tun, um auszu— 
inden, ob e3 ihm möglidı fei, für ein 


Imternehmen auf der Bafis und mit: 


dem Biel im Muge, wie angedeutet, 
Die nötige ſinanzielle Unterſtühung 
'citen3 der Gefchäftswelt zu erhalten.” 
Sie Commermonate machten eine Ars 
seit in der Niihtung unmöglich, doch fo- 
ald die mahgebenden Sreife von den 
Zommerferien zurüdfamen, begann die 
Arbeit des Ausſchuſſes. 
Was getan wurde. 
Den Beſchluß der außerordentlichen 
Tagſatzung: 
Den Bezirks-Ausſchuß zu beauftra- 
gen, bis zur nächſten Tagung, alſo 
dem heutigen am 9. November, einen 
Garantiefonds von — ſo verſtand es 
der Ausſchuß — 825,000 bis $50,- 
000 zu beſchaffen,“ 
konnten wir nicht buchſtäblich ausführen. 
Wir legten uns denſelben jedoch ſo aus, 


daß der Ausſchuß kein Recht habe, ir- 


gend etwas zu unternehmen, das den 
Lereinen Verbindlichkeiten auferlegt, 
die fie nicht erfüllen können und mol 
ıen. Dieſe Vorausſetzung hat der Aus— 
ſchuß gerechtfertigt. 

Dem Verlangen, eine „Caſh Guaran— 
tee“ in irgend einer Höhe der ordent— 
lichen Tagſatzung vorzulegen, wäre der 


t .Dieſe logiſche Folgerung die⸗ 
ſer Zuſtimmung konnte 


Mitwirkung ir ficher. Einzelne Klubs Erklärung abgebe, Bürger zu werden, 
— Chicago Arbletic IIub, Sllinois Aids | Auf den Turnzläßen_berrjcht jchon feit 
'fetic Club u. A. — werden angepanz | langem die Deutiche Sprache; dem Ter- 
sen, fonar direkt die Ausführung des | Toriänms, den der Krieg mit fich brachte, 
Programms an einem getvifien Tage zu | wurde in vielen Vereinen nachgegeben, 
übernehmen. jumweit Schaujtellungen in | modem man, bildlich _geiprocen, ein 
‚ Betracht kommen. Schild mit der Nufichrift „Enalifh ſpo— 
Refultat der Propaganda. — — —— 
Mavor Thompſon war noch enthu— ‚ neben der beutjchen au) der enalifüen 
ſiaſtiſcher bezüglich de? Umfangs und ** im Vertehr mit der Bundesbe⸗ 
weds des Unternehmen, wie wir; er.| "OTTE 2 anderes mehr. _ n 
teartet jeht nur darauf, von uns zu! „CP g u WE klar, was zu tun it; 
:ören, iwa3 er rum folf; er iit bereit, ein | !? ut der erjte Schritt, der jwer fällt; | 
Rüraerfomite zu ernennen, Dda3 uns| die Dinge aber liegen o, daß. wenn wir 
Gehilifich it, tie nötigen Fonds aufzu⸗ uns —— nalen, d. D. nicht nur bes | 
rreiben. E3 ijt ein alüdlicher Zufall, ——— ſondern eine konſtruktive zur | 
Yak Ser Mahor zeitlebens an allen Arz | !inteit entwickeln wollen, den Harras⸗ 
sen atbletifcher Xeranitaltungen, naz | prung wagen müſſen. ,, 
: s Er Een er rs Aus diefen Gründen find wir fire das 
mentlih aber Wäjierjpori?, periönlich | > ! 
| 
| 
| 


FJ — — — 


W 


| 
4 
| veteiiigt war und ein energiſcher Befür⸗ Furnfeſt, wie geplant iſt. Wir be— 
worier körperlicher Erziehung iſt. Das fürchten nicht. daß wir unſere Indivi⸗ 
Ktomite de3 Anzichuffes hat die Ueber⸗ duglität * — glauben viel⸗ 
eugung von ber Mayors Office zurüd | mebr, daß wir die Möglichkeit dor um 
| nebracht, dal; ung die Mitwirfung De? | zu 2 beiveiien, ber. bejte Teil_der 
| MNator3 in umerwartetem Infang ges | Sremdbölfer in der Nation zu fein, d. h. 
sichert iit. ver Teil, der der Neotion am meiiten zu 
Der gute Wille der „Aifociation of j neben SB Wir haben die Kraft, 
Commerce“ ijt eine der umerläklichiten | a. wir zufantmenftehen; e8 bedarf des ı 
Norbedingumaen, um. einen Kond3 für Wutes, Die uns im Wege jtebenden Hin- 
philanthropifche oder fonitige Veran- terniffe au Hbertoinben: diefer Mut muß 
die teine felbitfüchtigen | Tervedt ——— wir ihn zwingen, 
weae derfolgen, zu ſammeln Die Em⸗ Nnn wird der Druck, untex dem wir zur 
rt re „ie ZWEI Deit zu Ieiden haben, weichen. 
'pfehlung eines Unternehmens jeiten3 6 . ’ e 
‚ diefer Bentral-Nörperjchaft de Handels, < eine ſpſtematiſche Sammlung der 
und der Induſtrie iſt dem Komiite ver—⸗ a unjere Aufgabe fein; Das 
| fichert worden; nicht nur das, die Veamz | Zurnfeſt. wie geblant, ſoll uns die prak⸗ 
en erklärten ſich bereit, dem Feſtaus— iſche Veranlafma gehen, dem Lande 
ſvhuß mit Nat mb Tat an die Hand zu; > B zu liefen, daf; wir den Be- | 
| sehen, und find über die Bedeutung des | fer Des Landes ebendürtig find, ohne ! 


2 
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2 


| 
| italtungen, 


| 
| 


Sottes in Ginficht der Propaganda in | rronant zu fein. zu — 

a ae en de Wir alauber auch mit diefer Erftä- 
Die N f rung alle Mitg!ieder des Amerikanischen | 
Tornerbundes, auf deren Mitwirkung 
twir reinen, binter uns zu haben ımd 
nit Diefen Vorfäken auch die objeftiv 
denfenden eingeborenen Amerifaner für! 


; 


| ziehng der Kugend geradezu entzüdt. | 
Mn dent Morte diefer beiden Faktoren | 
| zır awe'feln oder fie lediglich für ſchablo— 
; nenhafte Komptimente zu Halten, wäre 
uns gewinnen au fünnen. | 
Der Ausichur de3 Allinois Turner: | 
I 


| eine Beleidigung. 

Die Zuſage der Benützung der See— 
— ſeitens der Südvparkbehörde iſt bundes, 
uns ſicher; ob das Stadium fertig ſein John G. Bleſſing, 
wird bis 1921, kann noch nicht feſtge— Erfler Sprecher. 
ſtellt werden. Ein Komite, das mit dem 
| Sensral-Zuperintendenten eine erite 0 
| Rüdipradse nabım, erbielt folgenden Be— (Eingefandt.) 
; fcheid: „Am 20. November erden die Offener Bricf. 
Pläne der Arditelten (Nonfurenzpläs | — 
ne) geöffnet. Dieſe werden einer Rich- Martin Ballmann kündigt Konzerte in 
terlommiſſion unterbreitet, die ent— der Nordſeite Turnhalle an. 


ſcheidet, welcher der Pläne den Vorzug Hut a | 
erhalten follte. Dann werden Die Beiche | Den vielen Anfragen meiner, 
mungen amd Cpezififationen gemacht, Freunde und vieler anderer Mufitz | 
Angebote eingefordert, Stontrafte verge= | freunde entgegenfommenDd, babe ich! 
ben — und dann hängt e3 von Dingen | mi ent Hlof € : SL, | 
ab, die nicht Fontrolltiert werden füns |; 9 föloffen, eine Reihe von 


ı 3. Romwelficwicz,, 4536 ©. Albland Ave, 
F. S. Brince, 31240. 22, Eir. _ 
' Srovus Bros, Go., 738 N, Clark Sir, 


Cole Man':facturing 


3218-38 S; Western Ave. Chicado 


Hartmar Kurm, & Garpet Go., 1327 Mil- 
waulee Ave, 


Bedenken Sie Ihre Lieben in Dentichland rechtzeiiig mit einer 


WEIHNACHTS-GABE 


in Geitalt der notiwwendigiten Nahrungsmittel. 


Wir verjenden unter voller Garantie dur) unjere 


Eigene Firma in Hamburg 


in Driginal-Baketen zu Ausnahme-Weihnadhtspreifen. 
Feinites raffinierte — in Driginal- 
Schmalz Eimern von 28 Pfund 
Netto 
e Keine gewöhnliche Paderware — 
Schinken und Speck «= - 
ferwierung — & 
in Kilten, enthaltend zirla 20 Pfund Netto 
(1 Ger, Schinten ca. 12 Riund und 1 Sped-Seite ca, 8 Bhunb.) 
r ⸗ (Befte Marke), in Kiſten, enthal⸗ 
Kondensierte Milch := = =: 
von je 14 Unzen 15.0 
(Feine weiße) — in Kiften, enthaltend 10) 
Stüd von je 6 Unzen — 612.50 


zu 


eife 


Preiſe beritchen fi frei geliefert an irgendeine Adreffe Dentihlande, ciniclieklid GSee- 
fracht, Verſicherung, Fracht- und Ablieferungsfpefen in Dei 
— 


BECKEA, PCHARICH & CO. un. New York City, N. J. 


82-92 BEAVER STREET Telephone: Hanover 2459--7092. 


Auszüge aus der großen Oper, Ope⸗ 4 
rette, Wiener Walzer, Humoriftijch- | #4 
bejchreibende Yantafien und auch | a3 
Ichneidige Militärmärfce. E Kafiee und Tee 

Außerdem ierbe ich zivei Neueruns | MM Zcudet dieie nid Liehesgade dur und 
gea bei diefen Konzerten einführen. BR ver Harceipon au Kente no nichrigen 
Zunächſt werden Site für Nichirau: | U vesiatangebot: Bir bieten hiermit 

- » 

. ER WM eine Gelegenbeit, Wertwandten und 
cher referbiert, und zivar_ bireit bor | —7 Freunden ım der alten&elt die fe lange 
dem Orcefterpodium. Die zweite] A entsehrten Gerränfe Kaffee u. Tee, 
Neuerung ift, daß bei jevem Son 
zert, nach Abfpielen des Programms, | % 
hocdhintereffante „Lichtbilder“ gezeigt | & 


die yeute zu borrenben, unerfhwing-» 
lihen Breifen wrüben berfauf! werden, 
werben, teilmeife mit erläuternbem | 
Vortrag. 


EEE 
Deutschlani 


braucht 


von bier aus portofrei zu itberfenden, 
Wir haben zu dem Bimede eine befom 
dere überfecifche Abteilung in unferem 
überall wohlbelannten Verſandgeſchäft 
eingerichtet. Sie haben Ihre Wahl von 
folgenden Berpadungen unter Garantie 
ınit alleit eritflaffinen Waren: 


DB! SO;nmandti, 1907 Blue J3land Abe, 

9 & 8. Tanifig, 3953 Lincoln Abe, 

Univerfal Furn, Houfe, 3557 W. 26, Etr, 

D. Van Wingarden & Son, 10830 Midi» 
gan Abe, 

Louis Weber Dept. Store, Dan Buren und 
Clark Str. 

Webers Dept. Store, 541 W. North Ave. 

Werner Bros., 2261 Lincoln Abe, 

Gilbert Wiljon & Go., 1307 E. 55. Er, 

Reter Wolf, 5039 S. Nibland Abe, 

Wolfs Furn. Houſe, 3231 Lincoln Abe, 

Wyolſs Furn. Houſe, 4228 W. Madiſon Str. 

©. 3. Zweigel, 2508 Wentworth Ave, 


Company 


Telephone McKinley 1230 


Achtung! 


Deiterreicher, Tiroler, Steirer, Salz« 
burger und alle Ungarn 
tönnen nad ber alten Heimat reifen, 
Fälle famt Permitd und fonftige Formalitä. 
ten und alle Blantette haben wir in unferer 


vice, WApplifationen fünnen von nun an 
eingereicht werben, 


Weihnachts- 


Geldsendungen 


nad Deutihland, Defterreich, Ungarn, 

Yugo» und Gzedho-Slavien, Gali« 

zien, Bulen, Schweiz njw. 

Durqh exſtklaſſige Baukverbindungen ſenden 
wir Ihr Geld auf der ſicherſten Weiſe, vder 
eröffnen ein Banllonto bei trgendivelder 
Tant in Europa, unter voller Garantie, Uns 
fere lanatährige Zätigfeit auf der Norbfeite 
erwarb und nur Yreunde, bie ftetS immer. 
gut bediert Wurden, Nübt biefen billigef 
Preis aus, ba eine fteigente Tendenz im 
ausländifhen Wechfelmarlt in Bälde eintr& 
ten Tanın. 

Shiffslarten aller Linien. 
„ Grundeigentum, Sarmlauf und «Verlauf, 
‚seuerberfiherungen werden prompt beforgt. 
Lihertn Bonds, Eyarmarlen werben nelauft 
zum Tagesfurs, oder al3 Zahlung zum bel 
—— Ge ee Kommt und jeht 
ind, ehe Ahr Euch en eßt; unſere Brei 
ind ſehr billia. u — 

Priefe. Anfranen beantwortet mit voller 

Musfunft Nonmt und überzeugt Euch! 


Transatlantie Transportation Cp., Ine, 


JOHN W., DIETZER, 3J0S. H BECKER 
Bräfiveni 


1646 Larrabee Str, Tel, Div, 2567. 
Stllale: 3224 W. 12. Str. Tel, Kedate 4648, 


inb*Z 


Roit oder telegraphijde 


Neidlendnngen 


untervoier Oarantie, bils 


Die bei dem erjten Konzert zu zei: | 
genden Bilder werden „Deutjchlands | $ 
| Städte“, Rheinbilder, Landſchafts- I 
ſzenen ſein. Von Städten weren 5 
u. a. gezeigt Berlin, München, Dres— 
den, Straßburg, Leipzig u. ſ. w. 


Tauſende in unſerem Lande benutzen 
mit Freuden dieſe Gelegenheit, alte. ſo 
lange unterbrochene Beziehnngen auf 
dieſe Weiſe wieder anzantuürfen. 

Mer fchnelg hilft, hilft doppelt, und die 
Not iit groß! 

N. D.—Ieder Vefteller erhält durd 

una eine Karte, die den Empfang de3 


nen, mit welcher Geſchwindigkeit die Monzerten zu veranjtalten unter mei- 


| allein es tit unmöglich, jehon jeßt Zeich- * De 5 
— zer, Musführung der Arbeit betrieben mer- ner eigenen gejchäftligen Leitung 


1 
| 4 En ; 

ai. ; - Alina — 3 tina; | mungen zu berlangen für et Unternchz | :' ee * 2 E j 

Tie heutige Tagfatung des Illinois Turnbezirks wird zu enicei- | men, das im 1921 im Xumi von ftatten | den Fan. Ein Streit z. ©. fönnte alle (mit Ausnahme des erften Konzertes 
den haben, ob da Bundesturnfeit von 1921 in Chicago abgehalten wer- | genen joll. Wenn jener Veſchluß jo | noch) jo gut entworfenen Pläne und Mb- am 27, November.) Die Konzerte 
den foll oder nicht. Der Vorort (1. Sprecher John G. Vlefjing) hat ich's | aufaufaiien — daß nur unter om | ———— dium aber nicht fertig finden ſtatt in der Nordſeite Turn— 
angelegen ſei ſſen, i inem Beri T ie Traaen. | Pedingung die Bezirtttagjabung ihre | „Sollte das Stadium aber nicht fertig Hufin $3 : er 
angelegen > = i . fein m — * den Turnbezirf die ragen, | Auitimmung zuc Nebernahme des Keites | feiit, fo deutete ein Veamter der afio- ‚Halle, Vorläufig find vier Konzerte Eintrittöfarten für das erfte Ron- 
um die ſich 5 dabei handelt, klarzu egen und ausführlich zu berichten, was ieilen ſote, dann allerdings wären | ciation of Commerce dem SKomite an, angeſetzt wie folgt: zert find jeht dereus zu haben an 
bis jetzt in der Sache geſchehen iſt. unſere Arbeit und alle unjere Hoffmun- | fönnte eins provijoriich aufgebaut wer) Am Danffagungstage, Donnerz- |? r faufz 2 * —F 

Es folgt diefer Teil des Berichts im Wortlaut: gen auf eine fhönere Zufunft, eriveis | den, das den Anforderungen genügt. tag, ben 27. November, zum beften | >!genden Derkaufsftellen: 

FT erte Tätigkeit. innigeren Aufammen- | Auf diefe greifbaren Zufagen baut ber „Deutfchen Kriegswaifen = Un- Drpbeus-Halle, 169 N. La Salle 


ſchluß mit allen Faktoren auf dem Ges | der Ausichuns feine Meberzeugung auf, 1 u a: tr., im Arbeitszimmer bes „Inde= 
biet der Fürperligen Erzichung, Gelz | pak, wenn die Zeit fommt, und Yaar — | terftüßung“. Diefes Sonzert fteht Ipendent German-American Woman 


liger als jonfitwo. 
äffe für Cefterreicher and Ungarn Beior- 
Yen wir wie für alle anderen, Loſtenlos. 
Sähiffätarten auf allen Linien, Bormer 
Ionen ‚ie fpätere Reife chon jet beforgt. 
"rieflige Anfragen werden pünltli er» 
digt. 
*. Ihr Cuch Geld erſpaten wollt, 
fragt erft nach unferen Preifen, 


1. Herzog & Co. 


Nordſeite: eüpfelte: 
534 North Avenue 4318 Wentworth Avs 


5 | 
3| 10 Brund Kaffee — 87.00 | 


Nr. 2. ie 
9 Linnd Kaffee und 1 Bd. 
Tee — 97.50 | 
u - | 
62}. Kaffee, 4 Bf. Tee, SP | 


rm 
2* 
— 


* 


Die Vorbereitungen zum Turnfeſt 


ordentlihen Taafabung binm?. Mas | 
haben noch feine pofitiven Refultate ges 


te dazu beimog. das joll der Rollitän: | 


| 
IS 


tendmachung unferer Zelbit, der Vers | 


eitigt. 
In der Spezialtagung, die einberu⸗ 
fen worden war, um ſich klar zu ma⸗ 
ben, ob nicht etwa der I. Turnbezirk 
ne Aufgabe iibernommen habe, die 
sine Kräfte ütderjteigr, wurde der Ber 
irizausfchuß erſucht, bis zur regel— 
ühigen Zanfabung einen Fonds bon 
850,900 aufzubringen. Dieſer Be— 
ſchluß iſt der Beſorgnis, daß ein finan— 
zieller Fehlſchlag des Feſtes die Vereine 
rainieren fönnıe, zuzuichreiben, — einc 
Teiorgnis, die ıhre Berechtigung aus eis 
rigen miklungenen fyeiten, die Der ber> 
gangenen Beit angehören, berleitet. 

E3 bleibt ımnbejtritten, daß, fMvenn 
r ohne jede Ausficht auf Erfolg ein 
it bon joldem Umfang, tie ei 
mdessTurnfeir arrangieren, wir Die 
Criitenz der Vereine in Gefahr brin- 
gen würden. Der Ausfchuß ift fich be= 
wust, dab er richt nur feine Wereine 
oder den Allinois QTurnbezirk, fondern 
euch den Turnerbund vor den üblen 
zolgen, die ein Fehlichlag des Feites 
suben minde, zu bewahren hat. Der 
MNusihuh aber hat deshalb auch bis 
jest feinen Scdritt unternommen, twels 
cher den Bezirk, reip. die Vereine ettva 
auf Pläne feitlegen würde, die deren 
Befürchtungen rechtfertigen könnte. "Er 
ijt jich feiner QWerantwortung vollauf 
bewußt. Aus diefem Grunde hält er 
e? für notwendig, nit nur den Mit 
aliedern des Illinois Turnbezirks, ſon⸗ 
dern auch den übrigen Bundesvereinen 
hiermit eine Darſtellung zu geben über 
die Vorgänge, Umſtände und Voraus⸗ 
ſetzungen, unter denen unſere Delega— 
tion zur Bundes-Tagfakung das Bun⸗ 
>esturnfeft übernahm. Der Auüs— 
huß alaubt, Dak abjolute Klarheit iiber 
din Zimed und Umfang des Internehs 
wens berrichen muß, bevor mir 
‚Titlegen“. 
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Die Delegation des Jllinoi® QTurn= | „‚Difturber’ of the Peace“. 


| 


ging 


bezirfs zur en 
iasmus 


eigentlich ſchon in ihrem Enthu 


ein 


| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 


’ 


| 
| 
| 
1 
| 


digkeit und der Trientierung imegen | 
bier erwähnt werben: | 


Die Iofale Propaganda vor der Bun- | 


uch, unjere Erfahrung, Kenntniffe und | 


unjer Etreben in den Tienjt Der 
Menſchheit zu ſtellen, umſonſt geweſen. 


kein Garantiefonds — aufgebracht wer⸗ unter den Aufpizien des, Independent 
den muß, derſelbe in kurzer Zeit ge⸗ German-American Womans Club“. 
ſichert iſt. Ob dem Ausſchuß nachläſſiger Der ganze Ueberſchuß geht an oben— 


Deitagiatung. 

Bei dem Bufammentreffen folder 
Turner, die dem Fortihritt ftet3 etwa? 
nachhelfen möditen, denen all 


!Sare aber ein jolher Schritt zu recht» 
fertigen? Sollte die Tatiacie, dat 
teir noch nicht Die Sloiten des FFeites in 
au | „Cold Caſh“ auf dem „Tiſch des Hau— 


les — 


langſam geht und die befürchten, daß der ſes“ niederlegen können. uns veranlaſ— | 


Turnerbund einmal vor Altersichwäche | yen können, au beichliceken: Wir fühlen 


einſchlafen könnte, werden in der Regel uns der geſtellten Aufgabe nicht gewach— 


alle möglichen und unmöglichen Vor— 
ſchläge gemacht, darauf zielend, daß es 
„annerſcht“ werde. Der 
ſeinen Folgen, wie z. B. nationale 
Brohibition, wie pinchologifche Gegen: | 
säße, die früher fclummerten und | 
sun gegen die Deutjch-Amerifaner und ! 
alles Deutiche offen herbortreten, ftellt | 
Sie Turner vor Aufguben, die ihnen ! 
fremd blieben in ihrer früberen 
tclbitgetwollten Sfolierung. Die praf: ! 
‚ijchen Ndeen, die au3 unferer Oraani: ! 
atton herauswuchien, machten Echule, | 
doc) unfere Organifation und unſere 
zum Teil alänzenden ZLeijtungen im 
“ufbau des Landes hlieben verhält: 
rismäßig unbelannt. Die Iofalen Er: 
folge waren bier, und richt ımerheblich; | 
die Erfolge Einzelner find fonar jtel« | 
lenweiſe bemerkenswert, find aber! 
trog alledem doch nur Iofal und über | 
der „Doorfarenze“  unbelanut geblieben. | 
ilnfer „nächiter Nachbar”, der „lme: | 
rifaner”, der allein in diefem Lande! 
Shefchichte macht, blieb unberührt, fühl 
und zurüdhaltend. E3 bedurfte eigent: | 
lich nicht erit de3 Srieges, jene? „un- 
ruhige Element“ unter uns aufzurüt: ; 
teln, da3 batte fchon Jange die Not: | 
iwendigfeit eingejehen, daß ein etwas ' 
raſcheres QTemro am Plabe jei, um der 
Entwidlung . nachzulelfen. Aber in 
oewifien Fällen muß fchon ein Don: 


| verfhlag erfolgen, un den träumenden 
ung | Niefen zu iveden. 


Chicago mar ftet3 befannt ald ein! 
Es wird 
deshalb kaum Verwunderung erregen, 
wenn hier mehr wie anderswo die Tin—⸗ 


weit über die Intentionen der letzten denz herrſcht, die alten ausgefahrenen 


Unternehmens aufgibt, ſobald 


Mitaglied ſonſt 


sen? 
Mir find überzeugt, dat ein folder 


Krieg mit! PBeichluß; heut» nod verfrüht wäre, imo= | 


mir toir durchaus not nicht behaupten 
wollen, daß e3 über alle Zweirel feit- 
itebt, daß wir die un geitellte Auf— 
oabe Llöfen fünnen. Wa3 wir bean» 
jipruchen, iſt nichts weiter, als: 

Daßz die Tagſatzung dem Ausſchuß 
das Vertrauen ſchentt, daß er aus ei— 
gener Initiative die Ausführung des 
er die 
Unmöglichkeit erlannt hat, daß ihm die 
nötige finanzielle Unterſtützung fehlt. 
Der Ausſchuß iſt aber, ſo weit Verſpre— 
chungen überhaupt einen ſicheren Schluß 
zulaſſen, gerade in dieſer Hinſicht ſehr 
optimiſtiſch, obſchon faſt jedes einzelne 
durchaus nicht dazu 


* Worauf fußen wir? 
Der Ausſchuß begann ſeine Arbeit 


neigt. 


mit einem Schreiben an die namhaf— 


teſten Klubs, Handels- und Induſtrie⸗ 


— —— 


Seid Ihr zu Felt? 


Wenn Ihr Euer Körpergewicht ftelig zu ber- 
üngern Wwünfcht, in angenehmer, bauernder 
!scife, erlangt ein Teines Palet „Dil of So» 
rein“ in, der Mpotbefe, folgt der Antweifung, 
feid überrafcht umd erfreut, dünner, acfchmeis 
diger und nefünder zu werden, Yu) frei ber, 
fandı duch die Storein Co., ND-581, Eiation 
Y.. New Nırl N. 9. Barantie gegeben. Ab⸗ 
nahme von 3 biß 6 Pfund’ wöchentlich berichtet 
ums iederfommen bon iyettleibtafeit nicht au 
b: ürdien Seine anftrengenden Uchungen, 
feine Abfübrnna, fein Hungern, br Tünnt 
Eüißigleiten effen, wenn Ihr wünict. 

, ’ Binzeige, 


Optimismus borgeworfen werden Tann, | 


das mag \eder, nachdem ex jebt mit un= 
| gefärbten Umitänden und QTatjachen be- 
fannt gemacht wurde, ſelbſt beurteilen. 


erwähnte Unterſtützungsſtelle Ger⸗ 
man War Orphans Relief) Der 
Eintritt zu diefemfonzert (fomwie für 


leber die Pläne betreif3 der Mit | ale anderen BallmannzStonzerte) fo- 


| wirkung der heranguzichenden Organi- | ftet 50 Cents nebſt 5 Cents Kriegs⸗ 


ſationen, die aus den Eingangs erwähn-⸗ ſteuer. 


ten Aeußerungen des Delegaten zur 
Bundestagſatzung hervorgeheñ, ſind noch 
keine definitiven Andeutungen zu ma— 
chen. Dieſelben werden gegenwärtig er— 
wogen und wenn genügend geklärt, dem 
Bundesvorort, reſp. dem techniſchen 
Ausſchuß in einer am 28. November in 

Indianapolis ſtattfindenden Sitzung 


| derjelben unterbreitet. Desgleichen ver: | 


| den womöglich bon dem Bundesporort 
alte etwa nötigen Vollmachten erbeten 
j werden, welche dem Ausſchuß des Ill. 
Zurnbezirt3 die nötige Verwequngsfreis 
heit in Hinficht der Arrangements ge: 
ben. E3 wird unfer Bejtreben jein, uns 
die umfaljendjte Mitarbeit aller Organe 
| des Bundes und der Bezirke zu fichern. 


Yu dem Bived haben mir bereits einen 
| beratenden Ausihur, aus Mitgliedern | 


der verſchiedenen Vereine beitehend, ing 
I xt 


r 


zirksausſchuſſez unterbreitet werden wird 
und der bereits zwei Sitzungen abgehal⸗ 
ten hat. Dieſer Ausſchuß iſt einſtweilen 
als eine beratende Körperſchaft gedacht. 
Die Propaganda und Vorarbeiten 
ſollen einſtweilen dem Ausſchuß vorbe— 
halten bleiben und zwar um Komplika⸗ 
ionen zu vermeiden. Wenn jedoch alle 
oder doch die wichtigſten Vorarbeiten er— 
ledigt find, danıı werden die üblichen 
Komites aus den Reiben de3 großen 
| Veratungsförper3 erwählt werden. 
Die Tagjatung mag nun beitimmen, 
‚ twas geichehen foll; follen wir die Waf- 
fen ftreden ohne auch ‚nur den Verfuch 
zu madjen, zu Fämpfen, oder jollen wir 
mutig and Werk gehen? Wenn, dann 
ift e3 nötig, daf wir mit aller Einmü- 


ben gerufen, dem die Arbeit des Be: ! 


1 


! 


| 


| 


| 


| 
| 


I 


Beſondere Berückſichtigung 


Bruch tötet 700 
“... R 
jährlich. 

Cicbentaufend. Berfanen werden jührlih Te; 
ftattet—auf ibrem Zotenfhein .ft berzeichnet: 
„Brug“, Warum? Weil die Unglüdlicen fich 
felbft vernadhläffigt batien oder fi nır um das 
Symptom des Leidens (Anſchwellung) gelüm— 
mert, der ılrf he aber ıcine Beachiung nes 
Ihen!t hatten. Was tut Ahr? Vernadläffigt 
Ihr Euch felbit, indem Ahr ein Brudband -'ne 
Vorriätung, oder, wie Ihr e5 fonft nennen 
mögt, tragt? Weitenfalld, das Lrucdhband ft 
nur ein Rotbehbeif — eine trügerifhe Ciute 
für eine einftürzend, Mauer -- ınd tan Tann 
von ihm nid: erwarten, dab c& mehr .eilter, 
als nur einfad mechaniſche Stützung. TIer 
Trint der Yind bderlanglamt den Plutum.'f, 
wodurch den geſchwächten Muskeln "a3 gcraubt 
dom deifen fte am meiften bedürfen — Näbr: 

off, 

Tod die Wiſſenſchaft zat einen Weg gefun⸗ 
den. und jeder Bruͤhband⸗Dulder im Lande if) 
eingeladen, nanı in der. Heim!ichleit feiner 
eigenen Hänslichfeit_damit einen „oftenireien 
Berfuh zu ma&en. Die PLAPAO-Metbod* ift 
die fraglos wienſchaftlichſte logiſchſte nd er 
—————— Selbſtbe 

i 


® 


bandlung für Pruch weiche | 


Welt jeınal3 aelannt. Lat. 
Das PLAPAL.PAI das dem Körver dicht 
anbängt, fann ımmönlid abgleiten oder fich ; 
verfshieben daber nicht. Ihenern oder brüden 
eig wie Cammet — leicht aufsulegen — nit 
Tofifpielig. Ba gebrauden, während Ahr ars 
beitet_ oder JS’ fi. Stein Riemen. Cchnallen 
oder Federn daran. < 
‚Lernt, wie die Pruhöffnung gemäß der Mb» 
fiht der Natur zu fchließen_tıt,. fo: daß der 
Bruch nicht vortreten Tann. Ehidt Euren Na» 
men beute an die PLAPAO CO,, Blod 2888, 
Er Lonis, Mo,, für cine Ioltenfreie Brobe Pla- 
pao und ‘die nötige -belehrende Anweifung 
Ur ‘ EN nbgeofon* 


| Stod), 


| 


wird. genommen au? ' vaterländifch- | ni 

internationale Weifen; ferner gibt eg German American Womans Club“ | 
ſowie auc, der Unterzeichnete geben |, 

fi) der Hoffnung Hin auf eine recht 


| Ctub“ (dritter Stod) jorvie im felben | gF 
| Haufe bei Herrn Adolf Gill (erjier | Mä— 

Nordfeite | WE 
Turnhalle, 820 N. Elart Str., Mar: | % 


ſodann in der 


tin Ballmann, 1257 Foster Apenue, 


phonnummer der Drpheug-Halle ift 
Main 353 . 


Die Mitglieder des „Independent 


(Phone: Edaewwater 7218), die Iele- | F 
I 
| 
! 


ftarfe Beteiligung, bejonder3 meil 
beide Parteien bisher jehr viel und | 
aufes für die deutihe Sache getan | 
haben, und jomit auf alle Fälle bei! 


| biefem Unternehmen jehr unterftüßt | 


werben follten. 
Achtungsvoll 
Martin Ballmann. 


— — — — — 


Es krachte. 


War es eine Bombe oder eine Gasez- 
ploſion? 


| 
Durch eine Erplofion unbetannten | 
Urfprungs, die fi im Haufe Nr. 
4832 ©. Marfhfeld Ape.. zutrug, in 
dem fi ein von Edward Reynolds 
betriebener Schlächterladen befindet, 
wurde bie ganze Nahbarfchaft in 
große Aufregung verjegt. Die Schei- 
ben im Haufe wurden zerjtört, jonft 
wurde Fein Schaden angerichtet. 
Reynolds’ YFamilienwohnung befin- 
det fich über dem Laden, mo noch eine 
zweite Familie wohnt. Die Polizei 
ift der Anficht, daß eine Ga3erplofion 
vorliegt, während Reynold3 mehr ber 
Anficht zuneigt, dak eine Bombe zur 


Baletes mit genauer Inhaltsangabe in 
eigener Unterichrift des Empfängers bes 
ftätigt, und garantieren wir ein jedes 
Paket. — Tenden Cie fofort Veltelluns 
gen mit Monch Irder oder Tank Draft 
ein mit YIngabe der Nummer ber Ber, 
pafuıng und ganz genaucr Adreife de8 
Empfänaers. 

Beitellen Sie für Ihren ciaenen Ge 
brauch ein gleiches Valet, ald Sie ver. 
ſenden wollen; es loſtet Sie 81.30 we⸗ 
niger, 


J 


Telephon Diverſey b428. 


0120.momidofafon* 


Weihnachts⸗Geldſendungen 
Schiffskarten 


über alle Linien. 


Reiſepäſſe — Vollmachten 


HM Columbia Coffee & Tea House 


(Ine.) 
Atientapitat $100,000,00, 
DAVENPORT 


Deffentliches Notariat © 


Wm.Schoefernacker & Son 


Autorisierte Agenten der Südfelte, 
4156 Bentworth Ave, Tel, Boulevard 2809, 
Inp*? 


Da3 Hansgetränf 


Hopfen - Malz 


Ein wundervolles Getränt. 


| Bejonders hergerichtet von erfahrenen 
Leuten, und empfohlen al3 Hausgetränf. 
68 hat vollen Schaum mit dem richtigen 
Geihmad und ift garantiert, gute Er- 
folge zu geben. Sngredienzen, um 5 
Gallonen herzuitellen, werden nad) Ent» 
yfang von $1.00 geichidt, genug für 20 
Gallonen wird nad) Empfang von $2.50 
sefchiet, vollitändige Gchraucdhsanmei- 
jungen mit jeder Beſtellung. Macht 
einen Berfuh und überzengt Eudı. 
CEe nung! Gebraucht keine 
HPHefe. Es iſt gegen das Ge— 
ıeb. Ein Bud mit allerlei Rezepten 
wir) nah Empfang von $1 geſchidt. 


taufen einen prachtvollen 
2125. 90 Bhonograph im 
Lagerhaus gelaſſen. Dies 
ift eine fchr feine Mar 
fhine und fo gut wie 
nen, mit Records und 
Diemantnadel frei. Wr 
baben ferner einige an. 
dere bochfeine Phono» 
marben die wir au cie 
nem Cchleuderprei3 der» 
laufen, da wir Plag gc- 
brauden. 
Ferner verlaufen wir 
ein prachtvolles Leder 
Varlor Set, wert 83175, 
9 und Rus au Eurem ei- 
d nenen Preid, Wunder. 
bare Gelegenheit. Auch gegen E. DO. D. Zah» 
lung nad außerbald verfhidt. — Belitigung 
geftattet, 


Liberty Bonds in Hahlung genommen. 


Western Fumiture storage 
2810 W. Harrison Str., Chicago, Ill. 


Dffen von 9 morg. bis 9 abd8., Eonntag 10-1, 
ollifafonmiimt 


a 


'Interstate Distributors 


27 Ent Grand Niver Avenue 


Detroit, Mid. 
oltas - deas ididoſalon 


Ceſet die „Abendpoſt“. 


Erplofion gebracht worden ſei. Er 
tann ſich freilich keinen Grund dafür 
erklären, da er keine Arbeiterwirren 
dat, 
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Dom Kohlenitreit und feinen mög 
2 lihen Folgen. 


‚€ tit fraglid, ob das große Publifum der Ent- 
widlung des Streif3.der Kohlenbergleute jenes In— 
tereſſe entgegenbringt, das es in eigenem Xnterejfe 
daron nehmen ſollte. Der Ausſtand iſt eine überaus 
ernſte Sache, einmal, weil er eine jtarfe politiiche 
Färbung aufiweilt und niemand borausjagen Tann, 
was id im Laufe der Zeit daraus entiviceln mag, 
dann aber auch, weil bei längerer Dauer de8 Streif3 
jeder einzelne Vürger empfindlich in Mitleidenihaft 
gezogen werden wird. Bon dem Holittichen Anstrich 
der Dewegung, bon den Folgen, die fie möglicher- 
weile für die Einrichtungen des Qandes haben Fann, 
foll bier nidyt die Nede fein, obwohl fie unter Um- 
ftänden überaus ernit fein fünnen. Aber jedermann 
jollte fi einmal überlegen, welche wirtihaftlihen Kol- 
gen eine längere Außerbetriebsſetzung der Kohlenzechen 
für das Land haben mu, 

Sn Deutichland und Defterreid; herricht zur Zeit 
ein ftarfer Kohlenmangel, der durch ein Nachlafien 
der Produktion, durdy willfürliches Feiern der Gru- 
benarbeiter beranlaßt wurde. Schon zu Beginn des 
Monat? September, alfo no im Spätiommer, jah 
man fich infolgedefien bereits in Berlin zu einer Reihe 
don Mahnahnmen getrieben, die tief in das mwirtihait- 
lie Schen der Stadt md in die Lebensgewohnheiten 
de8 Einzelnen einichnitten. Schon damals durfte in 
den Werfitätten und Läden mır in der Zeit ziwiichen 
neun Ihr morgens md fchs Ihr abend: Gas oder 
Elektrizitüt verbraubt merden. Nur Reitaurants 
durften eine Stunde länger offen halten. Die Schau- 
fenjterbeleuchtung wurde aanz verboten. Außerdem 
wurde beſtimmt. daß BGotels, Reſtaurants, Kaffees, 
Kabarette, Theater und ähnliche öffentliche Lokale an 
Gas oder elektriſchem Strom nur 35 Prozent deſſen 
verbrauchen duriten, was ſie im Monatsdurchſchnitt 
im letzten Vierteljahr des Jahres 1916 verbraucht hat— 
ten. Auch der Verbrauch in Privathäuſern wurde ſtark 
eingeſchränkt. In keinem Wohn- oder Schlafzimmer 
durfte mehr als eine Gasflamme oder mehr als eine 
Glühbirne zu fünfzig Kerzenſtärke gebrannt werden. 
Der Verbrauch an elektriſchem Strom oder Gas zum 
Zwecke der Straßenbeleuchtung durfte nur 30 Pro—⸗ 
zent des Verbrauchs von 1913 oder 1914 ausmachen. 
Man kann ſich darnach vorſtellen, wie die Straßen der 
Hauptſtadt des Abends ausſahen. Und das war nur 
der Anfang. Je weiter der Winter vorrückt, je mehr 
Kohlen für Heizzwecke verbraucht werden, um ſo we— 
niger wird für Beleuchtungszwecke benützt werden 
dürfen. Und was wird aus der Induſtrie? Auch ſie 
wird mit einer Mindeſtmenge von Kohlen auszufom- 
men haben, die jedenfalls weit hinter dem wirklichen 
Bedarf zurückbleibt. Die unmittelbare Folge davon 
iſt natürlich eine künſtliche Verminderung der Pro— 
duktion und ſchnell um ſich greifende Arbeitsloſigkeit. 

Hält der Ausſtand der Kohlenbergleute hier— 
dude nur ein paar Wochen an, ſo werden ſich hier 
die gleichen Folgen wie in Deutſchland zu zeigen be— 
ginnen. Zunächſt wird man es mit kleinen Einſchrän— 
kungen verſuchen. Rückt dann aber die Winterkälte 
heran und treten ausgedehnte Schneefälle hinzu, die 
den Kohlentransport, wie wir erit vor zwei Jahren 
eriohren 1 cn) erjchivereit, dann muB der 
noh zur Nertümmme Stehende Vorrat zur Dedung der 
mimmittelberer Roedieiniffe, alfo für die Serzung, die 
netwendigfte Beleuchtung und den dringenditen Ner- 
fehr referhiert werden. reiwillige Mrbeitsloiig- 
feit, Teuerimg, noch arößere, al3 wir fie jet Schon 
haben, Not und Elend Stehen un3 dann betor. TDarıım 
Sollten alle im Nahmen der Gefete möclihen Mit- 
tel angewendet werden, den Ausſtand ſo raſch mie 
möglich zu beendigen. 

Das Publikum weiß daß die wirtſchaftliche Lage 
der Kohlenbergleute vielfach elend iſt, und zwar häu— 
fig durch Verſchulden der Grubenbeſitzer, die durch 
zeitweiſe Schliehung der Jochen die Vroduftion Eimit- 
lich niederhielten, vermutlich um durch dieſes einfache 
Mittel die Kohlenpreiſe auf der Höhe zu halten, Ab— 
hilfe muß da geſchaffen werden, und das Volk, bezw. 
ſeine Vertreter im Kongreß ſollten zuſehen, daß das 
geſchieht. Andererſeits iſt es aber ſeitens der Gru— 
benarbeiter unverantwortlich, durch ihren Streit den 
Wohlſtand der Nation und Hunderttauſender von Fa— 
milien aufs Spiel zu ſetzen. Zudem iſt es eine über— 
aus kurzſichtige Politik. Denn ihr eigenes Wohlbe— 
finden hängt von dem des übrigen Volkes ab. Zieht 
ihr Streik einen wenn auch pur vorüberghenden 
Niedergang der Produktion unſerer Induſtrie nach ſich, 
ſo haben auch ſie unter den Folgen zu leiden, und zwar 
nicht weniger, ſondern eher mehr als olle anderen 
arbeitenden Klaſſen, da ſie bereits viele Wochen lang 
keine Einnahmen haben, wenn die anderen erſt am 
Anfange der Zwanagsferien ſtehen. Die alte Fabel 
vom Körper, deſſen Glieder und Organe an den Streik 
gingen, weil ſie ihn nicht länger ernähren wollten, 
gilt auch vom Volkskörver. Die Grubenarbeiter wer— 
den es an ſich ſelbſt erfahren, wenn der Streik lange 
genug dauern ſollte. Es wäre im Intereſſe des 
ganzen Volkes dringend erwünſcht, wenn die beiden 
ſtreitenden Parteien ſich bald zu erſprießlichen Ver— 
handlungen zuſammentun wollten. Keine Partei ge— 
nießt die volle Sympathie des Publikums, weder die 
Arbeiter, noch die Zechenbeſitzer. Denn heide haben 
ſie ſich durch ihre unverſöhnliche Galtung verſcherzt, 
und ſchließlich iſt das große Publikum doch wie ge— 
wöhnlich der Hauptleidtragende. 


mir 


Die Wahl in New York. 


Die am Dienstag in New NYork ſtattgefundene 
Wahl hat mit einer nahezu vollitäandigen Niederlage 
Zammany Halle. der Icitenden Organiſation der 
dortigen Temofratie, neendet. Allein hierin it nicht 
die bedeutjamite Eriheinung der jünaiten Abitimmung 
zu fuchen. QTammany Hall hat bereit vernicdhtendere 
Berurteilungen feitens der Mäblerihaft über fidh er- 
gehen laſſen müſſen, und iſt ſtets kampiesmutig und 
oft ſiegreich wieder auf den politiſchen Schauplatz 
zurückgekehrt. „Männer gehen und kommen“, erklärte 
ein bekannter Politiker einſt, Tammany Hall aber 
beſieht weiter und läßt nicht locker.“ Es iſt daher auch 
verſtändlich, daß der oberſte Sachem der Organiſation, 
Chas. F. Murphy, ein ehemaliger Schankkellner, die 
ihn nach der Wahl aufſuchenden Berichterſtatter mit 
den Worten empfing: „Erſparen Sie ſich die Frage. 
Nein, ich werde nicht refignieren. Und Tammiaır Sall 
befteht weiter,” 


Anſtatt wie ſonſt in New Nork üblich, find diesmal, 
in einem ſogenaunten „Off“-Jahre, ſtatt faſt nur 
Demokraten meiſtens Republikaner erwählt worden, 
umd zwar mit Mehrheiten,’ die ungefähr jenen ent- 
ſprechen, welche Bei demofratiidhen Kandidaten die 
Negel waren. Wodurdy der Umfihmwung der öffent- 
lihen Meinung auf lofalpolitiicheın Gebiete eindruds- 
vollit demonftriert wird. Ob die Folgerungen, welde 
die Sieger-aus diefem Ergebnis für die bevorjtchende 
Nationalwahl ziehen, berechtigt find, erfcheint fraglich. 
Tem unparteiifchen Beobachter mul e3 ericheinen, als 
ob nationalpolitiihe Erwägungen bei der Pienstag- 
wahl nur wenig in Betracht famen. Die New Norfer 
Preife jucdt dad Wahlergebnis als einen Protejt der 
Mählerihaft gegen die ron Murphy, beziv. feiner 
Organiſation, verſuchte „Beſudelung des richterlichen 
Talars“ hinzuſtellen. Dieſe hatte nämlich dem ſeit 
faſt zwanzig Jahren als Demokrat erwählten Richter 
Newburger die Wiederaufſtellung verweigert, worauf 
die Republikaner ihm einen Platz auf ihren Wahl- 
zettel einräumten. Und Newburger wurde mit großer 
Mehrheit wiedererwählt. Der Einfluß dieſes Um— 
ſtandes auf das Geſamtreſultat wird jedoch anſcheinend 
beträchtlich überſchätzt. 

Entſcheidend erwies ſich unbeſtreitbar die Tat- 
ſache, daß Brooklyn mit ſeiner ſtark deutſchamerika— 
niſchen Einwohnerſchaft ſich dem demokratiſchen 
„Ticket“ ab- und dem republikaniſchen zuwendete. Die 
Urſache hierfür wird verſtändlich, wenn man erfährt, 
daß der Hauptkampf fi um da3- Ant de3 Eounty- 
riter8 drehte, für welches republifanticherfeit3 der 
frühere Kongrehahgenrdncte Reuben 2. Sasfell auf- 
tzat, während fein Gegenkandidat ſich der Unterſtützung 
der Temperenzfanatiker, vornehmlich der als „Allied 
Citizens of America“ auftretenden „Anti-Saloon 
Leagne” erfreute, Sasfell hatte fi) im Konareh als 
VBorfämpfer perjönlicher freiheit, zum Verfechter des 
Prinzips der Mehrheitsregierumg oufgeworfen, md 
ver!prochen, fall8 ermwählt, dem Treiben der Murder 
und Dunfelmänner entidieden aegenüberzutreten. 
Obwohl Seter der Trodenheitsgilde Sasfell, und mit 
ihm alle Pürger, die c8 mwagten, für fich felbit zu 
denfen, in der ımflätigften und underfchämteiten Metie 
angriffen, und ofmmohl Anderfon, der Säuptling der 
Waſſerfanatiker New Norks, flott mit dem Gelde um 
ih warf, wide nicht nur Kastell erwählt, fondern 
murden bis auf zwei auch die übrigen renublifanischen 
Kandidaten in das von ihnen erjtrebte Ant erhoben. 
Non fümtlichen durch Wahl zu erfegenden Koften ver- 
mochten die Demofraten nur die de3 „Surrogate” md 
dreier Stadtrichter zu erlangen. Beionder? fchmerzlich 
ertmie3 fich ihren der Verlust der Meınter des Präfiden- 
ten des Stadtrat3 und des Präfidenten des Borough 
of Manbatten, forsie der Nleberaang der Kontrolle des 
„Board of Eitimates” in republifaniichen Belit. Be- 
achtenswert erſcheint auch, daß Major La Guardia, der 
das früher vom jetzigen Gouverneur Smith innegehabte 
Amt des Stadtratspräſidenten bekleiden wird, durch 
Krankheit verhindert war, ſich aktiv am Wahlkampfe 
zu beteiligen, gleichwohl aber eine Mehrheit von um- 
gefähr 10,000 Stimmen zu verzeichnen hatte. 

Durch das Wahlergebnis werden die Ausſichten 
Bürgermeiſter Gylans auf eine Wiederwahl außer— 
ordentlich verſchlechtert. Seine Haltung gegenüber 
dem Deutſchamerilanertum, beſonders hinſichtlich per— 
ſönlicher Freiheit und deutſcher Opernvorſtellungen, war 
unzweifelhaft ein ausſchlaggebender Faktor für deſſen 
Stellungnahme. Für die Wähler deutſcher Abſtam— 
mung und ſonſtige freiheitliebende Bürger handelte es 
ſich bei der Wahl erſichtlich um Größeres als um nur 
die Erwählung einer Anzahl Amtsbewerber. Ein 
großes Prinzip, das der Souveränität des Volkes, 
ſtand auf dem Spiel. „Die Bürgerſchaft Brooklyns 
bat ſich ihre Souveränität bewahrt. Sie hat den 
Heuchlern erklärt: Bis hierher und nicht weiter!“ 
Hut ab vor der Wählerſchaft Brooklyns! Ihr Beiſpiel 
verdient Nachahmung allerorts“, ſchreibt die „New 
Yorker Staatszeituna.“ Und als Lehre, die ſich be— 
ſonders für das Chicagoer Deutſchamerikanertum 
eignet, läßt ſich dem hinzufügen, daß, um feine An— 
ſichten zur Geltung zu bringen, durchaus nicht die 
Erwählung von Dentſchamerikanern, ſo ſehr dieſe auch 
wünſchenswert ſein mag, erforderlich iſt. Haskell iſt 
geborener Amerikaner, und er hat bereits die erſten 
Schritte unternommen, um die von ihm vor der Wahl 
gegebenen Verſprechungen einzulöſen. Das iſt mehr 
als von manchem als Deutſchamerikaner oder ſeines 
deuntſchklingenden Namens wegen Bevorzugten in 
Chicago geſagt werden kann. 


— — — — 


Die erſten Luftſchiffer. Den wenigſten Leuten 
dürfte — im Zeitalter der Flugmaſchine — bekannt 
ſein, daß die erſten Luftſchiffer drei Tiere: ein Schaf, 
eine Ente und ein Hahn waren. Am 20. September 
1783 ließen die Brüder Montgolfier, denen die Er— 
findung des Luftballons zugeſchrieben wird, zu Ver— 
ſailles einen ſolchen ſteigen und „bemannten“ ihn mit 
den drei Tieren. Ein Pariſer Korreſpondent der 
„Strauburger Gelehrten Nachrichten“ erzählt darüber 
u. a. folgendes; „Man hatte unten an der Luftkugel 
| einen MReidenforb befeftigt, worin fih ein Schaf, eine 
Ente und ein Hahn befanden; darumter hing ein Ba- 
rometer. Da3 Emporiteigen diejer großen Mafchine 
verurjadhte bei den SZuichauern, die in großer Menge 
zugegen waren, eine Art Bewunderung, die ſich an 
allen Geſichtern abbildete. Man ſchätzt die Höhe, 
worauf die Maſchine in die Luft geflogen iſt, auf etwa 
200 Ruten, eine Rute gleich 22 Fuß, alſo 729,2 Me— 
ſter. Ein Weſtwind zwang ſie, einer horizontalen Be— 
wegung zu folgen, welche 37 Stunden gedauert hat. 
Hierauf fing ſie an, merklich zu ſinken, und fiel in 
den Wald von Vaureſſon, eine halbe Stunde vom 
Orte des Aufſteigens entfernt, nieder. Der Korb war 
von der Luftkugel durch einen Holzſtoß getrennt wor⸗ 
den; die Tiere befanden ſich alle wohl, und das Schaf 
frah ſein Futter. Das Barometer hatte Teinen Scha— 
den gelitten. 


* * * 


deutſche Luxus⸗Steuer. Lurusſteuer in 
Deutſchland iſt auf eine weitaus breitete Baſis als 
früher geſtellt worden. Die Steuer wird nach dem 
jetzt vorliegenden Wortlaute des Entwurfs in der Höhe 
von zehn Prozent bei der Lieferung von Luxuswa— 
durch den gewerblichen Herſteller erhoben. In dieſe 
Srupke fallen 19 MWarenfategorien, darımter Edel» 
metallgegenftände und Nahahmungen, Halbedelitcine, 
wie Berniten- Korallen-, Elfenbein-, Perlmutterwa⸗— 
ven etc, Shmudiahen, Felle und Berlzwerf, Rich 
und Schönheitämittel, gewwifien pharmazentiihe Pro» 
dukte, Füllfedern, photographiihe Apparate, Sand» 
waffen, Sportaeräte, Zuderwerf und Schokolade ctc. 
I Bei einer zweiten Gruppe von Waren tritt die zehn- 
|brozentige Steuer nur unter ganz beitimmten, im 
| Sejebe genau umichriebenen Voransjegungen ein, ind 
befondere dann, wenn gewiije Mindeitpretie überſchrit— 
ten werden. 
oenitände aus Glas, Borzellan, Ton, Spinnftorfen und 
Leder, Möpdel, Spiegel, Uhren, Stöde, Teppiche, Fein- 
jeife, Spielfadhen, Beleuchtungsgegenftände etc. Der 
erhöhten Qurusitener von fünfzehn Prozent unterliegen 
bei Lieferung im Sleinhandel weil die Erfafiung beim 
Heriteller oft unmöglich wird, Ihliehlich folgende Wa- 
rengruppen: Edelmetalle ſowie Gegenſtände des Ju— 
weliergewerbes, Originalwerke der bildenden Kunſt 
(unter dieje erhöhte Steuer fallen aber nicht die Werke 
lebender deutſcher Künſtler), Antiquitäten, Qand-, 
Waſſer-und Luftfahrzeuge, Billards, Blumen bei über 
10 Mark Wert für die einzelne Lieferung, Reit- und 
Kutichpferde, Sumde, Haben, Sierbögel, Tebendes 
Bild, Feinkoftivaeen, Tafelobit ete 


Die 


Hier fommen in Betradjt wertvollere Ge: | 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 9. Novenber 1919. 


Das Wörthen „ideal“ ift auch 
Bei Bielen nodı nicht abgetan, 
Nur wenden fie'3 anf Leberwurſt 
Nnd Schweinchraten an. 


Wie lange wird c3 dauern, che 
die fiegreihen Kandidaten alle ihre 
Wahlverfprehen — ganz vergefien 
haben ? 


Ein meirblidender Gefandter iit der 
Vertreter der neuen polniſchen Repu— 
blik, der gegen hundert Kiſten mit Cham— 
pagner nach Amerikg brachte. Fremde 
Diplomaten dürfen ſich das nämlich lei— 
ſten, für die exiſtiert die Prohibition 
nicht. Die polniichen Gejandten jcheis 
nen fehr ftandesgemäß, zu Ieben, das 
aing fchon aus der Berner Nachricht hers 
vor, berzufolge die dortige polnische Ges 
ſandtſchaft durch ihre Seftgelage dic alls 
gemeine Aufmerfiamleit auf fich zog. 


Die Wohnungstrife in Baris. 


Baris, 5. Of. 

Die Mohnungsnot in Paris jpot- 
tet jeder Beihhreibung. Einer in die 
Taufende gehenden Nadjfrage nad) 
unmöblierten Wohnungen jtehen 
faum ein paar Dukend freier Be- 
haufungen unter 4000 Fr. Jahres» 
miete entgegen, und um diefe aus— 
findig zu maden, braucht. e3 einen 
Spürfinn, eine Freigebigfeit und 
„Beziehungen“, auf die ein ge 
wöhnlider Sterblicher nihtAnfprud 
erheben fann. Nicht nur in den 20 
Vrrondiffement3 von Paris fucht 
ntan umfonit nah einem Aushänge— 
{hild, fondern in den Vorjtädten wie 
Engbhien-Montmorency, St.-Cloud, 
Sepres, Bille d’Npray, Berjailles 
ift nicht der bejcheidenite Sommer- 
pavillon auf den 15. SOftober zu 
haben! Dutzende von Agenturen 
für die Vermittlung von Wohnun- 


‘| gen find aus dem Boden gejchofien; 


An einem Proofigner Schaufeniter, 
m dem ein hächlernes Brautpaar im 
vollen Heiratsichmud ausgeitellt tit, hat 
man bem Bräutigam eine Tafel umge= 
hängt mit der Ankündigung: Son 
wanted“, — Aber da3 braucht man doch 
nicht aller Welt öffentlich zu fagen. 


ESvoeck koſtet achtzehn Cents das 
Pfund. In Frankreich. Amerikani— 
ſcher Sped Wenn unſere Hausfrauen 
das hören, werden ihnen ganz merkwür⸗ 
dige Gedanken kommen. 


New York Cityh, ſo wird prophegeit, 
wird der Sahara gleichen, infolge der 
ſtrengeren Ausführung der Prohibi— 
nonsgeſetze. Aber auch die Sahara hat 
ihre Oaſen“. „Sunday World“.) 


Der Brief aus Deutſchland. 
Von Richard Schnabel. 


Mir war's, als ſei ich traumbefangen, 

Ta ih am Ende angelangt 

Ted Briefes, den die Boit mir bradite, 

Tod nein, c8 war der Mutter Sand, 

Sei mir gegrüäß: aus weiter Ferne, 

Tu liches, treucd Mutterherz, 

Kin jeded Wort tönt in mir wieder 

Wie Hammerfchlag auf fprödem Erz. 

Das Bild der Heimat lodt mich wieder, 

Tas mich jeit langem tief bebrüdt, 

Tem Shidjalswendung — Schran⸗ 
en, 

Behindernd in den Weg nerüdt. 

Bald jteht Der Weg „nadı drüben‘ offen, 

Die Zeit wird fhhnell vorübergehen, 

Einftwetlen lafi’ uns freudig hoffen: 

Auf bald'ges Frohes Wiederfehn! 


KRolumbusritter Zigaretten. 


‚ Wa3 aus vielen bon diefen, urfprüng= 
lich für die amerikanischen Jungen be- 
ſtimmten Cargnägeln geworden tjt, geht 
am beiten hervor auß der folgenben Uns 
zeige, die mir. in einer der neueiten, hier 
angelangten Nummern des „Berliner 
Zageblatt” finden: 

300 Millionen amerif. Zigaretten. 

Anfolge Auflöfung der amerif, Armee 
terfaufe ich im verbrieften Auftrane der 
Anighis of Columbus, Army of Occu: 
pation, ab Lagerhaus der K. of E. am 
Abein, obige Yigaretten. Zigarette ijt 
ungewöhnlich groß und aus reinem Ta⸗ 
bat bergeitellt. Diejes ift ein quter 
Handel für zahlungsfädige Interefien- 


ien. 
Ada. 8. of. 
"alter Eirasburger, Neutvied a. Nhein. 
Näheres bei 9. Wrobel, Berlin-Wil⸗ 
mer3dorf, Pfalzburgeritraße 67, TI. 


Daß auch vor fünfzig Jahren Lebens 
inittelteuerung berrjchte, it ein fchlechs 
ter Trojt> — Saufen Ffönnen mir uns 
wichts dafür! 


Keinellnterhaltung in denticher Spradıe. 

Menn e3 dem Rolizeigetvaltinen bon 
Reit Hobofen, R. %., nachgeht, William 
Weir heißt der Mann, dann wird dort in 
Zufunft fein deutjcher Laut mehr ertö- 
zen, wenigitens nicht bei Unterhaltuns 
gen ufiv. «Der Polizeicher hat nämlich 
jcht an alle ferne Untergebenen den Pe 
fehl exrlafjen, im allen Hallen und Ihe 
atern der Stadt herumaufchnüffeln, um 
zu ermitteln, ob vielleicht irgendiwo Un= 
tırbaltungen in deuticher Eprache jtatt= 
finden. Sollte irgendwo ein deuticher 
Laut ertönen, vann follen die Roltziiten 


inſchreiten und ſolche Unterhaltungen 


inhibieren. Bis jetzt haben ſich die Vor— 


geſetzten des Polizeichefs der Sache ge- wichtigen „denier à Dieu“, 


genüber vaſſiv verhalten. 
berichtet, hat Polizeichef Weir von Meit 
Dobofen auf) die angefagte Deutfche 
Vorſtellung im dortigen St. Kofeph3 
Huditorium berboten. 


Das Juſtigkomite des Cenat3 hat be- 
fchlojien, dem Plenum zu empfehlen, 
das Spionageneieß nach Friedensichluß 
weiter bejtehen zu Iaijen. &3 hat diejen 


beſcheidenen Mitteln einen 


| 


ihre Gefhäftspraris beſteht darin: 
bon den gebeten Mietern eine An— 
zahlung für die „zu unternehmen- 
den Recherchen“ zu verlangen, ihnen 
etwas Hoffnung zu machen und nach 
vier Wochen zu erklären, daß alle 
Mühe umſonſt iſt und ſie auf den 
Reſt der Proviſion verzichten! In 
den Tagesblättern lieſt man An— 
nonzen wie: „Ich zahle 500 Fr. 
demjenigen, der mir die Adreſſe 
einer freien Fünfzimmer-Wohnung 
vermittelt“, oder: „Wir find ein 
ruhiges Ehepaar aus dem Beamten: 
Stande, haben feine Kinder und ver» 
pflicten uns auf zehn Sabre; wer 
verfchafft und eine Miete?” Vor der 
Unmöglichkeit, vier nadte Wände 
zu finden, ftürzt fih mit dem Nahen 
de3 Termins die Mictermaffe auf 
die möblterten Direi- und Vierzim- 
mermwohnungen, die fir monatlid) 
500 bis 1000 Fr. und mehr ausge: 
fchrieben werden und von Wocdje zu 
Mode im Breife Steigen! Der Nor- 
malbetrag für ein möblierte Zim- 
mer ift heute 100 Fr., für eine 
„Sarconniere”, „Pied A terre”, 
wie die unabhängigen Logement3 
in Paris genannt werden, 300 Fr. 
Man denfe an die Situation bon 
jungen Leuten, die heiraten und mit 
eigenen 
Sausftand gründen wollen: was 
früher feinen poctiihen Reiz hatte, 
die Mahl de3 Seims, wird heute 
zur Ichlimmiten Sorge, no) bevor 
das Eheleben begonnen hat! €3 
bleibt ihnen nichts’ übrig, alS eine 
„Wohnung mit Ankauf des Mobi- 
liar3“ zu mieten, wie der neuejte 
Seihäftstrid Tautet. Dabei waren 
die Ausfteuern bei den Möbelhänd- 
lern nie billiger infolge de3 Woh- 
nungsmangel®. 

Nichts bezeichnet die bergebliche 
Suche nad) Wohnungen draitifcher 
al3 die Erfcheinung, daß fih Die 
Reklame des Wortes „Louer“, im 
franzöjiihen Doppelfinn von ver— 
mieten und loben bedient! „A 
loner“ find Schofoladen und Sup- 
penmwürzen für ihren Nährachalt 
und ihr Mroma ufw. Das Eprid)- 
wort „Unter den Brüden der Eeine 
ihlafen” fommt wieder zu Ehren, 
und die berüchtigſten Nachtaſyle, die 
während des Krieges infolge Man— 
gels an Klienten eingegangen wa— 
ren, öffnen aufs neue ihre weiten 
Pforten. Kein „Cafe-Concert“, keine 
„Revue“, die nicht die Not des Mie— 
ters in geiſtreicher Verulkung auf 
die Bühne brächte, den Triumph des 
Hausbeſitzers und ſeines Cerberus, 
des „Concerge“, ſchildernd. Da 
werden die Mieter auf ihre neuen 
Pflichten, den Reſpekt, den ſie dem 
den Kordon ziehenden Logenpaar 
ſchulden, katechiſiert, nicht zu ver— 
geſſen die Trinkgelder und den ſo 
deſſen 


Wie bereits unheilige Beſtimmung nie offener 


zutage trat. So gilt auch hier das 
alte: Tout finit par des chanſons! 
Ueber die Urſachen dieſer zur öf— 
fentlichen Kalamität gewordenen 
Wohnungsknappheit, die ihre un— 
günſtigen Rückwirkungen auf die 
hygieniſchen Verhältniſſe der be— 


Beſchluß daimit begründet, daß man das wohnten Häuſer hat, gehen die Mei— 
Geſetz zur Durchführung der Prohibition nungen auseinander. Ohne Zweifel 


brauchen werde. Das iſt natürlich nur 
ein Vorwand. Man braucht das Geſetz, 
um ſich auf möglichſt einfache Weiſe un— 


ed, s — ps | Tas Programm der Staatsoper. 
kequemer Leute entledigen zu Fönnen. namentlich) in Paris. das eineit be- liſation in den Fabriken und der Prog u p 
So ungefähr auf die Manier, wie ſie trächtlichen Prozentſatz der Flüchti- Bereicherung der 


im Rußland der Zaren im Schwunge 
war. Man ſollte meinen, die Mitglie— 
der des Komites müßten vor ihrem 
eignen Schatten errötet ſein, als ſie, 
nachdem ſie beſagten Beſchluß gefaßt, 
das Sitzungszimmer verließen. Auch ſie 
werden ja wohl gehört haben, daß wir 
den Krieg für Freiheit, Gerechtigkeit 
und Menſchlichkeit geführt habem und 
nicht für die Ruſſifizierung dieſes freien 
Landes. Der aber treiben wir mit Macht 
entgegen. Man täuſche fich nur nicht: Rıı 
ınjerem Lande moird nenenmärtig böle 
Zaat gelät und dementiprechend mwirb 
die Ernte fein. 

Die angeblich von der ruffiichen Ne 
gierung erlaſſene Verfügung, wonach 
Kindern fortan keine Vornamen beige— 
legt werden dürfen, ſondern ſie einfach 
nur au numerieren ſind, gibt einer 
Stochholmer Zeitung Veranlaſſung fol⸗ 
gende Familienſzene zu ſchildern: 
Kommt, liebe Kinder, Liebling 1, 2, 
3,4, 5,6,7,8, 9, 10, md füht Euren 
Toviet⸗Papal“ 


Herbſtſtimmung. 
Von Otto Wienſtein. 


Der Winter kommt! Das Laub weht von | 


ben Bäumen, 
Die, Icife ihre Hänpter wiegend, 


men 
Z:on Sonnengin? und hellem Bogelllied, 


ı Ind flüfternd Flagt im Wind das welfe 


Ried, 

Der Winter fonmt! Und Lahl die Fel- 
ber ftehen, 

Die jüngit wir noch in gold’gem Schmuck 
geſehen, 

Und Nebel ſteigen aus bleigrauem Eee, 

Wie Seufzer ans der Bruſt, beſchwert 


mis Weh. 
Ser Winter fommt! DO, dah bald möchte 
nahen i 
Kraftbringer Lenz, um liebend zu um« 
: n 


abe 
Diit Werbe-Kuk bie tobceamüde Welt 
Die bitt're Rot im bürren Arm jet hält, 


folgte dem Stiege eine jtarfe Be— 
völferungszunahme in den Städten, 


gen aus Belgien und Norbfranf- 
reich beherbergte. Die 
funasitatistit der 
iweilt 300,000 Berfonen auf, die aus 
den bveridhiedeniten Griinden in der 
franzöſiſchen Hauptſtadt nachKriegs— 
ende geblieben ſind. Man kann das 
den Leuten nicht verdenken, nach— 
dem ſie ſich mit vieler Mühe eine 
neue Lebensſtellung geſchaffen; die 
Rückkehr in die Ruinen von Arras 
ober Ypern lockt nur einen kleinen 
Teil der früheren Bewohner. Dazu 
kommt der Reiz der Großſtadt, dem 
der Provinziale gerade inFrankreich 
ſo leicht erliegt, zumal wenn ſie Pa— 
ris heißt! — Mit der Demobilifa- 
tion kehrten ferner ein paar Hun— 
derttauſend Männer zurück, die ihre 
Wohnungen während des Krieges 
vielfach vermietet hatten. Da die 
Bautätigkeit völlig ruhte und noch 
heute wegen der Materialteuerung 
den erhofften Aufſchwung nicht ge— 
nommen hat, mußte ſich der Mangel 
an Unterkunftsgelegenheiten von 


träu⸗ Monat zu Monat fühlbarer machen. 
von 


Die Abreiſe der Amerikaner, 
denen nur wenige ihre Familien 
nach Frankreich gerufen hatten, und 
die Auflöſung der Pariſer Konfe— 
renz, von deren Perſonalmengen 
man ſich eine übertriebene Vorſtel⸗ 
lung gemacht, brachten die erhoffte 
Erleichterung nicht. 

Die aufgezählten Gründe würden 
immerhin in einer Millionenſtadt 
wie Paris die Zirkulation um die 
Terminwechſel nicht ausſchließen: 
wenn Leute ankommen und Woh— 
nungen ſuchen, ſo ſind andere durch 


Niederlaf| 
Boltzeipräfeftur 


u 


(Für die „Senntagvoft“.) N 
Klenſch und Zliege, 


Don Wlufti. 


private oder gefhäftlihe Umitände 
zur Aufgabe der ihrigen gezwun- 
gen. Hier jegt die Spekulation und 
‚die Nahwirfung der Kriegsgejeke 
ein. Befanntlidy galt in Frankreich 
das Moratorium der Mietzinfe für 
alle Mobilifierten; die nadhträgliche 
| Bezahlung der geitundeten Mieten 


Der Herbft ift da, die Nächte wer | Schritte Ienten. Du haft den ©, ge: 
ben falt, und die Feldmäufe und die |fannt, den fie jüngft ins Sorref- 
Hliegen bringen in bie Wohnungen, |tionshaus fchidten, weil er Gelber 
| gefhieht entweder durd) gütliheVer-|um einen warmen Pla zu haben. |unterfchlug. Er wußte als verftän- 
ſtändigung oder auf Grund fchieds-| In _ ber Dorfapotdele ftand der diger Menſch ganz genau, daß bit 
' gerichtlidjer Entiheidung der „Kom-| Muftt mit dem Hajü und fchaute dem |Suche fhließlih herausfommen unt 
‚ miffion arbitrale* ‚die dem Haus- Zodestampfe zu, den auf einem Bo= |fchlimm für ihn enden müsfe, Aber 
| befiger je nach der finanziellen Lage! gen „Tanglefoot” die Fliegen fümpf= er aing mie jene fliege an den 
|de3 Mieters den Erlah der Hälfte, ten. Mäufe waren nicht in der Nähe. | Grand des tlebrigen Bodens, probier- 
!oder eines Prittel3 der Kriegsmie-| Stimmt da der junge Luribamps |te, fah die Gefahr und — fam dod, 
ten vorschreibt. Der Hausbefiser,) den albernen Gefang an, den er vom |iwieder. Schließlich tft er fteden ge- 
| der das Retentionsreht an den Mö-ı Vater irgendbeinmal aufgefchnappt | blieben. 
' befn nicht verlieren will, muß die! bat: Der Menfch ift keine Fliege, „Und dann fennft Du den M. 
ı rüudjtandigen Sabler wohl oder übel) der Menfch ift feine Sau; das Mäd- mit feinem gebunfenen Gefihte unt 
ı dulden, bis das Schiedsgericht ge-) hen, das ich liebe, wird niemal® mei= | totunterlaufenen Augen, der alle 
| fprodhen hat; die zahlreichen Nefn-|ne Frau.“ Dann ging er an den paar Monate einmal den Säufer— 
gianten ihrerſeits, die nicht „einen Schanktiſch und beſtellte ſich eine wahnſinn hat. Er iſt zu nichts Ge: 
Sou“ haben, warten geduldig, bis! Ice Cream Soda. Der Senior aber |fheutem mehr nüg auf biefer Erbe 
man fie erpulfiert, nuc um feine)zog ihn iieber heran. und jagte: |und ein abjchredendes Veifpiel für 
nee Wohnung juchen zu müflen.! Schau dir das Bild ein wenig näher |alle, die ihn fennen. Auch} er ift ein 
„Ah Monsieur, que les lois sont mal|an; e3 it jehr lehrrreich. Du fannit | „homo faptens“ und hat genau ge 
faites, elles profitent toujours aux ‚bier jehen, wie eigentlich verdammt |wußt, wie viele Taufende altjährlic 
gens malhonnttes”, beflagte ji ung! wenig Unterfchied ziwifchen dem gro⸗ dem Schnapsteufel zum Opfer fal- 
gegenüber ein Zleiner Hausbeiiter,| hen weiſen Menſchen und der kleinen len. Er hat ‚probiert und probiert, 
der von feinen Renten zu Iebenj dummen liege ilt. ıer hat vielleicht taufendmal feierlid; 
| hoffte. — Das Parlament hat ımter|  Wiefo? brummt Fußball | und mit vielem Geräufc geſchworen, 
ſozialiſtiſcher Eingebung noch eine Entvuſigſt. das verräteriſche Gift niemals wie⸗ 
andere Beitimmung dotiert, wonah! „E% tft ganz wie im Menfchenle: | ber anzurühren. Und das Refültat? 
die vor 1914 abrejchlofienen Miet! ben“, antwortete Mufti. Wenn du Bald wird er. im Delirium tremens 
verträge automatiſch um zwei Jahre willſt, kannſt du gute Lehre daraus ſein elendes Leben beſchließen. Iſt 
| verlängert werden, der Hausbeſibßer ziehen. Die deutſchen Studenten ſin- er geſcheuter als alle die dummen 
| Srr-|gen zivar: „Der Menfch ift feine | Fliegen, die troß dem abfchredenpen 


der 


alfo nicht auffchlagen darf. ’ te | liege 1 
tümlicherweije glaubte das Publi· Fliege!; es iſt aber nicht wahr, die Beiſpiel der toten Schweſtern ſich auf 
kum, die Friſt der zwei Jahre laufe Menſchen ſind im größeren Format das klebrige Papier ſehen? Nein, er 
erſt vom Dekret der Einftellung der genau ſo dumm und ſo tvricht wie iſt noch tauſendmal dümmer als ſie. 
Feindſeligkeilen an, während ſie nach die Fliegen. Paß mal auf!“ Er hat gedacht wie jene Fliege dort, 
einem Entſcheid des Kaſſationsge— Kommt da eine Fliege geflogen, daß er der Gefahr entgehen werde. 
richtes vom Datum des normalen ſehtt ſich an den Rand der klebrigen Er hat ſich für klug und weiſe ge— 
Ablaufes des Mietsvertrages an be. Maſſe und macht eiligſt kehrt. Viel-halten, für einen charakterfeſten 
gonnen hat. Da wo kein Bail“ ab- leicht bleibt ſie in Zukunft fern, viel- Mann, der den Gefahren trotzen zu 
geſchloſſen wurde und die Miete un- leicht und ſehr wahrſcheinlich kommt können glaubte und ſich weit erhaben 
befriſtet läuft, gelten Kündigung ſie bald wieder und probiert von über die übrigen Dummen hielt, die 
und Erneuerung der mündlichen neuem. Die Gefahr reizt. Sie ſich nicht zu kontrollieren wiſſen. So 
Vereinbarung als Termin, weshalb kommt ſo lange wieder, bis ſie iſt er ſelbſt einer der Dümmſten ge— 
denn auch ſämtliche Hausbeſitzer von elend ſtecken bleibt. Hier kommt worden. Er 
Paris ihren Mietern auf den 15.\eine andere geflogen und feht fih) „alt zu, beneiben ift derjenige 
Dftober gekündigt haben, leider nur) mitten auf den Bogen, Mit allen/nod, der fidh wie jener Brummer 
pro forma, * Füßen ni ' ber een —* — (ih — er 
W ine W heſitzt, gibt maſſe drin. ie ummt und|ge erum und rühmt ſich laut ſei— 
ſie — ⏑—— nicht !brummt gewaltig und jchlägt mit den ner Helbentat und ‚beitärft dadurch 
preis, ja der immer bereiten Speku.; Flügeln. Aber bald ift ihre Kraft taufend Andere in ihrem Leihtfinn. 
lation öffnete fich bier ein weites erlahınt und fie fintt tot neben den &o umlauern uns bie Gefahren an 
Feld. Nicht nur behielten Gefhäfts | «nderen Fliegenleihen hin. Und|jedem Ort und zu jeder Stunde, 
der Senat nad) heftigen Widerftän.| Diejelde Heldentat verrichten. Tignal ertönen laſſen muß. Id, jag: 
den nenn F leerſtehende Sagt der Junior: „Du, Daddy, Dir, in dieſer Richtung iſt das Pa— 
Wohnungen muffen öffentlich ange-| die Fliegen find doch gar zu dumm. | pier fo bid mit Stlebeftoff beftrichen, 
ihlagen und jedermann geöffnet! Sehen fie nicht, daß da ſchon Hun⸗ daß man Zeitlebenz nicht wieder 
werden, nicht nur denjenigen, die derte auf dem efligen und tlebrigen ; runter fommt .. . 
den Concierge mit fürſtlichen Trint. Papier feſtgellebt ſind? Warum „Ich will Dir was ſagen, Gover— 
geldern gefuͤgig machen. Auch ſol- bleiben ſie nicht weg? Die müſſen nor“, antwortet der Frechmops, und 
len gegen zuwiderhandelnde — gar keinen Verſtand haben.“ zwar jetzt auf engliſch, „laß mich 
beſitzer, die in unverantwortlicher Worauf der Senior antwortet: „Da mit Deinen dummen MWeibern zufrie⸗ 
Weiſe die Preiſe hochſchrauben, ver. haft Du re, rm ey | = Pr * — * 1 106 en 
ä i re ſtand haben ſie keinen. Der iſt für Sie ſpielen weder Fußball, noch üb 
Be ren (En fie andern ftrenuöfen Sport. Tanzen 


leute und Private, die ihr Domizil fieh doch mein Junge, der große mein Junge, und wir ſind im 

zu Friedenszeiten in der hrobing Brummer da, er bat Kraft genug, | Durhfcehnitt nicht klüger als die 
———— | 

Strafaufſchub) zurAnwendung kom- das vornehmſte Säugetier, den 9 idern rt. Zange 

en Ueber * Wirkfamfeit se3! mo fapieng“ veferviert. Dennoch ift|bab ich nicht gelernt, weil mir bie 





2 „mit einem energifchen Rud fich 108= | dummen Fliegen. Jch habe nur eini- 
> 3 zohnung, ſon- mit einem energi en se m 

— — — * zureißen. Ein Bein hat er freilich ge Beiſpiele genannt;, es gibt noch 
die Kriſe kommen ſahen, kauften dabei eingebüßt. Aber er iſt frei unzählige andere. Wie viele Män- 
Wohnungen auf, wie fie früher Kar-|und fummt laut im Zimmer herum |ner 3. B. ji von den MWeibgen auf 
toffeln und Gier gebanitert. Diejund jubiltert troß dem Schmerzen, | Jeitlebens ruinieren laſſen, das geht 
Regierung, an die die öffentliche daß er mit dem Leben davon gelom⸗ üher das Bohnenlied. Apropos die 
Meinung appellierte, ſucht dem Un- men iſt. Er erzählt eö taufend an- Weiber! Ich glaube, Du biſt in den 
fug durch ein Geſetz zu fieuern, das deren und ſie alle denken, ſie können Alter, wo man einmal ein Worn— 


| 
2 


Geſeb 3 macht fi) derjenige keine er genau ſo dumm wie die Fliegen. Ziererei und das Getue zuwider, und 
Illuſionen. der die Spekulation, die Auch uns Menſchen iſt das Fliegen- im übrigen habe ich noch in keiner 
mit allen Hunden gehetzt find, | papier auf biefer Erbe an allen | a3 gefunden, das beſonderen Reiz 
kennt. Wir haben geſehen, wie die Ecken und Kanten gelegt, und Tau⸗ für mich hätte. Alſo laß mich mit 
umwandlung einer nicht bewohnten ſende ſetzten ſich alltäglich darauf und Deinen Predigten zufrieden und be⸗ 
Behaufung in ein Hotel garni“ kommen elendiglich darauf um. Und zahl lieber meinen Soda. Den 
dem Vermieter ein ſorgenfreies Da— ſehen doch, daß tauſende von ihnen | „Zanglefoot kannſt Du ja mit nach 
ſein ermöglicht! ſchon auf der Strecke liegen, und ha⸗ Hauſe nehmen, Dir über Deinen 
Von ſonfligen Pariſer Nöten, die ben doch Verſtand und Augen, zu ſe⸗ Schreibtiſch hängen ober meinetwe⸗ 
\aber der Seinejtadt nicht eigentitm- | ben, und Ohren, zu hören. Aber fie gen ee Plauberede darüber verzap- 
Tic) find amd anch anderswo den ge. Mühlen bie böfe Erfahrung erft am|fen. ch bin weder eine Fliege noch 
plagten Hausfrauen Geufzer entlot- | eigenen Leibe maden. Dann erft | will ic eine Frau. Goodbye, Go- 
fen, nennen wir den Kohlenmangel, werben fie flug, meiftens erft, wann | ernor. 
— die wicht fin) zu fpät ift. = Und 'raus war der Menſch und 
ken wollendeLebensverteuerung. Noch „Das Fliegenpapier iſt uns ge— ließ den Alten mit ſeiner Pädagogik 
immer fehlt es an genugenden ſtellt, wohin immer wir unſere bei den Fliegen ſtehen. 
Iransportmitteln, um die Kohlen 


nah Baris zu bringen, und daß die 
rechtzeitige Verteilung unter die Be- 
völferung berzögert werde, dafür 
forgt der Streik der Fuhrfnechte und | 
Kohlenträger. Die Stadtverwal:| 
tung mußte ihren Holzverfauf für; 
den Minter wieder aufnehmen. Was. 
|die „Bonnen“ anbetrifft, jo hat der! 
| Srieg mit feiner weiblichen Mobi-) 


Item Land und unferer Kunft geitellt 
|baben würde, — Wir lieben die ro- 
|manifhe Kunjt, worauf Richard 
| Wagner hinmweijt, um bed Gefälligen 
‚willen, da3 unter der Einwirkung 
einer lachenden Sonne gedeiht. Ind 
die Sonne brauchen wir mehr denn 
|je, wenn das Leben fie uns verfagt, 
en — Mi Dee Au * 
Bauerſamie die Bexrlinm. Der neue Intendant des Was wir in einem ſorgſam ge— 
Lage noch —— eine Bro, Ppernhaufes, Herr vd. Schillings, hat | pflegten, vielfeitigen Spielplan in 
tonin, feine Yuvergnatin ift mehr zu, Dei der Einführung in fein Umt eine |zielberußtem Aufbau Gutes heraus- 
hefomiten. und bei den elſäſſiſchen Anſprache an die Künſtler und An- zubringen hoffen, ſoll nach Möglich— 
Sandmädchen fürchtet die Partjerim, | geltellten der Bühne gehalten. Aus | feit don einer Staatsoper (Diefen Na» 
da; fie die Sprache nicht beherrjchen. Dielen Darlegungen jei folgendes | men hoffen wir bald offiziell führen 
Neber die Maknahmen der Negie-| Miedergegeben: zu dürfen) allen Voltäkreifen zu= 
mug gegen die Teuerung, wie die] „Weber ein Programm, ivie e8 mir | gänglich gemacht werden. Die unges 
Einführung der „Normalpreife”,| vorfchwebt, möchte ich Shnen nur an= | heuerlichften Stojten des Opernbetrie- 
berrihen die entgegengejektejten | Deuten: Die ftehende Dperndühne der | bes, für den einitweilen nur ein un- 
Meinungen und Theorien, die fic) Reihshauptftabt — man keird ver- | zulänglich großer Raum zur Verfüs 
häufig auf ein und derfelben Seite) bi gegen den Vorrang Berlins |aung Steht, maden eine Popularifie- 
|der Tageszeitungen befampfen. Nır| Sturm laufen— muß fi zur Pflege rung der Aufführungen im Sinne 
das Refultat ift gewiß: die Tene-| der Kunft in deutfchem Sinne beten- | mohlgemeinter, aber nicht genügend 
rung dauert weiter. (N. 3. 3.) nen, und dieſes Bekenninis muß mit harten wirtſchaftlichen Tatſachen 
deutlicher als bisher in die — Wünſche in an Ums 
s nung treten, gerade in diejen Zeiten | fang leider noch unmöglid. Doc 
——— —— tiefer Erniedrigung unſeres Vater- wirbd in dieſer Hinſicht alles in dem 
Tie Spielzeit beginnt am 18. November landes. Die unvergänglichen Werke Grenzen des zurzeit Erreichbaren an— 
mit „La Nave“. —*— heimiſchen Meiſter ſollen mit geſtrebt.“ 
ſſocialion beſonderer Hingabe gepflegt werden. * 
Mn ee nic ans] Die erite Deukfihe 3 sung de Den | Berieten die Leiitung des nenen 
Di — benbdem 18. Nodember auch neben Meiſtern der Gegenwart Beamteneides. 
N in F La Nave“ ein. ten Werdenden und Ringenden gex (Zäglihee Runditan) N 
— imerbe nn Nofa Raifa, öffnet fein. Hat demnach der Spiel-| Der beutfchen Regierung iſt ein 
Dotei und Rimini werben bie Haupt: | plan in beutfchen Werten feine wor- Befehl ber franzöſiſchen Kontroll⸗ 
partien fingen. Am Mittwoch abend Inehmlicke Stüße zu finden, fo wollen |itelle bei ber deutſchen Zivilberwal⸗ 
wird „Madame Yutterfig“ mit Ia-| it amderfeits wieder in vollen tung im Dezirt Wiesbaden zurftennt- 
mati Miura und Lamont gegeben, künſtleriſchen Wettbewerb mit ben |!"iö gefommen, im dem ber Regie: 
am Donnerstag „Fedora“ mit Do: anderen Kulturvölkern eintreten: |Tungspräftdent in Wiesbaden erfucht 
roihy Jardon 4 Johnſon ſowie auf tünſtleriſchem Gebiet ſei derFrie- wird, jede neue Eidesleiſtung der 
das Ballet „Boubdoir” von Felir Bo- | ten ratifiziert. Machen mir auf deutſchen Beamten zu verbieten. Je⸗ 
rowski mit Pavley und Outraingih. künſtleriſchem Gebiete vom Recht des der Beamte, der einen ſolchen Eid 
Am Freitag abend folgt „Der Maz- | Stärkeren und Größeren Gebrauch |leiften oder ihn feinen Untergebenen 
33* mit Langacrd und Vonci, | und gewähren wir vor alfem ben ro= [abnehmen follte, mache fich, mie es in 
am Samstag nahmittag „Norma“ , manifen Tonfehern, aud; wenn fie dem Befehl heikt, eines jehr jhiveren 
mit Raifa, Dolci und Yan Gorbon | No unter den Lebenden meilen, das⸗ Vergehens ſchuldig. 
und am Samstag abend „Zucia” mit | Telbe Gaitrecht, daS wir etiwa Meifter | Die  deutfche Waffenſtillſtands⸗ 
Morgana, Lamont und Rimini. Verdi niemals verweigert haben, von ‚temmiffion bat im Auftrage der deut⸗ 
e dem twir nicht wiifen können, wie er fchen Regierung gegen den franzöli- 
2 |fih, wenn er bie Zeiten völfifcher (fchen Befehl nacbrüidlichfte Weriwah- 
CLeſet die „Abendpoſt“. Eniſcheidung erlebt Hätte, zu unfe- rung eingelegt — 


Buntes Allerlei. 


— 


Aus deutichen, öfterreihiich:ungari- 
ſchen und ſchweizer Blätterr 
übernommene Nachrichten. 
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Henry 


Import 


Etablıert jert 


1851. 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 9. November 1919. 


— — nn — — — 


— morgens bis 10 mer abends geöff- 1} 
Sch vellkopf Sons Sul zum ple Thenter | "Sie zur Schau geitellte 


Telephon: Franklin 5356. 


Boitpatete für Deutichland 


nad der neuen Roftverordnung zufammengeftellt, werden bon uns veriandt; 


ebenfalls 


Poſtpakete nach Deutſch-Oeſterreich 


Unſere Palete, wohl verpackt aus langer Erfahrung, erreichen ihren Beſtim⸗ 


mungsort in gutem Zuſtande. 


Zeinfte Hopfenlele und reiner Mabextrakt 


General: Verforisagentur für Puritan Mar Extract Go.; jchreibt für das 
Meine WYuch mit allgemeine Gebraud’dsanmeifung. 


Reiner, neuer, weißer Rleeblüten-Honig 
10 Pfund Kanne, 33.50; 5 Piund Kanne, $1.85. 


Neue Bismarck-Häringe, Rollmops, Sardellenringe, Gänſeleber-Paſteten uſw. 
Blumenzwiebeln: Tulpen, Narziſſen, Crocus uſw. 


“> 
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Kram: 


Son 


\ 


Y 


baker Theaters. 


Ein Trio echter Künſtler. 


+» Nov, 3 Uhr nachm, 


Delitatchien 
309 und 311 West Rando'ph Str. 


nn 7 2 2 


Aeolienne Trio 


Erstes Steindel-Konzert 


Zieindel, der weltberühmte Gefliit, 
Richard Czerwonky, Violine, 


im 


Studebaker Theater 


Preiſe von 81.10 bis 82.75, einſchließlich Kriegsſteuer. 

Karten liegen zum Verkauf aus: „Illinois Staatszeitung“, 24 €. 
Wells Str.; Theatrical Star Producers, Auditorium⸗Gebäude; Lyon & 
Healy, Wabaſh Ave. und Van Buren Sir., und an der Kaſſe des Stude— 
Sie können brieflich oder telephoniſch reſerviert werden. 
V Q 


2 DETMER 


h F IAR 08 und | N or dseite Turnhalle FE Alle Reparaturen an Puppen zu billigen 


Deimer Phones Erſles Konzert am 17. Ron. 1919 


4 with th Golden Tones. 


Liberale Vebingungen. 


158 N. Wabash Ave, 


genommen. 
Pabrit: 1500 North 


Todesan 


Seſtern Avenuc 


fpifon* | 


| 


zeige, 


Freunden und Pelannten bie — 
Nachricht, daß unſere geliebte Gattin 


und Mutter 


Liga Kerr, geb. Nollina, 
im Ulter von 35 Jahren am freitag, 
den 7. Nobember, plögli geftorben ift. 
Trauerbaus 5050 Addifon Ilde. Beerbi« 


gungsanzeige ipüter, 


Um ftille Teils 


nabme bitten die traueruden Hinterblies 


been: 


John Kerr, Matte; Theodare Kerr, 
Sohn, nebſt Verwandten. 


Ver en Ten 


Tobesnrn 


Dem Verein zur Nachricht, dab | 


Mitglied 


zeige. 


George Dailer 


geſtorben i 


eriolat am 
November auf dem Rofehill Friedhof. | 
tung in Nutomobilen bon Zrauerbaufe, 3902 | 


ft, Die TER, Rheiniſcher Verein 


den 10. 


Beglei⸗ 4 


Montag, 


Nord Hamilton Yve,, nadmittags 2 Ubr, 


Hermann Wollenberger, Rräftdenk, 
Heinrich Sicher, Eelretär, 


TodesSan 


SFreunden und Belannten d 
richt daß meine geliebte Gatt 


zeige. 


Friederica Mueller, geb. Krueger 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 


Montaa, den 10, Nov,, ui 
bon der_*tapelle 238 
Autos nach Moun 


n 11 
en; 


+ Nlinn 
i xziide 


viſion Str. 


Friedhof. 


Anton Muctter, Gatte 
drau Clara Vice und Jaeob Mueller, 


Todedan 


Kreunden und Velannten die traurige Nach | 
eibt, daB unfere gelichte Gattin und Mutier| 


Kinder 


zeige, 


Sophia Totiche 


entichlafen ift. 
10, Nov,, 2 Uhr na 
Rrairie Me nit Mio 
Sebrans Com 
Deilcid bitten 


Mocrdiguna am 
I von der Rapell 


bof, 
t Hinter 


Fran A. Torihhe, Gatte, 
Fran Harry Vennett, Tochter, 


— 


Todeban 
Freunden un 


d Belannte 
richt, daß unſer lieber Vat 


fafon | 
I 


zeige. 
n die traurige 


ct 


Otto Koske 
am 6. November im Alter von 62 Jahren ge—⸗ 


ſtorben iſt. 
Novp. 2 Uhr va 
Sohnes, 3118 
corbia. 
trübten Kinder: 


von 


v, Hard 


c 
0, ina 
im ftille Teiln 


der 
de, 


ihr nachmittags 
viſi mit 


Liberty Bonds in Zahlung | 


ie traurige Nah 
tin 


Montag, den | 

lie 46540 | 
ith ide, 
m ftilles | 
blieben 


en: 


J 
Nach- am Montag, den 24. November 1919, veran— 


Beerdigung am Montag, den 10. 
Wohnung ‚eines | 
‚nab Con:| 7a \ 
abme biiten die be- | Breite der Pläte: Logen $1.50, Partett 


Gari, Tits, Martha Anderjon, Bertha 
Schirmer und Adolph Auäte, 


Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 


richt, daß unſer geliebter 
Frederick J. 


anı 8. Rob, 1919 entflafen ift. Beerdigung 
am Montag. den 10. Rob, 1919, um 1 Ubr 30| 
Iraxerhauie_ % 
nah dem Concordia-Friedbof. I 
trnıernden Hinterblies | 


nachm 
Move. 
Teilnahme 


Bene: 


bom 


bitten Die 


Anelia Zander, ach. Holk, Gattin. 
3. Witt, Lillian, Helmuth und Fred —— 
i afen 


Kinder, 


Saite und Bater 
SJanber 


e 9710 So. 


Aufforderung! 


Sencielder Liedertranz. 


Die Sänger 


"52. Jahres - Ball ei. 
| 402 


Genoa 
Um ſtille 


Frau F. 


I 
| 


obigen Berein? 
werden bierdurh erfucht jih am 


Lelephon Supertor 4819 
Sonntag, den 9. November, Matinee 
2:45 und abends 8:15: 


„Bis früh um füuft“. 


Dienstag. den 11. Nov., abends 815: 
Große Schillerfeier: 


„Die Braut von Meſſina“. 


13. Stiftungsfeſt, 


verbunden mit Fahnenweihe, veranſt. vom 
Diſtr. 335 des Unterſtützungsbundes 


in der Sozialen Turnhalle, Belmont Ave, und 

Pauling Str am Samstag, den 22. Nov, 1919, 

Anfang 7 Uhr. Tickets im Vorverlauf 35c, 
an der Kaſſe doc. Muſik von Jacoby. 


Orvßer Preis-Maskenball, 


veranſtaltet vom 


Bremer Wohltätigkeitö-Nerein 


in der Sozialen Turnhalle, Yelimont Abe, und 
Taulina Eir,, an Samstag, den 29. November 
1919. — Tidet3 im Vorverlauf 35c, inklufide 
Siriegäfteuer, an der Kaffe 50c. Anfang 7 abd3, 


N ne ee nn | Goldbeck Vo rtrag 
im Chicago Lincoln Club 
Montag, den 10, Ion., abends 8:15 


“Humanizing Life”: 


Erport 


Nahe Franklin Str. 


ma20,fon,bi,do* 


le 


ee 


on 


* 


deſterreiher! Die Not iſt groß 
in der alten Heimat! 


| Schickt Poſtpakete mit Lebensmiteln 


jetzt, wo noch leinerlei Beſchränkungen für 
Sendungen nach Oeſterreich ſind 

Schinten, Speck, Schmalz, Butter, 
Fleiſchextrakt, Bollmilch in Pulverform, 
| Groceries aller Art etc.. 

| Alles bejonderd für den Export zubereitet 
| und berbürgt baltbar, — Sendungen nad 
| Dentialand senan rad ben jenigen Ror- 
ſchriſten beſtens beſorgt. 


Chas. lammesfahr bo. 


Wbboleſale und Retail Delikateſſen 
Tel. Main 19837 


165 N. Laſallo Sir. —*3 


Weifel & Co.'s feinſte MilwaukleerWurſtwaren. 
Sichlings echtes Milwaukee Roggenbrtot. 
2,9nob 


Puppen Bırppen 


Moſes Boguslawski, Alavier, 


Fine Arts 
Building. 


tete 


Ballmaun Konjerte 


Vorläufige Anzeige. 


Breifen ausgeführt; ſpeziell deutſche Glieder⸗ 
duppen. 


\merican Limb&DoliCo. 


1653 Larrabee Str. 


‚Hallmann’s Danfingungsfonzert 


unter den Aufpizien des 
Independent German-American 
Woman’s Ciub 
e _ Der ganze Leberfhuß geht an bie Deutfche | 
| Striegäwaifen»Unterftügung. 
Eintritt 56, einſchließlich Kriegsſtener. 
Näheres [päter an diefer Etclle, 


— — — — — 


Für Mufiffreunde, 


— — — 


Im Medinah Tempel werden 
Dienstag abend die Sopraniſtin 
gelbäftlihemkeit | Anna Cafe und Amerikas berühm— 
© — teſte Violiniſtin Maud Powell ein 


ne | gemeinfames Konzert geben. 
Unaarifhes Theater er 
im BUSH TEMPLE THEATER Baudevilles und Burlesfen, 


1 
| 
Montag, den 10, November, abend? 8:15: | —— — 
| 
I 


Unter der aefhäftlihenleitung bon 


| 
| 
} 


Obſitos m Majeftic dürfte der Ko— 


miter Harry Watjon der üngere die 
(Tex Mbfnichler) Hauptanziehungsfraft ausüben. 
Maftüf mit Gefana umd Tara bon Rarlı 
Baloıyi, Miufil von E. Huszta. | 
Leiter: I. 9. Keneiien. | ) 
„.ziders de $1.05, 81.38, 81.10. 83: und 556,! Ölanznummer. 
D zu baben bei: N. ©. enefſſey, 552 W. x . * 
North” Abe. (Tel, Ziverfen 4070), 2 ode Me Wider. — Die befte Num- 
Zurnballe, S20 N. Clarl Etr, (Tel, Euperior des rei ille— — 
642) und an der Kafſe des Buſh Temple Thea— | mer des reichhaltigen Vaudeville Pro 
terd (Tel, Euperior 4810). fefafomo | gramms Ddürfte Anderſons Revue 
ee | ren. 
Achtung! |_State Late — Glvejter 
| Shaffer, ver Manır, ber alles kann, 
jteht an der Spiße der Spie der Ar: 
ladet Feine Arrennde und 2e- tiften, Die dort auftreten. 
annten Sonntag den 23. | 5 
| November, in ber Lincoln | Grea t N ori 5 ern 
| —— 1005 , Ziverfen | rome. — Unter Anderen 
Farlivan u feinem 28. — 
'% - Stiitungsfeit ein, Der ganze dort „be Japaneſe Revue auf. 
| Neinertrag wird ber Da3 National bringt „Ihe 
| Deep Purple“. 
überwieſen. 3 Br 
Das Imperial. „he Un: 


D.A.H. 
a nn FRE A —— 


Leſet Verein: ı 
j y . u | Dan m: + — 
Kathrein = weit | Das Bictoria.— „Bought and 


Mo: > ww 
paid For“. 
| verbunden mit Mreistanzen, veraxitaltet vom | 


| Das Rialto. — Bauderille. 
ıDentfdj: Amerikan. Mufiker:| Das Columbia. „Reh 


* .._ Inold3 u 
| Krankenunterküb.-Berein nolds Rezue 


2 (ae + , 1 

| Da? Starand Gartter, 

am Sonntag, ben 23, November 1919, in der) m pe: u u 

Wo;art-:Halle, Cihbourn Mpe., nabe Halttcd | „the Sight Seer3”, 

Str. — Anfang 4 Uber nahm, — Tidet3 im | 

| Ververfauf 35c, an der Kafie 5öc'die PBerion, | 

einſchließlich Kriegsſteuer. 
0126nb2,9,16,23 | 


beville mit Gallie Fifger in einer 


tritt 


— — — 


Die engliſche Buͤhne. 


Im Blackſtone beginnt morgen 


Großes Wohltätigkeits-hionger die Muffüszung des padenden Dra- 


' zum Beten der Teutihameritaniichen Hilfe, im | 


Deutichen Theater 


|Arliß in ber Titelrolle. 
J 
(Bnih Temdle) 


Das Garrick Theater bringt 
—22* t- , Die Gefangspoffe „Tumble In“. Un— 

> ter den Mitwirlenden befinden jich 
| hervorragende Kräfte wie Ada Meabde, 
\Edna Hibbard, Carl MeEullouah, 
ten. sohn Vhildrid, Diga Miſchta, Elea— 
vallon Töc, Gallerie 50c. Das Komitee, | NOT Williams, oe Dolan, Mabel 
— — — | Term, Dlive Zohnfon und Span 


| 

| Vereinigten Tentihen Militär-Geiang- 
vereinen, 

Dirigent: Carf von MWolfsfeel, 


Ballmanns Theater⸗Orcheſter. — Coliiten. 


— — | Im Olympic mird Robert 2. 


Shi Vit Mantell in der heute beginnenden 
hitagb nitt- Woche zurYufführung bringen: Heute 
* jing abend „Richard III.“; morgen abend 
Unterjtüß,-ereins „König Lear“; Dienstag, „Hamlet“; 
1919, ın der Norpfeite Turnbalte, 820 N. —* | Mittwoch nahmitiag, „Romeo . und 
Etr. Mufang 7:30 abd8, TideiS an der taffe| „julie“,; Mittivoch abend, „Richelieu”; 
| 50° pro Berfon, 9,15 Donnerstag abend, „Der Kauf: 


mann bon Venedig”; Freitaa abend, 
| „Richelieu“; 


' 


© 


Buneo Party verbunden mit Tanz, 


abgebalien vom | „Der Kaufmann bon Venedig“, und 


| : 34346434 Samstag abend, „Macbeth“. 
‚Nranfen-Unt,-Berein Ginigkeit| "rar dem Spieipian Bleiben: 
ı in der Alt-Heidelberg-Galle, 1500 Zedawig ir. | Illinois. — „She's a Grand 


= e a = — > 
nüdften Montag, den 10. Nod.,! Anfang 2:30. Tideis 30c, einichl. Niriegeftener. | Fellow“. 


Nachmittags 


um 2:80 im Kre⸗— 
matorium des Montroſe Fried⸗ 1 


nobo,ic- Colonial. 


am Sonntag, den 23. November 1919, 
„The Velvet 


bois3 eingufinden um der ver⸗ ady“ 


ſtorbenen Gattin unſeres Ehren⸗ 
. Hennings die legte Ehre zu ere| 


Sugo Bork,. Präfident. 
Julius Thiel, Selretär. 


Memorial Park 


Der prähtige North 


Groß Woint Road und SHarrifon, 


Shore Friedhof. 


helde Meile nordlich von Edanſton. 
Familien ·Grabplãtze auf 
Abzahlungen. 


zeibt ober televhoniert wegen meiterer 
ter beireft3 umferer Epezial-DOfferte. 


Sanpt.Difice: 
703 Mergnette 


wing. 
": Eentraf 8330. 


Friedhof · Offlce· 


eine 


Edanſton, Yıllinsiß, 


Telebhon: 
Eranſton 4266. 


— Lady“. 
Sozialer Turnverein. en „Iate Zt 
| Verfammlung für geiitige Beitrebungen | from Me“, 
wtuog aut en 1. Monemsen, in aeben| Grand. — „fe Aequital” 
| Vortrag don Turner Jakob Willig über das Cort. — „Cappy Ricks“. 
— La Salle — „Tee for Three“. 
Powers — „Daddies“. 


„Der Einfluß der Raiie anf weltpolitiice 
Neubildungen.“ 

Woods. „Up in Mabel's 

Room“, 


’ * € —* 

Seſanosvbortrãage des Oroᷣbeus Mãnnerchor. | 
| Eintritt frei. — Jedermann ift willlommen. | 
| Anfang 8% Uhr, 

— — — — 


Chryſanthemum⸗usſtellung. 


Treibhäuſer des Garfield Park gefüllt 
mit herrlichen Blumen. 

Heute wird in den Treibhäuſern 
des Garfield Park die jährliche 
Chryſanthemum · Ausſtellung eröff- 
net. Sie dauert bis zum 30. No— 


EEE. ee | 
‚Nordseite Turn -Halle 


-820N. Clark Sirasse, 


J C. APPEL. 


Hekanrant, Deutiäe Rüde. 
Alle Sorten Getränte. 
| Konzerte jcben Eonntag nahmittag. 


| 
! 
| 
i 
| 


Balance Mufichalt.— Bau: 


dore 


„Der Reiſebegleiter“, Guſtav Kadel— 


Samstag nachmittag, 


vember und iſt täglich von 8 Uhr! 


beſteht aus 4500 Pflanzen in 350 
Sorten, alle die zahlreichen, eigen⸗ 
artigen Klaſſen des Chryſanthemum | 
find vertreten. Um alle die zahlrei- 
chen, eigenartigen Rlaffen zur größ- 
ten Bollfommenheit zu bringen, 
wurden glei) zu Anfang berfchiede- | 
ne Zuchtmethoden 
gebracht. 


Pflanzen in 135 Sorten vorhanden, 
ſind ihrer außergewöhnlichen Größe 
wegen erwähnenswert. Dieſe ſind 
als einzelſtämmige Pflanzen gezo⸗ 
gen, jede mit nur einer Blüte, Eime | 
andere Zuchtform iind die qroßen | 
ftrauchartigen Pflanzen, welche, bis ' 
7 Sub und 6 Zoll im Durcchmejier, 
bi zu 478 Blüten tragen, zur‘ 
| Schau geſtellt in verſchiedenenArten. 
Die größte Maſſe der Ausſtellung 
| bilden kleinede, ſtrauchartige Chry⸗ 
ſanthemen. Hier kann der Beſucher, 
die verſchiedenen eigenartigen Klaſ— 
ſen, welche zahlreich vorhanden,! 
beobachten. wie „Pompon“ in 461 
Sorten, „Pompon Anemone“ in 321 
Sorten. Vapaneſe Anemone“ in 
30 Sorten, „einfache Blüher“ in 
vielen Sorten, die „Curious“ in 15 
Sorten, und die „Eaprice“-laffe inf 
15 ECorten. | 
| Diele Sorten in verjchiedenen | 
ı Mlafjen find eigene Zucht des Gar- | 
jield Parf, das Ergebnis der Ber: | 
juche mehrerer Sabre, erzielt durd; 
Kreuzung verfchiedener Klafien. | 
Einen erwähnenswerten Teil der! 
Ausstellung bilden mehrere veredelte | 
Pflanzen, jede iit gepfropft mit zahl-! 
ireihen Sorten einer bejtimmten | 
Klaſſe, nämlich eine Pflanze mit 37 
Sorten „Pompon“, eine zweite mit 
„Einfachem Blüher“, eine andere 
mit „Großblüher“, und eine iſt in J 
Bäumchenforn gezogen, mit mehre⸗ 
Iren Sorten veredelt. | 
Einen eigenartigen Anblic bieten | 
die großen Anipelpflanzen, mit blit- 
| benden Chryfanthemen, welde von | 
‚dem Geripve des Haufes hängen und 


E3 jind 
bei weiten die beiten Werte der Saifon. Jeder Coat iſt ſorgfältig 
bon garantiertem Stoff geihneidert, und hHödhjt beliebt. 


819.7 


Zur diefem Preis find die Coat3 von wol- 
lenem Belour und Bolo Elotb. Einige ganz 
nefüttert ıımd einige haben Mofe gefüttert. 
Nud Zeatherette Sport Coat3 für jüngere 
Leute. Alle Größen für Damen, 34 bis 44. 


ren vdobul. Geweben, 


N 
Lamen⸗ 


ſchenfutter. 
| iiber den ganzen Raum verteilt find. 
Ale Pflanzen find mit Namen fi 
x. dadurch it dem Befucher ! 
| Gelegenheit geboten, mit den ber- 
ſchiedenen Klaſſen und Sorten von 
Chryſanthemen bekannt zu werden. 
| 


Ceſet die „Abendpoſt“. 


Buſh Temple Theater. 
Dirteltion C. Seldemann. 


Oliver Twiſt 
Style 


für Knaben 
von 3 bis 8 


53.95 


Spezieller Preis fir Montag. Bon waichbarem 
Eorduron gemadt, doppelfnöpfige Yaflon, wie im Bild. 
Ein hübfher Hemer Anzug, der fi als dauerhaft er- 
teilen wird. Sn jchlichtblan, braun, grün oder grau, 


Runben-Sinirfers zu 52.95 


Az gutem, fehtverem Caffimere, Cheviot und blauer Serge 
— alle gut gefüttert — alle Nähte veritärftt. Mittlere md 
duntle Mifchungen und blau. Größen 7 bis 17 ahre. 


Flanellette Nacht-Roben, zu $1.75 


Aus guter Qualität Flannelette, weit ind lang. Ausivahl 
von rofa, blau und Combinationftreifen; befezl mit Perifnöpfen 
und Umtlegefragen. Größen 6 bis 16. 


! 
„Bis früh um Fünfe“, große Geſangs— 

| police mit Holländeriyer Mufik, 

| „Bi3 früh um finfe”“ fteht auch | 
fiir heute nachmittag und heute! 
abend auf dein Spielplan, md die 
Wiedergabe dieſer Geſangspoſſe un— 
ter Willy Diedrichs Spielleitung 
wird hoffentlich beide male ein volles 
Haus ziehen. Für morgen abend iſt 
das Theater anderweitig vergeben, 
und zwar für eine ungariſche Vor— 
ſtellung, „Der Abſchiedler“. Diens- 
Itag abend findet die aroße Schiller⸗ 
feier ſtatt, für welche Direktor Sei⸗ 
demann eine Glanziviedergabe bon | 
des großen Dichterfürſten berühmten 
Werk „Die Braut von Meſſina“ ober, 
|„Die feindlichen Brüder” angefekt 
hat. Dieſe Vorſtellung wird fich hof: | — 
Ifentlih zu einer wirklichen Schiller— 
Ehrung im pollften Sinne des Wor- 
te8 gejtalten. Am Mittwoch abend 
Imird „Die Braut von Meffina” mie- 


Regentag:Ausitattungen für Knaben — Mantel md dazu 
vaifender Hnt. Nubberized Stoff. Loahfarbig und dnukelgrau. 
Gröken 6 5.8 18 Jahre. Ein prädtiger 

53.95 


Wert zu 
Oberer Eufvad 


Seſtrige Vereinsfeſte. bungen des Vereins, deutſcheSprache, 
Geſangſektion „Stock im Eiſen“. Die Gäſte 
Vie Geſangsſektion „Stock im tauten auf, fühlten ſich bald wie zu 
derholt und zwar findet dieſe Vor- Eiſen“ kann auf ihr geſtriges mit Hauſe und trugen ihr Teil zum Ge— 
ſtellung unter den Aüſpizien ber | Ball verbundene? Konzert in derjlingen bes ?reites bei. Der DVerein 
Deutſch⸗Amerikaniſchen Hilfe ftatt, Mozart Halle, Nr. 1536 Elydourn | hat einen Vombenerfolg erzielt umd 
|die felbitverftändlic, ebenfalls auf] pe, mit Recht ftolz fein. Sie hat viele neue Freunde und Gönner ge: 
‚ein volles Haus rechnet und ficherlich I mit ihren gefanalichen Darbietungen, | wonnen. 
\auc) ein folches verdient. Auch Don-|die aus prachtvollen Chor: und So: | Richard Wagner Männerchor. 
::rötag abend wirb das Merk gege- | (ovorträgen beftanben, eine glänzende in der Wider Part Halle gab ge- 
ben. Probe ihrer Leiitungsfähigkeit gelte jtern abend Ser Richard Magner 
Bon Freitag abend bis einjchließ- | fert und ihren ungewöhnlich zahlrei- Männerchor fein mit Bel: verbun 
—A Gäſten einen ſeltenen Genuß be⸗ denes Herbſtkonzert vor ausverkauf— 


lich Sonntag abend kommt 

reitet. Einen ſtürmiſchen Heiterkeits- tem „Hauſe“. Das Konzert geſtaltete 
burgs neueſtes Luſtſpiel, das ſoeben erfolg erzielte ein heiterer Schwank, ſich für den rühmlichſt betannten 
erit von Deutfchland angelommen ift|der überrafchend gut aufgeführt Verein, der über vorzägliches 
und bier feine Erftaufführung er-|murbe. Ein flotter Ball — die Mu: | Stimmaterial verfügt und trefflich 
führt, zur Wiedergabe. Den darauf: | fit Tieferte die neugegründe 
|folgenden Montag hat die Deutfch- im Eifen Kapelle — bildete den Ab- | felge, für die danfbaren Zuhörer aber 
| Ameritanifche Hilfe ebenfalls belegt |Tchluß der ideal verlaufenen Feitlih- zu einem Ohrenfhmaus töftlichiter 


ı mütlichfeit zu pflegen. 


mas „Jacques Duval“ mit George und zwar gelangt an diefem WUbenbe |teit, bie zmeifellos jedem Zeilnehmer | Urt. Die treffliche Sängerfchar er: | 


| das zündende Luftipiel „Die Heirat in angencehmiter Erinnerung verbei=| zielte mit jeder ihrer entzüdenden 
‚au, Probe” zur Aufführung. Der ben wird. Gaben aus dem unerfchöpflichen 
Dienstag abend tft der freien Bühne | Chicago Zitherflub. Born des deutfchen Liebes, die fie in 
'gewwibmet, und e3 wird „Des Leben? | Met überfülltem Haufe hielt geitern | Feinfinnigfter Yaflung präfentierte, 
| Boffenfpiel“ gegeben. Am Mittrod) | abend der E, 2. E. in der AltsHei- | wohlverdienten donnernden Applaus. 
Iwird zum Iekten Male unter den | delderg Halle eine Hard Time Party Nah Schluß des wundervollen Kon- 
| Xufpigien bes Schrmabenvereins und) ab, melde an gutem Humor, fröhli- | zert3 ‘wurde flott getanzt, bis bie 
| zugunften ber Deutfch-Amerikani- | her Stimmung und gefehulter | Dorgerüdte Stunde zum Aufbrud) 
Iigen Hilfe Hermann Faber Schaus | Zithermufit nichts zu.wünfjchen übrig | mahnte. Allen Zeilnehmern werben 
'fpiel „Emige Liebe” mit feinen Ie= | fie”, Ganz befonderen Beifall fand | die geflern ihnen vom ftrebfamen 
‚benswahren Szenen und Direktor | der Einakter „Der ftumme Mufitant | Verein gebotenen Genüffe ‚In ange- 
ı Seidemann fowie Elfe Janfjen in)por Gericht”, in welchem Frau Haf- nehmfter Erinnerung verbleiben. 
Iben führenden Rolen wiederholt. Iner und Paul Menge die Hauptrollen | Dldenburger Frauenverein. 
Und dann fommt wieder die Operette | iibernommen hatten, die anderen Rol-| ALS ein Ereignis der Saifen wird 
ja:. bie Reihe. Am freitag, dem 21. | len waren bon den Herren Wiejer und? ber großeHerbitball, der gejtern abend 
‚November, erfolgt die erfte Aufjüh- | MWürg befegt uno gut vorgetragen. | der Oldenburger Frauenverein in der 
‚tung bon Sehars weltberühmten Der Haupteffeit wurde mit der Ver- großen Wider Park Halle, Nr. 2040 
Schlager „Die luſtige Witwe“. lofung verfchiedener Raritäten, un-|W. North Ave., gab, in der Erinne- 
ter anderem eines lebenden Schmwei- | rung der Teilnehmer haften bleiben. 
| nes, erzielt. Die anmefende Saal | Und ihrer waren fo viele, mie bie 
| polizei forgte für entiprechenden Huz= | Halle zu faffen vermochte. Der un- 
GELD Imot. Die unter ber Leitung des be |ter dewLeitung der ebenfo tüchtigen, 
iſt das ſchönſte fannten Dirigenten Herrn Karl|mw.: beliebten Präſidentin Eliſe Scho— 
| z Beier vorgetragenen Zitherftüde wur= | frecht ftehende Feitausfhuß hatte jich 
Weihnachts-Geſchenk. den mit großem Applaus gut auf- aber auch ſelbſt übertroffen und we— 
| genommen. de: Mühe noch Koften gefcheut, um 
|Marküberweifungen 


Das Komite des Abends beftand | feinen Gäften einige unvergehlich hei- 
aus den Damen Frau Hafner, Kunts|tere Stunden zu verfchaffen. Daß 
nach allen Teilen Iher, Baumeifter und den Fräulein |feine Bemühungen von allen Zeil: 
4 Ouberley und Scherginger, Jomwie den |nehmern dankbar anerkannt wurden, 
Deutichland 8 Herren Flemming. Ihnifen, Reis|r :r fein jchönfter Lohn. 
| u Aulisen mann, Hafner, Menge und Würtz. Teutonie Americans. 
mitteleuropaiſchen united American Social and Aid Society Einen urgemütlichen Verlauf 
anche ae tee Ale, Die United American Social and nahm die gejtern von den Zeutonic 
5 : Aid Society feierte geftern abend in | Americans in der Lincoln Turnhalle 
Heutiger Kurs: Fleiners Halle, Nr. 1683 N. Halſted veranſtaltete Bunco Party. Die Ver— 
——4 455 Str., ihr 5. Gtiftungsfeft. Der Be: |anftalter hatten für wunberhübfche 
— 10,000 ———— — ſuch übertraf die kühnſten Erwartun- Preiſe geſorgt, um die ſich ein äußerſt 
Spezielle Raten für größere Beträge! || 9°-- und alle, die gelommen waren, reger Wettbewerb ent”pann. Nachdem 
Becker Pennrich&Co. ne 
New York City 
82—92 Beaver Str. 


haben fi} prächtig amüfiert. Das |der Kampf mit den Karten auöge- 
bom erfahrenen und rührigen Ver=| fochten war, unterhielt man fich nod) 
gnügungsausfhuß aufgeftellte Pro- | mehrere Stunden und fhied dann 
gramm, beffen Ausführung bewähr- mit dem angenehmen Bewußtfein, 
ten Kräften anvertraut war, lieferte | feine Zeit micht verfchmendet zu ha= 
einen ſchönen Beweis für die Beſtre⸗ben 


524.75 


Goat3 don warmen, dauerhaften Chev- 
igts, Belour, Silvertone, Rerjevs u. ande» 


und Schwarz. Ganz gefittiert und mit Zwi— 


2-Stücke Corduroy Knaben-Anzüge 


Stock geſchult iſt, zu einem blendenden Er⸗ 


| . [dä 5 
zur Anwendung | os w 
Sauptiählid die groß- | & arößte = * | 
blumigen Sorten, von weldyen 1400 


She findet famtl. neueiten \sdeen inbezug auf Faffon, in fantl, 
beliebtejten Stofien bergeitellt und forgfältig und zuverläffig ges 
macht, wie man cS jonft nur in den befferen Sorten Coat3 zu fin« 
den gewohnt ift. Ihr werdet mit denjelben mehr wie befriedigt fein, 


529.75 


Eine Sammlung von Coat3, die den 
Stolzejten befriedigen wird. PBon ausgez. 
Stoffen gemadt, in jämtl. Serbitfarben. 
Alle ganz gefüttert. Viele Haben PBelzfragen. 
Damen- u. Mädchengrößen. 


Alle beliebten Karben 


und Madchen-Grögen. Unterer Submah 


Union Suits für Männer 
%3.00 


Bintergewicht „Merino”, Tud Stithedb und 
nichtsirritierend. Baflen _ tadellos, gejchlojjene 
Eroth. Viele mit flahen Lod Nähten. Größen 34 
bis 46, 

„Merino“ Hemden und Hufen für Männer. — 
Pe. naturgrau, Nichtseingehend. Eine 
bejehräntte Quanfität, un: zu räumen, 

$1.45 


Waiit Union Suite 


für Anaben und Mädchen 


4 biß 6 Jahre, $1.25._ 8 6is 12 Jahre, $1.50 
14 bis 16 Jahre, $1.65. 


Schwere fließgefütterte Baumtmolle mit vollen 
Tapes. Nimmt den Plaß geitridter Waiits ein — 
dret Garment3 in einem. Mit Strumpfbandlächern 
und Bin Tubes. Ein fehr praftifches Kleidungzftüd. 
Hoher Hals, Iange Aermel, Knie- oder Knöchel⸗ 
länge. Nur in weiß. 

„Carter“ Union Suits für Damen — Winter: 
gewicht — Baumwolle — niedriger Hals, ärmel—⸗ 
los, holländ. Hals u. Ellbogenärmel oder Hoher 


Hals und lange Aermel Faſſon zur 
82.25 


Auswahl. Reguläre Größen zu 
Gztra Größen zu $2.50. 
Oberer Subwah 


— — — — — — — — 


deutſche Gebräuche und deutſche Ge— 


Unſere jährliche Ausuahme-Offerte für Die 
| Zejer der „Sonntagpoſt“. 


I 
| 


2,0% ' ° } [7} * 
Fe Zwei Wetterhänfer, 
} — U ’ 

| AR sedes iit garantiert, ausprobiert und fchafft regel- 
| ——— mäßig» Notwendig in jedem Haufe, zeigt das Wetter 
| N 3 an 8 bi3 12 Stunden im boraus. Bei fchönem Wet- 
| IHRER ARE Re ter fommt die Frau heraus, bei fchlechtem der Mann. 
| —J | Nebenjtehendes 942. Zoll großes, maffives und dauer- 
| en 3 Haftes Wetterhaus Nr. 10, mit Hirichfopf und Tau- 
| Beer | benhaus, jenden ivir Ahnen frei ins Haus mit der Boft 
| für den geringen Preis 

I 


| X No. 10, von nur 82,00. 


- Unſer prachtvolles 9 Zoll Tanges und 12 Zoll hohes 
| Wetterhaus Nr. 942, mit einer 30 Stunden-Ahr, 
| 


£ garantiertem Thermometer, fehr ftart gebaut, jchönfter 
| — Zimmerſchmuck, ſenden wir der Sicherheit halber in 
5 dolzkiſte per Expreeß für 

I ‘ t £ r * rm 

hl Unfer Vorrat ift limitiert. 


' 


aaO BAR m Seine EC. DO. D. Orbderd, nur gegen Giniendang 
| ENTE, des Betrages. 


ISNSL24 Swiss Clock Comp., 
U Haus No.042. 85 Barclay Str., New York City. 


| 


Augufta:Loge Nr. 56, 0©.M. 8. 
Einen Bombenerfolg erzielie bie 
Augufta Loge Nr. 56 DO. M. P., die) = 
eine der ältejten und beliebtejten Lo= | das Balet. die iaſche. 
| gen dieſes Ordens iſt, mit dem ge⸗ Spezierle Miſchungen für Aſthma, YJihenma- 


x —J tismus, Zuckertrantheit, Gallenſteine. Haut. 
ſtern abend von ihr in Richters Halle, | frantheiten, Bıntarmut, to. Beritagiung, Ma, 


INtr. 2100 Belmont Ar, beranftal:| nen a 
ten Gmmpfang und Mall. Dee Be ale nein —— 
| fuch übertraf die fühnften Ermartun= | srantöciten, wir Waiern, Sajartab umb Zb- 
| gen. Und dafür, daß jeber, der Gäjte —— Inftnenza, Waſſerrogen und Diph 
ſich auch trefflich amüſierte, hatie der —5313 
erfahrene Feſtausſchuß in überreicher Frieda Voges, 174 N. Weis N 
Weiſe geſorgt durch Unterhaltung Telepgon: "incoln 6738, 

und Ueberrafhungen aller Art, bor=| Gtnbtiert jeit 1851. 
aüglice Ballmufit und erjtklaffige ı 

Speifen und Getränte. Kein Wun=| T N 
der daher, daß die enthufiasmierten | Edgar Strohbad, Otto Raemiſch, 
Teilnehmer fi) erit zum Aufbruch Cda3. Lofe und Arthur Kerft be— 
verjtehen Tonnten, al3 in früher Mor: | Itehende rührige Feſtausſchuß hatte 
genfiunde das Licht abgetnipft und aber auch ein wundervolles Pro⸗ 
ber Herrlichteit ein Eade gemacht gramm aufgeſtellt, das von bewähr⸗ 
wurde. ten Kräften tadellos abgewickelt wur⸗ 
Re |de und das Publitum immer mieber 

 zerein „Sazenia“. zu ſtürmiſchen Beifallskundgebungen 

Kein Apfel ionnte geftern abend in | yeranlate, Dap auch bie üblichen 
der Lincoln Turnhalle zur Erde fal⸗ Reden geſchwungen und überaus bei⸗ 
len, denn dort feierte der rühmlichſt fallig aufgenommen wurden, bedarf 
Xlannte Verein Saronia ſein 38. wohl kaum der Erwähnung Ein 
Stiftungsfeſt. Der ungewöhnlich flotter Ball hielt die Teilnehmer bis 
ehlreiche Beſuch lieferte den ſchönſten zur frühen Morgenſtunde beiſammen. 
Veweis für die Beliebtheit, der ſich 
das Geburtstagstind in deutſchen 
Kreifen erfreut. Und da die Teil-| — Ein Ungufriedener.— „Sie ba= 
nehmer fich ausnahmalos wundervoll ben letzthin feinen Drden betom- 
amüfiert haben, find beide Zeile auf men!?" — „Nein. Und ih wohn 
die Rechnung getommen. Der aus |dod fhon fünfzehn Jahre? der Aeiir 
d:a Herren Robert MWehel, Vorfiher, |venz g’rab’ gegenüber!" 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 9. November 1919. 


macvolle Winterhüte. 


tinnen gab, iv. .e er "ein unliebfa= 
mes Auffehen erregen. 

Sieben Brathhnbl, ach!zehn Maß 
Bier — es war ſchauerlich; damit 
hätte er die ganze “tuche gereicht. 
Seufzend zog eı Geldbeutel und 
‚vezahlte bie Zeche Dans nahm. er 
feines Hut .ad fagte. „So, jept 

aßt’3 mir :’ Niah, Raubers⸗ 
zjell,haft! M’t dıra Wett fönnts 

nt einyalz'n laff’n!” 

Und er mollte gehen. 

Aber «3 fommt immer anders als 
wie man denkt. Seh Träftige Faufte 
padten ihn und Irüf ihn auf den 
Stuhl nieder. 

„Seh jchaugts den Schlaminer o, 
den meineidigen, bruc'n möcht a jih!" 

„Ra, bo giebt’3 nirn, die Wett 
werd auötrag’n! Alle”, m. 8 rerht ig!" 

„Will er net, jo fchlag'n mir ’n 
»ericht recht und duni fchaffen mir 
n auf d’ Polizeimah, z’mwegen Bes 
trug und Falichipiel!" . 

Schmalzhuber marv e3 äußerft uns 
gemütlich zumute. Wenn die Bauern 
in ihrer verwünfchten Einfalt wirt» 
lich die Duu.mfeir begingen, ihn mit 
der Polizei in Kınflitt zu bringen, 
fo batt« er fich megen feiner ungzeit» 
gemäßen Masterade zu verantimors 
ten und wurde im günftigften alle 
das Jejpött feiner Freunde, Aber fich 
diejen Bauern überantmorten — —? 
Da kam ihm der Krumme zu Hilfe, 
„Verſuach's menigftens,“ raunte er 
ihm zu. „Vielleicht zieingft es! 
Zmanz’g "breicne Hering und zehn 
Tap Bier — haft’s ja felm fo ge= 
wollt.“ 

„Dder für an jeden fufz’g Markl,“ 
warf der Lange ein. 

„Jawui, fufz'g Markl!“ 

In Schmal-hubers Innerm ſchrie 
es ſchneidend ”. Zwanzig Heringe 
und zehn Ma Bier! 

Der fünfzig Mark für jeben! 

„Das zerreigt mir ja den R..„en,” 
jammerte Schmalzhuber. 

„Hätt'ſt net g'wett!“ 

Jawui.“ 

„Dös ſag i aa. Entweder aus—⸗ 
trag'n oder büchſeln!“ 
„Hundertfufz'g Mark!“ 

Gott im Himmel! Was ſollte er 


Sammethut mit 
breitem Rand. 


— 000 


Weicher Sammethut mit 
Straußenfeder. 


Weicher Hut aus Fell von 
Eichhörnchen. 


Ein „Toque“ mit Rand aus 
Maulwurfsfell. 


en BEER NER fen Bauernbialett: „Sa, ja, i B’finn | tun? Der Sömeih rann ihm in tif» 
—— FEN EEE SEEN EFTRENSD mi jeg jo’ jo Duniel, baß mir bier | ten Kropfen bon ber Stine. Sollte 

| — RE ERS, RN ———— beinand g'wen ſan, aba i hab’ halt! sr einen Schumann zu Hilfe rus 
| vaz'mal an jo an Schieaba ghadt, fen? Nein, das ging nicht, Ober zah- 
— len? Hilf Himmel, dann war er ja 
„Dös ſtimmt, Fuchſata,“ ſchrie nid Rh die ganze übrige Zeit" 
derstrumme, „toan loan’ net, Jag i!" „Sch verfuch’e, ich verfuch’3 “ 
Alle vier lachten aus volle. Halſe. ſchtie er doll Verzweiflung, als er 
| ze 2 —— _ = brei Steden unbeilbrohend vor feinen 
ſchmunzelte Schmalzhuber, ließ ſich dös Wiederſehn!“ ſchlug der Lange Zum sangen 1a, „Iafiie Sie Ga 
von einem befannten Bader die Nafeivor und winkte der Kellnerin. 


Theaterhut aus Sammet und 


Zwei arme Kinder. Pelz mit Federbeſatz. 


Hauptſtädtiſche Skizze von U. v. Eck. 


| | | — +... 
: !trägit de Plätter ruff, un Du, M- 
1. ma, hörst nu uff mit bet Seheule 
und dri den F r 


noch en biöfen marm id. ©o, ſiehſte 
wol, na, un nu drab ihr man wie— 


+ 
+ 


Sie Kurfürftenftraße in Berlin | den Laut ausitößt, eiı paar Schrit- 1 
hat zwei veridiedene PhHiiogno- |te vorwärts taumelt und dann der der nad.“ RER 
mien. An ihrem unteren Ende, nad) | Zänge nad) auf den jchlüpfrigen ;_ +@® sind Hatte mit fichtlicher 
dem Zoologiſchen Garten zu, weiit | Steinen hinſchlägt. Anſtrenouna den Kaffee — 
fie- neben „bochberrichaftlihen“ | Mit einem Sak ift die Alte neben ‚dann ftand es auf, gab ber gutmüti⸗ 
Mietshauſern eine Reihe eleganter dem Kinde, das ſich langſam er⸗ gen Frau mit wegewandtem Gericht 
Villen auf mit Gitter und Laub. Hand, bedankte ſich und ging. 


ub. hebt; auch jetzt kommt noch kein die 
Oben, da, wo fie auf die Dennewitz⸗ Wort aus ſeinem Munde, keine Von nun an wurde das Haus in 


ſtraße mündet, trägt ſie ein weniger | Träne tritt in diefe Augen, die der Kurfürjtenitraße der Lichtpunkt 


Steifer Turban mit weichen Linien 


färben, ſehte ſich eine Vielleicht glückte es doch. 


oriftofratiiheg Gepräge. Die Hüu- niemals Kinderaugen waren, die 


fer find hier zwar ebe: o hodh, man- | Lippen Fneifen jich) ſo feſt aufeinan⸗ 
aber |der, dat fie fait verjchwinden, und 


he find audy recht ‚elegant, 
man fieht mehr „Eleine Leute” hier |die dunklen Augenbrauen‘ rüfen 


oben, und die Nebenjtraßen ergie- ;zufammen, tl3 mären fie eine ein- 


ben hier einen ander8 gearteten |zige gerade Linie, während die Klei- 


Verkehr in fie hinein al3 die ftille nen mageren Hände die fadenichei- ' 


Derjflinger-, Kielgan- und Maa- inige Schürze an die Naje führen. 


Benitraße. Blut, — e3 Scheint die Alte nod) 


in Alınas Dafein; jeden Abend durf- 


te fie nun einige Minuten in der ge- 
ordneten Stube der gutmütigen 
Vortierleute figen und ihre Taiie 
Kaffee trinken. Sri nahm dann 
‚dem Klafien Mädchen die eitinigen 
ab, um’jie, wern Alma fort war, 
!an den verichiedenen Türen der Hın- 
'tertreppe abauliefern: To geamanıı , — 


Plüſch. 


Ein „Sailor“-Modell aus ſchwarzem 


—— ———— — ——— — — —— ———— — — 


ja gerade auf dem Oktober 


und der 


„Bringft glei’ achti, für an jed’n 


fuchſsrote Die 
zwanzig Heringe und vorerſt 
—*8 fünf Maß Bier ** an, und 
Schmalzhuber begann an der ſchreck— 
lichen Mahlzeit zu würgen und zu 
ſchlucken. Mit teufliſchem Grinſen 
ſahen ihm die drei Kerle zu. 
„Guaten Appetit!“ höhnte der 


Perücte auf, zwoa, damit daß 's beſſer ausgiebt.“ 
„G'ſcheerte“ war fertig. „Jawui,“ ſtimmte der Dicke zu, 
—AV Unterlag. 
Freunden erlennen, und er konnte Tummel Di, Fuchſata, daß D’ no’ 
endlich einmal feinen Neigungen un= a paar ſolchene Vögel o'fahr'n läßt; 
geſtört nachgehen. ſan recht zart, moan i!“ Und dabei 
Und die Leute vom Lande haben drückte er den Daumen tief 
feſt oft Schmalzhubers Brathähndl. 


„Jawui, ebenfalls an guaten!“ 

„Fufz'g Markl!“ ziſchelte der 
Krumme. 

Oh, wie ihm die ſalzigen Fiſche 
den Gaumen beizten, und das ſonſt 
ſo kühle Naß brannte ihm auf der 
Zunge wie geſchmolzenes Blei. 

Schmalzhuber ſtöhnte und würgte. 

Sieben Heringe, acht Heringe, 
neun, — zehn! — — 


Der Magen ſchwoll ihm an wie 
ein Dudelſack, im Kopfe ging es ihm 
herum wie Windmühlenflügel, und 
aus den Augen ſprangen ihm ab und 
zu ganze Funkengarben. 

Aber hundertfünfzig Mark! 

Elf Heringe, zwölf Heringe, drei 
da ereignete ſich plötzlich 
das umſitzende Publikum 
veranlaßte, entſetzt von ſeinen Sitzen 
aufzuſpringen. 

Mit dem Scharfſinn der Verzweif— 
lung ſtürzte ſich Schmalzhuber in die 
entſtandene Lücke und mit einigen 
Sätzen, die immer neue Breſchen in 
die ahnungsloſen Feſtgäſte ſchlugen, 
und die ihm ſelbſt die Moosburger 
nicht zugetraut hätten, war er aus 
der Bude. 
vett, Hinter ihm entſtanden wüſte 
Jetzt ſtand das vierte Knäuel —— a ihm, ** 
ihn!“ dröhnte es grauenerregend in 
ſeine Ohren. Aber inſtinktiv ſchrie er 


en * * * J J I et “u 
das Kind dieie alüflihen Minuten Mann und betrachtet die ausgeſtell⸗ Itststesteeetereeteet | ganz ungeahnte Chancen! : —* Bu 
für fich ohne daß feine Mutter et= ‚ten Ringe; ein freundlicher Gedanke '$ fi — | ‚Her Schmalzhuber hatie ſich auch 8 iara Nu el: 
I — ſcheint ihn dabei zu bewegen, denn Gebratene Heringe. Inicht getäufcht; er befand ich bereits) Imamifchen brachte bie Kellnerin 

Oftobergejchichte von E. A. Hennig. 


Es iſt um die abendlihe Däm- |mehr zu erbittern, fie fieht aus, als 
merzeit eines Herbittages, Schon |fünne fie das Kind jegt totſchlagen. ‚TUT 110, a — up 
feit mehreren Tagen ftrömt der R-| „Du nichtsnugige Nange Du“, | Was merkte, Mit der Zeit wurden 
gen faſt ununterbrochen herab und giſchtet es förmlich aus dem zahn. ‚die Kinder ganz qute —*— ob⸗ 
bat jelbit dieie reinlichite Stadt des |Ioien Munde heraus, „das bat Dein gleich Fritz fand, daß dir Alma | 
Kontinent? in eine einzige große jgottverfluchte® Hirn mieder recht ihre zwölf Ichre „oft rieſig dämlich 
Pfütze verwandelt. Die glatten Stei- ſchön ausgegrübelt, vier Zei. Jet“, während er  fic anderſeits 
ne des Trottoirs find noh Shmuti« tungen in den Dret gejhmisien dus über die ihr jo geläufigen Schtmpf- 
ger als der Damm, weil fie weniger jpurer, gottverfluchter Wosheit! — —— ſchlirimſter Art verwun— 
Raum zum Ablaufen des Waſſers Aber wärte, konim Du mir nach derte. d 
bieten als die Ritzen der Pflaſte-Haus! Woher ſoll ick nu die vier * So verging der Winter, Be ihm.und tritt allmählich, al3 ab fie Volfsbeluftigung ftattfand, mar er merfte er jet aud, daß ihın die Tich ausgemaht! Des war ja inter- 
rung, und les fieht beihmust | Blätter wieder nehmen — Du, Du — * we Se = u die ausge liten Serrlichkeiten mu: |p a ti dv 3 Rah: 'Stehle ftrohtroden gemorven mar ſeſſant. Solche Bauernwetten, die 

8 8 da db „| nn ie m 17 ge getan zu einem Schlofjer. Nun tie Sgeſtellten er | abei. Die Hauptfenfa ion des Jah⸗ — —X * ir tten, | 
I gg gr er u ae Br ihm Aima nicht mehr fo oft, e, |terte, näher an ihn heran, \res aber war ihm doch das Dftober- | Und fo ftapfte er denn, feinen Steden | meift recht berber Natur find_und| 
Tebet. Cs ijt nicht der Regen, der | „Herrjoite doch, Frau Kräbig n. denn, bafı ie ihrer Mutter nad) | _ Er fteht fie flüchtig an. Die feine 'feft, das gegen andere Luftbarfeiten ;feit in den Boden ftoßend, zum ich gewöhnlich auf Effen oder Trin- 
niederdrüdt, e8 ilt der Schmut. haben Se ſich doch nich ſo um de — nad einmal entiäjfüpfen | Haut des mageren Gefichts det !Genüffe im großen Stile bot. Mas | „Nugufiiner“ und Lieb jich dortfen erftreden, geben viel Gpaf. 

Um die Ede der Steinmetzſtraße paar Iumpigen Lofalanzeigers‘, er: — — fe de8 Sonntags, |tote Schminke, die Augenbrauen! Seren Schmalzhuber aber bis jegti„brettelbreit“ nieder. Denn was ein; „Bas is denn bis für a Wett 
— — — 9— Fun jest — — —— wenn diefe mit gleichgeſinnten —* ſind bemalt, die modiſchen Kleider feine Oktoberfeſtfreuden etwas beein- rechter G'ſcheerter iſt, der tuat's nicht wenn ma fragen darf?“ 
Frau und ein Kind. Die Frau iſt ler und eine dide jüngere Frau innen nf's Verjniejen“ ging, Ntrömen einen durchdringlichen Mo. rächtigt hatte, war der Umſtand, daß anders. Schmalzhuber neugierig ein. 
Tnodjig umd Hager, ihr Gcjicht foig |qukte hinaus. Komm mal ber, Us; jenft überlaffen blieb, Venn Gusgeruch gus. Wie ein häßlicher et arg viele Befannte befaß. Kaum, | Und als bie jhüumende Maf vor) Füra Wattẽn ewiderte der 
blaß und von hählihem Ausdrud; |ma, Ich mal jehen. Na, zivee Find; ;s so in der traulichen Stube da | Schatten gleitet e$ über bes jungen daß er eine Viertelftunde auf der ihm fand und der erjie Durft gejtillt Lange, mit vollen Waden an einem 
bie Eleinen dunklen Augen ftehen, |ja noch janz jut min bisten SID) nnten, und Frit erzählte ihr don Mannes jtillinnigen Srohlinn, er! Miefn“ war, traf er fon auf ein mar, fam aud; der Appetit auf ein halsen Huhn Fauunt, „Du bift guat. 
da3 braune, fpärlihe Saar ilt mit wiſchen — da, und Görtzky's, die 3 — A rd und dai; er in ill rafch weiter gehen, den Eindruck Dutzend „Spezl'n”, die fich ihm an ‚Vrathähndl, Und der Schmalzhuber | Woaßt es leigt nimma!“ 
abfihtlicher Olätte über die Ohren |find mod) verreiit, Die brauchen Tee. eine Mafchinenfabrif gehen IDole |abitreifen — da blickt ihn das Weib die Ferfen hefteten und ihn hinber- |ionnte fich’s leiflen! „B’wit; net,” pflichtete Schmalz: 
— _ ah; jmen, BRD er EAMERR, m. — wa⸗ werden“. voll an. li die Wiefenfreuden ganz unge) Mie er gerade dabei war, das fat: |huber bei. 

„Da!“ fährt fie das Kind jest an, ;umjern Friejen, da, da, da 18 er, 10, | So Kamen der Frühling und die! Nun jtugt er. Wo hat er fie denn niert und nach Augenblidslaune zu ;tige Huhn zu trandjieren, jah er auf| „Um was habt’3 denn g’wett?“ 
und die dünnen Lippen ſcheinen noch nu kanſte mir den dreckigen jeben, ſo Mär seit übers 2 . u „igeiehen, dieie Shmalen Lippen, die | genießen. Denn er hätte gar zu gern einmal brei Bauern vor fich, emen „bir?“ fam es ungläubig aus brei 
die wenigen harten Silben mider- |un nu Toof.” Mit  diefen —— — er u - N Hfutlofe Stirn, die fladernden einmal ein richtiges Abenteuer erlebt, | Langen, einen Diden und einen |Kehlen, und dr.i wiäuler enden 
willig herauszubringen, „vorwärts, |drüdte die Stau die Tür im Tor-| reger Vena Pe 7* dies Tugen? Er muß bas Alles kennen, ifo eins, das ſich unterſchied von den Krummin, die ihn mit einem Gemiſch weit offen. „Na, Du haſt g'weit, 
— ee ee vr. u. er ver! Me * Sen. aber wie war e8 und wo? Igerohnten Genüffen, eines, „da3 to |von freudigem Staunen und Unge? Fuchſaia!“ | 

Aug einer großen Mappe, die ihr ſchmindet. während ihre Wutter da · Fuyuchneinen, verlaſſenen Men. Ihuch fie ift plötlich zufammen- |man nicht vergißt”. Und um bieß ein- |wißheit eine ine Wiertelftunde be- |Waul offen. 
em —* hängt, die ſie mit einem — N ‚Denke Dir, Alma, wir müſſen gefahren, ſtarrt ihn einen Augen- mal durchzuſehen, war er ins Moos trachteten, bis endlich der Lange in 3?" 
zerzauſten Regenſchirm notdürftig — em J—— N 
fhüßt, holte fie dem Kinde mit be- 


i F : — a} 7 wiß ! ’ 
Menihen, die fi in ihre Angele. |bier fort,“ rief eines Tages jven Sreubeneuf "außbrad: „Yelias,|. „0 gib oa no! Saft D’ benn 
fehlshaberiihem Ruf einen Bad 


+ % 
1% 


” 
+ 


er lächelt leife und fummt eine Me: iben halben Nachmittag auf der Seitz | die berlangten acht Map. 
lodie vor ch hin. 1% 5 |teiefe, und nod) fein Bekannter, 9 „Alsdann ſauf ma, toaſtierte der 
„Ob er ihr wohl paſſen würde?“ F &|viel er deren auch begegnet war, Lange, „damit e3 recht Fidel wird! 

murmelt er jett, „Tie hat Kleine | wrteielieteigtietiegteiieiegteiteise | hatte ipn erfannt. Ganz und gar un- Breit! 
Singer.“ | Herr Schmalzhuber mar ein großer angefohten war er duräigelommen. | Joewuit Und nacha kimmt un— 

Im gleichen Augenblicke ſieht er Freund derbfröhlicher Feſte, und wo Am liebften hätte er vor Tauterlieber- | Terne Wett! 
einen Schatten auf die Ringe fallen, immer in der Umgegend Münchens mut Juchezer losgelaſſen, aber das Schmelzhuber fpißte bie Ohren. 
| | |Alfo eize Wette hatten die drei unter 


-ı 
er blicft auf, eine Tame jteht neben eine Kirchmeih oder eine ähnliche ging doch mohl nit an. Zubem| 


>, 
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warj etwas, ma 





[tern die fchmalen Xippen‘ „Sri!“ jund hatte fich deifen Sonntagsge- & „Haltet ihn, Kaltet ihn! hrüllte 
Ip : a ru 1 tr) vn? fı ’ | . , 
ALS das Kind den Sof betrat. riet Haus verkauft, und der neue Herr |. e E £ l vom vorigten Jahr! A Wett ha g'macht und g'ſagt haſt, 
Ze 2 : E * w , will ſei früb ti 8 betroffen, und eine Bfutmelle jtei ’ , B : 
ohne Hut und Schirm, mit fhlür- — ag er eng a —— - Iund fo kot die Sache feine Schmwie: E vB: der Dide,)| Mohl murden ihm bie Kleider 
- , ge Pe gekündigt!” Schmalzhubers Tiſch. Dieſer war „dösmal werb's 
erft mit abſichtlich gleichgiltiger in de Stube. Jotte doch, Du bluteſt © lachte ſie gezwungen auf: „Warum ſoll ich nicht auch einmal 
aus der Stirn. Die Mutter ſieht die de Waſſerleitung, ick mach' ihr ne 
böſen Augen funkeln. mit hübſchem, klugen Geſicht ſprang 


Fritz blick ſtumm erſchrocken an, dann flü⸗ zu einem Geſchäftsfreunde gefahren * mit. 
= |: a PS — ‚do iS a ja, da fuchſata Dachauer alles verſchwin“ in Dei'm Rauſch? 
* ihr entgegen, „Herr Wüller hat das | . 4 ‚ auer| | 
—* — — genheiten miſchen. „Ama!“ jagte der junge Mann — —* pa? —— — —— Ma 2 en ‚er und trat alles nieber, ma ich ihm 
eitungen hervor, Die Hlleine, die Ineliehen. Er hatte die aleı ‚ nd mit einem „Oriiah Di God, |D0S ‚sahr werL’3 austragn’.” ; 5 
die freudliche Portierfrau fie Die | Bortier bier anitellen, er bat uns ihm in’s Gejicht, „Alma, Du?“ lu | Spezl!“ ſetzten ſich = drei an| „Jawui,“ befräftigte hen 
fendem Schritt gefolgt iit, ftreicht \der an: „Alma, fomm mal rin, bier ' , "0 ich!“ fin ENErR En € riafeiten. austrag’'n, und halb ib i7 
„VJa, ich! gt es trotzig zurück. rig - hu re en. gn, | halb bon. Leibe geri'jen, aber fchließ« 
En Kraft ' in noch — Trik. ich mal mit je an) ‚Einen Augenblid jtand dag Kind | Dann [ ht ! ‚etwaß betroffen von dem Sturmlauf|fimm uns Du nimma aus! |Tich gelang es ihm doch, eine ftille 
Bewegung die jtraffen, nafjen Haare |ja nody — sriß, je mal mit je an mie niedergejchmettert ftumm da. |„Sch fehe anders aus als damals, ‚cm Ditoberfeit mastiert gehen? 
Abficht, und gleich Foht die Wut |Tafle Kaffee zurecht unterdeijen.“ 
empor in dag fpite Geficht, dab die| Ein etwa fünfzehnjähriger Qunge 
„Ra, wird’3 bald!" fchreit fie | auf und tat wie ihm geheiben. Das 
aiftig, und eine Flut der böfeiten ! fremde Kind wuich jtumm mit der 


Schimpfwörter folet in gleichem |ihmutigen Sand in dem blutigen 

Atem; „drab, fag’ id Dir, oder id! Gefiht umher, 

will Dir Beene mahen!” „So nun fomm und trin?”, fagte 
Mit einem hakerfüllten Bi in|die Frau, „nee erit gieb mal die 

das verzerrte Gefiht der Mutter |idhmierige Schürze her, jo, da hat 


reihen die ſchmutzigen Rinderfin- |’ne andere dafür, hat mir das Frän- | 


ger die Blätter aus den Inodhigen |lein bei Majors oben jejeben, mir 
Händen, doc mıır die Geberde zeigt }18 fe aber doch zu Hein.“ 
die verbijiene Mut des Kindes, fein] Nun fam Srik herbei: „Hu, Du, 
Ton fommt über die feit eingefniffe- | die Olle war aber wütend“, fagte er. 
nen Xippen, und als e8 fih nun] E38 war, als ob dieje Worte plöß- 
dem angeivieinen Toriveg zugemwen- | [ih einen Bann lölten, der über dent: 
det, Ihlurfen die löchrigen, zu gro» |unglücklihen Mädchen lag. — „Ich 
ben Schuhe mit der gleihen Zang- | — ih—ich made fie tot, da3 Nas!“ 
famfeit. Ifchrie fie Inirichend auf, und mit die: 
Ein neuer Wutausbruch der Al: |ien eriten Worten, die über die dün— 
ten folgt; Häffend fährt ein porbei- |nen Kinderlippen famen, brad) ein 
laufender Tleiner Sund "gegen die | Strom von Wuttränen aus ihren 
feifende Perjon an und übertont | Augen, jo wild und leidenichaftlidh, 
duch fein Iautes Gebell jelbit die dab von dem Schluchzen der gayze 
Treiihende Weiberitimme, bie im | £leine - magere Körper erbebte und 
Schreien überichlägt. Sinnlog vor |die Shmale Bruit förmlich heulenae 
Wut dreht fi die Alte um, und | Töne hervorbradite, 
ein mohlgezielter Sicb' mit dem| „Xottedoch”, rief die erjchrodene 
Schirm trifft den Köter, da er heu- | Frau, während Frik das fremde 
Iend dabonhinft. | Kind hilflos anitarrte, — „wat find 
Dann fährt die Fnodjige Faust |det for Menichen! Zleich mit Dodt 
dem Mädchen ‚mit jolder Wucht in und Deibel bei der. Hand! Na, nu 
den Rüden, dab es einen gludjen- man ftillefen und — da Frig, Du 


| Dann brach es wie ein letzter Hoff— 
nungsſtrahl über ihr Geſicht. 

Wo zieht Ihr hin?“ fragte ſie 
I 


Mach der Schönhauſer Allee“, 


'fagte Frit leife, „dicht bei Rankom, | 


'da fan der Vater 
kriegen.“ 

daimn war Alles aus! Arme Alma, 
arme, kleine, verlaffene Menihen- 
ſeele! Was half's ihr, daß die gute 
Frau Werner ihr noch ein Einſeg— 
nungskleid“ ſchenkte und Fritz ihr 
eine wundervolle bunte Gratula— 
tionskarte gab — das konnte ihr 
doch dieſe einzigen lichten Viertel— 
ſtunden nicht erſetzen, ſie wußte ja 
doch, daß die Habſucht ihrer Mutter 
es ihr nicht einen Tag nach der Ein— 
ſegnung mehr gönnen, ſondern es 
auf's Leihhaus tragen würde. 

| Die Karte aber barg fie auf ihrer 
Bruft und fchob fie unter dag dürf- 
tige Hemddhen, um fie vor den böjen 
Augen der Muter zu reiten, 

Acht Jahre find vergangen, Wie. 
der ilt’3 Herbit, aber der Simmel ift 
flar und rein, un. auf den Straßen 
bewegt jidh lebhaft und eifrig eine 
frohe und geihäftige Menge, 

E63 iit 8 Uhr abends, und die 
Friedrichſtraße entfaltet ihr bunteftes 
Getriebe. Vor dem’ reihen Schau⸗ 
feniter eines Sumelieriadens in der 
Zeipgiger Straße fteht ein junger 


gerade’ Arbeit 


nidjt wahr?“ 

„sa, ganz anders”, fagt Yrit, 
beflommen, und unmwillfürlic tritt 
er aus dem strahlenden Licht des 
' Schaufeniters in den Schatten, 
| „Die Alte iit tot!” jagt das Mäd- 
den, wie in Berlegenheit nad) einem 
Wort. 

„Schon lange?“ 

„Mee, erit feit zmee Jahren, aber 
\iek bin ihr mit funfzehn Schon davon- 
| jeloofen.” 

Sie berlinert wie in alten Bei- 
ten. 

„Mit fünfzehn Jahren!” ruft er 
entſetzt. 

„Wollen Sie — nein ich kann 
nicht — willſt Du's mir etwa ver— 
denken? Du kennſt die Armut 
nicht — —“ 


„O doch — wir waren ja auch 


arm, und der Vater ſtarb gleich 
nachdem wir da bei Euch fortgezo— 
gen — wir ſind ſehr arm geweſen, 
Mutter und ich.“ 

Sie lachte geärgert. „Na, davon 
is nu nich mehr viel zu ſehen — Du 
jichfı janz jediejen aus!” 

‚Der junge Mann. beziwang augen- 
Id,einlic feinen Widermillen., 

„Sch habe mid) durdhgearbeitet“, 
fagte er leife und gab fih Mühe, 
jeinem Ton jeden Anflug von Vor- 
wurf zu nehmen, 


Da bligf ihr Auge wieder flat: 


Bitterfeir, Qual, Wut und Cynis- 
muS streitet in Tönen, mit denen jte 
die Worte hervorftößt: „Sa, Du — 
| Du biit auch ein Nunge!” 

Sie hatte rajh geiproden und 
beitig geatmet; jekt überfiel 
plötzlich 


e 
ER... 91 i ”_ 
ein FZramphafter Hujten, | Lange mieder das Wort, „mir jan! 


‚auf feine Perfon und erividerte baßer | 
\eiftigft: „Na, na, Leutin, ihr tauchte 


% bin net der, den mo ihr! 


ent! % 


!fernd auf, und eine ganze Welt von | moant!“ | 


Aber er fam nicht weit damit. 
„Samui bilt 058,” beteuerte ber 
Dide, „i fenn Di am G’mand!” | 
„Und ı Di an bie Hoor!“ | 
„Und i an der Naf’n!“ 
„Woaßt e3 nimmer,“ nahm der | 


! 


I" it haben.W 


Schmalzhuber erfchrat, Da Hatte) Seiienftraße zu esreichen, wo er fich 
er fich ja in eine nette Batjche geyeßt. zu Qode erfchöpft in eines ber bes 
Und um was mochte wohl der „fuch- reittehenden Automobile warf. — 
fata Daharer” vom vorigen Yahr| Vierzehn Tage lang lag Herr 
gewetier haber? Hoffentlich nicht um | Tchmalzhuber teetrinfenb und mims 
viel. Denn Abenteuer, die Geld kojte- |mernd im Bett; am fünfzehnten 
ten, waren gar nicht neh feinem Ges |fchichte er dem Gefchäftsfreunde das 
jomad, Jedentel, :ıußte er Gewiß: | geliehene Gewand mwieder zurüd und 

i,m die Sache un: am fechzehnten fchwur er zum hun 
angenehm, fo gir7 e- einfach. ‚derttaufenditen Male, nie twieder auf 

„I saß wirf!i nimma,“ fagte er, |Abenterer auszugehen, zum menigs 


der ihre Bruft Feuchen machte und |do die drei Moosburger, die vo ma|„mwas i g’wett h ven follt. Miüaßt’z |Tten nicht während des Sttolerfetes, 
die Röte auf ihren Wangen hektiich | Di vorigtes Jahr auf da Rutfchbahn | 


vertiefte. Friß ftarrte fie hilflos an, 
| gerade wie er e3 als Kind getan an 
jenem berbitliden NRegentage, 


Sie waren jett anf dem Don- 
hofsplafe angelangt, und Alma 
anf, nod immer bin und wieder 
huitend, erihöpft auf eine Bank :ic- 
\der, Er ftand vor ihr. Sie Fonnte 
noch nicht wieder fprechen, aber jie 
beobadıtete ihn, was er nun wohl 
jagen oder tun würde, 

Eine Weile ftand er da, bfidte 
auf den Sand und dann flüchtig 
und ängitlih auf die Sugendge- 
ipielin, wie fie da bor ihm ſaß in 
dem fladernden Laternenlidt. 

Dann reidhte er ihr mit einer 
Iinfifhen Bewegung die Hand Hin, 
und e3 quälte ihn, daß * jo wenig 
zu fagen fand. Aber er fonnte wirf- 
Tich weiter nicht3 finden als die 
Morte: „Na — denn Adje aud, 
Alma... ou.” e i 


tenna g’lernt ham und wo D’ fo an | 
Raufc Friagt haft, ak D’ Haft nim= | 
mer ftehg'n finna! B’finn Di nur!“ 

Und Schmalzhuber befann fic. 
Nicht etwa auf,die drei Moosburaer, | 
denn dah er bie nicht fannte, das 
mußte er. Sondern er überlegte, ob 
er. die Rolle de3 Dachauer Bauern, 
die ihm ber Zufall da aufbränate, 
nicht mirflih fpielen folltee Das 
gab gewiß eine rechte „Saudi“ und 
war für den eriten Tag des Wiefen- 
befuchs ein ganz annehmbares Aben— 
teuer. Und biefe Bauern konnten ım= 
ter Umständen recht fchwere -Burfcken 
fein, denen e3 auf eine Handvoll Ta- 
fer nicht anfam. Das märe dann wei⸗— 
ter eine angenehme Seite des Aben- 
teuer3 gewesen, für diegerr Schmalz- 
huber ganz und aar nicht unemp= 
fänalic mar. Und fo fehte er denn 
eine entfprehende  bummpfiffige 
Miene auf und ermiberte im- breite: 


ma’3 halt fag’n!“ | Und den Gefhmad an gebratenen 

„Serfcht zahlit am..! die Sach, die Heringen hat er außerbem verloren. 
mo mir g’gefjen ind g’trunten ham, 
damit daß es koan Irrtum net 
giebt,“ dekretierte der Lange. 

Schm lahüber ſchnellte 
Höhe. 

„J, enkere Acch zahl'n?, Ihr ſeid's 
wohl narriſch!“ 

„Halt Di, Fuchſata“ fuhr dro— 
hend der Lange fort. „Haſt es uns 
net verſprocha vorigtes Jahr, weilſt 
Dei' Wett net austrag'n haſt? Balſt 
moanſt, Du *ann®* ‘n3 mit Deine 
Eprüc bloß zum Narr’n halten, 
FE" g’liefert. Da fehaug dir | 
Steda va (drei teden fur-en ber= 
yeißangevoll in bie Höhe), mannft 
wieder eſchappier'n millft, kriagſt 
oans nüber!“ 

Jawui,“ ſchr'e de Dicke, „nüber 
kriagſt vane!“ 

Herrn -Schmalzhuber murbe es 


—+>1, — 


— Schwerleidend. — „Ihr zieht 
3 die Euch heuer, wie mir neulich Dein 
Vetter Mar geſagt hat, zum Som— 
meraufenthalt in ein ganz kleines 
unbekanntes Dörfchen zurück — 
warum denn das?“ „Ach! Wir 
(find alle fo fehr erholungsbedürf- 
Itig und brauchen abfolut Ruhe und 
Einfamfeit. Meine Frau hat's im 
Magen, die Grete in den Nerven, 
Sans im Kopf...” — „Und Du?“ 
— „Sm Geldbeutel.“ 

— Neugierig. — Gaft (ad am 
Stammtiſch anläßlidy eine$ vorge» 
fommenen Kriminalfalles über die 
Höhe der Strafe debattiert wird): 
„Haben Sie Fein Strafgefegbud), 
Pikkolo?“ — Pikkolo: „Bedau're! 
(vertraulich) Was haben S' denn 


| 


ſchwül. Er fab:ein, daß e# kein Ent» |g’madht, Herr Doktor?“ 





wür einen Dollar 


können Sie bei und 


ZEUTE 


30 Mart 


90 S7fterreichifche Kronen 


36 Gzechojlov, 
56 Jugoſlaviſche 


70 Polniſche 


„ 


„ 


faufen. 


Mark: und Rronen-Bepohten 1 


bei eritllaffigen Banken in Deuticdjland, Tefterreih, Ungarn, Ezechos 


Elovalei und 


Jugoſlavien 


koſtenlos vermittelt. 


10,000 Marf . 
10,000 öſterr. Kr. 


Wenn Sie die Abſicht haben, Ihren Verwandten oder Bekannten eine 


Unterſtützung zukommen zu laſſen, 


Sp wenden Sie fich an uns — unſere 
Preiſe find immer allerniedrigit 


und unjere Garantie 
ift gut, denn unſer Juſtitut iſt eine 
Bank. 


Staats 


8335 
8110 


* 


Briefliche Anfragen von außerhalb werden prompt erledigt. 


Comm 


State 


= 1Se 
Se ER 

3um Hahdenken. 

Motto: „Der Köfumg Mühe tft dei | 


Breties wert, 
Und birgt die Freude in fi felbft,“ 


P 


steeiıdanfgabent 


Bilderrätfel. (6300), 


Rätiel (6301). 
IEingefandt von Geo. Rüdiger.) | 
Der Durft’ge bat mich oft beitellt, | 
AS er noch trank, was ihm gefällt; 
Ror jedem Wort ein Zeichen jubtrahtert, | 
Dann bleibt zurüd, was jest da Yand | 

regiert. 

Grgänzungsrätiel (6302). 

(Eingefandt von $. Kornrumpf.) 
Ach jtelle eine Maije dar, 
Zo lang nur ein Kuß mir zu eigen; 
Doch hab’ der Fühe ich ein Paar, 
Eo werd’ ih mid al3 Dichter zeigen, 
Der, jtarb er zwar an Jahren jung, 
Zebt lang in der Erinnerung. 


Gleichklang (6303). 
(Eingeſandt von H. Langfeldt.) 
Sie: 
„Wie ſitzeſt Du da jo beklommen, 
Du ſtöhnſt und jammerſt immerfort, 
Iſt Dir das Eſſen nicht bekommen?“ 
Er: 
„Nein, Frau, tras ich jo hart genommen, 
a fag’ es Dir, ich bin — das Wort — 
Weil heute ich zu ipät gefommen. 
zebt fange nur nicht an zu Magen; 
Noch heute abend muß ich fort, 
e D’um laß mich Ihr und Kette haben.“ | 
Sie: 
> Männlein, daß Du mußteſt fragen, 
ie Uhr nebſt Kette ſind das 
den Yfom 


die ; 
yo I or 


- 


mi 
om 

Bor — | 
261 


an 
_ 
en 

tn 
> ik ara 


“ 
amıt 


en. 
Abitriihräticl (6304). 
(Eingefandt von P. C. U. König.) 
Einit ein tapfrer Wölferjtamm, 
Heute nur noh Münzen. 
Ncopf ab! — ımd in der Natur 
Eiehit du fie an Pflanzen nur, 
Zahlenrätiel (6305). 
(Emgejandt von M. Etrala.) 


uchſtaben erſetzt 
gender Bedeutung: 


un 
Die SYırfern Dur 


rrrhrn Mar J 
ergeben Worte fol 


taliche3 Tier. 
Vottors Hand. 


Es werden wieder mindeſtens ſechs 
Bücher als Prämien für die Preis« | 
aufgaben — ie ein Buch für jede Yufs | 
aabe, wobei daB 208 entiheidet — zur 
Verteilung fommen — m.br, wenn 
sefonder3 viele Löinnren einlaufen 
Die Zahl der Prämien richtet fich nadı 
der Anzahl der Lölungen. Sie Vers 
Tefung findet am Freitag Mor= 
zen jtatt und biS dabin fpväteiteng 
miüfjen alle Puiendirngen in Händen | 


der Medaltion fein Roitfarten genügen | 


und vereinfachen dem R. R. die Arbeit | nerf 


and Savings 


1935-37 Milwanfee Avenue 


nahe Weitern Avenue. 
Dffen heute von 10 Hi8 12 Ahr mittags. 


ercial 


Bank 


(Z 


= N 
* 


A 
? 


2 | 


| 
| 
| 


| 


mich über jeden, der nicht fehlt.) (4—| 


2); Hb. Zangfeldt (5—1); Auguft Fie- 
big (3—3); Ernit Filcher und Frau 
(bitte fhiden Cie das reigende Bilder- 
rätfel in Tinte forgfältig ausgeführt.) 
(4—2); Fr. Martha Walter (d—3); 
Ed. Walter (d—8); 3. Joggerit (d— 
;®. €. U. König (d—2); Otto Kais 
); Frl. Hilda Ullrich (4—3); 
Fr. Unna Pinnow (4-2); Julius Mi⸗ 
dalte (4—2); 9. Hand (6-3); 9. 
Gumpreht (3—1); Geo. Geerbt3 (4 
-—-2) ; Lina Knauth (3—1); Fr. Näthe 
Reigand (5—1); G. Michael (Ichade.) 
'5—1); Fr. 9. Fröhlich (5—3);5 J. 
Kiroeger (2—1); Frant George (die 
Brautfchau Hat den Onfel herzlich Ia- 
chen machen. Aber Neffel) (4—3) ; Fr. 
Martha Rogge (d—2) ; Fr. Elife Fal- 
ier 29; Fr. Käthe Echmidhofer 
(5—2). 

Georg Rüdiger (6—2); Andh eis 
fert (dante beiten3.) (5—2); Fr. A. 
ignadke (freue mich audh auf den Bes 
juch.) (5—8) ; Fr. 2. Binger (ja wohl: 
herrliches Eh.) (5—1}; N. Etiller (1 
-—1); &. Zeiler (gratuliere jehr herz» 
hl) (5—1); Fr. U. Laemlein (5— 
2); 9. Amicus (5—1); W. Belt (5— 
1); Sy. Hedmann (d—1); Fr. M. 
Streba (ja es fchlägt. Werde heute 
mündlih abbitten!) (5—83); Frant 
Mahat (famos, und bald mehr!) (2— 
0);Fr. M. Ehadt (5—2) ; Fr. E. Koch 
(6-—2) ; Fri Noch (bitte den Hammer 
nit veraeflen!) (6-2); ©. W. 
Schwarz (d— 2); Fr. Bertha Bord (3 
—2); Fr. Bauline Linne (5—2); Fr. 
Unna Gundlah (3—1); Fr. WM. Wal: 
ter (d5—1); Marie Lange (ja jo war's. 
Ind Eie auch „kürzlih“?) (d—1); Fr. 
Sttilte Rode (5—2); M. 3. Kubnlobe 
(8—2) ; Fr. 9. Bracdetti (3—2) ; Mar 
Baumann (5—2); €. Meier (5—2). 


. 

Prämien gewannen: 
Nr. 6294 — 56 Loje — Nr. 25. 

9. Fröhlich, 2265 Giddingz Er. 
Nr. 6295 — 34 Lofe — Nr. 3. HN. 

Zangfeldt, 190C Kanalport Ave. 
Nr. 6296 — 53 Lofe — Nr. 28. Fr. 
Elife Falter, 1424 Summerdale Abe. 
Nr. 6297 — 47 Roie Nr. 46. 

Mar Baumann, 1522 Greenleaf Abe. 
Nr. 6298 — 85 Lofe — Nr. 29. 

Seorg Rüdiger, 315 Miscontin Str. 
Nr. 6299 — 17 Loie — Nr. 11. 2. 


Fr. 


| Zeiler, 844 Ereöcent Place. 


Chicago Rätſelklub. 


Einer ſpeziellen Einladung folgend, 
verſammeln —ſich die Miiglieder heute 
nachmittag 3 Uhr 1714 Wallen Avenue. 
Geſchäftliche Angelegenheiten werden 


heute nicht erledigt, Mitglieder, welche 
BPreiſe für die nächſte Verloſung ſtiften, 


Die Rätſelfreunde ſind dringend 
riucht, ihre Einiendung an die 
„Rätielede” oder den „R. R.” (NRät: | 
ielsNRebakteur) au richten. | 

Die Prämien find in der Office der 
Ibendpoft Co, abzubolen. Wer eine 
Prämie durch die Pot zugefchidt haben 
mill, muß die ihn vom Gewinn henad)= 
cichtigende Poitlarte und 5 Eent3 in 
Briefmarfen einfenden. 

| 
| 
| 


Rebenrätiel: 


1. Rätfel, 


Mit a erfreut 28 im Hof und im Garten; | 
Mit ei muß man leider den Tod bald 
erwarten. | 


* | 


2. Rätfel. | 


F. TREIBER | 
GERA | 


Der Herr fam fchon vor Iangen Nabh= 
ren nach Amerila und dient jet Uncle 
Zam als? 


3. Rätiel, 
Im Kaffee jehmedt 1—2, im Tee; 
3—4 ich draußen wachen fehl 
Man madht 1—2 aus 1—4, 
Und mwahrlih teuer iit er bier, 


Nuflöfungen zu den Preisrät- 
feln in voriger Nummer: 


— 


Rätiel-Strauf (6294). 
Sriedenstaube (Eid, Braut, 
stern, Streifen, Brand, Braten, Reden, 
Fauit, Beten, Anders, Feiern, Frieden). 
Richtig gelöjt von 56 Einfendern. 


Rätiel (6295). 
Mo—nuı— ment. 
Richtig gelöit von 34 Einfendern. 
Buchjitabenrätiel (6296). 
Grid ujm. 
Richtig gelöit von 53 Einfendern. 


Kreuzrätiel (6297). 
Engelhorn 
chloſſer 

achshund 

löſt von 47 Einſendern. 
Rätſel (6298). 


Y—berg—lauben., 
Richtig gelölt von 35 Einfendern. 


e2 


— 
— 
T 

nm 


Richtig 


r 


Sogoyriph 16299). 
Sch — ar m—ütze—!l. 
Richtig gelöſt von 17 Einſendern. 


Auflöſungen zu den Nebenrät— 
ſeln in voriger Nummer: 
1. Rätiel — Stift—er. 
2. Rätiel — Hof. 
3. Rätiel — Abend —brot. 


Richtige Löfungen fandten ein‘ 

5. 2. Graf (da3 ift jehr freundlich.) 
); 
Schiele (d5—1); Fr. Eljie Ster: 
zer (5—1); Wm. Deubel (5—2); %. 
Sehrendt (4—2); Nacob Boreih (3— 
2); Mat. Strafe (ich veröffentliche jede 
Finjendung, die mir zugeht, und freue 


(5 Preisaufgaben — 3 Nebenrätiel 
F. J. 


Wichtig für Männer. 


Wenn UAexrzte od. Arzneien Euch nicht heifen, 
oertfucht unſere erbprobien deilmittel. AAe ſelten 
tehlihlagen, bei folgende. geheimen Kranlhei⸗ 
ten: SKormulare Nr. 1 und 2 beilen die meilten 
nod fo harınädıgen Fälle von geheimen Krant- 
heiten und Uirinleiden, wie Ratarr&-Nuswürfe 
und Eag im Urin. Breiß 81.00 die lalhe. — 
Doktor ZTuderd Blut-Epecific_für Blutvergif- 
tung in allen Stadien. Preis $2.00 bie Klafche. 
—Rrof. Sr Bois Etärlungdvaftiilen für Män- 
Kmäde. fhlaflofe Nähte Nervofität, Mie- 


um ein Bedeutendes; werden die Qös | andelte und nit aufriedenftellenbes Ebeleben. 


ungen aber in ®Brieren geichidt, dann | 
nüffen foldhe eine 2-Gent3-Marfe t. 1: | 
zen. auch wenn fie nicht aefihlofien find. 

Stadibriefe trften 2 Cents, Boftlarten 


einen Cent, 


s 


| Breis 81.00 die Ehacitel. 8 für 82,50. 


obigen Heilmittel find nur bei uns “u —— 
Behlkes Deutſche Apotheke, 
775 Eid State Strafe, Chicago, II. 

2 Mifonmi* 


vollen jolhe daher für die Dezember: 
Sufammenfunft bereithalten. Ilm recht 
rünktliches Erjcheinen wird gebeten. 

(Nehmen Cie Klark Str. Car Nr. 22 
oder Broadway Car Nr. 1 bis Mlbion 
pe. (nördlih von Devon), dann % 
od nördlich bi3 Wallen Ave, und T% 
{od meitlih bi3 1714. ©.) 


C. Muhly. 


Leſet die „Abendpoſt“. 
Erbetene Auskunft. 


Frau F. M. — Wir wüßten als ein⸗ 
zges Mittel erneuten Zuckerzuſatz; der 
ober mürde Gärung verurſachen, und 
„ſo etwas“ iſt jetzt berboten. 


Eurem Heim 


Die Wiſſenſchaft hat eine ausgezeich— 
nete Entdeckung für Unfruchtbarkeit 
gemacht — ein Gegenſtand von 
größtem Intereſſe, ausführlich 
erklärt für jede kinderloſe 
Frau, die ihren Namen und 
Adreſſe einſendet. 


Eine der hervorragendſten Erfolge, bie 
temal3 durch Gebrauch medizinaler Produkte 
erreicht wurden, iſt die Wirkung von Steril— 
tone auf die konſtitutionellen Schwächen, die 
Unfrustbarfeit und SKinderlofigleit berur: 
ſachen. 


⸗ 


Babh iſt das Wundervollſte und Intereſ⸗ 
ſanteſte von den Hoffnungen und 
Beſtrebungen des Lebens. 


Es ſcheint den meiſten Leuten unglaublich, 
daß dies erreicht werden kann. Viele ver— 
heiratete Paare ſehnen ſich nach Kindern, 
aber die Natur ſcheint ſeltſam unfreundlich 
geweſen zu ſein. Reiſen, Erholung, vorſich— 
tiges Leben und ärztliche Behandlung waren 
bisher ein vollſtändiger Fehlſchlag, nicht nur 
für die Unfruchtbarkeit, ſondern auch für die 
dafür verantwortlichen konſtitutionellen Zu— 
ſtände oder Schwächen. 

Uber jegt lommt Steriltone, das in ſeinem 
Wirlen einen ſo tiefen Einfluß ausübt, daß 
das ganze Syſtem gehoben, erneut und ver— 
jüngt zu fein ſcheint. Das Gefühl von Ge— 
ſundheit, von Wohlbefinden, von Kraft iſt 
ſo ausgeſprochen, daß Unfruchttbartkeit, die 
von ſolchen Urſachen herrührt, wenn kein 
mechaniſches Hindernis vorliegt, aufhören 
mag und ſo öde, langweilige, vielleicht un—⸗ 
glückliche Heime in Paläſte umgewandelt wer— 
den können durh die Ankunft von Babies, 

Diefe Frage ift fo mwidtig, die Refultate 
werden fo viel zu bedeuten haben für mande 
Frauen, dab Zufriedenheit bei dem Gebraud 
bon GSteriltone gemährleiitet ijt. 

Jede Tinderlofe Frau, welche diefe Zuftände 
aus dem Lege räumen möchte, follte c3 als 
ihre erite Piliht anfehen, dab fie Tennen 
lernt, was Eierilione ilt und warum e3 eine 
fo wunbderbolle Hilfe für fie fein folite. Dies 
tt ausführlih dargeitellt in einem fleinen 
?ud, das verfiegelt im einfahen Umfchlag 
gratis berfhidt wird, 

„eit_dies Ileine Nuh, Ob oder ob nicht 
Ihr Euch ie entihlicht, Steriltone_ au ge: 
brauden, biefes Heine Buch leat Tatfaden 
in der Natur blos, die den meiiten Frauen 
borber niemals cerflärt worden find. Füllı 
untenstehenden Koupon aus und fcdidt ibn 
heute an Dr. 9. Mill Elder, 1070 Wenz 
Building, Et. Jofeph, Mo. 


Natur-Buch frei. 
Dr. S. Will Elders, 
1070 Benz Bldg.,.Et. Joſeph, Mo. 
Edidt mir, frei, in berfiegeltem, ein« 
fahem Umfhlan, Ener Yu und volle An- 
weilungen über Sinderlofigleit und inie 
es Befcitigt werden fanı. 


Ein 


Name ..... 


Adreife 


—2 —· 


gpoſt, Chicago, Sonntag, den 9. November 1919. 


| 


THOMAS 


Kaffee 


Taſchentüũcher 


amen⸗-Taſchentücher, eine Ecke beſtickt, hübſche weiße 
oder farbig beſtickte Entwürfe, farbige Borte und aus— 
gezackter Rand, in einer großen Auswahl 150 


von Muſtern, zu 6 für 85c, 
oder das Stück zu 


J. 


Sgrifchgeröftet, gewöhnlich $1.65 
— feiner abgeliefert, nur eine 
Büchfe an einen Kunden — 
morgen, auf dem Fünften Floor 


3 Pfund 
Kannen 


D 


— 
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Wochentliche Briefliſte. 


Chicago, den 8. November 10160. 
Nachfolgend i. die Liſte der im hielgei | 
Boltamt lagernden für Empfänger ‚nit deut 
Ihem .umer beftimmten Priefe. Wenn diejei- 
bei nicht innerbalb 14 Tagen buit odenftehen 
dem Datum ar gerechnet abgeholt werden fo 
werden tie nah der „Dead Letter Sfifice” ge 


ſandt 

914 Beck Nil. 1056 Marck Wojcich 
922 Bloom H. 1058 Viaher Wally 
923 Blumftein ®, 1060 Mengelo Auftin 
924 Blod ©, 1069 Motua Sofepb 
925 Branbde X, 1071 Murtba Michael 
926 Broftly U. 1074 Neber Arthur 
927 Bubler Edgar 1075 Neuer €, ®. 
028 Bulody Arnold 1076 Niomarl! Hans 
929 Burger & Erady Arnold 

931 Caplar_ 9. 1087 Dfels A. 

932 Caritenfen Quftab | 1089 Pand Bronis⸗ 


939 Eoben ©, lawa 
940 Cohn Jacob 1099 Priiter Zaber 
Franz 


944 Damle A. n 
949 Tudel Bruno 1108 Buß Franz 
1114 Ritter & Son 


954 Eberhardt Para- 

nia Henrh 
064 Gaſſer Lalble 1115 Rodin Abraham 
966 Gerberbolg J. 1116 Roid Sozef 
970 Goldberg ©. 1117 Rofenbloom ®. 
971 Goldman ©. 1120 Rubin $. | 


viele Kilten in allerfürzefter Zeit hin— 
über zu fenden und jo den Armen 
drüben eine MWeihnachtzfreude bereis 
ten zu lönnen. Die Sammelftellen 
find hiermit nochmalß befannt ge= 
macht: 

Nordfeite: Mar Meinberg, 1225 
MWinnemac Ave; Frau Elly Dett- 
mann, 18i1 N, Part Une; Emil 
Kunz, 337 Menominee Str.; Frau 
Dr. Brune, 3543 Montroje Avenue; 
8. %. Bonfen, 3221 ring Part 
Blod.; Wm. Bud, 5119 Byron Str. 

Südſeite: Fritz Heß, Nr. 1553 
W. 63. Str.; Aug. Söldner, 5322 
S. Halſted Str.; Robert Knabe, 
8256 Emerald Ave.; Franz Fiscus, 
200 W. 21. Str.; Paſtor Bollens, 
7006 Michigan Ave.; Chas. Heyne, 
5414 S. Halſted Sir. 

Loop: „Ill. Staatszeitung“, 24 
S. Wells Str.; „Abendpoſt“, 225 
W. Waſhington Str. 

Wie bereits mitgeteilt, ſind die 
bisherigen Räumlichkeiten in unſe— 
tem Store, 1610 N. Park Ave., zu 
klein geworden, ſo daß wir demnächſt 
in das von Herrn Paſtor Berghöfer 
und ſeiner St. Jacoby Gemeinde 
freundlichſt zur Verfügung geſtellte 
Erdgeſchoß der Kirche umziehen wer— 
den. Der Zeitpunkt des Umzugs wird 
in der Preſſe noch näher bekannt ge— 
macht werden. Wir haben mit einer 
Expreß - Geſellſchaft, Siebold Ge 
Schaefer, ein Abkommen getroffen, 
wodurch prompt die Abholung der 
verſchiedenen Bündel von den Sam— 
melſtellen geſichert iſt. Wenn ſich an 
einer Sammelſtelle genügend Kleider 


976 Grig Ch, 1127 Chavorty N. 

978 Haldmeyer Med, | 1128 Cchiffaner March 
1129 Ehmidt Jacob 
1130 Ehnip Toni 
1131 Chubr Franzisla 
1132 Schudal3 Frans» 

zi8la 
1133 Geif Vette 
1138 Schneider Indreas 

11139 Ehud oc 
1141 Eiewers Malz 

43 Simon M, 

Stahl T. 

Stein J. D. 
teinberg A. 

Stern Pan. 

Stivens Carl 

9 Tronzac A 

73 Uhlemann Teopald 

76 Voltman H. 

1183 Weinſtein Jzador 

1184 Wentrup Marie 

1185 Wingert Marban 

1188 Witloff AT. 

1200 Zauberi3 Urfule 

1050 Zucers Ernft 1202 Zimmer _ Guftade 

1053 Marcu3 David 1206 Zifhah Emil, 


— — — 


D - A. EI. 


Der Theaterabend der D. U. 9. 
am fommenden Mittwoch, zugleich | 
aub Scillerfeier, wird und muß zu 
einem großen Erfolge werden, wie es 
der erite D. U. H.-Abend war. Da- 
rum heraus, ihr Deutichamerifaner, 
Männlein mie Meiblein, Alt und 
Yung, e3 gilt zu zeigen, daß unter 
dem Banner der barmherzigen Näch- 
jtenliebe fih alle vom deutſchen 
©Stamme einig zulammenfinden, 
ganz gleich), —* ſie früher trennte. antivortlich tjt, befreien. 

Zheatertidets find in ber Ges c, wird das Blut jtärfer und reiner 
ſchäftsſtelle, 1208 Aſhland Block, fer⸗ machen. 
ner bei Dr. Vrune, 3543 Montroſe Er wird die Leber ſtimulieren. 

Ave. Frau Dettmann, 1610 und | Er wird die Nieren ausfpülen umd reis 
1811 North Park AUpe., bis morgen |. IT. Ein RU 
abend zu haben. Dienstag und Witt | mn ni ganze menſchliche Raſchine— 
mod) find die Tidet3 nur noch) an der|Er wird dem Auge Leuchten und der 
Iheaterfaffe erhältlich. | Haut Glanz verleihen, der beite Ve: 

Bezüglich der Sammlung von Klei- | eis, das Ihr in guterGejundheit feid. 
derin macht die Gejchäftsftelle felgen | Wie er bei denen wirft, welche 
bes befannt: Die freundlichen Geber = . , 
find herzlich gebeten, wenn fie ein] gejund find. 

Bündel gejammelter Kleider oder |Er wird die menjchliche Mafchine in voll: 
ı Schuhe in unferem Store, 1610 N.| _ — gutem Gang erhalten. _ 

| Part Abe. abliefern, zu gleicher ee er borzeitigen Gretjentum 
jene Lifte des Inhalts mit ungefäh- Er wird Eu Förperlichen Widerjtand 
|ter Preitangabe beizulegen. Es gegen Krankheitskeime in Zeiten von 
irämlih ein Erfordernis, den Sn=| Cpidemien verleihen. — \ 
halt jeder Kifte genau anzugeben, Er wird ——— vertreiben und In⸗ 
‚ebenfo den ungefähren Wert ber ver=| enee und Lungenentäün— 
ſchiedenen Kleidungsſtücke. Ferner 

bitten wir nochmals dringend darum, 


Paul 
979 Hartmann Edw'd 
900 Jonick John 
906 Kavlan H. 
997 Kablan Sam. 
099 Kaſpar Joſefa 
1000 Katte Johann 
1002 Kelſteine Valeria 
1005 Kinderis Jonas 
1006 Kittler Hazel 
1007 Klein Florian 
1009 Hlupmann Henry 
1011 Koh Auauft 
1023 Kramer 2eter 
1025 res Raul 9, 
1027 Aroll Alex. 
1038 Lalritz Sam. il 
1042 Leg Ludwig Hol: 
land 
1045 Lewin 9 
1046 Lewinfohn &, 
1047 Lindner I.®, 
1049 Liwe Soxef 
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Bulgarian 
Blood Tea 


Wie er bei denen wirft, welche 
franf find. 


Er wird den Organi3mu3 bon dem Gift, 
das für die meiiten Krankheiten ver— 


Er ijt die beite allgemeine Familienmes 


dizin der Welt. 
|daß die Kleider zum mindeften in ge: | Und wenn hr ihn braut und ihn brüh⸗ 
reinigtem Zuſtande abgeliefert wer⸗ — —— F Hakır fie 
9 er Zur we * 
—* gg ung Ay D. — ihre Kinder beſtimmt hat. 
— — 
beſſern. Solches geſchieht gern und | Ten Apothekern. — Wenn er ihn nicht 
freudig bun unfern Frauen, ——— ne * — — 
2.012 ..& men. Schneller Verſand erfolg urch 
reinlich foliten bie Sadıen bodh unter erſicherte Poſt. Echidt uns $1.25 für 
elien Umftänben jein. Weihnachten | ‚in gropes Batet (Familiengröße) oder 
fteht vor ber Tür, und e3 follte jetzt3 Batete für $3.15 oder 6 Chadteln 
boppelt eifria gefammelt werben, ba= 


für $5.15. Wdrejjiert Marvel Products 
mit wir imftande find, noch recht | Co., 324 Marvel Bldg., Pittsburgh, Pa. 
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hoston 


STATE MADISON 2 DEARBORN STS. 
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| 
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TI 


Chief 


Zweiter Floor, Mitte 


Kannen 


ore 


— — —— 


Attractions 


Schöne Hnarträudler — 
Karte von 4 zu 

MännerStrumpfhalter, 
Farben, Paar au 

50€ Borften Büriten — 

Srirt Marlters, 8 Zoll hoch, 


au 


ftattgefunden und wird, offen gejagt, je wieder ein folder, wie der, von dem tuir hier jpres 
chen, ftattfinden, ehe im Seidenmarkt eine entichiedene Wendung zugunften niedri» 
gerer Preije eintritt, a3 gegentvärtig aber unmöglich erfcheint. 3,975 Blujen bilden dieje 
außergewöhnliche Offerte, und fie umfaßt 


Die allerneueiten Moden in feiner Georgette, Erepe de Chine, geitreiftm Satin, 





‚runde Halsfaffon, V-Halsfafion, hohe Halsfaſſon, Bibkragen, Umlegekragen, 


kurze Kragen, lange Kragen, — Faſſons in beinahe zahlloſer Menge. 


Viele mit prächtig beſetzter Front und viele außerdem noch am Rücken ſchön be— 
ſeßt, in zuſammen paſſenden Entwürfen, und viele haben auch Verzierungen an 
den Aermeln, um die Schönheit des Muſters zu vervollſtändigen. Handſtickerei, 
Geidenbraiding, Ret Beading, Stahl Beading, Chenilleſtickerei. Beads in präch— 
tigen Farbentönen, exquiſit kombiniert, Spitzenbeſatz ete. Alle die Farben, die 
in größter Nachfrage ſtehen, einſchließlich die hübſcheſten Schattierungen von 
braun, marineblau, gelb, pfirſichfarbig, fleiſchfarbig, roſa, purple, burgunder— 
farbig, taupe, bisque ete., ſowie ſchwarz und weiß. Größen 34 bis 46. Bluſen, 
die am heutigen Tage in der ganzen Stadt bis zu 8312.00 verkauft werden. Alle 
in einer großen Gruppe für Montag zu $9. 


m ö ö m 


angehäuft Haben, fo Bitten wir Nach- | 


richt dabon an bie ———— 
1208 Aſhland Block, Telephon Cen⸗ 
tral 4913, gelangen zu laſſen. 


Der Geſ pe ber 


. . . 


Willkomm⸗ u. Dautſagungsfeier. ne 


| 

Ev.⸗luth. SH. Johannesgemeinde veran- | 
ftaltet fie heute. 

Eine Willtommen» und Daniſa⸗ 


gungsfeier für ihre aus dem Krieg 
veranftaltet |} 
heute borr..ittag die enangelifch-luthe- | 
rifhe St. Johanned-Gemeinde unter | 
ihrem ehrwürdigen Oberhaupt PBa= 'f 
ftor 9. Succop. Die eier wird die’ F 


beimgefehrten Söhne 


Yorm eines Gottesdienstes annehmen, 


bei dem PBaftor Baul Sauer die Pre: | 
digt halten wird. 65 Söhne der Ge- | fe 
meinde folgten dem Ruf zu den Fah- | * 
nen, als die Vereinigten Staaten in J 


den Krieg eintraten. Nur 64 kehrten 
wieder in die Heimat zurück. Einer, 
Arthur Siefert, blieb auf dem Felde 


reich. Seiner wird die Gemeinde 
heute beſonders gedenken. Drei ſil— 
berne Sterne weiſt die ſeidene „Ser— 


viceflag“ auf, die Gerichtsreferent H. 


Utpatel der Gemeinde im Vorjahr ge— 
ſtiftet hat, und die unter entſprechen— 
den Feierlichkeiten entfaltet wurde, 


| 

| 

I 

—* 
der Ehre an der Weftfront in Frant: | 

| 

| 


Wi 


J 


iſt Good Luck. 


ſchäumenden, 


Good Luck. 


Probe 


Braut 20 Flaſchen 
Probiert es. 
gendwohin gegen Bar 


außerdem auf zur Erinnerung ar | Bi 
drei Söhne der Gemeinde, die auf! 


dem Schlachtfeld fcehmwer verwundet 
murben, 


Heute wird die „Serpice- 


flag“ zum legten Mal entfaltet wer= | 


den, 


Nach dem Gottesdieſt wird ſie gJ 


bon zmwei der heimfehrenden Krieger || 


gerollt und dem Archiv der Gemeinde | 
einverleibt werden, um erit imieber | 
am nächftjährigen Gebächtnistag ent: | 
faltet zu werden, denn die Gemeinde | 
beabfichtigt, die eier zu einer jähr= | 
lich wiederkehrenden 31. machen. 

Zu Ehren der heimgelehrten Söhne | 
der Gemeinde beabfihtigt der Frauenz | 
hilfsverein der Gemeinde, fpäterhin 


ein Bankett zu veranftalten. | 
—— 1:9. — 


St. Louiſer Zonenplan. 


ren werden. Die Vorträge finden 
in der Schott-Halle, Südoſt-Ecke 
Belmont und Racine Avenue, ſtatt. 
Eintritt 15 Cents. 


Ungariſche Vor elung. 
Fünfzehn Prozent der Einnahmen für 
oas öſterreichiſch-ungariſche Hilfswerk. 


Am morgigen Montag, abends 
8.15 Uhr, findet im Buſh Tempel 


Die BGBurzwaren 


—— Hauptfloor, Dearborn Er. 


63C 


7 
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Speck, 12 Pfund § 


Für Montag— Cped, wie er überall 
für 40c bi3 50c per Pfund verkauft 
wird. Keiner abgelief., nur 1 VBüchte 
an 1 Kund. (10. $1.), von 8:30 bm. 
bis 12:30 nm., die 12-Pfd. Vüchfe 


4) 


Sew-un Etrumpfhalter, 
Baat dU osonssoocunceee 
Seidene Haarnetze — das 
Duttzend 

De Long Preh Knopfe — die 
Karte au 

Darling Safety Bin, — die 
afrte zu 


123c 

17e 
be 
be 


= 


Mals-Extrakt 


a8 beite Präparat zur Bereitung eines 


labenden, nährenden, 


belebenden, ech ten Hausgetränkes, 


9 bſolut rein von forzierenden Chemilalien 
A und ohne Hofus » Bofus Zutaten ift 


Das Einfachfte zu brauen! 
Das Befte zu trinken! 


Große 


75c sis $1,50 


Braut 50 Flaſchen 


Wir verichiden portofrei, irs 


oder E. DO. D. Hat Yhr 


Grocer oder Npothefer noch Fein Good Lud 
zum Verkauf, jo adrefjiert heute 


GOOD LUCK 


612 Willow Str., Chicago 


ausfhur abgeführt. Nachfiehend ein 
Schreiben des Hilfsausſchuſſes: 
Herrn Chas. Appel, Chicago, AU. 
MWerter Herr Appel: 
‘hr freundliches Anerbieten, dem 
Deiterreih-Ungarifchen Hilfswerk 15 
Prozent der Einnahmen von ben bon 


Ihnen veranitalteten Iheaterborjtel- 


lungen in ungarifcher Sprache zu 
übermweifen, nehme ich im Namen un= 
ferer Vereinigung danfend an und 
boffe, daß alle Mitglieder der Ber- 


Chicagser Stadtväter möchten ihn hier | Theater ein Vorftellung in ungaris 
einführen. \fcher Sprache, veranftaltet von Herrn 

Die Chicagoer Stadtratsmitglie- | Chas, Appel, Verwalter der Nord» 

| der, melche eine Anzahl Städte be> |jeite Turnhalle, ftatt. Zur Auffüh- 
|fucht haben, um deren Zoneneinrich- rung gelangt ein ungarijches Volks: 
tung tennen zu lernen, haben auch |füd mit Gejang und Tanz aus dem 
St. Louis befucht, und das dortige | rieggleben, gejchrieben von Karl 
| Spftem Hat ihnen fo gut gefallen, | Ballonyt, Mufit von Eugen Huszta. 
Ibaß fie e3 auch in Chicago eingeführt | Das Stüd nennt fih „Dbfitos“ 
jehen möchten, wie Ald. Joſeph DO. | (Der Abjchiedler) und fteht unter der 
Koftner, der Vorfier des Bauaus- | artiftifchen Leitung von Herrn S. 9. 
Ihuffes, fagt. Die Stabtpäter find Keneffey, der mit feiner ungarijchen 
Ibon ihrer Reife zurüdfgefehtrt, Theatergeſellſchaft gaſtiert. Preiſe 
Sn ber Pläge $1.65, $1.38, $1.10, 8% 

; — und 55c. Tickets ſind zu haben bei 
aritmd und Die Juden. |, 2, Seneifen, 552 MM. Rorih Aue. 
Heute nahmittag um 3 Uhri(Tel. Deverfey 4670), Norbfeite 
wird Frau Dr. Krifhna über | Turnhalle, 820 N. Clark Str. (Tel. 
„Ehriftus und die Kuden” fprechen. | Superior 642), und.an der Kaffe des 
Da die größte Zahl Amerikaner und !Bufh Temple Theaters (Tel. Su- 
Europäer entweder Chriften oder |perior 4819.) Fünfzehn Prozent ber 
aber Juden find, ift das Thema un- | Bruttoeinnahme merden an ben 
bedingt von äußerft großem Inter- öſterreichiſchen und ungariſchenHilfs— 
eiffe. Der Zived der Vorträge von! 
Yyrau Dr. Krifhna ift nicht, die Riffe 
zwiſchen den verſchiedenen Religionen 
und Raſſen noch zu vergrößern, ſon— 
dern im Gegenteil wichtige Mißver— 
ſtändniſſe aufzuklären, die, wenn ſie 
erſt einmal aus dem Wege geräumt 
ſind, ein beſſeres Einvernehmen zwi— 
ſchen Juden und Chriſten herbeifüh— 


2 


. © se * 

An die Frau eires Teinterd 

Falls diefe3 die Augen einer Frau, Mutter 
ober ded Freundes eines guten Mannes, wel 
her übermäßig Lilär trinit und diefe ibn 
ruinierende Gewohnheit nicht laffen Tanır, er 
reihen folite, laßt fie an Edward Y. Woods, 
D C—581, Station F, New Porl, R. 9., um 
bertraulide Anslunft fchreiben, welhe große 
Freude ——* wird — einen bollitändigen 
Eieg über die Truntjucht, Binzeige, 


eine, welche der ungarifchen Sprache 
mächtig find, das Unternehmen uns 
terſtützen werden. 
Ihnen Erfolg wünſchend zeichnet 
hochachtend, 
Leopold Neumann, Präſident. 


Geographiſche weſellſchaft. 


Am Freitag, dem 14. November, 
abends 8:15, wird Dr. Fay-Cooper 
Cole vom Field Muſeum in der Ful— 
lerton Halle des Kunſtinſtituts einen 
illuſtrietten Vortrag halten über 
„Die große amerikaniſche Wüſte“. 


| — ⸗ —⸗ — 


Ehicago Sfaiverband, 
| Er veranitaltet keute fein zweites großes 
| Statturnier der Winteriaifon. 


Der Chicago Skat-Verband ber: 
‚ anftaltef heute in der Lincoln-Turn= 


! halle fein zweites großes Statturnier 


der Winterfaifon, für da3 umfajfen- 
| de Vorkehrungen getroffen find, Das 
| Turnier wird pünktlich um halb brei 
Uhr beginnen. Zum Statmeifter ift 
1%. 8. Thielen auderjehen, dem ala 
Hilfsſtatmeiſter Charles Oeſtreich, 
Thomas Greif und Fred W. Stein⸗ 
haus zur Seite ſtehen werden 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 9. November 1919. 
Bevorſtehende Berguügungen. 


Ben zur 
m nn u nn ——— 


Nr. 2042 Weit North Ave, ein! 

| Herbitongert, verbunden mit Ball. Ter |7 
| mit den Vorbereitungen betraute erfab- | 
| rene Feitausfchuß bat fich die vühmens- 


—n ne 


Agenten 
geſucht! 


BER: 


mm mn mn mn nn 
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Paketpost nach Deutschland 


Falls die PVoft fich mei 
machung von Wafhington be 


Diefe Regierungs 


Sie ſich nicht darüber, ) Ihr Palet per Parcel Po 


% nicht D ‚ jondern fenden Eie einfad 
au uns, mit einer Lilte und Mert des Anhalt und 


ext, Ihre Palete mit Kleidern für Deutfchland anzunehmen, wie die Iekte Belannt- 
mg n bejagt, dann jenden Cie Ihre Pakete fofort an das La 
Alferission, 20 North William Str. (neben dem Gebäude des „Deutfchen Herold“ ) 


gerhaus der International Pre 
‚ Neiv Hork Eity. 


Verordnung bindert und ganz und gar nicht, Khr Paket fofort zu verfchiffen. Aengitigen 


jt oder durch einen fveziellen Boten 


mit aenauer Ndreife und Namen de3 Cender3 und des 


Empfängers, in einem jeparaten Brief, weldhen Cie auf da3 Paket Heben fünnen, und falls da3 Paket per Parcel 
Pot an uns geht, muß aud) der mitgefandte (auf dem Pafet angetlebte) Brief mit einer 2-Ct3.-Marte berjehen fein. 


Da wir mit der deutchen Regierung Hand in Hand gehen betreff3 unfer 
dungen in unferem großen Hilfswerte, jind wir bon der erjteren beauftragt, 
wenn Nleider geichidt werden, darauf zu achten, 
nicht etiwa don erfranfien oder beritorbenen B 


er Liebes⸗Pakete und ſonſtigen Sen— 
die Deutſchamerikaner zu erſuchen, 


daß dieſelben unbedingt gut gereinigt ſein müſſen, und ſelbige 
erſonen kommen, welche mit anſteckenden Krankheiten behaftet waren. 


Laſſen Sie ſich nicht durch die neue Poſt-Verordnuung 
in Ihrem Liebeswerk irre machen. 


Vergeſſen Sie nicht, daß (mwa3 immer für Störungen oder dergl. eintreten mögen) Cie finden iverden, daf 
unfere firma durch ihre Organifation imitande ijt, Wege zu finden, Ahnen und den Ihrigen im alten Waterlande 
zufriedenſtellend zu Dienſten zu jtchen. Keine Organijation iit fo vollfommen in ihrem Detail, wie die unferige. 


Trotz des 


jetzt mit der Verl 


St 


reils haben wir 1368 Kiften auf dem Dampfer „Schodad“ nadı Hamburg veriaden, und haben 
adung bon 1200 Niiten Groceries, 1000 Stiiten anderer Lebensmittel und 832 Kiften und großen 


„rates“, welche jelbitgepadte Kollis und fleine Pakete enthalten, auf dem Dampfer „Kermwood“ begonnen. 


Hengitigen Cie fich nicht tmegen des Streifgi 
aufgehalten werden! 


Schiden Sie und Ihre Pakete und Kiſten mit Meidern und Lebensmitteln jofort, 


- 
ı 


land noch vor Weihnachten erreichen. Warten Eie nicht einen Tag länaer! 


Schreiben Sie an umferen Ehicanoer Vertreter, ©. Buhte, 154: 


Ratet-Verfhidung enthält. Eine Roitfarte genügt. 


Lebensmittel direkt von Yambır 


Eirr bei un gefaufter Koupon, den Eie einfad) im Brief nad) drüb 
Lieben im alten Baterlande zu dem Empfang eine3 bon unferen je 
Warenbäufern in Hamburg lagernden Licbes-Raketen. Cie Taufcı 
uns und jehiden diejelben an Ihre Verwandte. Gegen Einjendung 
Koupons erhalten Ihre Lieben fofort die beitellten Bafete. 


J 


e g n 1A ; Milwaukee Ave., 
von 9 bis 8, Sonntags 10 bis 12, für unſer neues deu tſches Zirkular, welches alle 


Wir mögen eine Verzögerung erleiden, können aber nicht 


ſo daß dieſelben Deutſch— 


Tel. Humboldt 982, offen 
Informationen betreffs der 


g abgeliefert 


en Ichiden, berechtigt Ahre 
st in den Mugujt Bolten- 
ı einfach die loupons bei 
oder PBräfentierumg diejer 


„sene, melde in Hamburg wohnen, fönnen Ihre Liebes: Rakete perfönlih von den Bolten- 


Marenhäufern abholen. 


Andere erhalten: ihre Pakete per PBatetpoit von Hamburg zugejchidt. 


Kein Koupon wird berfauft,.der nicht tatjächlich eine in Hamburg lagernde Kiite repräfentiert. 
Kaufen Sie ohne Zeitverluit einen oder mehrere Koupons und jchiden Cie diejelben nad) drüben, 


to daß Ahre Lieben nicht Tange zu warten brauchen. 


Deitellen Cie fofort, bevor unfer Vorrat 


in Hamburg fich erjchöpft, weil die Weihnachtsaufträge in großer Zahl jebt täglich eintreffen. 


Vergleihen Sie unjere Breile mit allen anderen Offerten 


Die unten verzeichneten Sortimente find pojitiv die billigiten, welche 
werden. 


in dieſer Zeitung offeriert 


1., Die Ware iſt abſolut prima Qualität, mit vollem Gewicht, für den Export jpeziell 
aubereitet, und wir garantieren, da& diefelbe nicht untertwen3 verdirbt. 


Diefe Preife find viel 


niedriger, al3 wenn Sie perfönlich Ihre eigene Ware laufen, verpaden und alle anderen 


Cpejen bezahlen. 


Für $18 


1 Ecinfen, ca, 10 fd, (Bus 
ritan). 

3 Büchſ. Corned Beef l Pf. 

4 Piund Eye (Ner), 

3 Piund feine ZJerveratwurit, 

5 Pfund Schweineſchmalz, 

‚ 100 Bonillon-Rapieln, 

‚ 1 Pint Masola-Del, ” 

Du 


v 7340 Spezielles Weihnadts-Pafet * 
12 Pfund Weizenmehl, 1 Pin. Scholsladen-Bonbont, | | 
4 Pfund vorzügliher Kaffee, 10 Bund Ciinten, 
4 Bhunb Zuder, 5 En. Ehmweineihimalg, 
2 Phund Butter (Greamerh) | 3 Pfb. — 
1 Khund Wurit in Eauce, 2 ®fd. feine Zervelatwurſt. 
2 Bund Schokolade, 4 Po. Neis (Head Hice), 
1 ®fund Aafao, 1 Pb Roaft Beet, 
6 Etüde Toilette-Seife, 1 Bf. Walnkiiie, 
6 Stud Wafiniciic, 1 2, Gewürze (gemifht), 
1 Büchfe Naro-Snrup, 1. Pd. Mandeln, 
2 Pfund puiveriierte Milch Ya Pinnd Tee, 

(glei 16 Litern). 1 Piund Rofinen, 


Für $10 41 
12 Pfund Dicht, 
5 Pfund Crisco⸗Schmalz, 
5 Pfund Reis, 


4 Pfund vorzünl, Aaiice, 
6 Bühien @ 1 Pfund 
Bondenlierte Milch, | 
— 


3 Pfund Schololade, 
3 Pfund KGalao, 
5 Pfund Butter 


Zigaretten, 
2 Kannen Crisco, 


| | 6 Büchfey Tevited Haı 


n 


wit Die 


| Berfigerung ein. 


| 


| | Perlorationen. 


per Kifte mebr zur 


| 
| | 


\ 


1 Bund Tedat fur Pfelfe u. 


jede, fein achadt.Shinten) 
12 Stück Ivory Seife, 


erwähnten 
Preiſe ſchließen Fracht nach 
Deutſchland, Verpackung, See⸗ 
Dtebftahl- und Plünberungs 
Aufträge 
außerhalb Deutſchlands 81 


der öſterreichiſchen Zollhaus⸗ 


* 828 Spezielles Liebes-Paket 


2 Piund pulverſierte Milch 
(nleih 16 Litern Mil), | 
ı 12 PBiund Meisenmehf, | 

5 und Keis, 

> Mund YJuder, 

4 Viund vorzügliher Aaffer, 

1 Bund Tec, 

2 Bücfen Käfe, @ Pfdb. 
a en 


m (8 U; | 


| 


Deutihe Bedienung und 
beutiche Exaktheit, 
Schiden Sie Ihren Yufs 
trag durch PRoftantveifung, 
Che oder Bar in regis 


itriertem Brief, oder bes 
fuchen Sie. uns perjönlid. 


Dedung 


The INTERNATIONAL PRESS ASSOCIATION, Dept. 2 


Obs! Unsere neue Adresse, 20 Nord Wiillam Str. 


(Neben dem Dentichen Herold-Gebänbe) 


ET ET ET | 
| Beipnaähts Geldjendungen 


1 

Dentihland, Defterreih, Ungarn, Tiche- 

ho-Siowalien, Jugo-Stovenien, Volen, 

Galizien, Siebenbürgen, Eliah-Lothrin- 

nen und nad allen anderen Ländern 

Europa3 telegraphifh und per Polt. 
Kleine und große Beträge. 


Schiffskarten 


nah und von Eurova über Holland, Bel» 

gien, Norwegen, Ehiweden, Dänemarl 

und Sranfreih mit den arößten Raflas 
gierdampfern. 


schittskarten -Agentu 
Geldiendunaen 


—nad— 


Deutſchland, Geſterreich, 
nachganz Angarn, Jugo— 
ſlavien, Czechoſlovakia, 

* i Reise-Pässe 
Siebenbürgen, Bukomina | © für Bürger und Nichtbürger frei beforat 
Telegraphiſche Geldſendungen werben % —— Banknoten 


in 4 bis 5 Tagen ausbezahlt, 
Marl Aronen, Rubel und Krancd zum 


Notariats- Kanzlei. — Kurs verfauft, 
Boftaufträge werden vünftlih amdge- | ö Joseph Aschkar & Co. 
— 165c ost lorin Avo. 


\. Sehlesinger, | — —— > 
644 North Avenue 


Dffen 6i8 8 Uhr abends und Eonntags 
Tcı. Lincoln 359. 


bis mittag. 
Sften ieden Abend LIE 9 Uhr und 
Sonntag bi3 mittag. 


} 


rt 


.2 
3 
9 


foreman Bros. 
Bankine Co. 


199*: 


— 


Senden Sie durch uns a 
Weihnachts- 
Geldſendungen 


nach Deutſchland, Deutſch⸗ODeſterreich, Czecho- 
ſlsvatis, Iugeſtavia, Ungarnu,. Poland, 
Rumänien und Italien. 


Schiffskarten 
über alle 2inten. | 
Bir faufen und dberlaufen: 


LIBERTY BONDS 
J.V. ZINNER & (0. 


i 
(Im Gefchäft feit 1908.) 


Checd Kontos erwünſcht. 


35 Zinſen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Brundeinentumgdarlehen 


' auf verbeflertes Ghicage Orunbeigen- 
tum gu bem wiebrigften Anten geliehen. 


Algemeines Bantgeihäit 
| 
og. Aapital u. | 
A 52,000,000 


& Ueberſchuß 
Offen 9—8, Sonntags 0-12. 
Sup Geld zu verleihen, 


Pr I 
4anx® 

auf Grundeigentum au den aünittgiten | 

Bedingungen. | 


Za h narz t € Borzüglide erfte Hupotheken ! 


| 
Niedrigite Preife. u 546% und 6% Binfen ftet® ım Ma. 
Unteriuchung frei. A.Holinger &Co.:ne. 


unfe : Methoden find abfolut famerziog yuinber Gxhenne Ming. 11 ©. ta Dalle Die, 


| Televhon‘ Ranbolpb 1191 olsmifafon® | 
TOPPEL Nachfolger 
DR. 


| 

von Dr. Toppei | 

I & Fried, | 

1572N.HalstedStr. | 

nabe North Ave, 
Cpreäftunden: 10 vorm. biß 9 Uhr abenb2. 
Eoun‘agd 10 bid 12 wmittags 
t111,frfonmomi* 


Fragt nach 


Oo O 
Ofen» Wicht 


Weliche mu» Leite. — Giabliert 1881 


I 


\ 
I 
| 
' 
I 
i 
I 


£oset die „be 


ndpoft“. 


| 


ö 


5..W.:EeLasale u. Wajhinglen Sfr. 


nob9,lon* 


GREENEERUM SING 


AND TRUST COMPANY 
Gegründet 1855 
Kapital u. Ueberſchuß, $2,500,000. 
Aeltejtes Chicagoer Bankhaus. 
Eine Staat3banf. 


6 Prozent Bonds und Chicagoer 
Grite Sunpothefen. 


Kehiel und Beldiendungen 
nad allen Teilen Europas. 


Sparfaifen-Abteilung 
offen Montag abends biß 8 Uhr. 
Ede LaSalle und Madijon Str, 
icherheitsihränfe $3.50 das Nahr. 
Check·Kontos erwünſcht. 


nvoſon 


| 


| 
! 
| 
I 
I 


— 


* 
—⸗ 


North Avenue 


State Bank 


NorthAve. undLarrabee$tr. 
Chicago, Ill. 


Eine fihere Bant für Eure 
Erſparniſſe. 


Epareinlagen in Summen von einem Dol- 
lar oder mehr bis zu irgend eilner Sum— 
me werben angenommen, auf welde drei 
Prozem Binfen bezahlt werden, halbjähr 
lich autgeſchrieben. 

Geld, das am ober vor dem Zehnten 
eines jeden Monat8 beponiert wird, 
sieht Zinfen vom Erften an. 
Sicherbeitögewölbe, Das geräuntigfte und 
vollſtẽndiaſte —————— auf der 
Nordfeite fteht in Serbindung mit_ ber 
Bank, Käften 33 per Jahr und aufivärts, 
Beamte 
Landen E. Mole. .erasnsnnsunn.... Präfident 
Rode u Emerb. .soosonnnn.. ZHäedrä dent 
Charles @. Eid, sonsnonnnonr. Bizebrälident 
Dits G. ö—⏑— ierer 
Bieter 9. Thiele. .nnnsononne..Htl’Blaffierer 
Olfen Eamstag abend bon 6 bi8 9 ir. 
Eure Rundihaft it herzlich ailikommen. 


onbi® 


— 


Heldlendungen 


Billigſte Preiſe. 
Erbſchaften .. Vollmahten. 


K. W. KEMPF 


Tel: Main 4421. 120 N. La Ealle Str, 
Offen 9-6 Eonntag3 9—12. 


Hammond Brand: 
542 Hohman Strasse, 


nba*E 


| 


Hente und demnädjit jtattfindende 
Feſtlichkeiten. 


Silberjubilanm. 


Der Lake View Damenverein feiert es 
heute in der Lincoln Turnhalle. — 
Hat ein äußerſt gediegenes Programm 


aufgeſtellt. 

An der großen Lincoln Turn⸗ 
halle feiert am heutigen Sonntag 
der Zafe Biew Damenperein 
fein 25. Etiftungöfeit ‚verbunden mit 
Unterhaltung vad Tanz. Schon jet ift 
ein rübriger Feſtausſchuß, an deren 
Spitze die Prändentin Frau Charlotte 
Kremſer ſteht, damit beſchäftigt, die 
Vorbereitungen ſo zu treffen, daß dieſe 
Seburtstagsferer alle ihre Vorgänge— | 
ennen in den Schatten jtellt. Ind wer | 
die Liebenswürtigen Tamen und deren | 
bingebungsvollen Eifer Fennt, mit dem | 
jte ıhr Ziel verfolgen, weit, da den | 
Teilnehmern ganz ungeahnte Genüffe | 
bevoriteben. Das bollitändige Pro | 
aramm lautet: DOußerture, Tichter ud 
Bauer, Orccheiter; Berrüßungsanipra=s 
ce, Präfidentin Charlotte Kremfer; Lie- 
derborträge, Geiangverein Harmonie; 
„Zullaby“, gefungen von Frau Horriet 
Stoelle; Gefangsduett, Harriet Koelle 
und Ben Titlemann; Botpaurri Deutz 
ſcher Volkslieder, Ballmann; Fantaſie— 
| tänge, Honie Kiar und June Brauslick; 
Macuibla, gejungen von Lucie Winter; 
Sefangsvorträge, Ben Titlemann; Tas 
“orele aus „Hoheit tanztWalzer”, Frau! 
Lola Stephenſon; Fantaſietänze, Honie 
Klar und June Brauslick; Becauſe, 
Frau Harriet Koelle; An der ſchönen 
blauen Donau und In der Heimat gibt 
es ein Wiederſehen, Ballmanns Orche— 
ſter; Das Veilchenmädel; Meine Mut⸗ 
ter war eine Wienerin. Anfang 7 Uhr 
abends. Einlahfarten einichl. Kriegs» 
teuer im Borverfauf 35, an der Kafje 
50 Gent3. 

Auf vielfeitigen Wunsch feiner zahl» 
veichen Freunde md Gönner veranitaltet 
der Sıhleöswig » Holiteiner; 
Sängerbund am heutigen Sonn=ı 
tag ein mit Ball "verbundenes| 
Herbftlongert in der Cvzialen Turnhalle 
an Belmont Ave. und PBaulina Straße. 
a5 Konzert diefes unter der Leitung 
jeines altbewährten Dirigenten Ottomar 
Geraſch ftehenden ftrebjamen Vereins 
dürfte fich für alle Mufiffreunde zu ei« 
nem Obrenjchmaus feltener Art geitals 
;ten. Die wadere Eängeridar, die cs 
an Gejangsfreudigfeit und Tüchtigleit 
getroft mit jedem Gefangberein der 
Stadt aufnehmen fann, wird folgende 
Xicderperlen vorführen: „O du twunders 
ſchöne Frühlingszeit“, „Braunes Mäd— 
chen, meine Wonne“, „Liebchen wach 
auf“, „O gönne mir den Frühlings— 
traum“, „Die wilde Roſ' im Wald“ und 
„Winterfreuden“. Die letzte Nummer, 
vor Max von Wienzierl vertont, iſt ein 
großer Chor in drei Abteilungen. Sie 
wir berrlih herausgebracht erden 
md bon der Tüchtigfeit de3 Dirigenten 
und den Cängern * überzeugenditen 
VBeweid erbringen. Anfang 7 Uhr. Eins 
laßfarten im VBorverfauf 35 Eents, an 
der Kaſſe 50 Cenis. 

Der Heinrich Nr. 1Deutſche 
Krankenunterſtützungsver— 
ein gibt am heutigen Sonntag 
in Fleiner3 Halle, Nr. 1638 N. 
Haljted Str., emen großen Kappenball. 
Ein rühriger Ausfhuß unter der Lei- 
tung der beliebten Bräfidentin Frau 
Emma Etamm wird jich bemühen, der 
Keitlichfeit zu einem Durchichlagenden 
Erfolge zu verhelfen. Er hat für aus» 
gezeichnete Mufit, Ueberrafchungen als 
ler Art und idhmadhafte Epeifen und 
Getränke geforgt. Auch wird er fich 
ouf3 2eite angelegen fein lafien, den 
Gäften den Aufenthalt im Kreife der 
netten Vereinsmitglieder jo angenehm 
twie möglich zu machen. 

Ser Hejfen- Nafjfauner Da» 
menverein feiert am heutigen! 
Zonntag in der Sozialen Turndalle 
fein 12. Stiftungsfeit, verbunden mit 
Bunco Partiy und Tanz. Ein rüdriger 
Stergnügungsausjchuß tt eifrig mit den 
Morbereitungen beichäftigt. Er hat für 
ante Muſik. Interhaltung, Ueberra= 
Schungen aller Art und ausgezeichnete 
Speifen und Getränte gejorat, fo daß 
den Teilnehmern einige twirflid) genuß: 
reihe Stunden bevoritehen. Deutſch— 
frrechende Mädchen und Frauen werden 
an diefem Tage foftenfrei in den Verein 
aufgenommen. Anfang 3 Uhr. Eine 
trittsfarten 25 Cents. 


Der Goetbe Rebellas» Klub 
749 veranitaltet am heutigen Sonns 
tag in der Ali Heidelberg = Halle 
an Sedgwick und Blackhawk Str. eine 
mit Tanzkränzchen verbundene Bunco 
Parth. Ein unler der Leitung der Ober—⸗ 
meiſterin Caroline Schwenk, der Unter⸗ 
meiſterin Nauni Wolfer und der Ex— 
Obermeiſterin Katharina Otto ſtehende 
Ausſchuß, dem die Damen Pankani, 
Teuber, Daſſow, Koch, Koehnke, Muel— 
ler, Binder und Franjen angehören, 

wird ſich die größte Mühe geben, der 
Feſtlichkeit zu einem Erfolge zu verhel— 
ſen und den Teilnehmern einige fröh— 
liche Stunden zu bereiten. Er hat für 
wertvolle Preiſe, erſtklaſſige Muſik und 
aute Speiſen und Getränke geſorgt. 
Eintritt 10 Cents. 

Der Damenverein ehema— 
tiger Soldaten beranitaltet am 
heutigen Conntag in der Mozart) 
Salle, Nr. 1536 Elybourn Mvenue, | 
ein Mobltätigfeitsfeft zum Beiten der 
Notleidenden in der alten Heimat. Er 
rechnet dabei auf tatfräftine Unterftir- 
una der Sirieger sund übrigen Vereine, 

| Daß, die zahlreichen Freunde und Gönz | 
ner des beliebten Vereins jich vollzählig 4 
| einfinden werden, wird als ſelbſtver⸗ 
tändlich vorausgeſetzt. Ihre Beteili— 
| aung und Unterjtüßung Hader zugeſagt: 
Deutſcher Krieger-Geſangverein, Deut⸗ 
ſcher Militärgeſangverein, die Her— 
mannsſchweſtern und der Geſangverein 
Polyhhmnia. Der aus den am 9. Ok⸗ 
tober in ihr Amt eingeführten Beamten: 
Kath. Flügel, Expräſidentin; Marg. 
Freeſe, Präſidentin; Anna Floring, 
Vizepräſidentin: Minna Meſſert, Sekre⸗ 
tärin; Gertrude Bauer, Finanzſekretä⸗— 
rin; Minna Arendt, Schaäthmeiſterin; 
Emma Wagner, Führerin; Kath. Lemke, 
Pauline Gryzetia, Verwaltungsräte; 
Clara Bornhold, Wache, beſtehende 
Vergnügungsarsſchuß hat ein unge— 
wöhnlich feſſelndes Programm aufge⸗ 
ſtellt und zu deſſen Abwickelung unter 
anderen auch mehrere hervorragende 
Sängerinnen, ſowie die Schuhplattler— 
reine Alpenroſ'n und Edelweiß gewon⸗ 
nen. Auch hat es für gute Muſik und 
vortrefflihe Speifen und Getränfe ges 
jorgt. Anfang 4 Uhr. Eintrittsfarten 
35 Cents. 

Der Louifedeutfherfraus 
enberein berenitaltet morgen | 
vachmittag in Mondorfs Halle an North | 
ve. und Halſted Str. eine Bunco | 
Rarty. Ein unter der Leitung der be- 
iebten Bräfidentin Bertha Echvenfeld 
hender Ausſchuß wird fich bemühen, 
den Gäften einige wirklich vergnügte 
Stunden zu bereiten. Er bat für be> 
gehrenswerte Preife, Unterhaltung und 
Ueberrafchungen aller Art ımd vorzüg- 
Tiche Speifen und Getränfe neforgt. Anz 
fang 2 Ubr. ; 
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serftfüßunaßprein 
fhritt“ 
Sonntag in der Wider Bark Halle, 


Trade Wart, 


BIT, 


Guter Tropfen 
jet im Heim 
Extrakt 
Healtho aus reinſtem Walz, 
Hopfen und Zucker. 
Healtho verehrten. Sehe Bu 
Healtho prädtig ihäumendes u. 
nahrhaftes Getränt. 
Seftellt fofurt. — Ueberallgin porto- 
frei verfandt gegen Empfang des 
Betrages. 


Healtho Beverane (in, 


ur 2 Minuten Tocdhen. 
(not inc.) 


$1.50 
5 Gall. erfrifchendes, 
Gebr. Grobel, 2120 Lincoln Ave. 
Tel. Diversey 1794. Chicago, Ill. 

An Hoerbers Halle, 2131 Blue 3> 
land Yve., feiert der Silver Xeaf 
Frauenverein am näcdhjten 
Samstag fein jährlides Familien 
feit. Ein aus den Tamen Sohanna 
Eordien, Präjidentin; Agnes, Harts 
mann, Caroline Kretfjihmar und Kos 
banna Bierig bejtehender Feſtausſchuß 
wird weder Mühe-noc Kolten fcheuen, 
um jamtlichen Teilnehmern einige frohe 
Etunden in anregender Gejellfchaft zu 
bereiten. Gintritisfarten einjchlieilich 
Kriegditeuer im VBorberfauf bon Mitzs 
gliedern zu bezichen 35 Gent3, an der 
alle 50 Cents. 

Der Erjte Tiroler Männer: 
Kor feiert am nädhjiten. Samstag in der 
Mozart Halle, 
jein erjtes Wiegenfejt mit Konzert und 
Val. Die jegt noch Heine, aber unter 
der Leitung de3 befannten Zihterlch- 
rer3 H. Marchetti jehe gut geichulte 
zängerfhar it eifrigit an der Arbeit 
und jcheut Pine Mühe, Diejes Feit zu eis 
nem glänzenden Erfolge zu geitalten. 
Der Verein hofft, eine glänzende Probe 
einer Leiftungsfähigkeit Tiefern zu füns 
nen mit dem Vortrag der jtet3 gern ges 
borten Tiroler Alpenlicder. Mußsr dies 
ſen Darbietungen ftehen auf dem reich- 
baltigen Brogramım Lieder des Schiveis 
zer Xiederfranz und der Gejangfeftion 
„Stod im Gifen“, ein Snitrumentals 
Terzett und Schubplaitlertänge. Nad) 
dem Stonzert wird eine fchneidige Has 
pelle für die Tanzluftigen alle nur ges 
wünjchten Tänze fpielen. Ta außers 
tem für borzüglice Epeifen und Ge- 
ränfe gejorgt tft, follte jeder Gaft auf 
jeine Rechnung fommen. Eintrittsfars 
ten ni Kriegsfteuer im Vor⸗ 
verfauf 35 Cents, an der Saffe 50 Et3. 

Der wohlbekunnte Krankenunterſtütz⸗ 
ungsverein Eiche nſtamm veran—⸗ 
ſtaltet am nächſten Samstag in der 
Walballahalle an 37. Str. und Wents 
morth Ave. ein SHerbitfeit, verbunden 
mit Gefang und Tanz. Ein erfahs 
rener Fejtausinuß Hat für vorzügliche 
Muſik, Beluftigungen und Heberrafchuns 

en aller Art gejorgt, deögleichen für 
edere Epeifen und gute Getränke. Zur 
Verfchönerung de3 Feites wird daB Auf- 
treten der Cchubplattlervereine D’ 
Wildſchützen und Edelweiß zweifellos 
viel beitragen, denn wo die Schuhplatt⸗ 
ler ſind, do gibis alliweil a Hetz, dös 
woas jeder. Der Südſeite Junge Män— 
nerchor wird mehrere ſeiner ſchönſten 
2icder fingen, und viele andere Vereine 
haben ihre Mitwirfung zugejagt. Ans 
’ang 7 Uhr. Einlaßkarten einſchließlich 
striegsitener, im -VBorverfauf bei 8. Kal— 
laritſch, 4430 Wentworth Ave.; Lukas 
Kahr, 1637 CElybourn Ave., und ſämt— 
lichen Mitgliedern zu haben, 35 Cents; 
an der Kaſſe 5U Cents. 

Am näditen Camsdtag feiert 
der Gegenfeitige Unterftügungsverein 
Deutſche Wacht in Fleiners 
Zalle, 1638 N. Halſted, Str. fein 12. 
Stiftungsfeſt, verbunden mit Ball. Ein 
rühriger Feſtausſchuß hat für gute Mu— 
ſik, ſchmackhafte Speiſen und Getränke, 
wie ſie zur Zeit nirgends beſſer zu has 
ven find, geforgt. Er Bat noch nıehr ges 
tan, Seder, der eine Gmtrittöfarte 
fauft, erhält ein 203, da3 dem alüdlichen 
Gewinner eine. lIhr einbringen wird. 
Daher follte feiner der zahlreichen 
Freunde und Gönaer des Vereins vers 
\aumen, der eitlichfeit beigumohnen. 
Andere Vereine find freundlichit einges 
(aden. Deren Mitglieder haben freien 
Eintritt. Auch wird an diefem Abend 
Tamen und Herren im Mlter bon 18 
bis 50 Sahren Gelegenheit geneben 
teerden, dem qutjtchenden Verein foitenz 
frei beizutreten. Cie haben nur die 
ärztliche Unterfuhhung zu bezahlen. Ans 
fang 7:30 llbr. 
ſchließlich Kriegsſteuer im Vorverkauf 
30 Cents, an der Kaſſe 40 Cenis. 

Der Chicago Bäcker-Un— 
rerſtützungasberein veranſtaltet 
am nächſten Samstag in der Nord— 
ſeite Turnhalle ſeinen 52. Jahres⸗ 
ball. Der mit den Vorbereitungen be— 
traute Ausſchuß wird weder Mühe noch 
Koſten ſcheuen, um den Teilnehmern 
einige wirklich genußreiche Stunden zu 
bereiten. Er hat für vorzügliche Muſik 
und erſtklaſſige Speiſen und Getränke 
geſorgt und wird ſich bemühen, den Gä— 
ſten den Aufenthalt ſo angenehm wie 
nöglich zu geſtalten. Anfang 7:30 Uhr. 
Eintrittskarten 50 Cenis. 

In der kleinen Wicker Park Halle 
veranſtaltet der Kurheſſiſche Un— 
terſtützungsverein am nächſten 
Samstag feine 32. mit Ball ver— 
bundene große Kirmes. Der mit 
den Vorbereitungen beauftragte Ver— 
gnügungsausſchuß wird dafür ſor— 
gen, daß dieſe Feſtlichkeit alle ihre Vor— 
gängerinnen in den Schatten ſtellt. Er 
wird daher weder Mühe noch Stoften 
ſcheuen, um den Gäſten, die hoffentlich 
in Scharen herbeiſtrömen werden, einige 
wirklich genußreiche Stunden zu be—⸗ 
reiten. 

Der Magdeburger Klub ver— 
anſtaltet am nächſten Samstag in 
Alt = Heidelberg Halle, Nr. 1500 
Cedgwid Str, ein großes Herbit- 
feft mit Ball. Der mit den Vorberei- 
tungen“betraute rührige Vergnügungd- 
ausihuß wird dafür jorgen, dat diefe 
eitlichkeit alle früheren Beranitaltuns 
gen de3 Vereins in den Schatten jtellt. 
Ind da3 will viel fagen. Auf alle Fälle 
wird er weder Mühe noch Koften fcheuen, 
ım den Gäiten, die hoffentlich in Scha- 
sen herbeiitrömen werden, einige toirk- 
lid) genußreiche Stunden zu bereiten. 
Er hat für vorzügliche Mufif und Un- 
terbaltung, Ueberrafchungen /aller Art 
und erftflaffige Speifen und Getränfe 
geſorgt. 

Der Frauen ⸗Krankenun— 
For ⸗ 


veranſtaltet am nächſten 


\ 
— 


* 


1536 Elybouen Ave., | 


Eintrittäfarten eins | 


werte Nufgabe geitellt, der Feitliichfeit 
au einem glänzenden Erfolge zu'verbels 
en. Er hat ein hodinterejlantes Kons 
zertprogramm aufgeitellt und ofneRüds 
ficht auf Koften die Abwidelung hervor» 
ragenden Kräften anvertraut. Da er 
außerdem für vorzügliche Mufif und 
eritllafjige Speifen und Getränfe ges 
forgt hat, dürfte jeder der Gälte auf 
feine Rechnung fommen und einige wirf- 
lich genußreiche Stunden in anregender 
Gefelljchaft verleben. Anfang 4 hr. 
Eintrittskarten, einſchließlich Kriegs— 
ſteuer, im Vorverkauf 25 Cent3, an der 
Kaſſe 50 Gent? 

Ser ftrebfame Unterjtüßungsverein 
Emwig Treu feiert am. nächiten 
Sonntag in der neu umgebauten 
Mozarthalle an Elybourn Ave., nahe 
Halited Eir., fein 3. Stiftungsfeit, ver- 
bunden mit Konzert, Ball und Fahnen» 
iveihe. Sit da Wetter günitig, jo fin» 
det nad) Enthöflung der Yahne, punft 
2 Uhr, ein Umgug durch die North Ave. 
statt. Mitglieder und Freunde find er- 
fucht, um 1:30 Mhr in der Mozarthalle, 
Str. 1538 Elykouen Ape., zu jein, bes 
jonder3 aber die beiden Vereine, Die Ba= 
icnjtelle verireien. Ein rühriger Aus— 


Koiten zu fchenen, um dem Yeit zu einem 
glänzenden Erfolge zu verhelfen. Er 
bat ein ungewöhnlich intereflante3 und 
reichhaltiges Programm aufgeitellt und 
aute Kräfte, bejonder3 aber eritflaffine 
Stomiler, zur Mitwirkung gewonnen, 
Außerdem ſtehen Verloſung wertvoller 
Gegenſtände und Ueberraſchungen aller 
Art auf dem Programm. Männern und 
Frauen im Alter bon 18 —60 Jahren iſt 
an dieſem Abend zum lebten Mal Geles | 
genheit gegeben, koſtenfrei dem Verein 
deizutreten. Nähere 


Vorverfauf 35 Cents, an der Kaſſe 
einen Dollar. Kandidaten, die eine 


lephon Main 3792. 
ausgeferigte Migliedsvorſchlagskarte 
bo: ꝛigen, haben freien Eintritt. Die 


| 

I 

Karten find zu Haben bei NW. Hoenig, 
4ZEN, Wells Etr.; Mr3.Cortzen, 3438 
©. Wood Etr.; Mr. Zosfe, 2818 Wars 
ren Ave.; E. Langohr, 1621 Newberry; 
9. Kretichmer, 721 Weit 21. Strafe; 
9. Raejdte, 1932 Melrofe Str; Mr2. 
Wifede, 736 Aullerton; Mrs. 
Iirneger, 3045 Earad Ave. 
Un näcjten Sonntag 

ftaltet der Hefjen Frauen 
interftüßBungdpberein in der 
Lincoln Turnhalle an Diverſey Blod. 
und Sheffield Ave. eine mit Tanzkränz— 
chen verbunedene Bunco Party. Ein aus 
ſämtlichen Beamten des ſtrebſamen 
Vereins bejichender Vergnügungsauss 
ichuß, an dejien Epibe die beliebte Bräs 
jidentin Marie Echmitt fteht, wird tme- 
der Mühe noch Kojten fcheuen, um der 
Feitlichfeit zu eınem glänzenden Erfolge 
au verhelfen. fi 
iZpielpreije, eritflafjige 
leckere Speiſen 
und wird ſich bemühen, den Gäſten, die 
ſich hoffentlich in hellen Scharen einfin— 
den werden, einige wirklich genußreiche 
Stunden zu bereiten. Anfang 8 Uhr 
nachmittags. 

Am Sonntag, dem 
ebends 7330 Uhr, veranitaltet der 
Deutſche Bund in Hammond, 
Ind,, ein Konzert mit Ball zum Beiten 
der milchbedürftigen Kinder im alten 
Vaterland. Das Konzert findet in der 
Inity Hall (Huehn) Hatt. Ein reich- 
haltige3 Programm unter Mitwirkung 
der Gefangvereine Hammond: und 
Garhs iſt aufgeſtellt worden. Als So— 
liſten treten H. Elſter, ſowie Ida Roe— 
mann, die Indianaer Nachtigall, auf. 
Den Schluß de⸗ Programms bildet der 
Einakter „Die Wacht am Turm“, auf⸗ 
geführt von Mitgliedern des Gary Dis 
Itrift, unter Leitung der Frau Nittle. 
Herr $. ©. Miller, der alte deutfche 
———— Hammonds, ſteht 
Spitze des Komites. Er wird tatkräftig 
unterftüßt von Wm. Pape, H. Eliter, 
Wm. Helmfe und ac. Schmelb, forvie 
den Damen Buffe, Eliter und Pape. 
Der Eintritt ijt auf 75c per Rerion feit- 


Muſik 


16. November, 


geſetzt. Alſo alle Deutſchen Hammonds F 


und Umgegend: Heraus und gedenkt der 


alten Vaterlandes! 
Der Concordia 


Unterftüßungsperein veraus| 


Tarfwat) und Cheffield Ave. eine Bunco 
Party, zu der er alle feine Freunde und 
Bönner freundlichft einladet. Ein rüh— 
riger Vergnügungsausſchuß wird ſich 
bemühen, ihnen den Aufenthalt ſo an— 
genehm wie möglich zu machen. Er hat 
wicht nur für begehrensiverte Preije 
tondern aud) für Unterhaltung, lieber- | 
tafhungen und vorzügliche Speifen und | 
Getränte geforgt. . Anfang 8 Uhr. Eins 
trittskarten einſchließlich Kriegsſteuer 
30 Cenis. 

Der Columbia Damenver— 
„in, deijien Wräfidentin Frau Marie 
Retterling tft, veranitaltet am Nad= 
rıittag des 20. November in der Lincoln 
Qurnhalle an Diverfey Parkway und 
Cheffield Ave. eine? feiner beliebten 
Kaffeekränzchen. E3 mird hochfeiner | 
Saffee und delifater Kuchen ferviert 
und ungewöhnlich viel an äjthetifchen 
Genüffen geboten werden. Frau Zola 
Stephenfon wird mehrere ihrer reizen 
den Lieder fingen, die Herren Curt Bes | 


| 
| 
| 
| 


—— — — — — 


Theater Vorträge ernſten und heiteren 
Inhalts halten und die Damen Hony 
Klar und June Braunlich berückende 
Tänze tanzen. Der Eintritt koſtet nur 
10 Cents. 

Die Badiſche Sängerrunde, 
die LiedertwfelCintradt, der 
Freie Säangerbund und der 
& ethbe Männerdor bveranftal- 
ten am freitag, dem 21. November, in 
der großen Wider Park Halle unter der 
Leitung ihres Dirigenten Gujtad Berndt 
ein große3 Konzert, dem fich ein flotter 
Ball anfchliegen wird. Da die waderen 
Zänger jeßt febon mit rühmenswertem 
sifer Perlen de3 deutfchen Liederfchabes 

| proben, jo veripricht das Stonzert, fich 
zur einem mufrfaliichen Socdhgenuß zu 
' aejtalten. Das Programm wird jpäter 
| kefannt gemadst Merden. Anfang 8 
ihr. Eintritt3furten einfchlieklichStrieg3s 
teuer 35 Cent? im Vorberfauf und 50 
Cent3 an der Kaffe, 

Der Diftr!ft 8335.de3 Inter» 
jtüßung3bundes veranitaltet am 
Samödtag, dem 22. November, in der 
Sozialen Turnhalle jein mit Fahnen— 
weihe verbundene 13. Etiftungsfeit. 
Der mit den Vorbereitungen betraute 
Feitausfhuß wird fich nad) Siräften be 
miühen, der aeplanten Feier, an der fi 
audı die Eupreme Beamten beteiligen 
tverden, zu einem Bombenerfolge zu 
verhelfen. Er Hat ein ungewöhnlich 
fejfelnde3 Programm aufgeitellt, das 
als Glanznummern Marſchuͤbungen der 
Kinder und Ehrendamen, ſowie das erſte 
Auftretien der Geſangſektion des Unter— 
ſtützungsbundes, und, laſt, but not leaſt, 
die Fahnenweihe bringt. Da außerdem 
für vorzügliche Muſik, Unterhaltung 
und Ueberraſchungen aller Art und gute 
Küche und feine Getränke geſorgt iſt, 
dürften alle Gäſte ſich prächtig unter— 
halten. 

Der Cheago, Unterqtütz— 
ungsverein Eintracht veran— 
ſtaltet am Samstag, dem 22. Novem⸗ 
ber, in Fleiners Halle, Nr. 1688 N. 
Halſted Str. einen Kappenball. Ein 
rühriger Ausſchuß wird ſich die denkbar 
größte Mühe geben, den Gäſten einige 


J 
| 


ichuß it entichloffen, weder Mühe nad) | a 


Auskunft erteilt | W 
A. Hoenig, 435 N. Wells Strake, Ies | 8 
Einlaßkarten im BR 


Auguſt 


Er hat für vorzügliche F 
und J 
und Getränke geſorgt 


en der!k 


nach Mildy fchretenden Sinder unferes | B 
Srauen=-/# 


jtaltet am Di’nstag, dem 18. November, | 
im der Lincoln Turnballe an Diverfey | 


nisch und Paul Gehring vom deutichen | — 


I; 


a an 


Niedriaite Preiſe 


für Geldſendungen nach Deutſchland durch unſere direkte Verbindung mit 


Deutſche Bank, Berlin, 
Dresdner Bank, Berlin, 


ſowie nach Oeſterreich, Ungarn, Tſchecho-Slobakien, Jugoſlavien durch den 
* 
Miener Banfkverein, Wien 


Geldjendungen, die für 


, Weihnachten beſtimmt ſind, ſollten jetzt 
abgeſandt werden. 


Wir ſtellen Checks auf alle Hauptplätze Europas aus. 


Eröffnung von Konti 


J bei unſeren Korreſpondenten oder anderen Vanken für ſolche, die Waren zu 
importieren oder eine Reiſe nach drüben beabſichtigen. Laut Benachrichtigung 
der Dresdner Bank, Berlin, zahlt dieſelbe folgende Zinsraten auf ſolche 
Guthaben: 
114% bei tägliher Kündigung. 
3 % bei monatlidher Kündigung. 
346% bei dreimonatliher Kündigung. 


Aufträge auf 


Dentiche Staats: und Städte-Unleihen 
fowwie andere Wertpapiere nad) Mahgabe der offiziellen Kursnotierungen 
ausgeführt. 


Unſere Preiſe ſind ſo niedrig, wie es unſere altbewährte Geſchäftsfüh⸗ 
rung erlaubt. Wir ſind das älteſte deutſche Bankhaus in Chicago. 


Als ſichere Kapitalsanlage empfehlen wir: 


6% Firſt Mortgage Real Eſtate Gold Vonds 
7/0 Fir Preferred Shares. 


Kauf und Verkauf von Liberty Bonds zum.jeweiligen Tagesfurs, 
Auswärts Wohnende wollen per Banktratte oder Boftantweifung remittieren. 


Rat in allen Geldfachen frei. Man wende fidh an ung — 
deutjch oder englifch — brieflich oder perjönlich. 


— &CO. 
& 


Bankgeschaeft U 


105 LaSalle St... Ecke Monroe 
g r —ä—————— J 


Frachtpakete ſertig zun Verſand. 


Aſſortiment A — Aſſortiment B 
Pfd. handgepflückte Nabybohnen. 10 Pfd. beſtes Schmalz. 
Pfd. grüne Erbſen. 10 Pfd. Sommer-Wurſt. 
Pfd. Santos-Kaffee. 10 Pfd. handgepflückte Navybohnen. 
Pfd. reines Schmalz. 10 Pfd. beſter Kopfreis. 
Pfd. Macaroni. 5 Pfd. beſter Santos-Kaffee. 
Pfd. Sommer⸗-Wurſt. 5 Büchſen Milch (große). 
Büchſen Milch (große). 10 Stücke Laundry-Seife. 
Dutzend Bouillon-Würfel. 10 Stücke Geſichts-Seife. 


Preis 822.25 Preis $29.50 


Affortiment C — D 
11 Pfd. Schinken. 11 Bfb. Schinken. 
10 Pfd. Scmmer-Wurft 10 IB. Commer- Wurf 
5 Rd. Schmalz. 10 Pd. Schmalz. 
10 Bid. Bohnen. 10 pfd. 
10 Pfd. beſter Reis. 


10 
10 


») 


T 


ge 


Sana n 


Staffee. 
10 Pd. Navy Bohnen, 
” . $ ü 
10 Pfd. grüne Erbſen. = Er Better Ks 
5 Pfd. Kaffee. 5 fd. Tee. 
5 Bfd. Eocoa. 5 Rfd. Cocoa. 
10 Kannen Milch. 15 große Kannen Milch. 
20 Stücke Laundry⸗Seife. o 
10 Stücke Geſichts-Seife. 15 Stüde Gefichts-Seife. 
Preis $39.50 Preis $62.50 
Obige Preife beziehen fich auf die Pakete einfhliehlich Verpadung, Trans. 
portkoſten und Verſicherung. 
Wir nehmen Sendungen aller Art entgegen, nach allen Län— 
dern der Welt. Von Poſtpaketen zu Schiffsladungen zu den nied— 
rigſten Preiſen. 
J Jede Sendung wird zum vollen Wert verſichert. 
Ablieferung garantiert oder Geld zurückerſtattet. 
Alle von uns offerierten Waren find prima Qualität. 
Bir haben ale großen Kiften auf Lager. 
Falls Sie Ihre Sendungen felber paden wollen, geben wir Nhnen 
genaue Injtruftionen. 


Eprecht perjönlich vor oder jchreibt; jede Auskunft wird bereitivilligit erteilt. 


The Globe Export and Import Co. 


828 N.Clark Str. Chicago, Ill. 


OFFICES: 
NewVYork Pittsburgh Cleveland 


ee 
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N f 
BER SIERT 


eforgen 


Reisepässe 


und verkaufen 


. Schiffskarten 
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Oesterreich 


Nieder- und Ober-Defterreich, 
Steiermark, Kärnten, Zirol, 


Ungarn 


Alle Komitat, die su der 
Ungarifchen Republik gehören. 


Juseoslavien 


Kroatien, Slavonien, Bacska, 
Banat. 


Rumänien 


Siebenbürgen, Bulowinn. 
Dan fohreibe oder fpreche perfönlich vor. 


vesz & Szoeke 


1445 Zullerton Ave, Chicago, II. 
Deutihungarifhes Bantgeihäft. 
Bertreter aller Linien. Telephon: Lincoln 6690. 
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irirflich vergnünte Etunden zu bereiten. 
Er hat für erftflaffige Mufif, mancher» 
lei. Ueberrafhungen und bvorzügliche 
Speifen und Getränke geforgt. Ter Be- 
lud) follte aber um fo jtärter fein 


an diefem Abend Mitglieder frei aufges 
rommen mwerden. Antang 8 Uhr. Eins 
teittöfarten einfchließlich Kriegsſteuer 
30 Cents. 


(Fortfegung auf Seite 9.) 
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9099494 


Hoſen für Männer 


Größen 32 bis 42, hübſche Strei⸗ 
fen und Pin Checks, alle dunklen 
Farben und ſchweren Stoffe für 


den Wintergebrauch. Es ſind re⸗ 
LINCOLN, SCHOOL 


2 STORES ers. sco& 2.2: 81.69 
Bettzeng: Kauft jet |Fleiderftoffe und Seide 


Dreß Serges, yarbbreit, nur marineblan, feine 


ttoilled Sorte, befchränfte Quantität, ein unübers 


trefflicher Bargain für Montag in beiden 
Läden, die Yard zu TC 


Bevorftehende Vergnügungen. 
(Fortfekung von Eeite 8.) 


Der weit und breit betannte € ze ubs 
rlattlerverein „D' 1d⸗ 
ihüßen“ beranitaltet am — 
ba 22, November, in der neu reno> 
|vrerten Mozarihalle, 1536 Clybourn | 
Ave., ein großes Schlachtfeit, wozu alle 
Freunde und Welannten herzlich einge- 
iaden find. Das + Komite mird Feine 
Mühe ſcheuen, um allen Bejuchern ein 
raar bergnügt: Etunden zu bereiten. 
"ufgefübrt werden die neueiten Schuh⸗ 
rlattlertänge. Auf ber Cpeifelarte 
stchen: Wellfleifh, WBlutwurft und 
Bratwurſt mit heimgemadjtem Sauer 
iraut, Gerichte jo zubereitet, dak ihr 
venuß jedem Feinſchmecker behagen 
wird. Auch gelangen wertvolle Preiſe 
zur Verloſung. Muſik beſorgt die be— 
‚ Yühmte Bauernkabelle D' Wildſchützen. 

infang 7. Uhr abends. Eintrittskarten 
ei ernchliefglich Kriegaiteuer find im Vor- 


Bene an Velmont Ave. und Raus 

ling ©tr, einen großen Preismasken⸗ 
ball, zu dem alle Mitglieder und die 
Freum und Gönner des Vereins 
ſreundlichſt eingeladen ſind. Ein unter 
der Leitung des Präſidenten Martin 
Mepen stehender rühriger Ausſchuß 
wird weder Mühe nd Kosten jcheuen, 
m den Gäjten einen beranligten Abend 
zu bereiten. Er hat für eritflafiige Mur 
if, mertbolle Freie, Ueberraſchungen 
s!ler Art und orzügliche Speifen und 
Getränte eforgt. 

Der Ehlezwig- Holfteiner 
Gegenjeitige Unterit. ⸗Ver⸗ 
ein beranitaltet am 29. November in 
ver Wider Bark Halle fein diesjähriges 
Konzert, verbunden mit Ball. Unter Ans 
derem findet wieder eine Verlofung von 
belifatem geräucherten Wal - jtatt. 
Außerdem hat ein rühriger Feſtausſchuß 
ganz ungewöhnliche Anjtrengungen ge: 
nacht, um feinen Gäjten einige genußs 
reihe Stunden zu bereiten. Co hat er 
ein hochintereyiantes Programm aufge- 


+, 
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$_ Zigarren 


+ Seidenberg N. D. Größe 
: 
? 
® 


Doppelte "'S. & H." Grüne —peppelte "S. & H.” Grüne Stamps bis Mittag 
Baergein —— — 


Bassment— 


Chicagos beite Werte in 


Unzügen, $ 3920 

Ueberziehern Rn 
Diejfe Weberzieher be- 

fiten eine Qualität und 


eine Eleganz, die Ihr an- 
deröivo zu diefem Breije 


: 
$ 


Zigarren — jedes Quantum — 


ipeziell die Bor mit 50 Stüd 
MILWAUREE — 


$2.19 AT PAULINA ST. 


Berfanf Tifchleinen etc, 


Leinenfinifhed Crafh Handtucdhzeng, mit fancı 
blauer Borte, jehr abjorbierend, wert 296, nur 


20 Yards an einen Kunden, fpeziell, am 
Montag, die Yard 173c 


tete 


CR) 
ET 


Blaid Bett Blankets, in fancy blauen, 
roja oder Iohfarbigen Plaids, Größe 64 bei 
"76 Zoll, mit feinem Wollefinifh, find gut 


» 
* 


* * 6 [4 64 « 


— — — — — 


nicht findet. Wir allein 
ſind, dank unſeren reichen 
Hilfsquellen, in der Lage, 
ſolch unvergleichlich gute 
Werte wie dieſe zu bieten. 
Schiebt es nicht auf, 
einen dieſer feinen war— 
men Ueberzieher oder fei— 
nen Anzüge zu kaufen. 


Beinfleider 


Spezielle $ 5.9 5 


Werte zu 
Excello und Daunt— 


ub, 

5) le Fabrifate — dauer- 
hatt gemadt au: Woriteds 
nd Zuiting » M diſchungen. 
Eine große Auswahl zu die— 
ſem Spezialpreis. 


Ein 


in einer 


. 


Spezial % er 
nen Madras- und Berfal - 


bonn 


prächtigen Auswah 


Muſtern und Farben. 


Wollegemiſchte Union 


Suits, 82 


Halsbinden für Männer, 756 
Flanell Arbeits ih $2.50 


Kuaben-Anzüge, nee 


$12.75 


Speziell 

marfiert zu 

Dies find Werte, 
ausdrücken können. 


größer 


als wir ſie 


Dieſelben ſind gut 


gemacht und beſonders zweckdienlich. 


Knaben-Mackinaws, 


Warme, praktiſche Kleidungs 


89.75 


ſtücke, die 


niedrig markiert ſind, wenn man die 


Dualität in Ermägumg zieht. 


Snabenblufen, 85e 
Rnabenitrümpfe, Paar, ?2iec 


THE 


® 
Henry C.Lytton &Sons 


Knaben-Sweaters, 


fei⸗ 


Hemden 
von 


‚0 


$3.45 


Rnabenfappen, $1.15 


HUB 


State und Naffon — An der Nordoit-Ede. 


* 


*** — 


franz, 


| 


wriauf für 25 Cent3_ beim Tiroler 
Kriedl, 1532 „Elpbourn Ave., im Lokal 
ur blauen Tonau, North Ave., beim 
Noe Falter, Halited und Elnbourn 
Ave., ſowie ber allen Mitgliedern zu 
An der Kaije Foiten fie 40c. 
Senefelder Lieder 
der jeit einem halben Jahr 
bundert das deutiche Lied gehegt. und ge= 
| »flegt hat und alljährlid; darauf bedacht 
| var, öffentlih davon Zeugnis abzu⸗ 


Gaben. 
Der 


% | legen, in den leßten zivei Nahren jedoch 


= | infolge 
ſcheinungen des Krieges von Veranſtal⸗ 
dungen im größeren Stile Abſtand neh— 
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re 
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Intereſſant 


Störende Kopfſchmerzen. 

Starke Schmerzen im Augapfel. 

Qumpfe Schmerzen an der Schien- | 
baſis. 

Druck auf dem Kopfe. 

Die Augen ſchmerzen und brennen. 

Schwindelanfällen unterworfen. 


oder Stirnrunzeln. 


e Tatſachen 


Kure Augen hetreffend 


„Dinge, die Ihr wissen solltet.‘* 


ki tränen 
fallen zu. 


ober 


| genauer Arbeit. 


| Toppeltiehen oder Neigen des Kopfes 


| nad) einer Seite. 


ſchwer. 


Augenlider 


Nervös werden beim Verrichten von 


Helles Licht verurſacht Wegſchielen Augen fühlen ermüdet und die Lider 


—R& 


—XR& 


det 


X 


— — —QR 


Nandolph 
großes Stonzert beranitalten, 


der unerquidlichen Begleiter- 


men mußte, wird am Conntag, dem 23. 
November, wieder jeinem alten Brauche 
weu im Woods Theater, Ecke 
und Dearborn Eir, ein 
zu ivel- 


‚ent feit Woch en die umfaſſendſten Vor— 


I 
11 


1 


ı bereitungen im Gange find. 
ahlreichen Sängerſchar werden herbor= 


— 


4 
| 
1 


Außer der 


vagende Solijten und ein aus Künitlern 
uſammengeſetztes Orcheſter mittvirken, 


odaß dieſes Konzert ſich allen borans 


— würdig an die Seite ſtellen 
ird, und den Geſang und Muſik lie— 
were Gönnern des Wereins einige 


genugreide Stunden in Ausficht jtehen. 


Eintrittöfarten zum Breife von $1.25, 
>1.00 und Töc find bei allen Mitglies 
dern, ſowie im Vereinslofal, Lincoln 
QIurnballe, zu haben und können vom 
10. November ab an der Iheaterfaife 
ür reſervierte Sitze umgetauſcht werden. 
Das Konzert beginnt um 3 Uhr Nach— 
— 

Der Kranken⸗ Unterſtützungsberein 
Einigkeit veranſtaltet am Sonn⸗ 


| tag, dem 23. Nod,, in der AltHeidelberg 


4 Halle, 


|. 
| 
| 
A 
| 
|, 


} 


l 


i en den Gäſten 


1! 


| 


I 


* 


ſtens geſorgt. 


der Kaſſe 


Nr. 1500 Sedgmwid EStr., einen 
nit Buncos-Spiel verbundenen Ball. 
Alle "Witalieder und die Freunde und 
ze des Vereins find zu dieſer Feit- 
freundlichſt eingeladen. Ein 
rühr Vergnügungsausſchuß wird 
fi bemüi yen, ıhnen den Aufenthalt fo 
angene hin wie möglich zu geſtalten. Er 
bat für gute Muſik, wertvolle Preiſe 
und vorzügliche Speiſen und Getränke 
qeſorgt. Anfang 2:30 Uhr nach hmittags. 
Eintrittskarten einfchlieislich Kriegs⸗ 
steuer 30 Fents. 
Der Deutih » NAmerilanis 
Mufiter - tranlenuns 
ertüßung3pberein beranjtaltet 


| om Eonntag, dem 23. November, in der 


Nozart Halle an Elybourn Ave., nabe 
| Salited Str. ein Kathrein— Feſt, verbuns 
en mit Wreig tanzen. Tas Stomite, 
ineldes ausſchließlich aus Muſikern be= 
eht, wird weder Mühe noch Koſten 
einige vergnügte 
zn unden zu bereiten. An Mufif wird 
5 nicht fehlen, denn zwei Stapellen wer» 
den abwechſelnd ununterbrochen ſpielen. 
Auch für ſonſtige Unterhaltung, Beluſti⸗ 
zungen und Ueherraſchungen wird be— 
Wer ſich gut amüſieren 
und zu guter Muſikbegleitung tanzen 
will, jollte e3 nicht berjäumen, diejes 
Fe ſt zu beſuchen. Der allbekannte Dis 
gent Herr Lorenz Amberg wird dafür 
jorgen, daß Die fchöniten und beiten 
Tänze zur Aufführung gelangen. Ans 
rang 4 hr. Eintrittsfarten einfchlich- 
ich Kriegsiteuer im Vorverfauf 3öc, an 
55 Cents, 

Der Fide elia Unterſtütz— 
ungspbereinfir. 1 feiert am Sonne 
iag, dem 23. November, fein mit Ball 
terbundenes Etiftunggfeit in_ Fleiners 
Halle, Nr. 1638 N. Halſted Sir. Der 
mit den Vorbereitungen betraute Berz 
anügungs zausſchuß wird ſich die größte 

Mühe geben, der Feſtlichkeit zu einem 
glänzenden Erfolge zu verhelfen. Er 
bat fir ausgeze nn Mufif, interej= 
tante Unterdaltung und jchmadhafte 
Speilen und Getränfe gejorgt und hofft, 
alle Freunde und Gönner des Geburt3- 
agskindes an deſſen Ehrenabend begrü⸗ 

ben 1 zu fönnen. Anfang 4 lihr. 

Die Rlattdeutiden Gilden 
ter Nordmweitjeite beranjtalten 
Mittwoch, dem 26. November, in beiden 
Wider Kart Hallen, Nr. 2046 MW. North 
Ave., ein großes Herbſtfeſt. Ein rüh— 


en — ni 


| 
» 


I 


c'ger Aus schung wird fich bemühen, dem | 


Seit zu einem ar länzenden Er: 
folge zu verhelfen. t die Mittvirs 

ung mehrerer : Gefangpereine geivonnen 
und fich die Dienite einer eritflajligen | < 
Mufikfapelle  gefichert, die in der oberen 
Halle zum Taiiz aufipielen wird, In 


tellt und zur Mitwirkung den Schles⸗ 

wig⸗ Holjteiner Cängerbund und Den | 
Rolybymnia © Damendor, gewonnen. er 
der, der jemals ein Felt de3 beliebten 
Vereins beſucht hat, weiß, daß man ſich 
dort prächtig amüſiert. Die diesjährige 
Feſtlichkeit wird aber zweifellos alle 
ſeine bisherigen Veranſtaltungen dieſer 
Art in den Schaiten ſtellen. 

Der Nordica Frauenvere in 
feiert am Sonntag, dem 30. November, 
in Fleiners Halle, Nr. 1638 N. Haljted 
Etr., fein Etiftungsfejt. Die zahlreis 
hen "Freunde und Gönner de beliebten 
»ereins werden fich hoffentlich in Scha— 
sen einfinden, um dem Geburistagsfinde 
:bre Achtung zu bezeugen und das Feit 
durch ihre Gegenwart verſchönern zu 
helfen. Und Niemand wird ſein K Kom⸗ 
men zu bereuen haben, denn ein erfah— 
rener Feſtausſchuß wird dafür ſorgen, 
daß dieſe Feier alle früheren Feſtlich— 
deiten des Vereins in den Schatten ſtellt. 
Er hat, ohne Rückſich auf die Koſten, ein 
ungewöhnlich reichhaltiges, jeder Ge— 
mads zrichtung Rechnung tragendes 
Frogramm autgeftellt und defien Aus: 

führung bewährten Kräften anvertraut. 

Der Edhubplattlerverein 

Ed elmweit veranit: altet am Samstag, 

em 6. Dezember, in Fleiners Halle, 
Sir. 1638 N. Haljted Etr,, ein „Edel: 
veiß⸗Tanzkränzchen“. Ganz Außerge⸗ 
wöhnliches ſoll den Bäiten geboten iver= 
den. Da ſtehen die neueſten Schuh— 
platiler, in rorzüglicher Weiſe vom 
Verein „an fgeführt“, zwerchfellerſe hüt⸗ 
ternde Lacınumm ern, Worträne Des 
Edelweiß Zitherquartetts, Geſangs— 
und Harmonitaborträge ui. auf dem 
Frogramnı. Yım - Zange jpielt die be= 
rühmte Vereinztapelle auf, und Die! 
ichmuden Dirndin des Vereins .- 
eigenhändig auzerlefene Getränfe fer: 
vieren, Daß auch für vorzügl iche Küche 
geſorgt iſt, verſteht ſich von ſelbſt. Der 
peijezeitel_ enihält u .a. Thüringer 
Nyrjt mit Sauerkraut und Kartoffelias 
lat, Kaffee und Wiener Torten. Anfang 
7 Uhr. Eintrittöfarten einjchlieglich 
Striegsiteuer im Vorverfauf 25 Cents, 
an der Kaſſe 35 Cents 

Die Vereinigten Fiälzer- 
Unterfiüßungspere ine bersj 
anjtalten am Samstag, dem 6. Dezems 
ber, in der renovierten Mogarthalle, 
Nr. 1536 Elybouen Uve., ein Wobltäs | 
tigkeits sfejt, dejien Neinertrag den nots | 
„ten Heimat überwiejen werden wird. 
Cin erfahrener und rühriger Fejtaus- 
ihuß, beitehend aus Herm. Yamm, Nor- 
her; Anna DBromann, 2. Borfißet in; 

Jacob Kraft, Sekretär, Nr. 1473 Far⸗ 
vagut Ave., und Nacob * wird ſich 
nach Kräften bemühen, der Feſtlichteit 
zu einem glänzenden Erfolge zu ver— 
helfen. Er hat ein feſſelndes und ab» 
wechſelungsreiches Programm aufge⸗ 
ttellt und für borzügli iche Muſik, Ueber— 
raſchungen aller Art, einen guten Im— 
biß und Getränke, wie ſie zur Zeit nir— 
gends beſſer zu haben ſind, geſorgt. An⸗ 
faug 7 Uhr. Eintrittskarten einſchließ— 
lich Kriegsſteuer im Vorverkauf von 
ſämtlichen Rucn edern der mitwirken—⸗ 
den Bereine und bon Georg Sch uiter, 
Nr. 1472 Larrabee Eir.; dem Schyubs 
Ylatiler Franz, Nr. 729 W. N dorth Abe.; 
Ite Weil, Nr. 804 W. Rorth Ave., dem 
Tiroler Friedl, Nr. 1536 Elnbouen Ave. 
ınd Fred. Gehm, Nr. 2217 Belmont 
Mve., für 35 Gent3 zu beziehen. An 
der : Stafje 1 toiten fie 50 Cents. 

Der © eutihöfterreihifche 
Trauenverein veranſtaltet am 
Sonntag, dem 7. Dezember, in der Mo— 
zarthalle, Nr. 1586 Elybourn Ave., ein 
Wohltätigkeitsſeſt zum Beſten der Not- 
feidenden Deutichlands, S 2— 
und Ungarns. Ein rühriger Feſtaus 
ſchuß wird fich bemühen, den Gafien, die 
in Anbetracht der guten Sache hoffent— 
lich in Scharen herbeiſtrömen werden, 
etwas Außergewöhnliches zu bieten. Er 
bat für borzügliche Muſik, Ueberra— 
Ichungen aller Art und für eine feine 
Niener Küche nefotgt. Unter anderem 
mbt3 munderbofllen Apfeliteudel und 
delikaten Sauerbraten. Daß es auch 
an Getrxränken, wie ſolche aut Zeit nir= | 
aend3 befier zu haben find, 
fen mird, bedarf wohl faum der Ermäh: 
rung. 
wirklich gu tamülieren will, verfehlen, 
das Feit zu befuchen. Anfang 4 hr. 

Eintrittöfarten 35 Cents, 

— +1 — — 
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Hohlgef. Tiſchtücher, 
mit 6 holgeſ. dazu paſ⸗ 


Leinenfiniſh, 
—— 


Import. Tiſchtücher, 


| 70 bei 70 Zoll, mit 12 
jend. Servietten, feiner | 
Blumen⸗ 


dazu paſſend. Serviet⸗ 
ten, ſchöne Muſter, heu— 
te 816.00 wt., 


5.00 wert; unſer Preis in beiden 
Läden, das Paar zu J 95 


Bett⸗Steppdecken, mit fanch Cretonne über— 
gogen, einfache Genter3, 
orten, volle Größe, 4.95 Wert, uns 


fanch dazu paffende 


Boll breit, 


die Yard zu 


Chiffon Broadeloth, 


Neinwoll, Velour, gefenchtet und geihränft, 50 
beliebtejter Stoff diefer Saifon — 
alle neueften Farben, wert 4.95 — 


u. 368 


Gharmenfe, 40:38ll., 


Set 3 >. 50 | 


et import. 
Tafeldamait, 70 Boll | 
breit, hübjche Muft., gut 
im Wajchen, 
mt. $4, Yard, 2. 15 
Tifhtuch, 214 Darbs 
lang, alle neuen Blu= 
menmuiter, fein. Satin 
Finiſh, heutiger Fabrik⸗ 
preis 2.50, unſer Preis 
in beiden Lä— 
den, Stück 


ipeziell, Set 9.95 


Huck Handtücher, — 
hohlgeſ. u. einfach, gro⸗ 
be Sorte, fehr abforb., 


heutig. Fabrik⸗ 2 5 c 


preis 837c, zu 

Türkiſche Badehand⸗ 
tücher. ſchwere doppel⸗ 
twilled Stoffe, große 
Sorte, ſehr abſorb. Fa⸗ 


brikpreis 48c, 
das Stüd 390 


kauft werden. 


Drei⸗Stuͤck Cane WohnzimmereSuite, im 
Queen Anne Stil, brauner Mabagoni-Finifd, 
niit blauem oder Mulberrh Nelour bezogen, der 


reaulärer $265.00 Wert; ſpe⸗ 197 50 875.00, das 
® au 


reguläre 


siell, da3 Zuite zu 


| 
5 
| 


230l. 
mons 
4.6 Größe, 
zu nur 


ea: Mahn- 

goni Finifh, wie 

Bild, zu 3 95 
Tau Rolld. 3 KuR 6 

Zoll groh, in rofa, blau | 

oder geld, fpezielt am | 


Montag zu 790 | 


nur 
Simpler 


Gotonial Reriode | 
Dreffers, in American | 
Oal und Golden Dal Fi- 
nifh, regulärer Preis 


$32.50; Dei 23 95 
2 | 


diefem Verf., 

New Noyal Nähmafchinen, — 
Anron Front3 und volle Set3 von 
Nidel-Attachments, 10 Jahre Gas 
rantie, „Holden Dat Finiid — res 


gulär 32.50, jpeziell 26 50 
“ 


verlauft zu 

Home Gombi- 
nation Kohlen» u. 
Gasherd, Ddurd- 
weg aus Heat 
Sußeifen gemacht, 
mit hohem Elojet, 
zu 79.50; obne | 
hohes Cloſet, zu 


mons 
mit 


tag zu 


22.50; zu 


zu 


fer Preis in beiden Läden. 


Wolle Bettblantets, 
fanch blaue, roja oder 


Iohfarb. Plaid3, volle 
Gr., gut im 
Waſchen, Br. 


Güänfefedern, fani- | 
tär gereinigt, jehr gu= 
te Corte, zu Meniger | 
al3 dem as 
brifpreis, Pfd. 


Raum 8 Spielſachen! 


Und darum werden dieſe radikal herabgeſetzten für Montag in beiden Läden angezgeigt. 
Erkundigen Sie ſich nach den Einzelheiten. 


Golden Oak Eßzimmer⸗ 
tiſch und vier Stühle — 
Preis iſt 


+ 37.30 


Pfoſten 
3 n, 


25öll, 2 Sim⸗ 
Meſſingbetten, 
1436lligen Fül⸗ 
lern, Mon⸗ | 


13,8 lliger 
513,95, 


Feuerplatz 
zu 


3.75 


Nahtloſe Bettlaken, 
aus ſchwer. Sheeting, 
leicht fehlerhaft, volle 
82 wert, ſolange ſie 


vor halten, 
en 1.39 


Bettblanfets, nur in 
ein fachgraıt, ſchwer 
wo lle⸗appretiert, 
wert 3.00 — 


das Stück 1.95 


9.35 


dc 


fende Stühle, mit echtem bra 
Leder bezogen, 


52 Zoll breit, 
od. nabh, fehr feidig u. | 
dauerhaft, wi. 
5.00, Yard, 


Boll breit, gefeuchtet u. 
geichränft, 
Farben, 
Preis iit 2.25, 
die Yard 


William & Mary —V Suite, 53436ll. iz 
if, 6 Fuß auszichbar, und feh3 dazu pal- 
tem fvanifchen |s 


Finiſhes, das „N Berfaieden e 9501? 


ſchwarz 


3.45 


| 
| 
| 
| 
! 
| 
NReinwoll. Serge, “| 
| 
} 
| 
l 


alle 
heut. 


neuen | 
Fabrik⸗ 


1.85 


offer, 


as Get zu 


De ER ET 


EN 


$12.50 E om 5b ination | 
Matrage, alle | 
Größeit, "zu 945 | 
Watte Top Matragen, | zır 


Sims * alle Größen — 

| su 5 95 | Mett-C 
5| $20 ganz Lagen Filz- 
3 Matragen, gute Dıuralit, | 
I 


Ziding, alle 15.65 


S:öben, au 
532.50 Seide Floh Mia- 


Selen 26.95 


Leber 


16.95 


Beitzahlungen wenn gewünſcht 


@tewart Bonny Daf | 
Heizer für Hart» ober | 


seichfohlen, — 9aölliger 
Feuerplag — 


8.95 


Treuerblak, | 
15aölliger 


18.95 | 


und 


ö —— 
Mr : 


ti cal Springe an beiden Endet, 


| alle Größen — fpesiell 6 39 | 
. | 


Balve nifierte 


pringas, 
| Sadre garantiert, 
Größen, zu 
Küchenſtühle, 
wie Abbildung, 
Stück zu 


| 139 
Nähmaſchinen — 

mit fünf Schubladen und bols 
lem Eet von Nidel Attachments, 
mit einer 10 Xahre Garantie, 
regulärer Preis ift 


ud ik 
it —— 
bezogen; 
fpeziell zu 


Stahlpraft | 
nas, Lin? Sabric, Hes | 


fanitäre 


Stahl Band | 
roften nicht, 25 


8,95 


Chine, 40szöllig, 
fejt und drapierend, gut 
im Wafchen, 
tert — 
Yard zu 


Vier-Stüf DBettzimmer-Suite, 


Mabı agoni und Walnub- 


nur in naby, matt aps 
pretiert, 
unter Fabrils 
preifen, 9b. 


feine Qual, 


3.30 


de 
fehr 


Weihe Erepe 


gut 2.98 


” 1.95 


Möbeln müllen fort! 


Wenn gewünicht, fünnen die Waren auf Abzahlung ge⸗ 


beſteht aud 


Bett, Chiffor seite und Toilettetiſch; 


18 


a ndere Suites au $239,50 und $287.50. 


Floor Muiter von Hulz- 
beiten, 

| Partien, 
Ihläfrige Größen, 


in 3 berfiedenen 
volle und ein« 


Partie Nr. 1— Betten, 


wert bi3 $ 


| fpeaiell a * 15 95 


Partie Nr, 2 — Beiten, 


wert bi3 $29,50, 
fpeziell zu 


Partie Nr, 8 — Beiten, 


19.35 


| — ee 24.95 


Detroit Jewel Küchenheiz« 
ofen, Tann zur irgend einer 
Höbe verftellt werben neben 


Eurem Gadberd, 23 v5 


fpesiell au 
MVerfeet Delbeiioten, abio- 


Iut garantiert, 
morgen zu ’ 


Stewart Model Nange — 
183Ölliger Badofen, regul. 
Preis $75.00; fo lange fie 


borhalten, au 58.95 


nur 


Scehet was wir offerieren für die Nationale Blujen-IXVorhe 


Noch nie Seit unferem VBeftehen waren die Bufenmoden fo gefhmadvollund die Karben fo jhön, und nie tvaren toir beffer in der Lage, allen Unfordes 


rungen der Damen zu entiprechen al3 gerade jegt mit unferen reichhaltigen 


Taffeta und Sa-, Hübſche Voile 


Feine Voile Blu— 


Wundervolle neue 
Sachen 


Qua lität Geor:] 


Lager von in Amerika gemachten Bluſen. 


Neueſte 


Voilel 


Georgette Crepe 


Boa anne in nahen nn 


— — 


„Warum leiden, wenn Heilung bei der Hand iſt.“ 
Wir machen Eure 
Augen korrekt. 


Wir Find voliitändig ansgeräftet mit den neneiten und wirfenfdjaft- 
fichiten Instrumenten und Brüfungs-Linien, die die optiiche Wifien- 
ſchaft Fennt. 


tin Waift3; plaid u. Bluſen, hübſch be⸗ ſen; neueſte, hübſch in feinſten gette Crepe Bluſen 8 Lufen, Bufen in ei hs 
bar nr legte Kragen; vorn | ausfehende Moden; see Crepelin fleifchfarbig, tve iß Auswahl von hüb— eng nn = 
e mit bübjcher Stides |handbeitidt und mit, Blujen; alle band» und bisque; hübſche ſchen Moden; effekt— 1 — 

gejchneiderte Effekte rei; V-Hals, aus Spigen befegt; run: gemacht, in elegan⸗ beaded Modelle; — | voll: mit Spike n und | Moden; beaded und 
— mit Berlfnöpfen Tarrierten Stoffen; |der, V oder biered. teten Moden, — | jejmwere: Erepe: —| Sti dereien beſetzt; ſpitzenbeſetzt; tucked 
verziert; haben hohe Größen 86 bis 42; Hals; Größen 36 zu 12.98, 13.98 in Gröft en 36 bi3j Größen 36 bis 44; jund beitidt; es find 


Eee : nn Ba | Per: Saezeichs 
— 5.95): weit 1.50; 790% 62, 3,98 - 16. 50 |44;— be 8.9 BD er⸗ 1 29 4.99 


Aeußerſt intereſſante Werte in Unterzeng 


in einer | 
halten werden. Dort werden wertvolle 
Gegenjtände zur Verloſung kommen, 
Auch werden borzünliche, bon den 
Schweſtern der Gilden eigenhändig aus 
bereitete Speiſen 


* Mer fein Grundeigentum ber: 
»ufen will, erre'kt "Srell fein.r. 
Amed dure re Fleme Anzeige in 
der ee. R 


der unteren Halle wird ein Bafar abges 
| 
| 
I 
1 
1 
15 


und Getränfe aller 
rt zu haben fcın. Der ganze Neiners 
irag des Feites wird zur Unterjtübung 
der Notleidenden in Dentichland und 
eitererich verivendet werden. Anfang | 

Ihr abends. Eintrittöfarten eins | 
ſchließlich Kriegsſteuer im Vorverkauf 
40 Cents, an der Kaſſe 50 Cents. 

Ddie Plattdeutfchen 6Gilden zab 
der Noxdſeite Nr. 's, 9, 15, 27, Punſe renẽ 
28 und 39 veranſtalten am Dankſa⸗ | Bhono- MENSA, 
gungsiage, dem 27, November, in Mon= !f ara phenif 
ey Halle ibr biesjähriges Herbitfeit. | find Yeichtih 

Feſtlichkeit den | 
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Chidt nah freiem Bürhlein, 
weldyes die gewöhnliche Uriacdhe 
bon Augenleiden und Deren Be- 
handlung ausführlich erffürt. 


DR. J. G. MESSAGE 


177 NR. State Strafe, Chicago. 
zel.: Central 1133 Gegenüber StaterLafe Theater 
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 


8.& B.Bompound Radilalheilung 


Ein Mittel von unfehlbarer — 


Nervenſchwäche 


Eesinade nerböfe —— geplagt donHoff. 
u. Brights Disease 


* 
| Aungelofigfeit und (diebten Träumen, erid. 
Son Aut. .itäten empfohlen. Auskunft 
I 


Eine An⸗ 


— reguläre — extra —* 59 


Interlock Babyleibchen, ſehr elaſtiſch, | 
I 
| 
| 


Mercerized Scide und Wolle Union Suit für Damen, niedriger Hals, ärmellos, 
Größen, 3.50 Werte, fpeziell für Montag zu 


Sehr fehwere gerippte fliehgefüt. Män- 
ner Unionfuits, echte Vellajtic Bodyguard 
Marke, filver od. ecru, tvunderbar dauer: 
haft — toir offerieren fie fpe- 2 89 
ziell zu 

Imperial Klappſitz naturgraue wollen— 
gemiſchte Männer-Unionſuits, 4. 50 
anſchließ., alle Größen, zu 

Schwere Winterſorte gerippte baumw. 
Unionſuits für Männer, die keine Wolle 
tragen können; windervolle 
fließgefüterte Suits, zu 

Gerippte oder flachgeſtrickte Hemden 
oder Hoſen für Männer, gefließte 94 
Nüdfeite, grau oder ecru, zu c 


* Sehr feine gerippte ſchwere Damen— 
Ta der Rei inerirag der ; mei und dauerhaft, Größen 1 50€ 


bis 6, jpez. Montag zu 

Geftridte Kinder: Unterleibchen, | 
aut veritärkt, zu 25€ i 

Schwere wollegemifchte gerippte NMnion | 
== für BE, - tadellos pafjen= 
er Eroth, in allen Größen, | 
offeriert zu = 25 | 

Wright fchwere gerippte naturiwollen- 
ga — ne ſehr ſtark 
und praktiſch für das kalte Wet— 
ter, ſpeziell zu 6. 00 | 


weich und Eine Muiterpartie von fliehgefütterten 


für 1.15 Leibehen oder Hojen für Stinder, 50€ 


grau od. ecru, 16—34, zu 
Unfer Marfet offeriert viele Erjparnifie 


Sancy fanab. gelbe 24 ! Ritter'3 Pure Whole Tomato 
Qurnips, das Pfund, 20 Catſup, mit Tabasco Geſchmack, 
der Kaf⸗ 


Knei Malt morgen, die große 

fee-Erfaks 3 vaiet Flaſche zu 220 

morgen zu 210 Luxurie ** Little Kernel 
BE ae En u — — ift zu Au 190 

friſchgeröſteter Kaffee — 52 ö 

da3 Pfund zu c 


Sambo Brand prüpariertes 
Pfannkuchenmehl — da3 

— an ren 12e 

Steat — das Pfun 3 

223cC 


Paket zu 
Brand kondenſierte 
verkauft zu Milch— die Büchſe ver— 
Feinſte No. 1 Sugar Cured 
Swift's Sunbrite Scheuer⸗ Delight Butter⸗ 


kauft zu 
—— and durchſchnittlich ee Mn 
i und ſchwer, 3 pulber 3 Büchſen ine — das Pfund mor⸗ 
192c berfauft für 13c gen zu 39c 


das Pfund zu 
Die obigen Verfänfe für Monten in beiden Läden 


f Notlei denden in Det — Heimat zu⸗ 
uute fommen wird, bat em rühriger | 
i zſchuß ganz befondere Anſtrengungen 


a un 


\chädigt u. 
einige nur! 


gemadt und weder Mühe noch Koiten ! 
nejchent, um dei, Gäjten, die hoffentlich 
Scharen heröetitrömen tverden, etwas | 
Uußerordentliches zu bieten. Er bat 
ıcht jchon für ausgezeichnete Mufit, 
Ueberraſchungen aller Art und vorzüg— 
liche Speiſen und Getränke geſorgt. 
infang 3 Uhc. Eintritiskarten ein— 
ſchließlich Kriegsſtener, im Vorverkauf 
bei Mitgliedern zu haben, 30 Gent, an| 
der aſſe 50 Cents. 
Die Treue Schweſtern Loge 
Nr. 6 de3 Ordens der Hermannsſchwe⸗ 
ſtern veranſtaltet am Samstag, dem 29. 
November, in der Mozarthalle, Nr. 1536 
Clybourn Ave., in Anbetracht der Not 
der ſchweren Reit eine fidele „Hard ı 
Zime Bartn“, au der alle die zahlreichen 
Sreunde und Gönner der als Veranital- 
ierin genußreicher Feitlichfeiten rühm⸗ 
lichſt bekannten Loge freundlichſt einge⸗ 
laden ſind. Ein rühriger, unter der 
Zeitung der beliebten Fräfidentin Frau 
Anna Anders itehender Vergnü ngs⸗ 
ausſchuß wird ſich bemühen, ihnen Anige 
heitere Stunden zu bereiten. Er hat für 
Ueberraſchungen aller Art, vorzügliche 
Muſik und vorzügliche Speiſen und Ge- 
tränfe geforgt. Anfang 7:30 Uhr. Ein- 
irittöfarten einfchließlih Sriegsiteuer 
find im Xorverfauf für 31 Cent3 bei al- 
len Mitgliederr zu haben. An der Safie 
foiten fie 35 Tents. 
Der Bremer Wohltätig- 
feit3öbereim veranitaltet am Eonn- 
zog, dem 29. November, in der Sozialen 


Rauch beſchädigt or den. Wir mol» 
len dieſes Feuer-Lager ſofort abſetzen, 
um unſeren Flur zu räumen. Die 
wundervollen Maſchinen werden zu 
einem unerhörten Preiſe verſchleudert 
werden. 
Ihr könnt Euch ſicher erlauben ein 
3300 Gr. Cabinet Phonograph, 865 
8175 Gr. Cabinet Phonograph, 855 
8135 Gr. Cabinet Phonograph, 848 
875 Gr. Cabinet Phonograph, 825 
Table Cabinet Phonographs, 85, 
810, 812, 815, aufwärts bis 335. 


Für Händler u. Privatleute. 


Jewel Pointis und 12 ausgeſuchte 
Records frei mit jeder Maſchine; 
automatiſche Stopper; ſpielen jeden 
Record. Freie Ablieferung nad) ir 
gend einem Teil derStadt; verichiden 
E.9. 2. für auswärtige "Kunden. 


THE VICTORIA 
143 N. Wabash Ave. 


Ede Randolph, 4. Floor, 


Dur Dequemlichkeit der auf der 
Sübjeite Wohnenden haben wir einen 
Teil unjereö Lagers nad) 


2545 Ind’ana Ave. 
überführt. Abends und Sonntags, 


Unionfuit3 mit tweichem Velvet Nap Nüds 
jeite, der am beiten nme ge der zu 
haben tit, extra Größen zu 1.98, 
reguläre Größen, zu 1.75 
Reidigen od. Holen für Damen, 
leicht gefließt, zu 69e 
Waiit Union Suits f. Kinder, | 
echte EZ Corte, fpeziell zu 1.15 
Chalmer's Kneben-Union-Suits, mit 
tadellos paſſendet geſchloſſener 
Crotch, zu 1.65 
Wintergewicht fliehgefütt. Unionjuits 
fiir Mädchen, mit SKlappiik, 
»ienden Ausflüffen, Vruft-, Rüden und Kopf. warm, qute volle Größen, 
Ulter bi3 16 Jahre, zu 
and Siteratur frei. 


'hmerzen, Saaraudfell, Abnahme des Sehörs 
S.&B. Mfs.Co. 


3, ber Echtzaft, Ratarıh, Magendrüden, Etubl. 
seritopfun —— Erröten,Zittern, Serz. 
218 N. Clark Skr., Chicago, I. 
t120fon,eomw 


Sopfen, Brußbellemmung Weneitlicteit une 
Krübfinn, erfahren auß dem „Jugendfreund“ 
die alle Folgen jugenbiiher Verirrungen 
gründlich im türzeſter Zeit, und Etriltnren, 
Euimoiis, Arampfader- und Maiierbruh nad 
"iner völlig neuen Methode anf einen Schlag 
eheilt werden. 

Schicen Sie 28 Cents in Brielmatten 

Gr die meuelie beutihe Auflage diefes interefs 
anten und lebrreihen Buches, welches von 
Yung und Mt, Mann unb frau, alefen mer. 
‚en follte, und abreffiren Cie Ahren Brief: 


PRIVATE CLINIC, 


137 East 27. St., New York, N. %. 
„D ee ift au baben In Chicago 
dei Se !g Schmidt, Bushendlung 833 Dear 
forn Etr Room 816. mi22uilon® 


Notions 


Black Beauty Li—⸗ 
quid Schuh⸗Politur; 
18c Größze 
Flaſche zu 10e 

Garment Drei 
Snap Faftenerd, in 
fehvara oder weiß — 
alle Größen, 1 DEb. 
auf Karte, de Corte, 


Tpegiell, Karte 220 


zu 

Große und Heine 
Sceeren, nidelplat= 
tiert, verichied. Größ., 


Geilügel-iutter 
Butter, feinite Elgin Cream: 


- — Pfund mor⸗ 670 
230 


Feiner roſa Alaska 
Lachs, die Büchſe zu 
— — — 
ackpulver — die 
Pfundbüchſe zu 270 
Waſhburn Gold Me— 1. 79; 
dal Mehl, % XÖH,, / 
— * — Seife 
— die reinſte Seife — 
5 Stüde für 380 


Trauben Trauben 


Trauben für den Tiſch. für Gelee, Saft und 
andere häusliche Zwece; talifornifche, Nem 
Vorler Mihinaner; irgend eine Quantität in 
Körben Kilten oder Waggon-Rartien. 


Tel. Dain 2835. Fragt nad Dan Eotn. 


COYNEBROS., 


119 ®, South Water Str, 
fp14fonmite® 


Leſet die Abendpoſt. 


Red Somb Geftügetfutter 
enthält eine Milhung 
bon Ben Ze Getrei⸗ 

de, das erhältlich 
4.19 


iſft; 100 Pfund, 


Red Comb Maſh Futter, 
mit getrodneter Butter⸗ 


— — 


Bet 
140 


* Mer fein Grundeigentum vers 
taufen kill, ecteiy,t fchnell feinen 
Smed t.cd cine Hein: -T: "ce im 
ber „Abendpoft”. 
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‚Aus evangeliichen Gemein: > 
den von Chicago und 
—— 


—— ice Nelotmationsfeier. 

Die evangelifchen Gemeinden von FR 
Chicago und Umgegend feiern heute | J 
ihr Reformationsfeſt in folgenden 
Bezirken und Kirchen: Nordſeile: In 
der evangel. Bethlehemskirche des 
Herrn Paſtor J. G. Scheuber, Ecke 
Diverſey Parkway und Magnolia 
Avbe. um halb 8 Uhr abends; Feſt⸗ 
redner ſind Paſtor Fr. Berahoefer 
von Chicago und Paftor H.W.Dint- 


meier von der Bethaniagemeinde; Keinene Taſchentücher für Männer Keine Boft- oder Telephoubeſtellungen ausgeführt. Nenlifierend, dat Euer Intereife unjer Interefie ift, ift Die riefige 


dfeite: Kir de elä- £ > Net vorbehalten, Die Onantitäten zu befchränfen.. Kauf» und Berteilungs- Kraft diefes Laden vielen tanfenden von Chi— 
ir bes Deren Baer, "Bollens, Kuniitäten, in seinem Srii$ Seinengewebe. _ _Haubifioer 4 © Sullivan’? este Gummi-Abfäge, in allen IQ) caguer Familien bei der Niedrighaltung der Lebenskoiten behilflich. 
H 
* 
324 
* 


— Bund) Kits 
‚u $2.29 


Hotafold Lund: 

Kits, beftehend aus 

Fiber-Gafe mit Xe- 

Ser Trag-Itiemen. 

P Ztarler Blech Nab- 

IE A| rungsbehältee umd 

}} Rint Bacuum Fla— 

ice, — garantiert, 

3 Sei oder falt au 
balten, reg. $3.50 

Severth Floor wert. s ⸗ 


Ede Of 70. Str. und Michigan Ave. Kinder-Taihentücher, mit fanch beitidten Figuren in hüb- Größen, Da3 Baar zu Leiet unfere Anzeigen jeden Tag ! 


Isen BekbennBombinationen — 6 in ber Ea@iel, Alegander King's deftjaden Clart's D. N. T. Stopf- Die Extra Erjparnis von „SE. & 9.” Tr 
um 3 Uhr nadmittags. Feſtredner J 3 für Damen, fanch beftidt in 29€ tee | e de weine Bei, ‚Je eht en — * . “ 
it F ser 5 * 
ſind Paſtor Paul Repte von Elm- | sertitt und mit Initialen, fpezieller Wert ver Maid mercerisch | —— er Fa 25C — — BE. — DE ee 
hurſt und Paſtor J. C. Voeks ur —3 Stück zu nur — weiß und — Sanitäre Servietten, 


Blue Island. A Taihentüher — = Initialed Tafchentücher — } Farben, Anäuel ) 3 im Balet, zu Weißes Porzellan sum Bersieren, jedes Stüd fehlerlos und ? Kinder: Haarſchneiden, 200 Fülffebern, garantierter Lever 
ur 2 — 0 


* x mit 6, 33.50 — We Knäuel Hätel u. — Junſide Waiſt Gurtel⸗ garantiert feuerfe? 2eunte Celbit:Füller. 
Norbmeitfeite: An der St. Pelers⸗ BE Stüd au .... 3Ic | Stüd au 59e Far 150 x — — 


- 


e. 

* Initialed Zeldentäder — — Zeſchentager der Knäuel zu 8⸗Unzen Flaſche Nuifet Leuchter, Vaar, ABce. Campana's Farben, 1360 Yiitpreig, f. 100, Feder, regulär $2.00 wert, 
firche des De Paſtor H. E. 'M or mit 6, $3.00 50 | —$ für 82. 9 Ze Karte Snap Dreh 3 Schuh 4 u. “det x Flüffiges beited Com, 25. A jede, 78. — Manicuring, 2 | fveziclt zur e 
Lambreht, Ede Dalley Abe. und | E Stüd au € | etüg au Se Kaftenerd, zu...... = Haupffloor. Art Material Dept. — Siebenter Floor. 2 Dritter Floor. Hauptfloor, 
Cortez Str., um 3 Uhr nadmittage. | £ 


ee ee ee ee Selle elle leigeg gelegt geefegeietegetetettejep geigegetegetiegeietejeieigegegee delalnlelefeitgegeegeleteieietgeiejeleeuet 
Feltrebner find Dr. D. Irion, Direl: | 7 . 
10 Stüde Kirf!’3 American Yamily Ri 
Seife, mit einer Grocerybeitellung von H 
52.00 oder mehr— Mehl, Seife, Obſt, 
Semüfe und Dairy-Artifel nicht ein- 
geſchloſſen. 


tor de3 Profeminars in Elmburft, | — * 
Siebenter Floor. 


'E 3 Pfund Handtuchſack Chaſe * 
und Paſtor R. A. John von ber hie J7— & Sanborn Kaffee, zu 
Südweſtſeite: In der Dreieinig⸗ J α — * 
keitskirche des Herrn Paſtor Julius IE ganzen Vohnen, act a 
Welse ieleleieiejetegegegeiegetetefeisteleieieistefetefegefefugulstefegeteefugtefefnleieiefeleieieiegen 


Wolfe, alle Farben— Sängen, tweih, ſchwarz, Salz- und Vichierbehälter, 3 Faflctı3, Paar, 33 — 7.1.14 Sarat Gold, harte Zridiumipige- 


—E 


— — 


* 


meMe ·he 


2* 
* 


* 


* 


* 


* 
* 


++) 


DR? 
“ 


* 


Dünnſchalige Flor i da * 
Orangen, gute Größe, 
ſüß und ſaftig. Keine ab— x 
geliefert. Ein Dusend an $ 
Kircher, Ede W. 22. Place und ©. 1 Kunden; feine abaeliefert. einen Kunden, das Did. ‘ 
Robey Str., um 3 Uhr nachmittags; Siebenter Rn. Siebenter Floor. 


Feſtredner Paftor F. W.Abomeile — ——— ee 
on Chicago und Profeffor PB. Cru: | 5 


fiuß. von unferem Profeminar in’ e.. 

Elmhurſt. Ein ſchönes, gemeinſa⸗ * 

mes Programm wurde von den Pa⸗ FE 

ſtoren A. Niedergeſäß, J. G. Scheu⸗ 

ber, X. Bollens und F. U. König’ Ä da 
ausgearbeite: und mirb in ben bier |} s 


Fetkirchen verteilt. Bejondere mus | ® 
fifalifche Vorträge werden das Felt Hi 284 4425**2 2 *2242*5825 84L αα sehr 


! i m baB dei < 4 ON | 83 20 5 9 
—————— Großer Berkauf von — Vemerkenswerter— Gelmaheree : Spari ein Drittel bis zur Hälfte! 
Derkauf von Spiben 


rent. Äi tien von Belupliofen, weiße wir u Eriparnlorgenifen mub> Hüte für Damen: Chicago hat noch nie vorher stiuns Hehnliches geichen! 
Gerade was Ahr für Fanchatrbeit 


Stephandnemeinde, Nord Karlom und 9 tin von Befaytoffen, welde wie zu Eriparnis-geeifen aus 
neh a — * * R 
für die Feiertage gebraucht, und für ganz aus Pelz oder 


berfaufen we 

Wabanſia Aves. Paſtor B. C. Ott. 4% Sontache — 12 Yard-Stücke, reine Seide 
Euer Geſellſchaftskleid, zu weniger als mit P el 3 garniert 
heutigen wirklichen Fabrikationskoſten. 


— ſchwarz, rot, weiß, Navy, braun, regulär 250 
In den Frauenverein wurden F 150 
36zöll. ſchwarzieid.. Feine Spittzen 


wert, zu nur* 
Frau Sieg und Frau Zeidler auf⸗ —3 Geld mad Silber ——— für Hutgarnterungen oder 
fancy et, gerade , Edges und Bands, 
was für Mbendge- | Normandy Val, pis 


: J NKleiderbeſatz zu gb erauchen yoll b bis 3° zoll br it, — 
genommen, als Kandidaten rau Yands ud Seftoons, ein wirfliher Barazın wert 
Hüte aus Pelz in 
Ipänder gewüncht | ken und Kinfüge, ombination mit 
wird, Die 81 vaumivollene z. Ic 


Ino Lambreht und Frau Hild, Uns fg 25% 356, 506, Yard zu 
fer Bafar, welcher i in der lebten Moche | Seidene Quaſten, ſchw Beaded Drops, Pe 
Yard, ält.... ne Zersen ödges Et Gold» uud Gil 
32530. Tulte sich, nid Einläge, grobes * 7 


{ 5, Naby, open — hellfarbig ‚ tönen an irg 
des —R ſtattfand, war gut —3— 1 grün, Sid Rofe etc, das | einem  sHeidimasitit ges 
crcal a, rofa, Yabeı Sortiment von wın- > UM 2 : > ber-Brofat; auch) 
ady, ihivar,, | jerbaren  Aserten “ "= GSammethüte mit 


« En üd lc. brauch erden, 25c 
ſucht. Am Sonntag, den 23. No: | —3 Sqaqwar; jeioeme Beinb- Schwarze Dede Quaſten, 
u Aus N > 57 
5) > * =; * 9 “ u j 2 = 
vie DD. 92. 48 J 10e “ & ww. 5  Mnflügen oder 
v ] se j i an 1 3630lli 9 T F Ss 2% Q 8 2 
zum Beſten unſeres Waiſenhauſes in F Zeide mit Quaften und Mo: | Zul zgroilgreit, 1öc; zopd. Thread2el. | Bözöllige Banm- Z Vands von Pelz, 
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132,000 Unterkleidungsſtücke für Männer, Damen, Knaben und Mädchen! Stellt Euch das vor! 
Der ſenſationellſte Unterzeugverkauf in 24 Jahren an State Straße! 


| And hier in di die große Berichte - — ſchnell erzält: ) 


Pelzhüte und 


**** — 


* 
** 


* 
** 
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3 ** * REN Jah 
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Rice-Stix Co., St. Louis, Sabrifanten des berühmten hochfeinen Monard) Unterzeugs, verfauften an Roth: 
ſchilds ihr ganzes Ueberſchußlager, Muſter, nicht weitergeführte Partien und Heine Gruppen von Winter- 
Iinterzeug (132,000 Stüde), zu Herabjegungen von ein halb Bi ein Drittel. 


J PEN IEREN 


** 


eine Gabenſammlung von — J Brcie, Yard 1se Bis ac. —* RE WERE RN 
. I Yard 7 
und für die Küche nüßliche Sachen Eurer Schwars, Nabb, | Eäawarzge Cyenille Frauje 


hraı Go penbagen reine | 


+ 
% 


> 


vember, veranſtalten die verſchiede⸗ —3 Braids, Line 8Sabis 20, fehr ſortierte Si ozen, 3 bis 4% 
velty Gords 81.50 bie | Soli breit, 25. Spisen Edge: und | wolle und Seide 


® — MA icivcere S— alitãt r it Zoll bre it, 258. 
nen Abteilungen ber Sonntag Ihulei 25% miedriger als gewönn Schwarze Bulfion Franie, 

: a ; I 2 Seidene Franien, ſchwarz, Giniäge, 1, bis 1% | fancy Allover Nets, ın allen beliebten Fafjons, Formen 
Bertfenpille, „sn bie Sonntagjäule | a 32.50 Merte, für $1.00, weiß, grau, Nabh, braun, Zoll breit, fhtwere | ın bHübfhen Mus 


wurben 22 Rinder al3 neue Schüler ! Ghenille Duaften, fhwara, | in mebreren Breiten, 5 bie Sital., gerade jegt f. ; itern, im, weiß, ecru & und Farben — 85 bis 845 
| a Nabh, braun, Copenhagen | 12 Boll breit, $4.00, $5.00 fanch Mrbeit nes | nd cream, 69e 


DZ 


Unjere Erjparnis ift die Eure zu einer Zeit, da Interzeug am meiften gebraucht wird, fehr hoch im 
Preije fteht, Fnapp ift und noch Fnapvper zu werden droht. Kluge Lente Fanfen für ein Jahr im vorans. 


\ Die ame Maht und der ganze Stolz diefes 
een  „Bencon“ Wolle-Finith Dlonkets, 57.25 Werte, $ 5. 5 J Ladens fichen hinter diefem Berkauf. Iede Bude in 


Reformationzfeit der Nordſeite ftatt; | . 
die Herren Baitoren Fr. Berahoefer | Einfadhe Farben und Najhua Plaid Wolle finiihed Blankets, doppelte Bettgrötße, Blankets, welche regulär 


aufgenommen. Re etc., ein renulärer 50c Wert | Wert, Pard 32.98, wünſcht, — 75 

Bethlehemsgemeinde. Diverſey Vark— J — "für 39e, s Main FJloor. Bug. Yards IC Main Floor 

way amd Magnolia Avenue,  Raitor R 
3. 9. Sıheuber. 


++ 


Vierter Floor 


teilen itetnteeiefelefeleteinjeietetetiteteeteteletetegeietefetefefefnteiefsfutefetet 


* * 4 here eek 


7 unſerem Bauptfloor und Vargain Vaſement Mittel— 
zu 87. 00 verkauft werden, ſpeziell Montag zu RNIT ZZ : 2 > | . . : 3 
4.550 68 bei 80 baumwollene Sheet Blankers, N 81 bei 90 gebleichte nahtlofe Bettlaken, uiiere ) En j ıi it FR gang ifl gehäuft voll mil Unten zeug; wel Folide 


54.25—21 bei 27 ganz febergefüllte Bettkiiien, | $ 2: 79 Kenwood Marke, gute Schwere, abjolut frei vom \ 


und 9. W. Dintmeier werben die 
- Feitprediger fein. Die Kollefte iſt 
für unſer Predigerſeminar beſtimmi. 
In den Ftauenverein wurden fol⸗ 
gende Frauen als neue Mitglieber | 
eingeführt: Minnie Roth, Roſe 
Schmidt, Roſa Schreiber, Katherine 
Deihert, Yda Blod und Maria Petri. 'E 
Frau Minna Bach wurde zur Mit- | 
aliebfchaft empfohlen. Die am Stif: | 

tungsfeſte geſammelte Kollefte des 
Vereins murde für bie Hungernbden | 
in Deutichland beitimmt. Ebenfo | 
Torgen die Frauen für Gaben bon 
Eingemadtem zum Belten unferes | 
Waiſenhauſes. Die, Kollelte für 
Deutichland beirug $245.50. Der: 
Feitprediger war Herr Baftor Fried: 


Dreſſing, nur 6 Stüd an jeden Kunden — das | * DV Blods von Unterzeug! 


84.50 · volle Größe Bettdecken, Marſeilles Mu⸗ 
ſt Stüd zu nur 


— — — — 


Importierte —— Tiſchtücher und en 


JIriſches Fabrilat., aus dem feinſten ausgewählten Garn gemacht, hochfein finiſhed, ſortierte Entwürfe 
jedes, 86.50; oder dazu paſſende Serbietten, das Dutzend 


Verkauf beginnt präzis um 8:30, mit reichlich Unterzeng und 
reichlich Verkaufsperſonal. 


$3.50 und 54.00 Union Suits ſür Männer 
für die wir keine Bu pajicnden Servietten befomment — jedes zu 


| | — 52 Schwere Baumwolle u. fließgefüttert, geripptes und 81 98 
— — — —— — — a a al An Zn se * 9 7, — * — - . 5 = . 

— V ches 

Zürtifce ae arede * Comſorter Watte, * ne | Belour Flanelf, qute Schwere, |  Vencon"Baderoen Eiderdown — * flaches Gewebe, naturfarbig, eern und lohfarbig, 

Sorte, eine Cual., nette fardhi ige ı KXagen, für volie Droge Bonmforz | fortierte Entwürfe, vorzüglich en unerreichtes Sortiment $: d 83.50 combed baumtwollene 
Jacquard VBorders, re ters paſſend, ð1 Sorte — 79e | für Kimondys oder Dreifing Sacz | * — union Suits für Damen = 
| 


51.00 jed z von Entwürfen und Farben in 
00 jedes, zu jede zu — ————— ze 2 — 

| i — nit Seide eingefaßt und fein gerippt — 
39 extra fhwerer Onting | Baummwoll. Challis, 36 Zoll ii diefem Bertauf ” ren g “ 


I 

I 

aues — die 39c Corte; 29 | Diejent populären Stoffe 

va e Baumiwo lie, 3 Yard zu C | die Yard zu c 

Flanelle, ſortierte Checks und breit, ſortierte Entwürfe und — 

Streifen, für den Mon⸗ ”29 c Farben, 39c Sorte — 36:;öllige Shirting Percales, feines Sortiment von N 00 und $4.50 Merind Union nit 

ar 

für Männer — fein und weit gerippt — 


tagverlauf, Yard zu . 
find in ganz fähweren und mittlerem | leicht und mittelfhwer; alle Faſſons, 


ER 52.98 | degulkre und extra Gröfen 83.88 
35 und $6 Union Suits für Männer 


Wollegemifchtes Merino, jchwere, mittlere und leichte Sorten, 
rin interefjiert jeid; per Paar 


fein und weit gerippt, in naturfarbig und blau 8 3 8 8 
gemiſcht zu haben — zu 
36-3011. Drapery PBoplin, 89c 


Mit einem reichen, mercerized Finifh gemacht, beliebt für Over- * — - 97.50. Bin el rät 7 57.00 — * — — Suits für F 
hangings, die Yard offeriert zu 8e. F aUNEr, ‚Iqjivere reine solle und ge: Ka einſte F e und Seide und F 

800 Yards von hochfeinen Ein Fabrik⸗Ueberſchuß von 36 miſcht. in naturgrau, — | 90 fe, von Hand gehäfelt, 54. 48 
Sectioual Spitzengardinen Pa⸗ zöll. Cretonnes, in einer großen m... zuz; ende Goltin’3“ wol | — 354 Suite für M | 
ud u , estelt nel3, 9 Zoll breit, in einem feiz , Auswahl von guien Zarbeı, eins Ron — WO BRD DE — BERN — 4 EVER S ir Männer — 
Herr Gtabtmiffionar Paftor Geo. ' zn 730 eis Sprup Tee nen —* Gewebe, ein Drittel | Gehliehlic Basen wert bis 65 sc. ? le fee lene Hemden und Hoſen, ſchweres flaches | fchivere feine Wolle und Seide und 
Lienhardt. Die Herren Otto Finke, ME " goooppums nner| of Berfin— 69 ? * unter dem Preis, jede | Fir morgen martiert die 39 Al: Be Gewebe reine auftral. Wolle 83. 98 Wolle, fpeziell für morgen 55. 48 
Mm. Harms, Carl Albert und Geo. Guticnrn, = eife — | $1_ Größe... c “ — Sektion zu Yard zu C Be Bi ee naturgrau oder buff lot farbig verfaufen wir fie zu 

M Ctüd | Hinde Honeh and £ - : ; Ei 

Schnadenberg ſr., wurden ale Pfarr | 35: | 


3 für Alm’d Cream 
t it ( R He —3 fo nos Zahn. | —d0C Größe, 3TC* * 
©. Ehnrr, Affitent ga: dere BE 5 Samen, Minen 5° 511.50 Danktfagung Dinner Sets zu 55.98 


a 3 für Dil, $1.0 
Attorney, hielt im Männerverein | „zes seien Größe 730 Verziert mit reichem, konventionalem Vorder von lohfarbigen und ſchwarzen Panels — 
mit Roſenknoſpen zwi iſchen den beiden Goldlinien, die feinſte Sorte von 


einen inierefſanten Vorirag. Eine | „AP: reines Gm. * —— zes —* ————— 
fi Ko irma d wird I serin — We + — Ha porze lan. Das Set be ſteht aus Dinnertellern, VBrot⸗ un 
Abendtlaffe (BE x nf —E J * ann ris 1.19 Wert IIC u —— Butterteilern, 6 Saucegeſchirren. 6 Ober⸗ und en, und Fleiich 
feit 3. November jeden Freitag abend BE wain, $1.00 6-Unzen » Klaiche * ira: RE. 
> 1534 750 2 j E RE ee 4 Platte. Ein Set am jeden Stunden. 
um balb 8 Uhr abgehalten. we an sine met ER A 
* J i ‘ / 
Samen db Baitabunta. ee an üfien Sm = 
— * I Bert, zu...... jetrei Pr; J3— ex ( , = und DuttersXeller; 
L Der gr P_ P. Br J aan Kari — Ei — 320 Wert, zu nur '$18. 5 
um 2 Uhr nachmittags, in ber enamz | 35 zit Stinos I Tor 5; Handbemaltes Porzellan 7-Stüd Sellerie Set 
geliſchen Zionskirche, Ecke S. Aſh⸗J Onbtogen — 5 y x ” 


' Verziert mit VBeilden und Gold 
land Ave. und Haftings ©tr., Pa- | 'sirn — eat Sana. IBE zu pallende individuelle Zeller. 
fe, 19% Grö T ei . j 


ftor E, A. König, ab. €3 ift ein A + 515 — . 33c 


Früchtegabenfeft damit verbunden. J re 
Baulsgemeinde (Noiehill). Edgewater | & 3 
Avenue, nahe Llart Strafe. Baftor |] 
S. Kuhn. 

Unfer vom 6. bis 8.. November ab- | 
gehaltener Balar war ein fchöner Er⸗ 
folg. Studenten aus Elmhurſt Cols | 
lege gaben dabei eine mufitalifche | 
aueriellung. Die veränderte freie |. — — ae Bil 

s Gemeindepaſtors lautet jet: 1 5 Se SERZIE BERGER. TB OBer 
1526 Edgeivater Ave. Die Gemeinde MI — ———— 
— heute an dem —— en 

eite der Reformation in ber Beth- if 0 
lehemäficche, Baftor 3. G. Scheuber, | Bibliothek-Lampen 


teil. 


Mercerized Damaſt Mufter Tücher, Größe 72 bei 72, Tortierte Entwürfe, einzelne 


—— = 
En 


$4.50 und $4.00 Seide und Wolle und 
feine Merino Union Suit3 fir Dauen, 


Spring Needle Nib, feidenbe- $ 
-_ alle Faſſons, zu 2 98 
$5.00, $5.50 und 56.00 feine Wolle, 


Seide und Wolle und feine Merino Union 


die Nard zu Shirting Fafions, dc Sorte, Yard zu Suit3 für Damen, Spring Needle Rib, 


rih Berghöfer. iolgende Beamte u DEE ERN REES 
* ** to 
des neuen VBereinzjahres wurden er=# a Ban ne a Zr 
h Keine Poſt⸗ oder Telephon-Veſtellungen. 


wählt und im Gottesdienfte einge- | i Recht vorbehalten Ouantität zu beihränfen, 89. 00 EDEN = Gardinen au 5.00 
führt: Präfidentin, Frau Helene 2 100 fünf-Grain Aipirin * 

Albrecht; Vizepraſidentin Ftrau Aga⸗ J Beeren Fi = 

the Liebich; Sekretärin, Frau Caro: Tabletten, $1.25 Wert, 57c 
line Bendel; Finanzfelretärin, Frau | Palmolive Ceifc—| 5 Dards Afeptic 
Elifabeth Sundmader; Voriteherin | Stüd nn 98e! —— Wir 

nen: bie Frauen Minnie König, Wil: | ———— * ——— 
helmine Volz, Katherine Weſtfall. J —* Örcam — | were Cream, 75 : 
Minna Shomalter, Kath. Schnell J Sröse 37. S1 Gröte... IC 
und 2. Groth. Bei dem Stiftungs- | J— — —— —* 
feſte des Krankenvereins redete Herr Geitnnspuder, 8125| x 

Paftor H. Schirneder und im Mi: | Größe, Mon— 980 


lag zu ... s1. > Stüf reine 
fionsgottesbienite am 2. November il sgamberis Liiterine,| Kattit @eife, 8Ie 


Sie iind für Schlafzimmergebraud) entivorfen— 
die Stideret tft in zwei Schattierungen von blau 
und einer Schattierung von NRofe. Die Arbeit ijt 
unübertroffen und die Gardinen haben heute einen 
Retailivert von annähernd $9. Nur 250 Paar — 
wir raten Euch, frühzeitig zu faufen, wenn Ahr das 


ä 


* 


etejefe, 


ee 


te 


$1.50 und $1.75 fchwere baumimwollene und fließgefütterte | 


Union Euit3 für Sinaben, geripptes und flaches Gewebe, — in hr 
eeru, weiß und grau 

81.75 Union Suits für junge Mädchen, rein weiße fließge— 
fütterte baumwollene, ſind fein gerippt, in mittlerem und onen | 


rem Wintergetwicht, zu 


$10 Union Suits für Männer, ichwere | 3.50 und $4.00 Union —* für & 
reine auftraliiche Wolle, elajtifch gerippt, | Männer, Eeide und Wolle oder feines 


in naturgran, mit geripptem 86 88 Merino, in Spring Needle 82 68 
Kragen a | Nib, zu 


53.50 Union Suits für Knaben, wolle⸗ 83.00 und 83.50 Hemden oder Hoſen 
gemiſcht und Merino, naturgrau, ſchwe- für Männer, ſchwer merino- und wolle— 


res Wintergewicht, fein ge— $ | gemifcht, naturgrau und loh— $ 9 N 
" rippt, morgen zu 2.68 | farbig, flach und gerippt.. 1. 8 
m — u ——— 52.00 Union Suits —* junge Mäd- 4.00 Hemden u. Holen für Männer, 
au paiie wie — Teller ct 2 2 2 vie 76. a — chen, ſchwer gefließt, weiß, $ fchiver mollegemiicht, flach od. $ 8 
sen, 32.75 io En Daiſyſchliff Waſſer Set RE —— p fein gerippt, zu 1 .38 | gerippt, natur= od. lohfarbig 2.6 
* Wie Bild, reich geſchliffene Daiſies is 


——ö 


* 
* 


* 


** 


> 
* 


* 


* 
er 


tee 


Set zu 


ı DVlätter, halbgallonen Krug und 6 bayı 
| pajiende Släfer, regulär $2.95 wert — 
| für Ben Montag-Verkauf, 


IN ri — — was Ihr spart! 


. $4.00 erenmweiße feine Merino Union ER ERDE $1.50 und $1.75 ſchwere weiße Leib— 
8100 Royal Wilton Rugs zu # Euit3 für Damen, Spring Needle Rib, .- a > =. Zu Er hen und Hofen für Damen, VBaumivolle, 

Die Russ find fo perfelt, als Rugs wir gemacht werden Ffüns feidebejebter Band=Top, in regulären sen 68: — — — H0- - fein gerippt, Leibehen mit hoheu, niedrig. h 
nen, Die benußten Garne find die beten und fie find fo getvebt, und extra Größen; ien weiß, fliefgefüttert zu 68e oder holländ. Hals; Tnöchel It 9 
dat; die Rugs eine Lebenszeit aushalten. Größe 9 bei 12 Fuß. für Montag zu * * m i Hoien; fpeziell Montag, zu. C 
Gerade 50 bon diejen Rugs gehen zu diefem entichieden niedrigen 3 i R 
Preife. Rugs in jeder Hinficht H100 wert, zum Verkauf zu $1.75 und $2 Winter — — 2 — BR für $1.00 und $1.50 De $1 Union Suits für 

3 - 22 „le - n > ia 16 . rt v a = 
Bünfter Yloor, Nahtloie Wilton Velvet Augs — 9 | Arminfter Rugs, 9 bei 12, vorzüg⸗ Hemden und Hojen für nn Guita Fin — Be 2 zz. ie Mu Knaben und Mädchen, — 
bei 12 Fuß, vorzüglie Qualität — | liche Nugs für Gebrauch, mit einem * Männer, fchivere geripp- Union Snit3 für Damen, | ‘abee, fäwer. naturgraues | rino Union Suit® für 


on S : i N Ne r Wintergemwicht, weiß, na= 
2.5 * 4 , : reinmweiß, feideneingefaßt, | Merino, fein gerippt, zu | Männer, fchiweres und “ ⸗ 
= für morgen 870 95 | en ze * eg ‚gerippt | mittleres und jciweres | $1.98. $3.00 Uniom-Zuits | mittleres Gewicht; — in — —— — 
© E * ar cn >» 7 GOem Fließ; aus Gewicht; ein eri bt; für Mädchen, Größen 4 b, einem Hering Needle l und leßge⸗ 
Axminſter Rugs, 9 bei 12 Fuß — Nahtloſe Brufſels Rugs, 9 bei 12 der —* Sorte Baum— RT geripp ; f f Spring 


* > 16 Jahre, feines Merino, AT = füttert; tippt u. flach; 
’ » bei ir Montag, vi oder weit ge> ge L ( 
eine extra gute Qualität, aroße Aus- | Fuß, feit gewebt, Body Brufjels Ent: wolle; —— 098€ für M 8 5 | 28 in rabmmeiß, fein gerippt, d eit ge 82 68 


iR ; pezieil fir Mon: 
nittelſchwer, rippt, zu.. . 68 
wahl bon neuen Mut 8 würfe — ſpegiell zu 8 das Stück au. — tag zu c 
tern, zu 54. 85 | nur 32.65 j * d 838 


‚ ahtisfe Witten Sammer * 81, bei Arminfter Rugs, 6 bei 9 Fu — ‚92.50 Winter Union@uits für Männer, jhwere Baumwolle und Leischen und Hofen für Kinder, Sdc und $1.00 Werte, alle Grö- 
—*— gerade die Größe für Schlafzimmer, F fließgefüttert, gerippt und flach; weiß, ecru u. grau; ſpe— $1 68 Ben von 2 bis 16. Jahren, jchwer Baumtvolle und fließgefüt- 580 
aute Mufter Sonnen Parlors uſw.; ziell Montag zu tert; ſpeziell am Montag zu 

ſpegiell zu 


* $2.50 und 82.75 ſchwere fließgefütter⸗ 82.50 ſchwere Merinohemden u. Bein— 81.50 ſchwere baumwollene und ge— 
1 n O l £ u m te baumivollene Unionjuit3 für Damen, leider für Männer, naturgrau, flaches fließte Union Suit3 für Knaben u. Müd- 


Seh3 Fuß breit, Hefte Corf Qualität, Tile Mufter, regus jeidenbejet, fein gerippt, reg. oder geripptes Geivebe; Ipe- en, weiß und naturfarbig, 
2 35 Sort, die —— m 980 und ertra-Größen, Montag. . $1.68 ziell, da3 Stüd zu $1. 68 Größen 2 bis 16 Jahre, zu 81 18 
au U sonne ssn nr nennnnen re n er nnen ee 


E.%. König. ; Bei Hand verziert. 


) . Auswahl aus 3 
—— brädtigen Scenes 


ie Ba = = EBira rien, 143öll. Schirm 
Alles umjonjt. — Der Serr/i — die Same itt 21 
Hauptmann richtet feine Kompanie Be Soll 2* * 
39 acün 9 Licht⸗ 

und gewahrt, daß eine Naſe über die — — —* 
Front herausragt. „Feldwebel“, m —— 


ruft er, „wie heißt der Kerl da mit 913.95 Wert. 


det großen Naſe?“ — Feldwebel: 
Müller, Herr Hauptmann!“ — 59, 8 G: 
Hauptmann: „Feldwebel, ſtecken 

Sie den Kerl in’3 zweite Glied!" — DE Saale len. 


‚ Feldiebel: „Steht jhon drin, Serr — Fünfter Bloor. 
Hauptmann!” 


— if 


— 


I ARE =} 


— ER eT up feet tfifefefeeiet 





Sonntagpojt, Chicago, Sonntag, den 9. November 1919, 


Das foitbare Ei. 


Eine Beitjkigze von Georg Hirjchfeld 


A an a a Ze nn ne 
ENT 0 0 


von mit, ſie in den, das Landhaus 
ihrer Eltern umgebenden Park zu 
begleiten. Auf einer lauſchigen 
Bank, unter "tief berabhängenden 
Zweigen umjchlang fie ni und 
prekte ihre heißen, mollüftigen Zip- | 
pen auf meinen Mund. Sie peitfchte! 


* 


(Für die „Eosntagpoit“,) 


Warum kamlt Du nicht? — 


& Von Cäcilie Hammerſtein-Frankenhuis. n auf me „e 
* mir die Sinne wach mit ihrer Glut, 


a fie Iullte mein Gemwiffen ein mit | 
Lie vernichtet fanf fie auf einen !fpital oder bie Herbeirufung einer |ihren be "renden Küffen.... . ich war | une 2 5 
—* > — * mit —* —* —— Die — —— ihr verfallen. ne —* — ein —* ee ee — > u —* 
in dem kleinen Zimmer umher, dejjen | Agnes Körner, ber fo plögli Bl are 4 ar ter ‚ aber er war ein erniter, | Grau Küsbohrer, bie ierlieferantin. 
ge fie neue Seit . mat, \er u Pe ir Dar unb mein |(Oler * — von * | 4 ne = a der taum 
ei angrinſ —— ſ53 —* —* um 5 —— in ad *51 ef bor un mit ein paar Damen Tenient Ri. A u auf Ber | x * und = und nie ein 
Dede und bie mi einer Di erbriden | — beff —* zu — igen aus ber Gefelidaft.... Ahr Vater — g e hatte ihn jo wun⸗ ekam? Joſeph Clementi konnte 
pete bekleideten Wände fie erbrül en |un eſſen Ermeſſen alle weiteren ertlärie den Antvejenben, dah er be- > ih gemacht. Draußen, bor der e nicht mehr mit anjehen. Er felbit 
zu mollen ſchienen. Aus ihrer | Berhaltung&maßregeln anheimzu⸗ abfihtigt Hatte, meine Derheiratung Stadt, in einer fleinen Billentolonie, 'lebte durch Genoveva 
Brut kam der Atem fchmer, faft teu: | ftellen. Durch die Bemühungen des mit feiner Tochter nod eine zeitlan hauſte Joſeph Clementi 
chend und ſtoßweiſe. Sie ſchlug mit Arztes war Ägnes aus ihrer Ohn— 3 


den Aufklärungs- und Kundſchafter⸗ 
dienſt verſehen, meiſt verwegene, ath⸗ 
letiſch geſchulte Männer, raſch im 
Entſchluß, wenn es gilt, und ſcho— 
nungslos gegen andere. Sie ſtehen 
in engſter Beziehung zu den ens— 
liſchen Botſchaften und Konſulaten, 
genießen deren Schutz, erfreuen ſich 
im Auslande aller jener Vorzüge, die 
man noch immer der großen „Miſ⸗ 
ſion“ der Preſſe zuteil werben läßt, 
finden ihre Tätigkeit in jeder Weiſe 
gefördert durch Gehalte, die das Ein— 
kommen von Botſchaftern erreichen, 


(Für die „Sonntagpoſt“.) 

Englands journaliſtiſches Rüſtzeug 
im Auslande. 

Weshalb Herr F. Cunliffe-Owen von der franzöſiſchen Republik 


zum Offizier der Ehrenlegion erhoben wurde. — Engliſche und 
amerikaniſche Korreſpondenten. 


* 


+ 


e 


: Von Mar Heinrici, Germantown, Ra. x 
“ er 
az > * * 

RASSE ad außerdem noch but Verfügung 


| Die franzöfifche Republit verfteht] lands zu kontrollieren?“ Der Artis über Geldmittel, die in manchen Yälz 
ntolo: b in der Aus- es, auch journaliſtiſche Dienſte von kel behauptete, Prinz Heinrich von len an das Unwahrſcheinliche ftreis 
mit ſeiner nützungsſphäre des kleinen Vorteils. Ausländern zu würdigen und zu be⸗ Preußen wäre indirekt Gründer des fen. Ihr erſtes und letztes Ziel iſt 


der Hand, die einen Brief zwiſchen 
ihren Fingern zerfmüllte, hart auf 
den kleinen Tiſch, welcher an dem 
einzigen Fenſter des Zimmers ſtand, 
daß die dünne, grüne Glasvaſe um— 
fiel und zerbrach. Die langſtengelige 
Roſe, welche die Vaſe enthielt, ver—⸗ 


mochte den plötzlichen Sturz nicht zu anzeige 
verwinden, ſie entblätterte ſich und 
ihre Blätter ſchwammen jetzt in dem wußte, 
Heinen Bach, der fein Bett durch bie | 


weiße Leinendbede auf bem primi- 
tiven, Heinen Tifche zog. Sie jhlug 


uch immer mit ber Hand auf den ftandes für notwendig bielt, 
Tiſch und verletzte ſich an den Glas- 


Sie aächtete nicht des tiefen | 


I husrkın 
ſcherben. 


Schnittes an ihrem Finger und ließ 


den Kopf ſchwer auf den Tifchrand | 
into Die Hand ermattete in ihrer | 
Getrituletion, fie lag jebt ruhiger | 
auf der durhmäßten, weißen Dede, | 
auf melder die der Wunde ent- 
fidernden Blutötropfen zmwijchen dem 
Grün des Rofeniaubes mie Nacht: 
fdattenblüten herborleuchteten. Die 
Hand begann fie zu fehmerzen, — | 
‚udend floa fie auf dem Tifjche wies | 

v bin und ber. Der brennende ı 
zchmerz entrang der gequälten | 
ruf cm Stöhnen, langſam und mit 

sen richtete ji) das junge | 
fi und Schritt mehanifh| 
um Waiatiih. Dort tauchte fie in 
ftintimähig das verlegte Glied in 
tühlendes Waſſer. 

Wie durch einen Nebel ſah ſie die 
Zeiger der Weckuhr auf-die achte 
Stunde deuten. Und da fiel ihr ein, 
daß die Fahrt nach dem Bureau 
dreißig Minuten dauerte. Sie durfte 
ſich aiſo nicht länger ihrem Schmerz 
— ihrer Qual hingeben. 
kann heute keine Geſichter ſehen, ſie 
it nicht ftart genug, um vor den An⸗ 
dern ihre Schmad; zu verbergen, Die= 
jen andern, den Kolleginnen und 
Kollegen, deren Spürfinn e3 nicht 
fchwer fallen würde, aus ihren, ber 
Veritellung unfähigen Zügen, ba8 zu 
lefen, was biefer Brief ihr fo turz, | 
jo jahlih — fo über alle Maßen | 
felbHtfüichtia in Inappen Worten mit 
teilte. Sie wird an dad Bureau | 
tefephonieren, ein Sranifein bor=| 
ihüßen; aber es ift ja gar nicht die 
ilmmahrheit, da3 mit ihrem Krank— 
fein. Sit fie denn nicht franf, ge= 
broden unb elend an Leib und 
Seele! 
fie noh gefund, — bis der. Brief | 
fon. | 

Si: nabın das zerfnitterte Ylatt | 
vom Boden auf, fie mußte es alätten, | 
um die Worte lefen zu Können, bie | 
darauf Titographiert waren. 


„ui 


rasen Ri. 
Bider 148 
Weid 


z 


— 
tr 


ı macdjt erwacht. Gie lag jet regung3- 
\108, der Bid unausgefegt auf einen 
| Punkt gerichtet. Manchmal beweg- 
\ten fich ihre Lippen zu unverjtänd- 

Iihen Worten. 

‚ Die Nahbarin war befiändig um 
ſie und erriet aus der Vermählungs— 
den Zuſammenhang mit 
Agnes' plötzlicher Erkrankung. Sie 
daß Agnes fe't vier Jahren 
utit dem jungen Doktor verlobt war 
und bon dem Erfparen der Summe, 
welche fie zur Gründung eines 


Zeitpunkt ihrer Verbeiratung mit 
ihm abhängig machte. Bor ein paar 
Wochen ermähnte fie im Gejpräd 
mit ihr, daß diefer Zeitpunkt nicht 
mebr allzu fern fei. — Daß diefer 
Zeitpunkt nun nie kommen würde, 
befagte da3 zerfnüllte, weiße Blatt! 


| Wie bobenlos roh und erbarmung?- 


los, dieſes vertrauende, liebende Ge— 
ſchöpf ſo ehyrlos zu hintergehen und 
ſie dann ſo unvermittelt mit der für 
ſie niederſchmetternden Tatſache be— 
kannt zu machen! So reflektierte die 
Nachbarin. Am Nachmittag kam der 
Bruder, gleichzeitig mit einem von 
einer Männerhand adreſſierten Brief 
aus New York. Agnes lag noch in 
derſelben Apathie wie am Vormittag. 
Sie gab kein Zeichen, daß ſie den 
Bruder erkennte. Ihre Lippen mur⸗ 
melten noch immer unzuſammen⸗ 
hangloſe Worte. 

Der Arzt war gekommen, um mit 
dem Bruder die Unterbringung ber 
Patientin zu beraten. Beide waren 
der Anficht, Agnes vorerft in der ge- 
wohnten Umgebung zu belaffen. Als 


Schmefter erfuhr, die ominöfe An- 
zeige bemerkte und den eben anges 
fommenen an feine Schwefter von 
einer Männerhand abreffierten Brief 
auf dem Tifche liegen jab, ballte er 
in grimmigverhaltener Wut feine 
Hände. Er hatte auf dem Brief die 
Schriftzüge von Reginald Thomas 
erfannt. Was wollte diefer Schurfe 
noch bon dem armen, hintergangenen 
und um fein Glüd und feine Liebe 
betrogenen Geſchöpf! Genügte es 
diefem Feialing nicht, fein Opfer 
mit der formellen Anzeige feiner Ber» 
beiratung, auf den Tod zu verimuns 


Dor wenigen Minuten war|den? Was enthielt biefer Brief? — | El..ılte etwas Glänzendes. 


Beginge er ald Bruder ein Unrecht, 
mern er benfelben vernichtete, ehe fein 
Subalt der Schmefter aufs Neue da3 
Herz brad! Wie dem auch Sei, muß 
er, der Bruder nicht miffen, womit 


geheim zu halten; diefen Plan hät- 
ien wir nun durch das Verraten uns 
jerer großen Liebe zueinander ber= 
'eitelt und gleich morgen werde er uns 
jere Verbindung veröffentlichen. J 
j weiß nur, dab ich mieberholt den 
Mund zu einer Dementierung biejer 
Angabe öffnete, aber meine Kehk 
mar mie zugefhnürt; ich brachte 
fein Wort hervor und entjehens- 
ftarr ließ ich Alles über mich ergehen. 
Man behielt mich jene Nacht unter 
Bemahung in dem Landhaus. Am 


Hauss | nächften Morgen fehleppten mein man fie, von ihren fleinen, rotbrau= 
deriChef und fein Freund, Sufanne nen Pinfchern umtläfft, tommen fah. 


und mich zu einem Priefter, nachdem 
Iich vorher in ihrer Begleitung einen 
ı Heiratsfchein hatte erwirfen müſſen. 
Gleich) nad) der Trauung verließ ich 
Sufanne. Vor einer Stunde teilte 
fie mir telephonifch mit, daß fie 
eine Vermählungsanzeige an Dich 
abgefhidt Habe. ch Habe ihr von 
Dir und von unferer großen Liebe 
erzählt und fie befchmoren und arts 
gefleht, mich freizugeben, denn nie 
wird und kann fie mein Herz befiben, 
dag nur für Di, Du Reine, Gute, 
| Tchlägt. 

Sie lachte höhniſch über mein 
Verlangen und meinte, ſie werde ſich 
gedulden, bis ich und mein Herz uns 
eines Beſſeren beſinnen. Geliebte, 
Du, verliere Du nicht den Mut und 
das Vertrauen, daß trotz der böſen 
Mächte, die in unfer Schidial grif- 
fen, biefes doch noch ein gutes fein 
wird. — Gufanne felbft wird mir 
früher oder jpäter durch ihre Sitien- 
Iofigteit die Mittel geben, mein 


| Xeben von ihr zu befreien, deshalb ! 
| | 
Aber fie der Bruder von der Nadbarin bie) 


Einzelheiten der Erkrankung — 


verliere Du, mein Schutzengel, dem 
ich ſo viel, viel ſchulde und- danke, 
nicht den Mut! Unſere Glücksſonne 
wird uns noch leuchten! — Warum, 
warum kamſt Du nicht damals zu 
mir, als ich nach dieſer Stadt über— 
ſiedelte? Mir Hätten und einge 
Ihräntt, wie e8 fo Viele tun — und 
mein Schubengel hätte feine be- 


Im) ger liebenden Fittihe um 


mich gebreitet! Glaube an mid, 


| Geliebte! verliere nit Dein Ber- 
|trauen- und Deinen Mut! — Dein !gelebt hatte, und wie ex jebt lebe. 


‚Dir. bis in den Tod getreuer 


| Reginald.“ 


Der Bruber ließ den Brief in fei- 
nen Schoß finten, in feinen Augen 
Er IB 


dann lange vor bem Lager der 


Schweſter und blickte mit großem 


Schmerz auf ſie nieder. Er war der 
Aeltere und liebte ſeine einzige 
Schweſter abgöttiſch. Sein Beruf 


Die dieſer Treuloſe und Undaͤnkbare ſein al Geſchäftsreiſender führte ihn oft 


MNitteilung war eine Anzeige in ge- verwerfliches Handeln entſchuldigt? aus der Stadt; ſo ſahen ſie ſich nur 


ſellſchaftlicher Form und ſie lautete: 
„Herr und Frau Anton Berner be— 
ehren ſich, die Vermählung ihrer 
Tochter Suſanne, mit Herrn Dr. 
Med. Reginald Thomas, anzuzeigen. 
Sie faßte ſich an den Kopf, ja ſie 
wachte, ſie träumte nicht; es iſt wahr, 
er hat eine Andere geheiratet. 


Er mwirb ben Brief öffnen und lejen, | 


und dann beichließen, wie er Ienen 
zur Rechenfchaft ziehen wird. Haftig 


die Botjchaft des vernichteten Lebens 
glüds enthielt. Er zögerte mit dem 


Sie | Auseinanderfalten des Blattes, doch blauen Augen fahen ihn an, 


zeitmeif.e Er mirb die Gefchäft:- 
|tije, melde er mozgen antreten joll, 
|b, "sieben, bis jein Schmefterchen 


riß er daS Souvert entzwei und ent |auf dem ficheren Weg ber Genefung | * — 
nahm ihm den kniſternven Brief, der|ift. Er betrachtete fie jeht genauer hinkte ſingend umher in ſeiner ſchö— 


Ir liebes, zartes Geſicht war in 
Fieberglut getaucht, ihre ſchönen, 


ohne 


a8 und hörte den Namen diefer An= | mit einem Rud befreite er fich von ihn zu erkennen — und ihre fieber— 
dern heute zum eriten Mal; fie muhte | jedem Bedenten. Seine Züge verfin= | heißen Lippen lallten unzufammen- 
nichts don deren Griftenz bis vor |Nerten jich in tiefitem Grimm beim 


kurzen Augenblicken. 


Der Poſt- Leſ 
fiempel auf dem Briefumschlag war | Allmählich 
der der Stubt Nem Nork, wo auch er) Zorn und machte einem Zug bon |große Schmerzen 
in einem Laboratorium als Affiftent | 


Perplerheit Raum. — Der Inhalt 


eined® befannten Pathologen tätig | bed Briefez war folgender: 


mar. Sie fah fich in ihrem bürftigen 
Simmerden um und betrachtete ihren 
borjährigen Mantel und den Hut, 
die zum Nirlegen bereit auf der bun⸗ 
ten Dede ihres Schlaffophas Tagen. 
Sa, fie hatte gefpart und parte nod, 
um ihm da3 Stubium zu erleichtern 


„Deine emiggeliebte, unfagbar 
teure Yane! Wie fange ih e& an, 
Dir mein Liebites, Teuerites auf ber 
Welt, dad große Unglüd mitzuteilen, 
| welches angetam ift, verheerend und 
|bernichtenb über Dein und mein 
I|2eben dahin zu braufen. Heike 


ı hängende Worte. Die verlegte Hand 


en der engbeigriebenen Bogen. |ihmwoll unter dem Verband und es jaus, und wenn er auch einmak etwas 
jedoch verſchwand der ſchien, als ob fie der Fiebernd:n Geld Hatte — die Dörfler, von deren, 


verurſache. — 
Georg Körner rief die Kranken— 
pflegerin heran und deutete auf die 
Hand mi' beunruhigter Miene. Auch 
|die Märterin war erfchredt und be— 
Inarichtigte umgehend den Arzt von 
| dem beforaniserregenden Yortfchritt 
|der Krankheit des jungen Mädchens. 
Es dunkelte, als der Arzt bem eiligen 
Rufe folgte. Er unterſuchte die 


und um zurückzulegen, um bald — Schauer der Seelenpein fhütteln | Krante — beftürzt richtete er meh- 


bald — meiter fam fie nicht in ihren 
Gedanken. Plöglih lachte fie laut 
auf — aber ihr Laden Hang Thrill, 
kreiſchend, konvulſiviſch, und ſie 
lachte, lachte in einem fort. Ihre 
Flurnachbarin hörte das laute, 
furchtbare anhaltende Lachen und 
klopfte bei ihr an. Sie wollte von 
ihr wiſſen, was ſo ſtürmiſche Heiter- 
keit erregte. Aber ſie erhielt von der 
Lachenden keine andere Antwort auf 
ihre Frage als immerfort nur dieſes 
kreiſchende Lachen. 
Jetzt ſah die Nachbarin den wirren 
Blick der Lachenden, die angeſchwol⸗ 
lene Hand und den zerfnüllten Brief 
— und fie.begriff, daß dies Lachen 
eigentlich ein wildes Schluchzen mar. 
Sie Ihlang ihren Arm um bie 
Schulter der andern, da fant bdiefe 
ihr bewußtlos an die Bruft. Sie bet- 


tete die Obnmächtige auf das Sopha | 


und telephonierte dem Arzt. Nad 
- ‚wenigen Minuten tam biefer fchon 
und fonftetierte einen heftigen Ner- 
venfhod. Aus der Wunde an ber 
Hand entfernie er die Glazfplitter 
und legte einen Verband an. Er em= 
pfahl entmweber die fofortige Ueber: 
führung der Kranken nad) dem Ho- 


# 


| meinen Körper beim Schreiben bie: 
fer Zeilen und ich glaube einen müs 
ten, graufigen Traum zu erleben, 
aus meldhem es fein Erwaden gibt. 
Seit einer Woche gleicht mein Leben 
dem eines in Todesnot Berfuntenen, 
denn ih bin an ein Mefen gefettet, 
| dag meinem Herzen fo fremd und fo 
ı gleichgiltig ift, wie Du, meine, Agnes, 
ihm den lebenſpendenden Odem be— 
deuteſt. — Verzeihe mir, Du Gute, 
wenn ich Dich in einem Atem mit 
ihr nenne, die jetzt von mir unge— 
wollt, meinen Namen trägt, und die 
ich aus tiefſter Seele verachte! Laſſe 
es mich kurz machen. — Ich war bei 
ihren Eltern zur Geſellſchaft geladen. 
Ihr Vater iſt der beſte Freund mei— 
nes Chefs. Sie war meine Tiſch— 
dame. Sie lachte und plauderte viel 
bei Tiſch und trank in einem fort 
Champagner und andere Getränke. 
Sie neckte mich wegen meiner Ent— 


haltſamkeit und ich trank dann mehr 


als es gut war. Sie ſchniiegte ihren 
halbnackten, ſchwellenden, duftenden 
Körper an mich und aus ihren lüſter— 
nen Augen ſchoſſen verzehrende 
Flammen in die meinen. Es wurde 
ihr warm im Saal und ſie periangie 


tere ragen an die Krantenfchmwefter. 
Er gab fchnelle Anorbnungen, mel- 
hen ein rafches Hin und Her folgte, 
doch immer bedenklicher wurben feine 
Züge. Da ließ er die Hanb ber 
Kranken lo, er trat zu dem Bruder 
und fagie zu ihm mit einer vor tiefer 
Bewegung zitternder Stimme: „Wir 
müffen uns auf das Schlimmite ge- 
faßt rachen; ein reiches, junges Le— 
ben liegt vernichtet vor uns; hier 
tann nur no Gott helfen; menjch- 
tie Kunft verfagt.* Die Worte des 
Doltors fielen wie Keulenichläge auf 
das Herz de3 Bruders. Der Doktor 
irrte fi, e8 kann nicht fein; feine 
liebe, gute Schmefter darf nicht fter= 
ben; — da? ift ja außgefchloffen — 
ganz und gar unmöglih! — 


In diefem Auaenblid richtete fich 
Agnes aus ihrem Bette auf; Georg 
Ihlana feinen Arm um fie, mit 
einem feligen Kinderlächeln auf den 
trodenen, rifjigen Lippen und einem 
mübden, lebten Augenaufichlag lehnte 
fie den braunen Lodentopf an des 
Bruders Bruft; wie ein Hauch fprad) 
fie die Worte: „Wil fchlafen, 
Georg,“ ... Danı ftraffte fich der 
Ihlante Körper, ein leife® Zuden 


ebſte Bezeichnung für Genoveva Cle⸗ Kolonie verſorgt, denn man fürchtete 
menti. Nicht nur, daß ſie eine ge- ſie. Ihrem Manne blutete dag Her, | 
!borene von Prefjel war, alfo abliger wenn er an Hand Guggenberger | 


fürzlih erfolgte Erhebung bes in 
Amerika feit vielen Jahren tätigen 
britiſchen Propagandiſten, F. Cun— 


ch Abſtammung — daran konnte keine dachte. Ihm ſchmeckte das Gute liffe-Owen, zum Offizier der „Le— 


| Revolution rütteln —, fie ging auch nicht mehr, das jein Weib ihm zu⸗ gion d'Honneur“, der Chrenlegion. 
:fonft ein Stodwert höher an allem maß. Er überlegte den ganzen Tag, | Geboren al3 der Sohn eines briti- 
‚menjhligen Denten und Treiben wie er e3 dem Maler zufchanzen 
‚borbei. m Gegenfag zu ihrem Tönnte. 

Mann, dem überall Veliebten, war! Uber das Wagnid Mar zu groß. |der diplomatifchen Karriere, brachte 
Genoveva in der Kolonie gefürchtet. Ein offener Kampf mit Genoveva — es aber nur bi zum Attache: er 
Ihr Hochmut, ihre böfe Zunge — nicht auszudenten. Sie hatte Teu: wurde aus dem Dienfte entlaffen, 
man ging ihr aus dem Wege, wenn felöftallen, jie wurbe mit jedem fers tauchte aber bald nachher in den 
> — —* —* blickte ſie Vereinigten Staaten a 
ohnehin mit Verachtung, wenn er, Propagandift auf. Er lieferte Bei- 
Eines mußten alle mit lächelndem auc, Kriegsinvalide war. Xhre Pie- | träge Für amerikaniſche Monats⸗ 
Vedauern: ſie war die unerbittliche tät hatte ein kurzes Gedächtnis, ſo- ſchriften und Zeitungen, die häufig 
Tyrannin ihres Mannes. Dieje | bald e3 jih um Nahrungsmittel Han | „Ex-Attache unterzeichnet taren. 
zarte, Bildfame Seele Hatte fie in delie, Und heimlich dem Guggen= | Schon im Sahre 1880 erkannte die! 
dreißigjä,riger Ehe Klein gekriegt. |berger etwas zufteden? Noch weni: , franzöfifche Republik die journaliiti= 
‚Er mehrte Jich längjt nicht mehr; ger möglid. E3 gab nichts im Haufe, | {hen Dienjte Herin %. Cunliffe- 
feine Zuflucht fannte er: die war fein | wozu Genoveva nicht den Schlüfjel) Omwen’3 durch Verleihung des Dr- 
Garten. Yhn hatte er in den zehn bejaf. Grimmig blidte der alte!den® der Ehren-Legion an. Das 
Sabren, feitdem er ala Poftjetretär | Clementi umder. Sogar an den|Hauptfeld jeiner jchriftjtelleriichen 
in Aubeftand getreten, gejchaffen. | Hühnerftall ließ Genoveva ihn nicht | Tätigkeit war ausländiiche Politik. 
Hier arbeitete er ganz allein vom|heran. Sobald eined der Biefter | Amerikanijehen Zeitungen und Ma- 
frühen Morgen bi3 in die fintende 'gaderte, war fie fchon mit ungeahn= |gazinen gegenüber fpielte er fich als 
Nacht. ler Schnelligkeit zut Stelle und Autorität auf dieſem Gebiete auf. 
Sein Nachbar war der einzige ſicherte ſich das Ei. Er wußte mit ſeinen Artikeln mit 
Menſch, mit dem Joſeph Clementi Dennoch — auf den Hühnerſtall mehr ober weniger großer Gejchid- 
zuweilen fprad” — fonft brauchte er richtete fich Zojepgs heimlicher Plan. ‚lichkeit eine Propaganda gegen 
niemand. Diefer Nachbar aber Er hätte für fein Leben gern Hans | Deutihland gu verbinden Er 
brachte ihm auch Hunbertfache Be: | Öuggenberger ein frifches Ei zuges | machte gegen jie und ben Deutjch- 
rührung mit dem Leben, er erfüllte, |ftedt. Der Stall war feit veriäloi« amerifanifhen Nationalbund, ber 
ohne ed zu ahnen, feine ewig junge fen, aber an der Rückſeite war die am 11. April 1918 bekanntlich in 
Phantafie. Hans Ouggenberger, | unterfte Latte ſchadhaft. Sie konnte Philadelphia auf Grund be von 
der Maler, hatte ein milbes, unge« | mit einiger Mühe gehoben werben. | Walhington außgeüblen Dendes aufs 
pflegte Stüd Wiefenland neben Hier legte fich Jofeph Clementi auf |gelöft wurde, in einem Artitel ſcharf, 
dem Clementi? und ein eines, die Lauer. Einmal mußte | j a # 
braunes Blodhaus darauf. Sonft ja wieder ins Dorf gehen. Ginmat |tropolitan Magazine —* Jahre 
beſaß Hans Guggenberger nichts. mußte zur gleichen Zeit eine Henne | 1312 erichien unb ben Titel Ken 
| Gelb war für ihn ein flüchtiger Be: * die — der Rang Latte „The De —— za 
Dr ER WERE De — u. ek ein Zhecken der britiſchen Propaganda 


hatte, war es in der nächſten Stunde 
A le alücs | befonber3 gut entjpradd, am 7, Fe— 
ausgegeben. Doch ebenſo groß wie Endlich gefchah ed. Alle glü Sruar 1915 in der „R. 9. Sun“ und 


ein Leichtfinn war feine Bedürfnis |lichen Traktoren trafen zujammen. er: > 
—5* — J entſprach "eine Genoveva mar im Dorf. ofeph | bern u Blättern - 
ungerftörbare gute Laune. zu re reg — Fe re veränderter Yyorm mieber 
|tigen Knieen Hinter dem Hühnerjta . — 
I a De on | fm. Er Iaufchte, ald ob er den! Der frühere britiiche Attache, ber 
Künftler immerfort, Er wußte, wie Brand im Kern ber Erbe Hören übrigens ber erjte Vize-Präfibent | 
| Hand Guggenberger vor dem Kriege | Mollte. 
| ganz nahe. 
‚lich Jojeph auf bie 
\griff nach dem Ei. I . 
u... tabellofeg Ei. Er pugte und mehr nod) gegen die Ameritaner 
e3 fäuberlih und legte es in eine ; beutjcher Geburt oder Abjtammung 
leine Schachtel. Dann rief er Hans in die Befürchtung, e3 könnte mit 
Guggenberger an, fobald er ihn er« | Nilfe ber Iehteren dem Kaifer viel» 
blicte. Der Maler war jehr über- |leicht möglich werben, bie Regierung 
Io, no ea ae de, Degen cn Il 
| S \alte Sonderling noch nie an ihn ges! k e ie! „N 
— — wandt. Joſeph Clementi errötete wie —— Politit der —** 
Die beiden Genien oder Hollengeiſter ein Jüngling, er jtammelte, als ob | ‘M * .. — ren 
'er eine Prüfung zu beftehen hätte, gus Ditiiert merden? Soll Kaiſer 
Das Ei zu bekommen, war viel leich⸗ Vithelm * = zu 2a ſein 
ftellten fich wieder ein. Aber Han ter geweſen, als es loszuwerden. ang Fire Ndınimiftratio —* 
Guggenbergetr war nah wenigen | „Cie, Herr Guggenberger — ba Mafbington zum Vorteile Deutf- 
Tagen ſchon wieder der Alte. Er hab' ich was für Ihnen! Ich glaub', — 
Sie wiſſen ja nimmer, wie ein fri ⸗·* 
Inen Wildni®. Er lebte und malte, Ihe Ei ſchmedt? Die Kosbohrer | feine Gelegenheit vorbei, 
als ob nichts geichehen wäre. rim Dorf, bie zumidere Schlampen, | fauern umd zu faufchen. Doch bas 
'hungerte, er hungerte buchftäblich, gibt “Shnen ja doch nir. Aber en | Glüct war ihm nicht hold. Diefe 
‘den Inurtenden Magen iibertönte er | Junger, fräftiger Dann ivie Sie, det niederträchtigen, blöden Hennen mas 
durch Gefang. Er gab für Farben muß dod alle ‚drei Tag’ —2 01 |ten Ihlau genug, um ihn zu wittern; 
und 2einwand jeinen legten Pfennig | haben. eht, mo’3 ohnehin fo elend si. jenten mie mehr, wo er das Gi er: 
reihen Ffonnte. Wochen vergingen. 


wenig Fleiich gibt. E —— 
ich bitt; Sie, Hert Guggenberger — Ganz zertnirfeht ſprach Joſeph Cle— 
Nahrungemittellieferung die Kolo⸗ wir haben ja genug. Wenn id) mies — — able =. 
'niften abhingen, behandelten ihn am 'der ein? hab’, wollt ic jagen, geb pen Nachbar an: 
(fSledteften. Cr tannte_ ihre fatte id’? nen. Mber eine ML DE] „Schlechte Zeiten, miferable Zei 
'Kleinlichteit, ihr böfes Schiebertum, |1d, Herr, Öuggenberger — bie Sad) |," Sere Guggenberger. Die Male: 
ler fagte ihnen oft rüdfichtslog die muß zmilcen uns zwei Mannzleut En Legen net, menigftens net 
Wahrheit. Ohne an fih zu benten, Ibleiben. Sie berfiehen fon Ida, mars follen. Ic hab’ bei Gott 
machte er fh Seinbe überall. Man |mein Zeib, bie Tonnen nel a Mm noch met ein einziges Ci wieder für 
verforgte ihm fo fnapp, al ob man |die i8 in jolde Sach” zu munderlt d I khnen. Mber vie hat Yhnen benn 
den „Ipinneten Kunftmaler" zum ;umb affurat. Die fpinnt fhon rich⸗· 2 erfte gefchmedt?" 
|allmählichen Hungertobe verurteilt tig bor lauter Gier iwegen bie Lebende | A a ae 
Hätte Aber er lief ihnen nicht nad mittel, Bir Mannzleut’ fümmern Er fragte e8 mie ein geipannte 
_ er Iachte fie alle aus, den Met: ung ja net fo drum. Alfo nehmen’ Kind. Hans uggenberger aber 
er lachte ſie alle aus, Iq wind und fagen’® nir — und wurde rot und antwortete mit ver= 
lajjen’3 fidh fei ni merken, wenn ich legenem Lächeln: „Difen gejtanden 
einmal twiederfomm’. Ich bitt Sie. — ich hab's noch nicht angerühtt, 
Hert Guggenberger!“ Herr Clementi. Es liegt noch ſchön 
Hans Gðuggenbergers blaue Augen —— es war, auf meinem 
ich ſahen dem alten Manne lange ins Bucher it. 
a edle ac Asaiz Gelit. Cie lächelten, aber fie murs| ‚ „Aber mein Gott — mas machen 
nald zu ſchteiben. Als er e8 dann den auch feucht. Er verſtand Joſeph denn?! Das * ja faul! £ 
tat, meldete er ihm furz und ernit | Clementi, er mußte, mie fein Meib | „Mag fein. Sch meik nicht. Sch 
da3 traaifche Ende der geliebten | mar. ‚Das ‚ganze Leben feines Nach⸗ kann mich nicht davon trennen. Der 
Schweſter. Wenige Tage ſpäter bars überblickte er. Aber er gab ihm ‚Uinblid bes Eis ift mir ein Halt, ein 
langte Reginald an. Er fuchte,nur die Hand und ſagte: „Dank' Troſt, ein Zuſammenhang mit der 
Georg auf, welcher noch nicht bie ſchön. Das iſt lieb von Sönen, Hert | Menjchheit in diefer traurigen Zeil, 
Stadt verlaffen hatte. — Er ließ fic | Clementi. Mein Gott — ein frilhes Das werd’ id bo nicht aufejien! 
von ihm genau über die lebten Stun- |Ei! Wie lange hab’ ich das nicht in E& hat mich zu ‚einem neuen, großen 
den ber toten Geliebten berichten; | meiner Bude gehabt!” | Bilde angeregt.‘ 
dann verabfchiebete er fich von ihm| Nun mar ofeph Clementi beri „Sie aber, das nächfte, bas ich 
mit feftem Hänbebrud und langem, |Tohnt. Schnell z0g er fih zurüd, <hnen bring’, das effen’3 feil Gie 
tiefen Bid. — |denn er fah Genoveva mit ihren rot unverftändiger Menfch — das Bitt’ 
Am nädften Tage brachten die;braunen Pinfhern vom Dorfe zu= ich mir aus!“ 
Zeitungen eine Notiz folgenden n- rüdtehren. IS fie eintrat, fah fie) Clementis Stimme ſchluchzte. 
balts: Doktor Reginald Ihomas er: |Tich erft miktrauifh um, dann fagte | machte rafch fehrt und latfchte davon. 
Ihoß fich geftern auf dem frifchen fie: „Der Flodi ift jetzt ſo ſchwäch- Zpifchen LTachen und Weinen flü- 
Grabe feiner vor einer Woche ver- |lich, Jofeph — der Flodi wird alt -_ |fterte er immer wieder: „So einer! 
ftorbenen Braut, Frl. Yanez Körner. ich werde ihm jeden Mittag ein fri Ra fo einer...“ 
Unerträgliher Schmerz über ven |jches Ei kochen. Meinft nicht auch?” 
plötzlichen Heimgang der Geliebten, | Er nidte gehorfam. Aber er fämpfte 
reifte den Entihluß in ihm, auch | zäh um das nächte Ei für jenen) Zu allem fähig und zu Allem 
feinem Zeben ein Ziel zu fegen. — armen, tapferen Menjhen. Er ließ|tauglich — ift zweierlei 


i 


fein Weib der in ber März-Nummer des „Des 


2 


Ginft von den fchönften Frauen, Latte, Hob jie und city“ und ber 
einer blonden und einer jchwarzen, | 
wahren Genien ober vielleicht auch; 
böllifchen Geiftern, umgaufelt — ihr | 
Gott, ihr Spielzeug, ihr Kamerad. | 
Dann verfhhollen, als Soldat weit 
fort, in Frankreich, Mr, Rußland — 
\eine3 Tages wieder daheim, ein blaf» 


kamen nicht zurüdt — nur die Armut 
und ber unerbittlihe Lebensfampf 


_ mm nn nd m m — — 


um zu 


flog durch die Glieder... .. das u 
warme, junge Herz fland till. — 
* * * 


Er 


erhabenen Frau. Erhaben war die Genoveva wurde am beiten in ber lohnen. Ein Beweis dafür ijt bie; 


&3 mar ein jchö- |hüllte feine Hege gegen Deutjchland | falls 


Deutſchamerikaniſchen Nationalbun— 
des geweſen, während derſelbe zwei 
Jahre vor dem Prinzenbeſuch in den 
Vereinigten Staaten gegründet wor— 
den war. Auch die Alldeutſchen 
wurden von Herrn Cunliffe-Owen 
für die angeblich deutſche Bewegung 


ſchen Offiziers widmete ſich der Ge- in den Vereinigten Staaten verant— 
nannte in feinen jüngeren Jahren wortlich gemacht. Sie beſtritien, fo 


wurde in dem Artikel behauptet, die 
Koſten der Prachtbibeln, der Preiſe, 
Trophäen, Statuetten etc., melche 
vom Kaiſer deutſchen Kirchen und 
Vereinigungen in Amerika geſtiftet 
wurden. Auch das braſilianiſche 
Schauermärchen von der angeblich 
geplanten Lostrennung des von zahl— 


reichen Deutſchen beſiedelten Staates 


das Intereſſe ihres Landes. Sie 
nehmen ſich ſehr viel heraus, ſchrecken 
nicht vor Indiskretionen und Un— 
wahrheiten zurück und tragen ſehr 
viel bei zur Beſtimmung des Urteils 
über die anderen Völker, ſowie über— 
haupt des Tone, der dann, von Lons 
don aus, überprüft von der Zentrale, 
dur) das gewaltige Kabelneg Enge 
lands in alle Weltteile hinauggetras 
gen und von dem nad Neuigteiten 
und Senfationen lüfternen PBublitum 
berjchlungen wird, Biß bie Xele- 
gramme und Briefe ber Vertreter an» 
derer Staaten und der nichtenglifchen 
Berihterftatter nachhinten, tft da3 
Werk beseit3 getan, und die Depeiche 
de3 „Dur Omn“-forrefpondenten, 


Nio Grande do Sul von ber füb-job wahr oder faljch, Hält den Thron 
amerifanifchen Republit wurde in!der öffentlichen Meinung befegt. Oft 


dein erwähnten Artikel des Er-At: | 


tachẽes nochmal? aufgetifcht, trogdem 
e3 von der brafilianiichhen Regierung 
felbft ala völlig unbegründet demen- 
tiert morben war. 

Der beutfche Kriegerbund, bem 
Veteranen ber beutfchen, wie der ame= 
tifanifchen Armee angehören, erfchien 
Herrn Eunliffe Omen fehr verdäd- 
tig. Er behauptete, derfelde fei in 
allen Städten, Orten, ja jogar Dör— 
fern der Vereinigten Staaten verbrei= 
tet und ftehe unter vem Befehl eines 
befonderen Günftlings bes Kaijerz, 
Richard Mueller. Dat der Genannte 
zu ber Zeit, ald der Artikel gejchrie- 
ben mwurbe, nicht mehr Präfident des 
Kriegerbundes mar, fümmerte den 
Verfaſſer nicht. Es betrübte ihn, 


oder Abſtammung entſchieden gegen 


einigten Staaten und Großbritan— 
niens waren, wenn nicht auch ihr Hei⸗ 
matland darin eingeſchloſſen würde. 
Ein weiteres „ſtaatsgefährliches“ 
Moment ſah Herr Cunliffe-Owen in 
der Demonſtration von Deutſchame— 
rikanern in der Friedens-Geſellſchaft— 
Verſammlung in Carnegie Hall, New 
Yort, am 12. Dezember 1911. Auch 


Da gagerte ein Huhn — der „Pilgrims' Society“, der Vor- ſollte von deutſchamerikaniſcher Seite 
Wie ein Panther flürzte ſiher der „France-American So— die Drohung eines Sturzes der Re— 
i „Hellenic Society“ ift, | 


gierung auägeltoßen morben fein, 
fie fich nicht zu einer Milderung 
der Einwanderungsbefchräntungen 
etc. verjtehe. Der Artikel jchloß mie 
folgt: „Sit e8 unter folhen Umftäns 
ben eine Webertreibung zu behaupten, 
daß, wenn nicht Maßnahmen erarifs 
jen werben, um e3 zu verhindern, der 
Zag noch fommen wird, an melchem 
die internationalen Beziehungen bie- 
fer großen Republif dur Mer: 
ımittlung ihrer deutfchameritanifchen 
| Bürger von Potsdam aus geleitet 
werden?“ 

Die Anfhuldigungen, welche Herr 
Eunliffe-Dmwen gegen die Amerikaner 
beutfcher Geburt oder Abjtammung 
erhoben Hatte, waren fo bevenlo3 un 
rihtig, daß fie bei der großen Maffe 
unferes Voltes feinen Eindrud mad)- 
ten, aber der Artikel bildete das Sig— 


it e3 borgefommen, daß die Nad- 
richt über den Tindrud, den bie aus 
England abgegangene Yalfchmeldung 
in Amerifa hervorgerufen hatte, früs 
her in England eintraf, bevor nch 
in Europa die Richtigftellung jener 
Talfchmeldung erfolgt war. : Wie fol 
in jolder Welt von Trug und Yäus 


chung die Wahrheit zu ihrem Rechte 


tommen?“ 


Wie in Bezug auf Handels-⸗Al⸗ 
tachées und Handels-Agenten unſer 
Land gewaltig im Rückſtande iſt, ſo 
auch in betreff der journaliſtiſchen 
Rüſtung. Die Korreſpondenten un⸗ 
ſerer großen Zeitungen ſchreiben in 
der Mehrzahl der Fälle nicht für dieſe 
allein, ſondern auch zugleich für eng⸗ 
liſche Blätiter. Die Wünſche der lehz⸗ 


daß die Ameritaner deutſcher Geburtteren werden deshalb in einer Weiſe 


— zw. — berückſichtigt, welche den Wert eines 
einen Schiedsgerichtsvertrag der Ver-⸗ 


ſolchen Spezial-Nachrichten-Dienſtes 
für unfer Land völlig iluforifh er» 
Icheinen läßt. 
niſchen Korreſpondenten, welche ſich 
nicht von Englands Zeitungsbaronen 
angeln laſſen und ihnen zu Gefallen 
ſchreiben, haben von vornherein einen 
ſchweren Stand und werden, wenn 
ſie nicht nach dem Geſchmack briti—⸗ 
ſcher Blätter und der britiſchen Di—⸗ 
plomatie ſchreiben, bei jeder Gelegen⸗ 
heit diskreditiert und widerlegt. Es 
fehlt ihnen an den Botſchaften und 
Geſandtſchaften der Vereinigten 
Staaten der feſte Halt, welchen die 
britiſche Vertretung im Auslande 
ihren Korreſpondenten gewährt. Es 
fehlt das harmoniſche Zuſammen⸗ 
arbeiten im Intereſſe der Ziele und 
Zwecke Amerikas, und vor allen Din⸗ 


gen der Spürſinn, welcher aus jedem 


Dinge herauswittert, ob es für das 
amerifanifhe Bolt und feine mwitt« 
Thaftliche Betätigung vorteilhaft ift 
oder nicht. 

In ber auswärtigen Politit ems 
pfinden fich alle Engländer ald ſo— 
lidarifche Teilnehmer eines Geſchäf⸗ 
te, melched den Erbball umfpannt, 
Die Hauptgrundfäte diefes Geſchäf⸗ 
tes ſtehen feſt. Darum herrſcht Ei— 
nigkeit in allen amtlichen Fragen. 
Die große Menge folgt dem gegebe— 


nal für die pro-britiſche Preſſe, die nen Loſungswort, von deſſen Nutzen 
Hetze gegen unſer altes Vaterland, die für das Gemeinwohl ſie ſich durch 


naq dem großen Proteſt der Deutſch— 
amerikaner in Chicago einige Jahre 
vorher zum Schweigen gebracht wor— 
den war, wieder aufzunehmen und 
mit Unterbrechungen fortzuſetzen. 
Dieſes „Verdienſt“ des Verfaſſers 
des „Metropolitan“⸗Artikels, im pro— 
britiſchen Sinne natürlich, iſt nun 
auch von der franzöſiſchen Republik 
gewürdigt worden. Die Erhebung 
des Herrn Cunliffe-Owen zum Of— 
fizier der Ehrenlegion beweiſt, wie 
hoch ſeine journaliſtiſchen Dienſte 
bewertet werden, die nicht wenig dazu 
beigetragen haben, Stimmung gegen 
Deutſchland zu machen und der Ab— 
kehr von der traditionellen Politik 
der Vereinigten Staaten, welche die 
Nichteinmiſchung in europäiſche Hän— 
del ſich zur Richtſchnur gemacht und 
als Vermächtnis George Waſhing— 
tons von Generation zu Generation 
vererbt hatte, die Wege zu bahnen. 


Die britiſche Staatskunſt Hat es 


ſeit langer Zeit ſchon vorzüglich ver— 
ſtanden, in fremden Ländern für ihre 
Zwecke Stimmung zu machen. Sie 
bedient ſich dazu nicht allein der, Kor— 
reſpondenten“ der großen Zeitungen 
des Inſelreichs, ſondern auch ſolcher 
Leute, welche nach fremden Ländern 
geſandt werden, um dort im Intereſſe 
Englands ſich journaliſtiſch zu be— 
tätigen. Sie ſchreiben für dortige 
Zeitungen und wiſſen durch geſchickte 
Ausſtreuungen Mißtrauen, Feind— 
Haft und Erbitterung gegen andere 
Mächte zu erregen, die für Englands 
| Politit oder Wirtfchaftslcehen Steine 
bes Anftoßes bilden. Alerander von 
Deez, der öfterreichifche Publizift, 
fohreibt von ihnen in feinem Buche: 
„England und ber. Kontinent“: 
|; Sie find gleihfem die Hufaren, bie 





die Erfahrung von Jahrhunderten 


überzeugt bat. Für die qutgläubige ⁊ 


Maſſe der Engländer iſt die ganze 
Welt engliſch. Wer nicht engliſch iſt, 
der iſt ein „Foreigner“. Das hat 
man in Umerita von England ges 
lernt, mehr aber nit. Der Stanb« 
punft anderer Völter ift dem Eng» 
länder vollftändig gleihgültig. Am 
Audlande hält er e3 mit der Partei, 
welche den Interefjen feiner Heimat 
am nädjten fteht. Wenn es jein 


muß, greift er rücjicht3loß ein umb 
macht öffentlihe Meinung nach jei= 


nerı Dafürhalten und zur Förderung 
bes MWohles feines Heimatlandes, Der 
Umeritaner im Auslande bleibt dem 
politifhen Treiben des Staated, in 
welchem er ich aufhält, völlig fern. 
Er veriteht davon nichts und will 
auch nicht? davon verftehen. Das 
aber jet ihn von vornherein gegen 
über dem Engländer in Nachteil und 
beeinträchtigt feine Vermenbbarfeit 
im heimifchen Sintereffe. Der große 
Kampf um den Welthandel ift jegt 
lentbrannt. Es wurde in einem früs 
heren Xrtifel darauf hingewieſen, 
daß die Vorbereitungen Englands zu 
diefer friedlichen Eroberung ſchen 
während bes Krieges, al3 alle ans 
deren Staaten vollauf mit fih und 
ihren Eriegerifchen Aufgaben zu tun 
hatten, in umlichtigfter und erfolg» 
teichfter Weife getroffen murben, 
Yu die fohnelle Ratifizierung des 
riedensvertrages mit Deutjchland 
hat dem enalijchen Handel über unfer 
Land bedeutende Vorteile in fommers 
zieller Beziehung eingetragen, die jegt 
in befter und gejchietejter Weife auß« 
genußt werden. Die ameritanijdie 
Konkurrenz wird, dad wirb bie Folge 


lehten, das Nachſehen haben. 
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Aug dem Reid der Meode. 
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Eigenbericht der Sonntagpoſtꝰ. 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 9. November 1919. 


Der „alte Gottlieb“, 


Seneralfeldmarjchall Graf Häfeler ift nun aud) „zur großen Armee“ 
abgegangen. 


Das Kabel meldete vor furzem den |Ter 


eine 


zurüdfehrende Ulanen- 


plöglihen Tod des deutfchen Gene: |patrouille entgegen. Er ritt fogleich 


ralfeldmarfhall3 Grafen von Häfe- 
fer, de3 „ewig jungen Gottlieb3“, der 
nun alfo do mit 84 Xahren zur 
großen Armee abgegangen ift, troß: 


dem er gegen ben Tod aefeit jchien 


und ſich um ſein graues Haupt ſchon 
ein Legendenkreis ſchlang. 
Graf Häſeler, der die Kriege 1864, 


1866 und 1870 71 miigemacht hat, | 


Iirtat 1903 in den NRubeftand, blieb 
aber im bdeutichen Generaljtab und 
iftand gieih bei Beginn bes Welt- 
frieged troß feiner 80 SYahre als 
Kriegsfreiwilliger“ Armee-Inſpektor 
aktiv an der Weſtfront, d. h. er wur⸗ 
de, wie er ſelbſt ſagte, vom Kron— 
prinzen als Schlachtenbummler mit— 
genommen. 
„Majeftät, ich habe 1870—71 eine 
Rippe verloren, die möchte ich mir 
gern wieder holen!” Mit diefen Wor- 
ten foll der alte „Gottlieb“ den Deut: 
Ichen Kaifer gebeten haben, mit in3 
Feld ziehen zu dürfen. Und ala bie 
beutichen Ulanen in Frankreich ein- 
ritten, mar Häfeler an ihrer Seite, 
und er ritt toll wie einftmals an ber 
|@ider, wie bei Gravelotte und 
|Beaune la Roland, „als fie Tod und 
Verderben geſpien“. 
| Generalfeldmarfhall Graf Häfeler 


3 Mus) war von einer finunendwerten per: 


Nr. 9466 zeiat ein einfaches W Gröhe 36 erfordert 31, Yarbz 44 
fter für ein Herren-Nachttleid, dejlen! Zoll breites und Y, Yard 36 Zoll Tönlichen Furchtloſigkeit. Es hatte 
Halsöffnung verfchieden angefertigt breites, fontraitierendes Material, 'faft den Unfchein, ala mollte ber 
werben fann. Die Aermel jind lang 21, Yards Bandbefat und 54 Yard Marichall den Verweis führen, daß 
und können mit Manfchetten abgefer- | 36 Zoll breites Futter. das Gefchlecht der Kämpfer von 1864 
tigt werben. | 

Größe 40 erfordert 6 Yards 


27 ßen 36—46 Zoll Bruftweite. 
Boll breites Material, | 


‚und Iobesverahhtung wohl erreicht, 
| aber nicht übertroffen werden kann. 
Schnittmuster Nr. 9466 in Grö:| . ’ E3 ijt wiederholt vorgelommen, da 
Ben 32—50 Zoll Bruftmeite. | Shnittunufter find unter Angabe der er Infanterieangriffe in derSchügen- 
nz s u. i ıewilnichten Größe und ber beizeifen- | Linie zu Pferbe im EC hritt mitgerit- 

Nr. 9470 ift ein Kleid, deilen ven Nummer gegen Einfendung von 12 |jen hat. Während recht3 und fintg die 
Bluſe in eine Schärpe ausläuft, die | Gents su bezichen duch bie „Wnde» ı Schügenlinien bon einer Gelände 
—— zn. e- zen ge⸗ 1bteilung“ ber „Abendpoft“ 223 Wet deckung zur anderen unter ſchweren 
unden wird. Die Aermel kann man Waſhington S Cheds Verluſten ſprungweiſe gebückt vorlie— 


* mn Str., Chicago, Ill. 
in voller oder halber Länge anferti⸗ and Money Orders“ ſoliten auf The fen, blieb der Feldmarſchall und ſeine 
| Bealeiter, deren Gilhoueiten von 


gen. Nbendpoit Go.“ ausgeftellt werden. 
\weither für den Feind erlennbar jein 


. . Eu ‚er u Imußten, wie dur ein Wunder un 

| 5! 8 e 

Wie mein Dadel mid) |..ic..,. ulens, bös Sunbert ge 
* her —— Ibn eg Ge | weife ſogar mit Mafchinengewehren 
ernährle. fchaft mit mir mada?“ BR re ae 
— Ich verſtand, daß es ſich um einen Sutzengraben, in denen die Infan⸗ 
TUE, | Heiratsantrag Kir 2 handelle, kerie tief eingegraben in Dedung 
Er ftand vor mir, während ich dachte an feine Tugend, aber et liegt. hat er ebenſalls oft trotz des 
mein mehr als frugales Mittagsmahl | foynupperte befriedigt an den Stie, feindlichen Feuers im Schritt abge— 

einnabm, und wartete. Mit einem feln, dad Paar zu 360 Matt, bes |titten. : s s 

ſehnfüchtigen Blid verfolgte er jeden neuen Kröfus. Trohdem dachte ich Es, war in der Front ein meitber- 
Bifſen Kaninchenwurſt, die ich un⸗ an eine entrüftete Ablehnung, denn breiteter Aberglaube, daß ber Graf 
gern, aber doch meinem Wagen ein- man foll nie eine bewäßtse Tugend | tugelfeit fei, fo wie bie Heere das in 
verleibte. Endlich wurde er zudring= |zu Fall bringen wollen. Aber piög- den Kriegen bed 17. und 18. Jahr- 


‚auf den fie führenden jungen Leut: 
nant zu und ſagte ihm: „Herr Kame— 
rad, ich erſuche Sie, nicht durch, ſon— 
dern um das Dorf zu reiten, der Um— 
weg iſt ganz unbedeutend. Im Dorf 
wird von den Einwohnern geſchoſſen 
und Sie würden Gefahr laufen.“ 


Ein Patrouillenritt des Feldmar— 
ſchalls iſt durch alle Zeitungen gegan— 
gen. Trotzdem darf dieſes Reiterſtück 
im Zuſammenhang nicht unerwähnt 
bleiben. Graf Häſeler beobachtete von 
einem Waldrand aus ein Gefecht ge— 
gen ein von den Franzoſen anſchei⸗ 
nend ſtark beſetztes Dorf. Als in den 
feindlichen Linien das Feuer ver— 
ſtummte, wurde die Vermutung ge— 
äußert, daß die Franzoſen den Ort 
aufgegeben hätten. Ehe Patrouillen 
zur Erkundung ausgeſandt werden 
tonntien, beſtieg Graf Häſeler, ohne 
ein Wort zu ſagen, ſeinen Fuchswal— 
lach Grenadier und galoppierte, nur 
geſolgt von einem Ordonnanzoffizier, 


nach dem Ort und durch die wie aus— 


7 2 
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Schnittmuſter Nr. 9470 in Grö⸗ —66 und 70 an Unerfchrodenheit $ 


verlegt, obgleich die Fyranzofen zeit: 1E 


l.. , ftieß mich mit der Schnauze und | lich durdgudte mich eine geniale bunderts bon einigen Stapitänen ges? 


\glaubt haben. Man fünnte faft jagen, 
'baß die Truppe ben Felbmarfchall 
als einen ITaliman betrachtete, def- 


jen Unmefenheit ben Erfolg ver: 


ſah mich ſo treuherzig an, wie es nur | Idee. Und mit einſchmeichelndem 
Dackel können. Und es glückte ihm, und liebenswürdigen Ton ſagte ich 
er erhielt die halbe Wurſt, und ichſ „Warum denn nicht? Aber auf 
mußte hungern. ein Exemplar des Wurfs verzichte ich, n 
„Beterl“, fagte ich zu ihm, „Male= |ich will eiwas anderes.“ bürgle. 
fizdiech, wie jol das noch werden?| Der Reiche maß mich mit ſelbſt- In den erſten Tagen des Feldzugs 
Du traägſt gar nichts zum Haushalt bewußtem Blick: „Mögens a Geld? war Graf Häfeler das Objett eines 
bei und frißt mich. arm!“ Auf zehn Markerl kummis mir nei raffinierten Franktireur -Anſchlags. 
Aber Peierl achtete weiter nicht an.“ Ein Dorf lag in der Mitte der Ge— 
mehr auf mich, zog fi in feinen] „Im Gegenteil, ich will Ihnen fechtslinie. Rechts und links des Or— 
Korb zurück, kratzte das Kiſſen, Geld geben.“ tes gingen ſtarke Infanterielinien 
drehte fich dreimal um fih jelbft,!i „Soͤ mir?“ |vor, auf bie ber Yeind mit Artillerie 
legte fi dann hin, blinzelte mih an) Die Frage Hana, fomweit das Abi: | Ihoß, während das Dorf jelbft nicht 
mit dem Ausdrud: „Sept kannt” mi’nozeros itonifch werden konnte, iro- unter Teuer lag. Graf Häjeler hatte 
gern hab’n“, und jchlief fofort ein. Inifch. ‚an ber dem Tyeinde zugefehrten Dorf- 
Peterl war unzieifehaft der) „Ganz gewiß. Liefern Sie mir leite unter einem practvellen alter 
Ihönfte Dadel der ganzen Stadt. |vier Pfund Butter und drei Pfund Nubbaum im Schatten auf einem 
Niedrig gebaut, ideale Dadelbeine, | Kaldfleifh zum Höchftpreis, dann, Stuhl Pla genommen, den man aus 
lang, fodag mich einmal ein Vor=| wird mein Dadel Ihren MWünfchen dem nädjten Haus geholt hatte, und 
übergebender fragte: „Sagen’3, was | folgen — fonit jamais,“ |beobadiiete von da den Fortgang des 
foft? denn der Meter von bem| Das lehte Wort fehien der Hunde | Gelecht!. Plöglich bemerkten die ihn 
Dadel?” Und Behänge und Echmweif | freund für einen heiligen Eibjchiwur umgebenden Offiziere eine Granate, 
waren boriariftsmäßig ein Mujters |zu halten, über ben er nicht hinmeg: ;die in fehnurgerader Richtung auf 
typ. Wer übrigens mweiß, daß Peter! | konnte, ‚den Nußbaum, jedod 200 Meter zu: 
aus der Waldine vom Schlankerl „Ia, wenns ho fehamä jagen, früh einfchlua. Kurz darauf fam ein 
berftammt, wer alfo Anfprucd ma-=|alsdann muß ih mi mohl drein zweites Gefchoß, aber nur noch 100 
Gen darf, in ben Stammbäumen |jäida. Bringen: mir dos Viehcherl, | Meter zu kurz. Graf Häfeler, darauf 
hodgezogener Dadel erfahren zu fein, | morgens fo um zehn. Hier habens aufmerffam gemacht, war geneigt, 
dem brauche ich gar nicht erft weites |mein Karten.“ dieſe Richtungsänderungen des feind- 
te8 zu erzählen. Aber Peter! war Ich nahm ſie mit gebührendem lichen Artilleriefeuers für zufällig zu 
nicht nur rein, ſondern auch tugend- Reſpett in Empfang und las: „Kor- halten. Wie aber eine dritte Granate 
haft. Sämtliche Dackelinen der binian Hintermair, Villa Crescenz.“ gleich darauf wieder in derſelben 
Siadt warfen ihm mehr oder weni⸗„Alsdann heißt die Frau Gemah- Linie auf nur noch etwa 50 Meter 
ger verführeriſche Blicke zu, berochen lin Crescenz?“ erlaubte ich mir zu Entfernung krepierte, ſagte er: „Mei— 
ihn von allen Seiten, aber es fruch- bemerken, und er nickte freundliche ne Herren, die übernächſte wird den 
tete nicht. Kühl ging er an ihnen | Bejahung. Kupbaum treffen.” Wl3 dann bie 
borüber, als ob er ihnen jagen woll:]| Am näcdften Morgen führte ich nächte qanz nahe einfchlua, erhob er 
te: „X lad ent alle auf die Kirta!“ |bebend Peter! zu dem Progenheim |fich, um lanalam weiter feitwärts zu 
geben. Gleich hinterher fehlug ein 
Volltreffer fat unmittelbar neben 


. 


e führte ein übertrieben tugendja= |und faate zu ihm: „Wanns mi bla= 
mes Leben. Und oft mußte ich ihm | mierft, dann jpik nur, i hau bir bie 
fagen: „Peterl, Peterl, fei doch nicht | Xaden voll, dar aleich verreden tut.“ 
ein folder Jojeph, vornehmlich wenn | Peter aber Tchien eine Ahnung der 
bie PBotiphar jo jhön ift, wie die | Eituation zu haben, fhien zu fühlen, 
drei jungen Dadelinnen im Nachbar: | was ich non ihm erwartete, und zum 
haus e3 alle jind.” leriten Mal im Leben ftand er vor 

Uber ed war nicht? mit Peter! zu cinem harten Pflichtfonflitte: Hie 
machen, fein Tugendſchild blieb flet- Kalbsknochen, hie Tugend! — — — 
tlenlos. Aber der Kalbsknochen ſiegte, und 

Unterdeſſen wuchs die Kriegsnot die Tugend zog mit verhülltem Ant- 
mehr und mehr, und ich mußte den litz von dem Schauplatz der Liebes— 
Schmachtriemen immer enger zie- ſzene. Zu meiner Beſchämung muß 
hen. Da begab es ſich eines Tages, id es geſtehen! Peterl ſchien ſogar 
daß ich einem dicken Kriegsgewinner an der Sache Vergnügen gefunden zu 
begegnete. Format zwiſchen Rind- haben. Er ſah wahrhaftig diaboliſch 
vieh und Rhinozeros. Frühmorgens aus, ſoweit dies ein Dackel kann. dem Dorfeingang 
ging er im Smoking und trug die Korbinian Hintermaie hielt jein | machte ihn ein verimundeter Offizier 
Brillanten im Dberhemd. Binger | Verfprechen, Bier Pfund Butter zu | Harauf aufmerkfam, daf im Dorf die 
batte er mie die Würfcht, und aufi3 Mark das Pfund und drei Pfund 
jedem diefer nunmehr verführerifchen | Kalbfleifch zu 3,50 M. Tiefen püntt= | 
Körperteile mindeftens zwei Proben: | lich bei mir ein. ch fehlemmte. — 
ringe. Peter! beroch ihn, was erjiiber ich hatte die Redhinung ohne Pe— 
öfters bei ihm fympathifch erfcheiz !terl gemacht. Kaum ftand der Kalbs- 
nenden Menjcen zu tun pflegt. Der | braten auf vem Tifch, fo fah er mich | und fam auch erftaunlickeriweile un: 
Kriegägewinner lüdelte, bücte jich | jiegesbemußt an, als wollte er jagen: | pefchoffen am den jenfeitinen Mus- 
Ichwerfällia nieder, ftreichelie das | „Wem berdantit du das? Habe ich gang. Dort trabte dem Grafen Häfe- 
glänzende Fell und fagte die bebeu= | mich bemüht, oder du? Wem gebührt | 
tungsvollen Worte: alfo das befte Stück?“ Und als ich 

„Daderl, du bift ſcho a bildſaube- noch zögerte, es ihm zu geben, ſprang 
res Hunderl.“ je mit einem fühnen Cat auf einen er immer unter ben gleichen Be- 

Hierauf iwarf er mir einen gönner= | freiftehenden Stuhl und fläffte mic) | dingungen afzeptierte. 
haften und doc dabei .befehlenden an, mas er bisher no nie getan.) Und die Not fchtvand immer mehr 
Bid zu und fagte: ‚Er erhielt nicht nur den ihm im bor= und mehr in meinem frieblichenHeim. 

„Eo, gengans her!“ ‚aus Bejtimmten Knochen, fondern Aber wer regiert jekt in meinem 

Natürlich folgte ich diejer freund- auch eine große Scheibe Fleiich. Haus? Ich oder Peterl? Früher 
lichen Aufforderung, denn vor demj Doc Peterls Liebeötarriere war|durfte er auf fein Sofa und kein 
Reichtum triedde ich immer, felbft | mit dem einmaligen Rendezvous nicht | Yauteuil, heute muß ich fa um Er- 
wenn er noch ſo ſchmutzig — Ende. Korbinian hatte im Hun- Jaubnis bitten, wenn ich auf meinem 
ben iſt. Ich bin eben ein Charalter.dezüchterverein von ihm erzählt, und | Sofa figen will, 


itellte fich heraus, dah der Maire des 


daß er ber feindlichen Artillerie mit- 
geteilt habe, „le célebre maréchal“ 
ſitze unter dem bewußten Baum. 

So wenig Graf Häſeler auf ſich 
ſelbſt Rückſicht nahm, ſo ſehr war er 
ſür andere bedacht. Ver einem der er— 
ſien Gefechte wollte der Graf ein 
Dorf durchreiten, das von den Fran— 
zoſen verlaſſen und von vereinzelten 
deutſchen Schützen bereits durchſchrit— 
ten war. Vor 


it 
ge 


den Fenſterläden 


verborgen mit 
Schrot ſchöſſen. 


Der Feldmarſchall 


Peterl erhielt mehrfache Anträge, die 


dem Baume ein. Am nächſten Tage 


Ortes Telephonverbindung nach den 
franzöfischenLinien hatte. Er geitand, | 


Einwohner in den Kellern und hinter | 


dankte, ließ fich aber trobdem nicht ! 
‚abhalten, da3 Dorf zu durchreiten : 


PR FIR 


L/ 


‚zeigte fich, daß die Franzojen tatjäch- 
‚lich abgezogen waren. Nur ein In— 
|fanterift war al3 Nachzügler zurüd- 
‚geblieben, dem der Graf, auf ihn lo3= 
'naloppierend, in drohendem Tone zu: 
rief: „Tu e8 mon prifonnier.“ Ob: 
taleih der Tyeldmarfchall ebenfo mie 
fein Beoleiter keinerlei Waffen bei jih 
‚trug, warf ber Tranzoje erjchroden 
‚Tein Gewehr fort und antiwortete mi— 
litäriſch grühend: „Oui, mon géné⸗ 
ral“. Er hatte ſofort in dem Grafen 
Häſeler einen hohen Führer vermu— 
tet. Kurz darauf traf eine Kavalle— 
riepatrouille im Dorfe ein. Graf 
Häſeler übergab dem Patrouillenfüh— 
‚rer feinen Gefangenen, den er inzwi— 
ſchen über die Rückzugsrichtung des 
Feindes ausgefragt hatte, indem er 
dem jungen Offizier gleichzeitig alles, 
mas er erfahren hatte, mitteilte. Er 
Füate hinzu: „Herr Leutnant, befor- 
dern Sie die Meldung eiligit zurüd, 
fie ift wichtig. Sch bitte, aber nicht 
darin zu bemerfen, daß ich jchon hier 
geiwejen bin.“ 

Der Verwundeten bat fi Graf 
Häfeler, wenn e3 die Zeit erlaubte, 
mit befonderer Sorafalt und Güte 
angenommen. Er bat einige Male 
auf dem Schlachtfeld mitten im Feuer 
perfönlich dafür Sorge getragen, daß 
Schiwerverwundete bon den Kranfen- 
trägern abgeholt, mit Waffer verforgt 


und verbunden wurden. Als einmal | 


'Verbandzeug nicht vorhanden mar, 
gaben er und feine Begleiter jogleich 


’ 
' 
I 
l 
' 


I 
I 


I 
I 
| 
| 


geſtorben daliegende Dorfſtraße. Es | liegende Ferme Leipzig zu. Hier ver: 


ER 


1 


— rm 


| 
| 


| 
| 


„Auf Befehl Seiner Majeftät außer | 
: Gefecht gefegt!" „Hahaha,” Tachte der 


wie auß den Wolfen gefallen, ala er 
| in feinem Rüden Vormarſchſignale 


ı teten fich auf diefe „wohl toll” gewor= 
dene Geſellſchaft. m gleichen Mo: | 
i ment machte die blaue Armee einen 


| 


I 


| 
| 
| 
| 


ihre Tafchentücher und er hat feine | 


|Dffiziere oft entfandt, um ärztlfthe 
Hilfe herbeizubolen. 
(3 erregt Bewunderung, daß ber 


achtziaften Jahre näherte, noch ebenſo 
unermüdlich zu Pferde ſaß mie der 
Iüngfte Offizier. Hat er doch an eint- 


‚Sattel zugebradt. Er ritt faft ftets 
Schritt oder Galopp, Trab nur in 


Ausnahmefällen. Seine Nahrung 


mar, tie fchon in früheren Zeiten, | 


ff nur Milh und einige Eier, 
Spletih nahm er wenig zu jich, Alto- 
‘del nie. Seine Anfprüche bezüglich 
‚der Verpflegung waren denkbar ae: 
‚ring. Nur einmal, al& ihm und eini- 
'gen Dffizieren ein gar zu zäbes 
|„boulet“ vorgeleßt wurde, faate er 
mit beiterem Lächeln: „Diefes Huhn 
hätte ich beffer Jchon im Jahre 1870 
effen follen.” 

Seine eigene förperliche Leiitung?- 
fähigfeit ijt vielleicht der Grumb ge- 
weſen. daß er ald Korpsführer jo ae- 


Truppe körperlich auch fchon im Frie— 
den leiften fann und muß, um ben 
Anforderungen bed mobernen Frie= 
e8 gemwachjen zu fein. Nie hat ein 


gen an Offiziere fo qut vie Manns ;lichkeitsphrafen waren wohl der An- Inunter font, 
; Tchaften. Leicht war der Dienft in laß, daß Sie zu ungebührlich lau⸗ meine 
Feldmarſchall, trotzdem er ſich ſeinem 
mentlich die Offiziere 
die unter Häſeler ihre Leutnantsjahre | Stadtrichter! 
ı verbracht haben. E3 gab damalz un: | 

gen Tagen bi3 zu 14 Stunden im | | 


I 
| 
| 
! 
! 
| 
| 
| 
| 


| 


| 
| 
| 
| 


| Unterredung mit ihm und faufte mie 


| „Wen Gottlieb hat, den züchtigt er!" 


geſtellter Uhr 


wurde, juſt zu der Stunde, wo die hallten die Straßen von Metz von V'huet Gott recht ſakriſch! 
nau gewußt hat, was eigentlich die 


— — — — —— — 
- — 
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Stickmuſter. 


vor ihm 
Aehnliches von Reiter und Pferd ge— 
fordert. Als Graf Häſeler zuerſt 
dieſen Weg beſchritt, iſt er von man— 
chen angegriffen worden, aber dennoch 
hat er ſeine Anſichten durchgeſetzt und 
ſie haben in der ganzen Armee Schule 
gemacht. 

Eine der hübſcheſten Häſeler-Anek⸗ 
doten erzählt, wie der letzte Kaiſer 
den Korpskommandanten von Metz 
gefangen nehmen wollte. Der Mo— 
narch ſollte gewettet haben, er werde 
den Alten ſchon kriegen. Es war bei 
den Maiübungen, der Kaiſer führte 
die Roten, Graf Häſeler die Blauen 
und verteidigte die Höhen bed Yortz 
KRaiferin gegen den anrüdenden Mo- 
narchen. Plötzlich brummte „Exzel— 
lenz Gottlieb“: „Was iſt denn das 
ſchon wieder für eine unvorſichtige 
Kavalleriepatrouille, die Kerls haben 
es, glaube ich, auf mich abgeſehen. 
Schreiben Sie mal den Namen des 
Regiments auf.“ Der Generalſtabs— 
offizier, an den ſich Häſeler gewandt 
hatte, galoppierte mit einem halben 
Zuge Kavallerie hinter der Dffiziers- 
patrouille ber, da jtrauchelte das 
Pferd des lekten Mannes und ftürzte. 
Der Generalftäßler hatte eine lange 


fommanbierender General 


wen: 
I 


£ 
— 
Ev ng BB.’ ; 

* Er) E Der Mehsch braucht em Plätzchew 
Otrauliche Ställe, o heinischer Herd, { 2 3 Rn Se 
hessen dadsgen immsiaseventt Mur GV und wär's noch seklein 

te bist du dem deufschen Ineinüle sowesit «a Ben... ‚2 er 
„3 Yon den er Kann sagew suehhler, das ıs! mein! 


— — 1 
De⸗ menschlichen Schaffens uredelster item,“ Hiertet‘ic 
ac RE Nierleb ich hier lieb'ıch, hier ruhe uch aus, 
Er lieglin dem einzigen Wirttein: Daheim: & H e : 
kieristm H 
(7" ar wa 


ene Meımal,hierbin ich zu Haus! 
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Diejer Wandiprud iit 22 bei 58 
Zoll groß und die Arbeit wird mit 
Nreuzitich ausgeführt, der Eprud) 
rot, die Blumen roja, die Ranfen 
braun und die Vlätter grün. Das 
Material iit Runitfabrifat. 


Habe die Ehre, 


(Münchener Gerichtöfzene.) 


Wegen ziweier Uebertretungen der|” ,. en SR : ’ 
= * Das Muiter Nr. 1469a EFoftet mit 
| Ruheftörung hatte ber Scloffermeiz | aupehör — 50 : EEE 
‚ter und SHausbefiter Yohann 8.1" a 
zivei Gelbftrafen von jefünf Mark! Auf diefem Wandkalender wird 
im Mandatsmege zugeftellt erhalten, \dver Vogel mit Etil- und Tangfur- 
und bagegen Einfprud erhoben. zem Stich blau ausgearbeitet, Die 
der Blih zurüd. Nun mußte Häfeler Richter: „Glauben Sie etmas zu \Veeren rot mit Füllitich, die Ylät- 
icheid. A Ertla inor brofitieren, wenn wir die Sache ver= ter grün mit Stil- und langkurzem 
Beiheid. Kurze Erklärung feiner |! ze. : ter grün 
Abfict, und der ganze Stab ritt, mie | Dandeln? Cie fämen meines Cradh- Stich; die Zweige braun, die Buch - 
Bes A, Inge: ‚tens Billiger meg, wenn Sie dieljtaben rot mit Stilitih Ein Kalen- |Z/ 
ui See Tale Den Weofen. unge | Mandatzftrafen annehmen würde nn ee >“ 
bend, bireft auf die vor dem ?yeinbe | - ” ‚annehmen MUTden; |darium wird mitgeliefert. 7 
|e3 werben nur die Koften höher. 
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eits-Muſter. 
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Das Muster Nr. 906 EZoitet mit 
Angeflagter: „Z’wegern Profit Zubehör 40 Cents. 
hab i met appelliert, denn ba hero=|“ — 
met, wenn Jemand arbeiten laſſen Man kann dieſe Stickmuſter in der 
thuet, zahlt er alleweil d'rauf oder Stidmuſter -Abteilung der „Abendpoſu 
wird g’fang’n g'feht, aber fo viel, 273, @. Maltingten ir, nz 
{ |bei der Fabrik die Ausfertigung der Be: 
moan i, funnt mer außafchlagen, | teilung veranfaft, da fie felbft feine 
daß mit a zrooa, breihundert Pfen: |Mufter auf Lager Hat. Man wolle der 
nig. abgefn much!" (6nnds und. „Donen Orbere" Titten an 
Richter: „Alſo Sie meinen, daß Go“ ausae rdeıt. 
das Gericht zu einer milderen Auf: n een — 
faſſung kommen könnte, wenn bh: | 
nen Gelegenheit gegeben mird, fich| 4 OR 
auszufprechen,. Gut, erzählen Sie % 
den Vorfall,” | % H 
Angekl.: „Sehgen S', HerrStadt- 3 J 
richter, i bin durchaus tda Freund RERHRIEREN 
vom vielen Reden, nur ſo viel, als 
mer in's Haus braucht und daß d' 
Leut ſehen, unſeroaner is a anſtän— 
diger Europäer. Zum Beiſpiel, Sie 
lemma in a Bräuhaus, ſetzen ſich 
an Eahner Stammplatzl, auf a mal 
kimmt a Fremder, der ſieht a hal— 
bes Dutzend leere Stühl und doch 
fangt er mit oaner ganzen Bergpre— 
digt an: „Erlauben S', is da frei?“ 
Sie mache an Mucker, er nimmt 
Platz und ſagt wieder: „Ich erlaube 
mir! Geſtatten Sie! mein Name is 
Müller!“ „Meier hoaß i!“ „Danke 
vielmals Herr Meier. Erlaube mir, 
auf Ihr Wohl zu trinken! Proſit!“ 
Sie ſagen koa Wörtl mehr, denn das 
Nächſte wär', daß Eahnern Tauf— 
ſchein außazieh'gn und a Lebensbe— 
ſchreibung dazug, damit der Schwef— 
ler ja Alles woaß. Beim andern 
Zrunf fimmt Eahna a Tröpfer! in’n 
unredhten Schlund. Sie fprubeln 
— und puſten und hueſten wie a Nil— 
—* ee ._ von allen Seiten: 
A. Zum Wohl! Helf Gott! Proft!! Diefer Marhfat iſt aus : . 884 loſtet mit 
U Ber Gewimgl” Seen Lu Br Diefer Waihlat ift aus Hand, Das Mufter Nr. 884 Tofl 


it { if u. ör 75 Eent2. 
Sedern danken. Da timmt der) fUhseug mit blauen Streifen durch: | Zubehör 


Nachbar wieder, weil cr der Zei. | sogen hergeftellt; da3 Mufter ſollte Man tkann dieſe Stickmuſter in der 
nere ſein will, macht a Buckerl und gleichfalls blau ausgearbeitet wer- Stickmuſter-Abteilung der „Abendpoſt“, 


Apr A z z 223 W. Waihington Str., beitellen, die 
lieh Graf Häfeler unbemertt den ı Teat redjt oanfaltig: „Sie yaben ge-|den. Blätter und Blumen arbeitet | gei per Zabrit —* Ausfertigung der Be- 
„Na!“ ſchrei' i wü. man mit 


nn? PER 5 3 
Stab und ſtellte ſein Pferd ein. Gin tollen? flahem Lazy-Dazy-Stich | ftellung veranlaßt, da fie felbit Feine 


Ghet3 und „Money Orders“ follten an 
„The Abendpoft Co.” ausgejtellt werden. 


5 


W 


Graf, „Herr General, auf meine Ver— 
intwortung treten Sie den Marſch 
in den Rücken der roten Armee an. 
Keine Widerrede.“ Der Kaiſer war 


24 


J J u 1 . eı zwıtyPL® Muſ Mu 
paar Minuten fpäter rollte aus dem ne 1 — die Ranken mit Stilſtich, a Genie fir — iaa 
Tore ein Wagen, auf dem Strohbün— Nott f = gungn Se Buchjtaben mit Stil- oder Füll- 
del und alte Säde lagen. Direkt am |NC® A Sr 2 en 1 iuh, 
Ku Ban N De u — 
hielt einige Schritte Hinter Ähm. | Geſtatten Sie mir auch eine) Bier.“ X fdaug, ob der Menfch mi Ehre Ham ©? Un Schmarren ham 
„Meine Herren, 'jebt haben mir, |” Danke redt vielmale!“ a er — =’ 9 Nentamt ham S’! Goldene 
glaube dh, Erzelleng Qüleler einge: Sitte, 8° gerı köehg'n u Sielkine > _. —* Sea | it "höre ‚ vernidelt und auf der 
treift. 3 liegt mir daran, feiner |” i * gern ng Ste jeine Stiefel an meiner Hoſen kg pr hr —— —* —* 
Verfon babhaft zu werben. Allons, — vn ge — dick und und ſchlegelt mit die — u ee no‘ F - = 
marfch!” Fort war die Guite, Graf IXT — * in ahner Zeitung. nert packt mei halbete Bretz n und des ER: 2 a or £ - 
Häfeler Trabbelte plöblich zum größ- Zann Friegen S” a aielchte Zurſt. will z'ſchnull'n anfanga. „Herr- i hör', nacher gibt > Franſen. mi. 
ten Gaubium der bier lagernben — ziehgen 8 d Haut runder, |jhaftselement!“ lag ii, „woher auf diefe Art hab — — i⸗ 
Suppen — 
Y WNahlzeit! Hunger!“ „S n Ande gt's er ſurt. V er T rau 
ee — ww bu Wirt kimmt eigens greunt und an!“ bemerkt die Frau, „geh Sa: ge ge x eg 
fragte er den bier haltenden General. tragt: „Schmedts Eahne? Auf nerl ſchmeiß eahm ſein altbacen, S geb ihr a Ruc er ‚ dab i außa 
„zwoa Drucker i8 die Wuriht aus Brod’n wieder hin, was moant | tan und fag dazu: „Sie ‚geitatten 
der Welt g’ihafit, die Kellnerin) Senn der Zwidrian einentli? Geh’n|ichon, Fräulein!” „OD bitte, des. 
:bolt ihren leeren Teller md mwid- |iner wo anders hin Qugi, zwegern|inegen braudien S’ mid; net gleich 
met der Wurſcht no' an Nachruf: Irger geh'n i net ins Wirtshaus.“ niederrennen!“ „Entſchuldigen S'. 
„Wünſch', dab wohlbekommt!“ Warum net gar! Jetz'n ſan mer is recht gern geſchehg'n!“ Und gleich 
Jetz'n kimmt a Anderer, der recht erſt recht dader, der moant, wir|®rauf war i im größten Handel 
grimmig ſchaugt, ſetzt ſich am tat'n uns fercht'n — ſo was gibt's mit dem Bräulafl. Da ſchreibt 
Brummer nieder, betrachtet Eahna net!“ Brav! denk i mir, da biſt mich a Schandarm * ber drin⸗ 
hörte. Schwärmen! Die Gläſer rich— und die ganze Nachbarſchaft von | jauber einag’rumpeli! 3 pad mein nern und draubern Ruheſtörung 
allen Seiten, dann macht er ſich Krug und ſetz' mi drei Tiſch wei- glei' zwoamal auf, damit 's beſſer 
broat, tritt auf Eahnere Stiefel a ter z'ruck. „Grüeß Gott, meine ausgibt.“ 
paarmal, blaſt Eahna von ſein Bier Herren!“ „Hab' die Ehre!“ „Säh, Nach dieſer Darlegung wurde der 
Vorſtoß, und Majeſtät befand ſich gu Schaum auf die friſchg'ſtärkte da is b'ſetzt!“ „'s is aber Neambt Einſpruch koſtenfällig verworfen. 
derart in der Klemme, daß er „das Bruſt. Sie wollen ‚grad jagen: da!“ „Zell fan Ehna gleich fein, Serr 9. hörte die Sentenz faum 
Ganze halt“ blafen ließ. Al er dann „Sad bergiiteter!" da tommtCahna der Serr fimmt in a Stund! an, worauf er ſich mit einem „Habe 
das Ülanenſtückchen der alten Erzel- der aber vor und ſagt: „Parden!„Derweil bin i ſcho' lang wieder die Ehre“ ſchleunigſt empfahl. 
zenz erfuhr, Soll er aelacht Haben, [1% met germ g’fäichgn!“ macht aber | zurtt” „Der Mat is F'ſett, ſag' i, —— — 
baß ihm die Tränen über die Man- |? Miene, die cher ausihaugt, ahs weil i koa fremde G'ſellſchaft — 
gen liefen. ımoant er: „i3’ Dir vielleicht 


| ee net Trotzdem fetz t mich nieder. Ta! — Aud eine Anhängerin des 

Als Kommandeur ftellte „der atte recht? nacher ſagſt es? , ... Inden die faden Spich z'ſamma, deutſchen Sprachvereins. — Wäh— 
Gottlieb“ gar gewaltige Anforderun- Richter: „Und dieſe vielen Höf- und daß mi' net aner über's Stuhl rend der Rechenſtunde in einer Han⸗ 
a3 verdankt i nur delsichiile erklärt der Lehrer das 
fechs Füeß Größ', mein Weſen des Kontokorrents und fragt 
feinem Korps nicht, davon wiſſen na- ten Aeußerungen gekommen ſind?“ Hacklſtock und mein bearigen hierbei eine ſeiner weiblichen Pfle⸗ 
zu erzählen, Angekl.: „Natürlich, Herr G'ſchau.“ ———— — — 
Segt Fimmt a Frau) merkım. 2 one Hp, druck der Kaufmann fr ‚de itieren’ 
mit vier Bambjen, badt auf Wr —— ne gebraudt. „Ter betreffende Kunde 
Sriff alle Ieeren Stühl und ichreit: | u. zu a "3 muß beläftigt werden,“ antwortet 
„Water! Xaberl! da Eimmts Hera! | "unge ua, „jene der zufünftigen perfekten Buch- 
'i hab’ für Sed’3 a Platzl! Franzl! Angefl.: „sehn, die Srag 18° |halterinnen. 
Konnte „Gottlieb" den jungen, !ha fig her zu dem Herrn, der rudt|dod, nach dem, was i erzählt hab’,; — Der Mathematifprofeffor. — 
!ebengluftigen Zeutnants doc) gar ge= |ichon a wengl.“ Ter Herr Gemahl|a bilfer! überflüffig. est 13 ber (Mm Stanmtifh.) „Sa, ja, meine 
waltig zufegen, und immer gerade | fimmt und bat fein Stammhalter Wirt kemma und der hat mich an» | Serren, es gibt dunfel-merfivürdige 
dann, mern ihnen eine Heine Bes mit anderthalb Kahren an derjalinit tvie a Schwalbl. Der zieght Verknüpfungen und Beziehungen 
freiung von des Dienſtes ewig gleich- Hand. Er betrachtet die Gegend | Terme Tofn außa und läßt Jeden im Menſchenleben! „Wenn ich zum 
beſonders ſympathiſch ind faat: „No an Stuhl mueß't ſchnupfen, nur mich net. Daner Beiſpiel mein Geburtsdatum muulti- 
geweſen wäre. Beſonders in der win- mer hab'n für's Lenerl! tous |ton der Soaf'n fagt: „Warum gibſt pligiere mit meiner Telephonnum- 
terlichen Ballfaifon und zumal in ben | meine Herren! Sie da dromet mit| denn dem Seren da Foa Pris?" hier, fubtrahiere bievon das Alter 
Karnevaldtagen waren bie tanzlufti- Ihrem Kopf, rucken S't a biſſerl„Den kenn i ja net,“ antwortet dös meiner Schwiegermutter, ſo ergibt 
gen jungen Leutnants ſozuſagen nie zuawe, andere Leut ſan aa da und Kameel und ſchiebt die Doſen wie· ſich als Reſt — meine Hausnum— 
eine Minute ficher. Da fam e8 wohl ohlen ſechsazwanz'g Pfenning für's der ein. J ſteh auf, laß a ganze mer.“ 
vor, daß in der nebelgrauen Frühe] ‚halbe Bier jteh'n und will ohne] Der beleidigte Vater. 
des Wfcermitimohs plöhlih die| "m — ee Grueß weiter. Da ſagt die aanze| „Nun, Herr Huber, Ihr Sohn tu 
ganze Meber Garnifon alarmiert jrin in den Dienftanzug!" Und bald Geſellſchaft: „Ade Herr Nachbar! ;diert ja wohl Medizin? Was macht 

Bald denn jein Studium?“ — „DO, jeben 
jungen Offiziere gerade im Begriffe jvem Tritt ausmarfchierender Negi- Imieder a’ichafit! Wiederfehen mat | Sie, wie er in die Ferien  beimge- 
ftanden, bie Unftrengumgen des jınenter wider, bie wohl erit bei fin- | Vergnügen! Der Wirt draht Fih|lommen ift, hat er mir gleich 'S 
Faldingd mit einem langen Schlaf | Tender Vacht nad ausgebehnter, an- m, macht a Buckerl und foricht: |Bier verboten. Und da hab ich s 
zu überwinden. Da hieß es dann: ſtrengender Felddienſtübung“ wieder „Hab' die Ehre!“ Mir reißt die aufgeben.“ — „3 Vier?“ — Nein, 
Raus aus dem Mastenkoftüm und lin ihre Kafernen einrüdten. Geduld, „Was Ham S’L Die jein Studium" 


ter den Offizieren des 16.Urmeelorps 


ein geflügeltes® Wort, da3 Tautete: , 
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Wenn’s jo weiter acht. 


Laie winkt die Zukunft mir fo heiter, man bubbelt fich tief in die Erbe 


Und jchöner wird e8 Tag um Tag, 
Entwidelt fich die Welt jo meiter: 
Mer weiß, mad dann noch kommen | 


Die Preife Elettern um die Weite: | 
Du rauchſt jehr jchnell im Zeitenlauf | 
bei täglich einer Zigarette | 


bein väterliches Erbe auf. 


Mein liebes, blondes Mädel will ih 
beglüden mit 'nem r.euen Hut. 

Voch laß ich das. Er koftet billig 
ein mittelgroßes Rittergut. 


Befucht mit feinen Millionen 

ein Rajah ung, ein Perjer-fihan, 
dann legt er zwanzig Doppeltronen 
in einem einz’gen Ei3bein an. 


Der Wohnnot machfende Beichwerbe 
tilgt jeden Stanbedunterfchieb: | 


Blutitillung grökerer Wunden, 


Man zerreibe Holzkohle und ftreue | 
tiejes Bulver auf die Wunde und binde 
Diefelbe mit Matte oder Leinen zu. 
Mande Schlagen aud etwas Kohlenpuls 
ver in einen leinenen Lappen und binden 
denjelben auf der Wunde feit. — 2) 
Man milde Weizenmehl und Salz zu 
gleihen Teilen, jtreue diefe Mifcyung 
auf die Wunde und binbde Diefelbe zu. — 
5) Man lege die Blätter einer meiken 
Yilie auf. Um in jeder Jahreszeit folche 
Blätter zu haben, muß man biefelben 
tonfervieren, indem man fie einige Tage 
lang in ftarfen Spiritu3 oder Brannt- 
mein legt, dann troden werden läßt und 
aufbewahrt. — 4) Vielfach wendet 
man neuerdings bei ſtark blutenden 


Wunden pulverifierten Reis an. 
Aufgeſprungene Haut und Hände 


werden glatt und heil durch Aufſtreichen 
oder Einreiben von irgend einer Sorte 
reinen — 7 Fetts, wie gereinig⸗ 
tes Glyzerinöl, Coldeream, Lippenpo⸗ 
made, Hirſchtalg, Mandelöl, Salizyl⸗ 
Vaſelin, Bor⸗Lanolin⸗Glyzerin; auch 
verwende man nur milde Seifen zur 
Körperwäſche. Will man das Auf⸗ 
ipri..gen und Raußtverden ber Haut 
verhindern, fo trodne man fich nach) dem 
Maihen immer gut ab und reibe Die 
Hände mit ermas Bitronenfaft gleich 


rad. 
Warmes Waſchwaſſer. 


Vielfach iſt die Meinung verbreitet, 
man ſolle im Winter warmes Waſſer 
zum Waſchen nicht benutzen, ſondern 
lalte3 dazu nehmen, weil die Haut das 
durdy abgehärtet werde. E3 Dürfen 
aber Reinigung und Abhärtung nicht | 
miteinander vermengt erden. Der 
Hauptzweck beim täglihen Wafchen iit 
die Befreiung der Haut bom Schmuß, 
ver fi auf ıhr angefammelt hat. Zum 
Zeil beiteht nun der Schmuß aus fets 
igen Stoffen, Die von der Haut abgejon= 
vert werden. Die Eeife befördert die 
Lo3löjung Diefer Stoffe; foll aber die 
Eeife wirfen, jo muß ſie ſchäumen. Im 
falten Waffer Ihaumt fie aber fchlect; 
außerdem tmwerden Die Fetteilchen im 
alten Waffer Ätare md feit, fo daß jie 
en der Haut haften bleiben. An vers 
ſchlagenem Waſſer löſt ſich der Echmuß 
beſſer. Dabon kann ſich jeder überzeu— 
gen, wenn er cinmal kaltes und darauf 
idärmeres Waſſer zum Waſchen ver— 
wendet. Der Verweichlichung kann aber 
leicht dadurch borgebeugt werden, daß 
rıan nach voliendeier Wafchung Geficht 
und Hände mit kaltem Wafjer gründlich 
obipült. Das wirkt fo erfrifchend mie 
eine Doufdhe nad einem marmen Bade. 
Außerdem bringt diefe Abipitlung nos 
den Vorteil, day Reite des Seifenwaſ⸗ 
!cr3, Die auf der Haut verblieben, ents 
fernt werden. Ind diefe Reite, die man 
acwöhnlidh nicht beachtet, find häufig die 
Urſache des ungünitigen Einfluffes der 
Ccife auf eine zartere Haut. 


Mittel gegen gelbe oder braune Flef- 
fen im Gejiht oder am Halje, 


_ Aus Borarjeife macht man etwas 
Schaum, trägt dDiefen am Ubend auf ımd 
laßt ihn über Nacht liegen. 2) 8 Seile 
acreinigten Ecsivefel, 10 Teile Borar, 
20 Teile Gingerin und 180 Teile Rofen- 
majler werden aemiicht, abend3 qut ums 
Geihüttelt, auf die Stellen aufgetragen. 
3) Elaftiiches Collodium, meldhes 10 
Vrozent Saliichlſäure enthält; damit 
Lie Stellen bepinjeln. Nach einigen Ta- 
gen wird fich die Haut abjhälen, wor= 
auf man zur Heilung ettvas Yanolinz | 
Ereme aufitreiht. Sind nat erfolater | 
Heilung die Fleden noh nicht ganz fort, 

to muß nach einer Mode das Verfahren 

tmiederholt werden. Ein bon Natur ftark | 
brauner Hals rührt häufig von großer | 
Irodenheit der Haut ber. 


S 
n 


Man reibe | 
den Hals einen Abend mit einem quten 

Soldeream ein, den anderen Abend be 

reucte man ihn reichlich mit einer kon— 

zenirierten Borarlöfung (15 Teile Bo- 

rar, 120 Teile fochendes Maffer). 


=——ho — 


Ein nenes Perpeiunm mobile. 


Eine Uhr mit ewigem Gange bat, nad) 
er „Zechnif für Alle“, der Echmede 
b. Diieden in SKarlslund erfunden. 
as Werk wird durch die Luftdruds und 
zemperaturihivantungen getrieben, auf 
die fieben fommunizierende Metalldofen 
zeagieren, Dieje Dofen werden über- 
einander aufgeitellt und beitehen aus 
bald_ Millimeter ſtarkem, gewelltem 
Neuſilberblech; ſie ſtehen außen unier⸗ 
einander und mit dem unter inen an⸗ 
gebrachten Behälter zum Luftdrudauss | 
pleih in Verbindung. Das ganze ela- | 
tie Enitem ift mit Luft von 757 Milz | 
I:meter atmofphärifchem Sud und 18 | 
Gr Eelfiuß gefüllt und hermetifch vers | 
Ihloffen. Wenn der Luftdrud fteint oder | 
die Temperatur fällt, jo erden die 
Dofen zufammengedrüdt und umgefehrt; 
de Bewegungen, die eine Ausdehnung 
bis zu 28 Zentimetern erreichen Fönnen, 
merden auf da3 Räderfuftem de3 ihr. 
tzerleö übertragen und wirken al motos 
riſche Kraft, 


8 
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mag! | 


und lebt dort als ein Troglodyt. 


Die Kohlen werben immer rarer. 
Benüteft du die Eifenbahn, 

ermweife dich ala Kohleniparer 

und loofe!— Du fommit trogdem an. 


Berfammelt um fih Konful Meyer 
zur Soiree der Gäjte Flor, 

liegt man gejhart ums Lagerfeuer 
und lieft und fohlt fich etwas vor. 


Der Junker mit und ohne Sporen 
— die Zeit ift mal nun metter- 
wendſch — 
fühlt ſich wie neu hochwohlgeboren 
und wieder als ein Herrenmenſch. 


Die letzte Mark des Erdenballes 


|der Gteuergier de3 Staats verfällt, » 


und: „Dalled, Dalles über alles!“ 
Hingt3 von ben Alpen bis zum Belt! 
(„Ulk“, Berlin.) 


Unſere Pfleglinge. 


Das Vogelbauer von Ungeziefer zu 
reinigen. 


Iſt der Vogel von Ungeziefer ſehr 
geplagt, ſo beſtreue man ihn mit Jnſek—⸗ 
tenpulver da, wohin er mit dem Schna⸗ 
bel nicht fommen fann. Bei Kanariens 
vögel lege man einige frijhe Fichten 
zweige über Nadıt in das Bauer und 
bänge ein weißes Tuch darüber. Das 
ilngeziefer, da3 den Geruch der Fichte 
nicht berträgt, Friecht alödann in das 
Tud, da3 man am Morgen mit Heinen 
Funtien bededt findet und am beiten in 
tochende3 Waffer jtedt. 


Taubenfutter. 

Die Tauben find in der SHauptjache 
Körnerfrefjer, und zwar fommen fol: 
eende Körner in Frage: Hafer, Gerite, 
Reizen, Maid, Buchtmeizen, Widen, 
Erbien, Hanf und KLeinjamen. Für 
einzelne Getreidearten, 3. ®. Erbien 
und Widen, haben die Tauben eine be= 
sondere Vorliebe; man darf ihnen aber 
ten diefen Futtermitteln nicht zu biel 
aeben. Weizen erzeugt leicht Durchfall, 
und Hafer fann namentlich jungen Tie— 
ven gefährlich werden. Ceine Spiken 
bohren ſich Teic;t in Die weiche Kropfhaut 
ver Tieren ein und führen dann zum 
Tode. Mais tjt ein bitiges Yuttermit» 
tel und darf hödhitens im Winter, und 
auch dann nur in feinen Bortionen ges 
reicht werden. Buchtweizen, auch Hirie 
find Lederbiffen für Tauben, Neben 
vielen AFutterinitteln kommen für fel- 
dernde Tauben noch alle diejenigen Sas 
menförner in Betracht, Die fie bei ih- 
ren Auzflügen in Feld und Flur finden. 
E3 find dieſes zumeiſt Unfrautfamen 
aller Art, die gern gefrefien werden 


| und, meil fie eine angenehme Abivechje- 


lung bieten, aut durchweg aut befümmt= 
lich find, Samen von giftinen Pflan- 
zen lafjen die Tauben unberüdrt. Alle 
vice Futtermittel reichen aber gu ei- 
ner bollfommenen Grnäbrung nicht 
cu3; e3 fehlen vielmehr noch die minc- 
raliſchen Beſtandteile, wie Kalk, Salz 
und Sandkörnchen. Kalk, Sand und 
Steinchen nehmen ſie auf Straßen und 
Feldern auf, und Salz kann ihnen nach 
Bedürfnis im Weichfutter gereicht wer— 
ven, Bei Tauben, die gefangen gehals 
ten werden, darf mar diefe Mineralien 
tor allen Dingen nicht vorenthalten. 


Das Nbfterben der üden. 


Eine große Anzahl junger Hühnden 
nebt infolge von Ilngeziefer und Mitres 
rungsberhältniife ein, mie auch durch 
frühzeitiges ſchnelles Wachſstum und 
dadurch eintretende plötzliche Entkräf— 
zung. Man erkennt dieſe Kücken an den 
unverhältnismäßig großen Flügeln, 
relche ſie nicht an ſich zu ziehen im 
Stande ſind, ſondern hängen laſſen; 
dabei piepen ſie unaufhörlich, auch 
wenn die Glucke dabei iſt; da ſie be— 
ſtändig frieren, ſuchen ſie mit Vorliebe 
ſonnige Plätze auf und gehen, falls man 
ſich keine Mühe mit ihnen gibt, zu 
Grunde, VBei einigen beginnt dieſes 
Kränkeln ſchon in den erſten acht bis 
vierzehn Tagen, bei anderen in der 
fünften bis achten Woche. Man bringe 
die Kücken, ſobald ſie krank erſcheinen, 
in einen warmen Stall und gebe ihnen 
gekochtes Fleiſch und Ei, beides klein 
schadt, fo viel fie freifen mögen. Eie 
eritarfen in furzer Zeit und fünnen 
bald wieder mit den übrigen herum 
iaufen. Sehr häufig zeigt fich Diele 
strankheit bet flarfinohigen Tieren, und 
wmeiitens find Dies Hähne; füttert man 
jie in einem warmen. fonnigen Etall | 
‚nit gelochtem fleifch und Ei, fo erholen | 
fie fich nicht allein in furzer Peit, jon- | 
vern bilden fich au überaus großen Tie- 


an 
J 


ı zen heran. Bejonders häufig findet man 
| diefen Uebelitand bei den Truthühnern 


(Turfeys). Vet den Ruten liegt e3 an | 
den jtarfen, jchweren Sinocdhen und dem | 
verhältnismäßig fchiweren Körper, Am | 
beiten gedeiben von leßieren immer nod) 
die, welche bei nur einigermaßen trof- 
fener Witterung binausaelaijen wer 
den und fich in Feld, Garten, Gebüfch 
ven größten Teil ihrer Nahrung jelbit 
iuchen Zönnen. 

Snitenfrankheit bei Kanindıen. 

€3 handelt fi um eine Entzündung 
der Schleimhäute der Nafe und des Ra— 
chen, hervorgerufen Durch Erkältung, 
Ichroffen QTemperaturmechiel oder durd) 
Einwirkung ton taub. An vielen 
Fällen genügt zur Heilung fehon ein 
erwärmter Raum, in dem man das 
Tier mehrere Tage Yäht. Verjant die- 
je, fo find ungefäumt andere Mittel | 
zu gebrauchen. Als vorzüglich hat fich 
die Anwendung von Heiken Waller 
dämpfen oder von Teedämpfen gezeigt. 
Die bösartige Form des Schnupfens ıjt 
nicht zu beilen fie tritt immer in Bes 
leitung anderer Krankheiten auf, bei 
Heilung derer dann aud) der Schnupfen 
verichmindet. Set man da3 Staninchen 
ten heißen Wafjerbämpfen aus, Täht e3 
alſo eine Schwitzkur durchmachen, wozu 
10 Minuien genügen, ſo iſt das Tier 
nachher gut abzutrocknen, in einen tem⸗ 
perierten Etall zu fegen und mit Brot, | 
Safer oder-mit gutem Heu zu füttern. | 
Zum Trinten gibt man lautwarme 
Milch oder Haferfchleimfupe. 


Leſet die Abendpoſt. 


ſie auch gleich in die Auflöſung hinein— 


Friſcher Sinn und froher Mut, 
Frommes Herz und freie Tat, 
Sind unſchätzbar hohes Gut 


Auf des Lebens 


ee 


Dornenpfad. 
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Eine italieniſche Villa. 


Dieſes Bild ſtellt ein bequemes, 
modernes Haus dar, das fünf Zim— 
mer im 1. und vier Schlafzimmer im 
2. Stodwerf hat, und fich bejonders 
für ländliche Umgebung eignet. Der 
Hauptteil ift 32 Fuß breit und 30 
Fuß lang. Hinten ift ein Anbau von 
11 Fuß, und außerdem find Vorber- 
und Hinterberanden borgejehen. Der 
Stil iſt „italienifh”, das Dad 
niedrig und die Karniffe ragen meit | 
hervor. Die Konftruttion beiteht | 
aus ſolidem Fachwerk, außen Stud 
und ein Unterbau von Baditeinen. 

Die Dächer find entweder mit Kas 
heln oder Schiefer gebedt und bie 
Böden der Balkone find flah und 
durch Blechbededung veritärkt. —— 

Die Vorhalle liegt in der Mitte, dem Speiſezimmer liegenden Herren⸗ 
hat Kleiderſchränke zu beiden Seiten. | zimmer. Die Speijelammer und bie 
und führt zu einer breiten Halle, von | Küche find geräumig, aud ift ein | 
two fih die Haupttreppe, dem Ein- hübſches Frühſtückszimmer zur Red): 
gang gegenüber aufwärts erjtredt.|ten, Hinter ber Treppe angelegt, | 
Zu jeder Seite der Halle ift eine ſäu⸗ den hauptſächlichen Zimmern iſt 
eneingeſetzte Oeffnung, durch welche blämiſche Eiche zur Abfertigung be: 
man rechts in den großen ——ù* die Fußböden ſind von Eichen— 
raum, links in das Wohnzimmer holz, die Küche, Speiſekammer und 
tritt. Das Arrangement der Zim=| Sonnenraum weiß emailliert. Der 
mer macht den Plan fomwohl für eine | Küche und Hertenzimmer enthaltende 
Sild- wie Oftfront geeignet. E3 find | Anbau ift ein Stodmwert hoch mit 
zivet Schornfteine vorhanden mit| Balkon barüber. 
breitem Kamin im MWöhnzimmer| Die Schlafzimmer find mit gro- 
und einem Hleineren in dem hinterifen MWandfehränfen verfehen, und 


1Yifjenswerte 


für HAUSBESITZER UND 


Slas- und Rorzellan-Kitt, 
Man fchneidet 15 Unzen Haufenblafe 


Hein, übergiekt fie mit Wafjer, läßt jte | 
24 Stunden lang jtehen, kocht das 
Sanze auf 8 Unzen Flüffigkeit ein, jebt 
3 Ungen Weingeift hinzu, jeiht durch ein 
Tuch und verjeßt die heite Miichung 
init einer Auflöfung von 1 Unze Maitir 
in 8 Ungen Weingetit. Das Ganze mwird 
mit 42 Unze gepulvertem Ammoniaf- 
Lars vertrieben, bi$ die Flüſſigkeit ganz 
aleichförmig fit. 


Faßgeſchmack der Getränke, 
der meijtens bon dejien Einlagerung in 
mangelhaft gereinigte Fäſſer herrührt, 
joll dadtıcch gehoben oder wenigſtens ab⸗ 
‚cihwächt werden fünnen, dat man ge= 
trodnete Aepfelichnige an einem Faden 
aufreiht, diefen durch das Cpundloc 
ıı das Getränt hängt md mit dem 
Zapfen feittlenmt. Das Verfahren it 
einfach und deshalb fchon eines Ver— 
fuches wert. 

Danerhafter Anftrih für Gebäude. | 
Man nehme, 20 Pfund Kaltımd) , , | 
ibergieße ihn init heigem Wafjer, Nach | Salf Dir ein Freund mal aus der | 
halt a gg ine Not, Vertrau’ ihm! | 

salt Waſſer, w r Anz | a “us m: . 
itrich - bedarf. Dann nehme man 1 Doch wenn er ſchnöd, Dich hinter. 
ging, Verhau' ihn! 

* 

| 


Mean trifft Menichen ohne Mugen, | 

Ohren, Hände, Füße; warum jollf’ | 
les nicht auch Menſchen ohne Herz 
geben? 

Ein guter Menſch! Das iſt ge— 
wöhnlich ein Menſch, deſſen Vorzüge 
uns nicht genieren und deſſen 
Schwächen man ausbeuten kann. 


Pfund weißen Vitriol und 126 Pfund 
Kochſalz, löſe beides auf und gieße es 
pu Dem Balliaiter. Zieje Mikhung| Ein Spiegel iit befier als hun- 
verträgt auch die Beimiſch n ans BE ; 2 
— rer ra ehe | dert Schmeichelreden und ein ganzes 
icheint Dazu beizutragen, die Farben zu | Album voll Photographien bon rei- 
firieren und dauerhaft zu machen. chen Anverwandten. 


ni * * .. %* 

Holz jo hart wie Eifen zu madıen. — 
Hierzu nimmt man 1 Teil feinen Die — welche das Haus nicht 
Kiejelfand und 2 Teile mildes Kalt, | erbaut, reißt das Haus nieder. 
ichmelzt diejes in einem Schmelztiegel * 
aulemmen und Lit Das ange beigez Die letten Stimmen der Erinne- 
Das eu beriteinernde Sala fh oft anne, | tung lehren uns oft weit mehr, als 
da3 zu beriteinernde Holz jo oft ange» 4 — it dei 
itrichen, bis nichts mehr eindringt, oder [Der Lonner der Gegenwart mit jei- 
ind e3 größere Quantitäten, fo können | nem betäubenden Eindrud, 

ı — 


gelegt werden. Nimmt das Holz keine Min 34 
Flüfſſigkeit mehr an, ſo wird es noch Viele Börſenſpekulanten ſpelulie⸗ 
zit einer Auflöfung von Eifenvitriot | Ten weniger an ber Börſe als auf 
geträntt und, nahdem e3 gehörig ge= |d! Börje. 

trodnet, ins Wafler gelegt und darauf | 

nut getrodnet. &3 befommt dies fo zu= | 
bereitete Hola nah und nad) eine Härte | 
wie Eifen und Stein und läßt fich jelbit 
polieren. 


Gijen- nnd Stahlarbeiten 


bor Roit zu jchüken. Man nehme Baum— 
öl umd gieße einigemal vorſichtig ge— 
ichmolzenes PIer hinein. her man 
nehme auf 1 Pfund Baumöl 1 Inge ge» 
brannte Magnejia, Iafje Dies einige 
Tage an der Sonne ftehen und Fläre €3 
lodann ab. Beide Dele haben die Ei- 
genichaft erhalten, da3 damit bejtrichene 
Eijen vor dem NRojt gu bewahren, aud) 
den jchon entitandenen NRoft, indem man 
tiefe Stelle damit reibt, wieder abau= 
nehmen. Cbenio ijt Steinfohlenteer 
(der in Gasfabrifen gewonnen mwird) 
ein Fräftige3 Verhütungsmittel, daß da3 
Eijen nicht rojte. Stählerne, fein. po= 
lierte Waren verivahrt man fehr gut 
gegen Rojt, wern man fie in fein gepul- 
berten ungelöjchten Kalk legt. Oder 
man beftreiche das Eifen mit Steinöls 
firnis, den man mit dem 6. Teil reftifis 
ziertem Terpentinöl gemifcht hat. 


.n 


8 


* 


Mancdmäl Hilft ein guter Freund 
uns aus einer Verlegenheit — — in 
die andere, 


Stehanfer!. 

Lon Wilhelm Herbit. 
Schau, Michel, intst hoaft's halt 
A Stehauferi jei’! 

Na’ drudt Di’ Dei’ Lond net 
In 'n Erdboben 'nei., 


A Stehauferl — warn ma’ 
Tufz'gmal ji’ Eniat 'nauf, 
Steht alamala wieder 

Bon felber friidh auf, 


A Stehauferl beutelt 

's ſchwarſt' G'wicht wieder n’ 
Und ſteht auf di’ Füah’ 

Wie vor ch wieder da. 


A Stehauferl braucht 

Arbet bloh und a Ruah! — 
Na’ arbet’s allmal 

Si’ der Höh' wieder zua. 


nn nn — 


hintenzu befindet fi das Badezim- 
ner. Der Keller zieht fich unter dem 
ganzen Haufe Hin und ift mit allen 
modernen Einrihtungen verjehen. 
Die Baukoſten werden, ausſchließlich 
Plumberarbeiten und Heizanlage, 
auf 89000 bis 311,000 geſchätzt. 
Falls Backſteine oder Kacheln ſtatt 
Fachwerk für die Außenwände be— 
nutzt werden, ſtellen ſich die Koſten 
um 31500 höher. Alle äußeren 
Holzverzierungen, Karniß, Fenſter⸗ 
rahmen, Verſchalungen u. ſ. w., ſind 
weiß anzuſtreichen. Der Stuck iſt 
rahmfarbig mit Kieſelſteinbewurf. 


una HINTERHOF 
Hallen. schön und „» 
nützlich. 

— gen 
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Um welfe Binmen und Pflanzen 


wisder frifeh und ftraff zu machen, 
jchneidet man die Stengel unten etwas 
ab und ftellt fie dann in ein Gefäß mit 
Waſſer, in meldes einige Tropfen 
Sampferfpiritus vorhet gegojfen Find. 
Die Wirkung iit wahrhaft überrafchend 
und beinahe augenblidlich, indem jelbit 
die an der Auferen Seite des Gefähes 
ganz jchlaff herabhängenden Pflanzen 
jich in kurzer Seit wieder aufrichten und 
ganz fteif werden. Dasjelbe Verfahren 
it auch auf aefammelte Pflanzen und 
Eotanifhe Speciesarten anwendbar, 
welche der Pflanzenſammler nicht ſo— 
gleich hat einlegen können, die man aber 
auch in ihrem welken Zuſtande nicht 
einlegen kann. Ebenſo hat ſich auch die 
Kampfererfriſchung bei verwelkten Steck— 
lingen bewährt. 
Pfirſich. 

Man kann aus Pfirſichſteinen einen 
Pfirſichbaum angiehen. Gewöhnlich in— 
deſſen liefern ſolche aus Samen gezoge— 
nen Bäume weniger gute Früchte, als 
ſie die Mutterpflanze hervorbringt. In 
ſolchem Falle muß dann der Baum ver— 
edelt werden. Die Steine ſind im Herbſt 
zu ſtecken. Der Boden dazu ſoll in der— 
ſelben Weiſe wie bei einem Saatbeet 
dorbereitet ſein. 


Gummipflanze. 


Die Pflanze iſt hell aufzuſtellen, ſie 
ſoll das volle Licht vom Fenſter erhal— 
ten. Im Wohnzimmer pflegt man ſie 
öber Winter am beſten nicht, fondern 
balt fie dann nur frojtfrei, fie joll im 
Minter mögliit feine Triebe enimif- 
ieln. Die Bilanze felbit ift regelmäßig 
nit Waller zu verjehen und die Blät- 
ter find möcentlih mit einem 
ESchiwamme und mit lauwarmem Wafs 
fer zu reinigen, damit der Zimmer: 
itaub bon ihnen entfernt wird. Am 
Frühjahr, wenn das Wachstum wieder 
einſetzt, lann der Gummibaum auch 
wöchentlich einen Dungguß aus vergo— 
rener Jauche oder aus Blut erhalten, 
er entwickelt ſich danach ſehr gut. 


Der Schnitt der Roſen 


ſoll im Herbſte erfolgen. Die Regel da— 
für iſt: Langtriebige Sortien find Yang, 
kurztriebige kurz zu ſchneiden. Weiter 
ſchneidet man alle Zweige fort, die zu 
dicht ſtehen und ſich gegenſeitig berüh— 
ren. Der Echnitt foll Licht und Luft 
in da3 Innere der Nojenjtöde lafjen. 
Zelleriebrand, 

Der Zellerieband last fi) dadurch 
ausrotien, dal; man dıe Pflanzen und 
Beete mit Bordeaur-Mifchung beiprengt 
und die erkrankten Pflanzen jo viel mie 
möglich zerſtört. Bordeaux⸗-Miſchung 
wird hergeſtellt aus vier Pfund Kupfer— 
vitriol, vier Pfund gebranntem, unge— 
löſchtem Kalk und 50 Gallonen Waſſer. 
Dies Mittel iſt bei jungen Pflangen er— 
folgreich angewandt worden. Um wirklich 
gute Rejultate zu erzielen, müjlen die 
Blätter reichlid; mit der Bordeaur- 
Miihung bededi fein. Die erkrankten 
Rflangen und Blätter follten verbrannt 
tcerden. Wenn man Abfälle oder Uns 
"aut auf den Zelleriebeeten Täßt, fo 
fann dadurch die Krankheit während de3 
Winter am Leben erhalten werben. 


$ür die Küche, 


(Event. ‚erbeiene Wuslunft” über Küchen. 
cezepte finden fi auf Geite 7.) 


Franzöſiſche Kartoffel— 
juppe. — Ein Quart geſchälte und 
in Stücken geſchnittene Kartoffeln wer— 
den mit einigen Mohrrüben-, Sellerie-, 
Poree und Peterſilienwurzeluſcheiben, 
einem halben Pfund mageren Schinkens 
und 3 Pfund Butter fo lange gejchwigt, 
bis fie fich beligelb zu färben beginnen, 
mit einem Löffel Mehl vermitcht, mit 
ettva zwei Quart Bouillon aufgefüllt, 
das nötige Cala, etwas Pfeffer und eine 
Priſe Muskatinuß daran gegeben und 
langjam mweichgefocht. Ijt dies erreicht, fo 
nird fümtlichee Wurzelmwerk durch ein 
feines Eieb geitrichen, noch einmal er= 
bist und mit Semmelcroutons und nicht 
au feingefchnittenen blanchierten Siräus 
fern (Beterfilie, Eelleriefraut und ter: 
bel, wenn man diefen bat) angerichtet. 

Fleiſchkäöße als Suppen— 
einlage. Gekochtes oder gebrate— 
nes kaltes Fleiſch wird ſo fein wie mög— 
lich gemahlen, mit einem Eßlöffel But— 
ler oder Fett und einem ganzen Ei tüch— 
ug, abgetrieben; davon werden mit dem 
Löffel Klöße ausgeſtochen und in 
Fleiſchbrühe gekocht. 

Sinige billige Fleiſchgerichte 
laſſen ſich aus Rinderherz herſtellen. 
Das Fleiſch des Herzens iſt eiweißreicher 
und folglich nahrhafter als irgend ein 
anderer Teil des Tierkörpers. Als quer— 


geſtreifter Muskel iſt es jedoch von ziem⸗ 
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Etwas vom Helfen. 


In jedem Kind erwacht wohl frü— 
her oder ſpäter der Wunſch, ſich auch 
irgendwo nutzbringend zu betätigen, 
wie es dieſes täglich bei den Erwach— 
ſenen ſieht: der Mutter zu „helfen“. 
Helfen können, das iſt für das Kind 
der Inbegriff von etwas unendlich 
Schönem, Guten, und welch ein Glück 
leuchtet aus ſeinen Augen, wenn es 
zum erſtenmal eine kleine Arbeit 
ſelbſtſtändig verrichtet, der Mutter 
den erſten „Hilfsdienſt“ leiſtete! Nun 
möchte aber das Kind in dem Betä— 
tigungsdrang, der es erfüllt, gar oft 
Dinge vollbringen, die völlig außer— 
halb des Bereiches ſeiner Kraft lie— 
gen. Da iſt es gänzlich falſch, das 
Kind ärgerlich kurz abzuweiſen. 
Man muß dem Kind ſo ſchon ſtets 
mit Liebe begegnen, dann hier erſt 
dann hier erſt recht. Es naht uns ja, 
von dem Wunſche beſeelt, uns eine 
Arbeit, Mühe abzunehmen. Wie 
weh muß es dem kleinen, ach ſo 
empfindlichen Herzen tun, wenn es 
nun einfach hart und kalt heißt: 
„Laſſ' das, bringſt ja doch nicht fer— 
tig!“ Ein ſolches unüberlegtes Wort 


kann tiefe Wunden reißen, an denen 


Für die Hausfrau. 


lich derber Beſchaffenheit und bedarf ei- 


ner längeren Bereitungszeit als an— 
dere Fleiſchſtücke. Auf 3220 —4 Stunden 
Kochdauer muß man mindeſtens rechnen. 
Ninderherz gibt kräftige Suppen und 
wohlſchmeckende Schmorgerichte. Man 
taufe e3 aufgeſchnitten, da es dann von 
der oft nicht unbeträchtlichen Menge ge— 
ronnenen Blutes befreit iſt, die man im 
geſchloſſenen Herzen mitbezahlen muß. 

Spinat mit Kartoffeln. — 
Spinat wird geſäubert, gehackt und mit 
einem Stückchen geſalzenen Schweine— 
fleiſch zum Kochen gebracht. Wenn halb 
gar, tuͤt man ſo viel kleine Karioffeln 
als nötig an den Spinat, gießt noch et— 
was Waſſer hinzu, doch nur ſoviel, daß 
er dick und ſämig bleibt, und kocht bei— 
des zuſammen fertig. Vorher ſchmeckt 
man das Gericht auf Salz und Pfeffer 


ab, 

tautfalat — Ein fiopf Weiß: 
fraut und ein Kopf Rotkohl find nach 
tem Wachen und Buben mit dem 
Krauthobel einzuhobeln oder in feine 
Streifen zu fchneiden. Dies mengt man 
mit 2 Eplöffeln Salz, läht es 5 Minus 
ten jtehen und drüdt e3 feit au. In vers 
diinntem Ejjig, dem eine Epur Zuder 
beigefügt twurde, kocht man das traut 
auf ſchwachem Feuer mindeſtens 3Stun⸗ 
den. Der noch heiße Salat wird mit we— 
nig Pfeffer überſtrent und mit ausge— 
bratenem Speck übergoſſen. Er wird 
warm oder lauwarm genoſſen und bildet 
zuſammen mit Kartoffeln ein ausrei— 
hendes Abendnericht. 

FalſcherHaſe. — 1Pfd. mage- 
res Rindfleiſch, 4 Pfd. Schweinefleiſch, 
1 Meſſerſpitze geriebene Zitronenſchale, 
3 Teelöffel gehadte Beterjilie, 4 Teelöf- 
fel Ztwiebeljaft, ein wenig Musfatnuß, 
Pfeffer, ein eines Stüchen Butter und 
ein Ei. Das feingehadte Fleifch wird 
ut den übrigen Yutaten bermiicht, in 
ein längliches Brot bon jedh3 Zoll ge= 
jormt und in der Pfanne gebaden. Der 
Braten wird alle fünf Minuten mit ei- 
ver Butterlöjung aus % Tafje Butter 
ind 1 Tafje fohendem Waffer begojjen. 
Die Eauce wird mit Mai3mehl ver 
didt; etiva3 faure oder fühe Sahne 
daran berbejlert den Geſchmack. 

LebermitQßliben — 3 Pfund 
2eber, 10 grüne Oliven, 1 Prije Sala, 
2 EHlöffel Spedfett oder Buli-r, 1 Bint 
faltes Wafjer, Baprifa und Sclleriejalz, 
2 Eplöffel Maisjtärke, Die Leber wird 
mit heigem Waffer übergoffen und in 
Heine Würfel geihnitten, diefe in Mehl 
getwälzt und in dem Fett angebraten. 
Dann fügt man die Gewürze hinzu und 
da3 Waiter, wobei man allen Bodenfab 
saitverrührt. Die Oliven werden in feine 
Streifen gejchnitten und in die Cautce 
segeben. Dieje wird zuleht mit Der 
Naizitärke, die mit ettvas Taltem Waf- 


ı jer angerührt wurde, verdidt? Das Ge: 


richt muß etwa eine Stunde fchmoren. 

BoundEufe. — Eine Tafje Buis 
ter zu Sahne rühren, dazu fommt eine 
Tale Zuder mit einer Brife Salz. Vor- 
ber hat man bier Tafjen Mehl forgfältig 
gefiebt; zu einer Heinen Quantität Da 
bon gibt man drei Teelöffel voll Naval 
Falıng Powder. Von vier bis fünf 
Eiern nimmt man da3 Gelbe und ver- 
rührt e3 mit einer Tafie nicht zu Falter 
Nil. Man fügt entweder Banilla= 
vriraft bei oder etwas Musfatnuß, je 
nad) Belieben. Man kann auch Rofinen 
cazu tun, 

Nachdem Zuder und Butter aut ber- 
bunden find, gibt man abiwechjelnd bon 
der Flüffigfeit und von dem Mehl dazu, 
fiet3 einzelne gut verrührend. Sebt erit 
lommt da3 übrige Mehl mit dem Bad» 
pulver hinzu, und aulekt der Eierjchnee. 
An nicht zu heißem Ofen ungefähr 45 
Minuten baden in gut ausgejtrichener 
Form. 

Weintapioka. — 3 Taſſe Perl— 
ſago, 13 Taſſe Waſſer, 1 Taſſe Trauben— 
ſagft, 2 Eßlöffel Honig, 1 Teelöffel 
Salz. Man wäjcht der Eago und läht 
ihn über Nadır in einer Taſſe Waſſer 
unsquellen. In demjelben Wajler bringt 
men ihn auf3 feuer (im Doppelfocher), 
unter Zufaß des Traubenfaftes und wei- 
terer 3 Taflen Wafier, fügt das Salz 
hinzu und läßt den Sago forhen, bis er 


Tar it. War der Traubenjaft bereits | 


aefüht, fo bedarf e8 nur einer geringeren 
Menge Honig, jonjt genügen 2 ERlöffel. 
Die Epeife wird in eine Buddingform 
gefhüttet und mit Milchfaute ferviert. 

Gelierite Pflaumen — % 
Rd. Pflaumen, 2 Tafien kaltes Waffer, 


— — — — — 
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Iſt Soda der Wäſche ſchädlich? 


Soda greift die Wäſche niemals an, 
wenn ſie in heißem Waſſer vollſtändig 
aufgelöſt wird, bevor ſie mit letzterer in 
Berührung kommt. Soda dient dazu, 
das Waſſer weicher zu machen; infolge 
deſſen ſchäumt die Seife mehr und wirkt 

| nefler auf die unreine Wälche ein. Man 
ipart alfo beim Gebraud; von Soda auch 
am Eeife. Echädlich wird die Coda nur 
dann, wenn die Wäſcherin aus Unkennt— 
s oder Bequemlichkeit dieſelbe unauf⸗ 
gelöſt in die Wäſche ſchüttet; jedes, auch 
das kleinſte Körnchen, verurſacht, wenn 
nicht ſofort, ſo doch nach kurzer Zeit ein 
Loch, ſo daß ein Wäſcheſtück unter Um— 
ſtänden ſiebartig durchlöchert werden 
kann. 


Gegen Flecke auf den Fingern 


oder Nägeln gebrauche man 
oder Zitronenſaft. 


Das Reinigen der Möbel. 


Möbel, ſowie alle kleineren Gegen⸗ 
ſlände aus gebeiztem Holz reinigt man 
am beſten mit einem Tuche, welches in 
Milch getaucht wird. Mit einem Leder⸗ 
luche wird alles nachher gründlich ab⸗ 
gerieben. 


Umgerollte Teppichecken. 


Umgerollte Teppichecken bringt man 
wieder in die richtige Lage, wenn man 
ſie mit einem in Waſſer getauchten und 
wieder ausgewundenen Tuche belegt 
und nachher mit einem heißen Bügelei— 
ſen wieder glätiet. 


Herdfener im Gang zu halten. 


ill 


itrene ein wenig als darauf und es 
wird ftundenlang im Gang bleiben, 
chne bejondere Aufmerffamfeit zu er— 
ordern. 

Der Geruch) übergefochter Milch 
wird ſehr abgeſchwächt, wenn man die 
übergekochte Flüſſigkeit 
ſtreut. 

Bei Auswahl der Tapete 


mit Salz be— | 


das Kind lange und fehmwer zu tra—⸗ 
gen hat. Scheu wird fein holdzu= 
traulih Wefen fi in fein Inner» 
jtes zurüdziehen und fich verbergen. 
Mieviel beifer ift deshalb ein Tiebe= 
bolfes: „Sieh, das tannjt bu noch 
nicht, dazu mußt du erft größer wer⸗ 
den. Uber ich weiß mas anderes, 
womit du mir helfen fannft!” Da 
gibt ed fein betrübtes Geficht und 
beide Teile, Mutter wie Kind, fah- 
ren gut dabei. Menn mir nun eins 
mal vom „Helfen“ der Kinder fpre= 
chen, ift e3 moh! angebracht, aud) 
noch einiges über beren häusliche Ar= 
beit im allgemeinen zu jagen. Xrs 
beiten im ureigenften Sinne foll das 
Kind nicht; dafür bietet ich ihm in 
feinem ferneren Leben noch Gelegen- 
heit genug, borerft foll es jpielend 
und fcherzend die einzig ſchönen 
Sahre der Kindheit genießen. Das 
jchließt jedoch nit aus, daß man 
das Kind zu bejtimmten kleinen Ver= 
richtungen im Haushalt, die in jei- 
nen Kräften ftehen, anhält. Dies 
hebt nicht nur fein Selbſtbewußtſein, 
fondern die gemeinfame Tätigkeit 
fnüpft auch) die Yamilienbande feiter. 


jtern, Blumen- und Krucht-Gewinden, 
tleinen Bildchen uf. tchädigen den Eins 


drud des darauf befejtigten oder daraud 


bervortretenden Zimmerjchmudes. Auf 
Wände, deren Tapete oder Malereı 
Blättergeranfe oder Gegenden borjtel» 
len ‚jollen nie Bilder uf. gehangen 
nerden; e3 wirft fomifch, im blauen, 
fh über einer jhönen Gegend mwölben= 
den Himmel da3 Delbild des Hausherren 
Feftgenagelt zu finden, oder die ſchlan— 
ien Glieder ciner Gipsfigur au dem 
Beäjte einer alten Eiche herbortreten zu 
jehen. Für Eher ımd Herrenzimmer 
wähle men eine ruhige, Dunkle Tapete, 
die Wände des Kinder-, Wohn- oder 
Schlafzimmer3 dagegen befleide man 
mit hellen Karben in freundlichen 


Muiter. 
— — —— — 


Der erſte Streik. 


Der ſchwediſche Profeſſor Koh— 
ringberg iſt auf Grund feiner Stu- 
dien der Anficht, dag zum eritenmal 
bar rund 4600 Jahren geitreift wor. 


Perogide | dem ift. Und ziwar unter dem König 


Cheop8 von Aegypten, der die große 
Pyramide baute und dabet 50,000 
Urbeiter beicäftigte, die eines 
Zage3 wegen jchlechter und ungen 
gender Ernährung in den Nusftand 
traten. Der König verfuchte, den 
Streif zuerft auf dem Wege der 
Ueberredung beizulegen, und als 
da3 mißlungen tar, ließ er die 
Trubpen aufmarfchieren. Mehrere 
Zaujende der Ausjtändigen wurden 
getötet; die übrigen flohen außer 
Landes, womit der Streik gefcheitert 
par und der Byramidenbau mit an- 


| deren Arbeitern wieder aufgenom- 
Wenn das Feuer ordentlich brennt, | 


men wurde. Da mag, bemerkt bie 
„Frankfurter Ztg.”, ein anderer Ge- 
lehrter unterfuchen, ob der Auszug 
der Kinder Ssrael aus Aegypten, 
ungefähr 1000 Sahre fpäter, nicht 
einfach auch) fo eine Art Streif war, 


— — — — 
Jeder, wie er kann. 


Wer keinen Wein vertragen kann, 


beachte man: Höher und größer erſchei- Der trinkt natürlich Waſſer; 


nen Räume, die 
ſchmalen, aufſtrebenden Muſtern tape— 
ziert ſind. Breite, namenilich 
Zeichnungen in dunklerem Grunde drük— 
ken die räumliche Ausdehnung ſcheinbar 
herab. Tapeten mit auffallenden Mu— 


in lichten Tönen mit Wer Herz nicht hat und frohen Sinn, 


Der wird zum Menſchenhaſſer; 


eckige Wem's ſelbſt im Kopfe unklar iſt, 


Der ſchwärmt für das, was myſtiſch; 
Und wem's an Poeſie gebricht, 
Der dichtet — realiſtiſch. 


Unſlere Spielecke. 


| 


21 Eßlöffel pulveriiierte Gelatine, # | 
Zaffe Zuder, 1 Eflöffel Zitronenfaft. | 


Die Pflaumen werden geivafchen und ei: 
ige Stunden in faltem Wajjer getveicht, 
vonn mit Demjelden Wajjer aufgejekt 
und fertig on. Man entfernt Die 
Kerne und Jchneidet die Pflaumen in 
sziertel. Dem Hochwafler fügt man noch 
fo viel Fochendes Wajjer hinzu, dah es 
ziwei Taflen gibt. Tie Gelatine löft man 
in 3 Tafje faltem Wafjer auf und ver- 
mifcht fie mit der heißen Flüffigkeit. Nun 
fommt der Zuder und der Zitronenfaft 
Ginzu, worauf man e3 dur ein Sieb 
raffiect, die Bflaumen wieder hineintut 
und in Heine Kormen füllt, in denen e3 
gelieren muß. Dan reicht Sahne dazu. 
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Nicht häufig ift’s, 


. 
8 ” 


8302 m. 


daf fi ein Mann 


nen ſolchen Vogel leiſten kann! 
Nan vervollſtändige das Bild, indem man Striche von Nummer zu Kums 


mer zieht, beginnend mit Rx. L 
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„Hide Milton“, 
"Up in Diabels Nooms*. 
dgarıen. Konzert tebeh 
und abceud, 
pvp, 755 North Ude, eben 
und Eonutag nahmittag Konzert. 


— 
— 


Fenſte waſcher 


EEREDRAAG 


Nadızufragen: Snperintendent’s 
Office, 9. Floor, 


Wuranie 
abe 


— 


Marihall Field & Co,)| 
Retail, 


— — — — —— — 


m — — — — — —— — — — nn 
Berlangt: Männer und Runben 
(Uinzeigen unter biefer Rubrit 2e das Wort.) 


Berlangt: 


Borter?®, 


| 
= | 


extra Geld gu berbdienen | 


Bünfden Cie Nachzufragen 


wãhrend Ihrer freien Zeit, indem Sie mit 


| 
| 
| 
| 


MandelBrothers, 


wie arbeiten? Ich werde Eie ba3 Berlaufen ee rn 
Retail 


kehren, Sie Lönıen Geld berdienen während 


der Lehrzeit, IH Tann Ahnen ein fehr gutes 
Mein Geſchäft wächſt Itetig | 


Snbimf 


Ungebut machen. erlangt: Gin ehrlicher, fleihiger 


M 
darf notwendig welterer Hilfe. Junge, über 16 Jahre alt, um das Ju⸗ 
A — welier- und Silberſchmied-Handwerk zu 
Dieſe Arbeit witd in leiner Welſe Ibre jebige erlernen. Art Silver Shop, Suite | 
Stellung beeinträchtigen. Unterſuchen Sie die⸗ 4520, 17 N. State Str. 9 Tnavim& 
Verlangt: Butcher!, Retail „Open 
ı Shop“ Berhältnifie; auter Lohn und 
| fetige Arbeit für kompetente Männer. 
Nadızufragen 608 Federal Str, fertig 
zum Arbeiten. mi fon 


Berlangt: Barn Men. 731 W. 
Aams Str. Dan frage nad) dem 
| Enperintendenten. Enbirw& 


m 


ſes Angcbot ſoſort. —S Sie vor in Room 
647 — 38 S. Dearborn Ste. E. A. Talman. 


ſaſon 


Verlangt: Trimmer; ſtetige Arbeit, 
höchſter Lohn. Man frage nah Mr. 
Foley, Bird Sykes Co., 2215 Michigan 


22 
ve. fafonmo 


Berlangt: Shuhmadıer. Nachzufra⸗ 


gen auf dem 14. Floor. 


Verlangt: Erfahrener Pelz Finiſher 
und Liner. Ranfe Fur Go., Zimmer 
200, Mafonie Temple. fafonmo 


Verlangt: Arbeiter an Holzbearbei- 
tungsmaidinen, cin guter Rip Säger. 
Columbia Woondturning Co., 1333 Weit 
21. Straße, fafon 


MandelBrotbers. | 

* | 

| 

| 

I 

Berlangt: Silberwuren Buffer. Nadı- | 


eufragen auf bem 14. Yloer. Verlangt: Grifahrene Korbmacher 


— an Blumenkörben. 331 So. Franklin 
MandelBrother. Etr., 3. Floor. fafonmo 
Verlangt: Nat: Stallmann. | 
Setel& Go, 
1801 Larrabee Straße. 
ſaſonmo 


| 

| 

erlangt: Junge, 16, der Ioillens ilt, — 
gute Profeſſſon zu erlernen, 
I 


Berlangt: Eorters. Nahzufragen auf: 
dem 14. Floor. 


ManvelBrotherk, 


Sabntewniter; | 
$10 zum Anfang. Filborn Dental Laboratory, 
3253 Warner Mbe, el, Irving 5582. 
frfafon 
Chubmader ; auter Benh Mann. 
Shop, 144 Eo, Dearborn Etr, 
frfafon 


Berlangt: Zunge für Apothele. 3118 Nord 
Clart Etraße. Inpimi 


Verlangt: 
EN RS TRER Ihe Etetion 


Berlangt Box Spring Makers. Nach- 
sufragen 1139 Wabailı Ave, 


ERRERREERPROES _Berlangt: Junger Mann, um das 
Ehote Lithographie Geihäft zu erler- 
Verlangt: Knaben über 16 Jahre alt, | nen. Outer Lohn zum Anfang. 2526 
um daB ermutigen we er | WB. Congref Str. fr—fon 
en; Erfahrung nidt nötig; ge 
Stunden bie ode, Sambtag nanmit- a a Eee a De 
ke „ner für leihte Fabrifarbeit. 2526 W. 

tag frei; Schnelle Beförderung. Nacızu Songrek Ctr. aim 


fragen bei N. 3. Kittredge & Co., Green 
nnd Superior Str. fondide | perfangt: Teamfters und Schaufler. 
— — 11 S. Racine Ave. 7nb8wæe 


gerlangt: Eriter Rlafie Möbelichrei- 
Verlangt: Yardarbeiter, Nadızufra- 
gen 1804 Devon Ave. fafonmo | 


' 
ı 
I 
' 
i 
i 


armarbeiter; erhält guten 
orzufprehen 1959 M, Grand Aalen 
afon 


Verlangt: Ein 
Lohn. 
Saloon. 


| 
| 
| 
! 
| 
I 
| 
| 


62 | 
ner; ftetige Arbeit nnd befter Lohn. | 
Neinten & Go., 1139 N. State Strafe. | 
fondi 

> |, Sür Buchdruder! Ein lompetenter 
1215 ©. | feger findet in der „Central Jllinois 
fonmodi | blait"-Difice zu Ottawa, SI., dauernde Bo 

EZ | Bu: Auch ift auf Bunfch eine rer 

— . Ei Ein Geſchäftsübernahme mit günſtigen Abſchlags— 
Verlangt —2* Stüdarbeit; gu⸗ Bedingungen — der Herauögeber bat jein 74. 
ter Lohn. 2226 ©. La Salle Strafe. | gedensjahr überfnritten — nicht ausgefhlofien. 
fonmodi | irfafon | 


Schrift⸗ 
Wochen⸗ 


n 


Rerlangt: 
Halſted Str. 


— r — — 


Wurſtmacher. 


— 


Verlangt Mann mit Grfahrung im | Verlanst: Mann zur Anfertigung bon fünfte | 


* — lichen Palmen; mit Erfahrung beborzugt. — 
Seritellen von Blaiter Molds; anter | Dacar Reiftmer, 323 Welt Randolph er. 


Sohn, Nadızufregen 1924 Elybonrn Ave. fafonmo | 
Telephon Lincoln 7327. 


——— ER | 
Verlangt: gr Plalterer für lteration Job; | 
ſchi 3 Material geliefert. Adr.: A 576 Abendpoſt. 

Maicinentechnifer. Stier, | — — ——— ” 


| — 


Verlangt: 
555 Wafhingten Str., Zimmer 604. 


| , Berlanat: Junger Mann in Carpenter-Gos | 


Berlangt: Wurfitmadher, Ham Boner | I 577 Abdendyoft. 


und Schweineitlädter bei G. W. Zeiger 
Go., 517 ®. Chicano Ave. 


\ 
I 


lafon | 
Verlangt: Nah auswärts, 2 Aute Shladıer. | 
| 2 gute Xusuritmader, 1 guter Kafing Mann; 
guter Lohn. Adr.: H 384 Abendypoli. ſaſomo 


— — — —— — — —e — — 


— ie 

Verlangt: Kat: Marın = mitteleren Derlangt: Namitorhelfer, bezable dem red: 
Rabren für Gnrage. 3354 N. Crawford | tor Mann $i09 monatlih. Zel.: Cunndfide 
pe, Telephon Irving 2478. ı 872 fafon 


fowie ein fte- 
. Halfteb Er, 


Berlangt: Chauffeur für Old Reliable Trud | 
u fahren, muß tillens fein zu Dauernder | 
SE ı etellung. 2051 R. Kedzie Ave. fafon | 
im NRoomingbaus: mut; | | 

team Bollers verftchen. 


Berlangt: Finifber an W 
tiger, acthidter £ 


— 


öbel, 
Helier, 3439 N 
Berlanat: Mann 
Die Handbaku: es 
1150 R. La S 


Ir 


Berlangt: Qunge, über 16 Sabre alt, um de3 
Sirrichnergeihätt zu erlernen; Lobn während 
u — — der Lehraeit. 1338 €, 47. Etr. ſaſomo 
Berlangt: QNanitorspelfer, ledig. 880 Yer | 
Donat md Etctiner Platt, ob | 
Rsallner, 2: 3, Floor, | 


Berlangt: Porter und Pin Yodh, 215 Weit 21. 
Str. 6noviwæ 

Verlangt: Erfahrener Geflügelmann und | 
Gärtner, um fi in der Amaebung eincs | 
Landſitzes nützlich zu machen; williger Arbei— 
ter! guter Lohn; ausgezeichnete Wohnräume. 
H 339 Abendvpoſt. frfofon 


Rerlanat: Sitdograpbiiher Künftler. Grobe | 
Firma in Öftliher Stadt bat eine gute € 
für lithoqrapbiihen Künftier mit Erfahru 
ir Ben Dev Silm:Arbeit für farbige lofale Uns | 
ſichtstarten. ünlide Gelegenheit für | Männer: Steige Stellung. G. 9. Omea. 491 
Den riotigen Yıanıı. Muß fofort anfangen Fön: | sitern be 8 Alue Seland, Sy Vbo ern 
nen. Gebt Erfahrung, erwarteten Cohn und) Ayo Saland 1006, nm homadi 
Veferenzen an. Adr.: T 62 Abendpoit. |- — E | DRRNERER —E 

| 
| 


e| 
3414 


VBerlangt: Schneider, Rockmacher, faclundige 


Berlanat: 
Ger -laun; 


| Mann fein. 


Saloonporter, der Bar-Lund fo 
Lohn $20; muß auberiäffiger ; 


S159 N. Kedaie Ave. — 


nb2,4,5,6,9 

Bin 
Berlangt: Männer, Wir haben eine Säge: | 
niäüble. Dolsböfe uud Logging Camps in Lang: | 
lade County, Wisconfin, und offerieren ftelige 
Giellungen an Willige Mrbeiter zu hoben Yübs 
nen, Meine und beaueme Camps und Koft⸗— 
bäufer, Mein Etreif oder Nrbeitertrubel, 
fondere Vergünitiaungen an berbeiratete Mün- | 
ner mit Ramilic, welde ein Farmheim auf 
nnferem abacholaten Land mwünfiden. Schreibt | 
beute or dolle Einzelbeiten, Zanglabe Zum: | ter; ferner Metallarbeiter zum Bau 
ber Eo., Antigo, Wisconfin, Ibon SMeichenivagens wnd Kimoufine-Bodies; 
1,2,6,8,9,13,15,20,22,27nd | qute, belle, Iuftine Fabrif. Wir baben große 

| Seontrafte und können ſtetige Beſ 


Verlangt: Tinners oder Cheet Metal Arbeit: 
ter, erfahren im SHantieren des Straitichlup> 
baminer5 für Automobil Bodies. Etetige Mrs 
beit, guter Sohn, Morefliert: Strcator Hcarle | 
£ Body Eo, Inc, Streator, Allinois. | 

Tnbimf | 


4 
I 
’ 


Hp 
Ve⸗ 


Sofort, Cabinet Arbeiter oder 


| 

mi it ’ efhäftigung | 

geben. Mdrefliert: Erenter Hearle & Body Co., | 
Inc, Streator, Jllinois. TnbiwX } 


Verlangt: Anitändiger deutiher Mann als | 
Nacitfeuermann, $50, Koft und gimmer pro | 
SNonat. Ealvert Floral Eo., Lale Foreſt, Ill. 

Tnvimf ij 


‚ Berlangt: Männer für allgemeine Arbeiten 
in Koblenbof, 34.50 den Zag; ftetige Beihüt: 


Berlanat: Nunger Mann: für Saloonarbeit, 5 
muß etwas bartenden fönnen. 310 Jadfon 
Boulevard. 

Verxrlangt; Erfahrener Mann 
arbeiten. Anzuiragen: 1225 W. 


im Stall zu 
Monroe Etr. 
fomo» | 


Metall:Bolierer und | 
Stunde, Montag. Barites, ; 


etr. 


Berlangt: Ericärene 
Buffers, Soc Die 
217 Illinois 


3. | 

m — * | nvi wæ 

Berlangt: Junge für Gänge, 16 Jahre alt, 

Lohn 315 die Woche. W. J. Bothm Co., 170 — Chef —— 

Rs. Randoiph Etraße. | Erftllaffiger, zuberläffiger Koh, wünicht Etel.| 
| una mit boller Verantwortung für die Küche; 

50:jährine Erfahrung. Adr.: Chef, 1515 Xar=! 

rabee Etr. Tel. Lincoln fafomo 


Gefuht: Etellung al3 Sanitor, größeres 
Slatgebäude (Union). Adr.: 8 739 AMbendpoit. 


W. 


— 


Verlangt: Ein Feuermann (detzer). Rogers 
Eule, 1247 Weit 13. © fomo 


Str. 
Berlangt: Junge für gang Sage oder ſtun⸗ 
Demseile für Office und Gänge zu maden. 
Muk reinlib, gewedt fein und Empfeblungen 
haben: guter Sobn und Gelegenheit zum Cm: | 
rorarbeiten, Room 1010, 542 ©. Drearborn 
em ſomo 


5371, 
- 


Geſucht: Verheirateter Mann (28) fuht Ar» 
beit jür einige Stunden abend, oder als Kata: i 
Imgn für Sonntans nnd Feiertags. Mdr.: N. ! 
 stiein, 5327 €, Laflin Er, 


derlangt: Sanitor für das PRilfen Klubbaus 
20, Eir, und Mibland Ave. Anzufragen 


zwiſchen 2 Uhr Sonntag nachmittag. 


ſaſon 
JGeſucht: Guter, ſelbſtändiger ſparſamer Koch 
| fucht aute Stellung, Stadt oder Land; veriteht 
j euch jüdifhe Küche. Nadzuiragen bei A, Dit, | 
1317 N. Elarf Eir, el. Euperior 6673, 
| fa—di 

Gefuht: Mann (38) fucht irgend eine ftetige 
Belhäftigung, Iniide, Adr.: T 96 Abend» 
poft. ſaſon 


Geſucht: Ein mitteljähriger, verheirateter 
2633 N. Mann, guter Painter, Vaberhanger und Cai— 
fafon | fominer, mit Sandwerlzeug. fucht Arbeit, vri⸗ 
vathotel oder irgend welche Inſide⸗Arbeit. — 

Phone: Lincoln 4628, Safon | 
Gefucht: Wädergenilfe fuht Etellung als | 
aweite cder dritte Hand, arbeitet an allent. ! 
Serlangt: Banlarbeiter in Mafchinerie-Ma: | Adr.: T 91 Abendpoit. fafon ; 
nuiefturanlage ayf der Norbweitfeite: ftetige ! — —“ — 
Arbeit: Angabe von Empfeblungen und be⸗ Geſucht: Zuver lãſſiger Mann (30), geſchid:, 
anfpruchten Lohn. Adr.: T 475 Abendpoft, jfucht irgend melde Beihäftiaung, $20—822 | 
Snbimz | wöhenıNd. Adr.: M., 1825 N. Halited Etr., 


— rm 3. Floor. fafon 
Verlangt: rebbanfarbeiier, eriter affe 

Seibing She hr er —— 65 be die — en: a ee gute 
562 RW alhington . Mbone: Sranflin Stelle Seller, .. 392 
1440. fafomo Abendpoft, fafon 


Berlangt: Mann zum Glas berpaden, Nah: 


auftragen 366 W. Obio Str. 


Verlangt: Männer für allerlei Lagerhaus: 
arbeiten: ftetige Beihbäftigung und guter 
Kohn, Nadautragen 366 W. Obio Str. 


Berlanat: Arbeit3männer in der Glasfahrit. 
Nahzujragen beim Clevator-Mann, 
inton Etr., nabe Late, 


Berlanat: Rainterd, VBorzufpreden 1476 
Perioyn Ade,, nahe N, Klar! Etr, fafon 


wo. 


vator. 


Lehrmädchen. 


Knitting Mills, 426 ©. Clinton Str. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für 


einer gut 


‚ing & Embroidery Co. 


Serlangt: Wanner und Arancn 
(Anzeigen unter diefer Aubril 2c das Wort.) 


Berlangt: Anaben und Mäddhen von 14—16 


Jahren, guter Kohn; dauernde Stellung. N. | beit für Witwer mit 10 Jahre alter 
j Adr.: 4 591 Abendpoft. 


beide Geſchlechter. für Berlangt: Zuderläffige,  alleinftehende, mit⸗ 
Freie Probe 9 morg. bid teljährige Wilfrau als Haushälterin in Ar 
Delight Film Corp, 2139 Wabafb beiter- (Witwer) 


Ebure Co, Madilon und Yranklin Str. 


Types 


Verlangt; 
Dreams“. 


„Sammy 
6 abends. 


Avenue, ar, 22. Str. 2bil 


Sonntagpoſt, Chicado, Sonntag, den 9. Novenber 1919. 


Verlaugt: Frauen und Mädchen 
(Anzeigen unter diefer Nubril 2c das Wort.) 


Berlangt: Acltere Frau für leihte Hausar- 


ter. 


Familie don 3 Berfonen; 
ute8 Heim und guter Kohn für die richties 


I Perfon. 1140 Xill Ape., nahe Racine Ave. 


Berlangt: Franen und Mädchen 


(Anzeigen unter diefer Nubril 2c das Wort.) 


Läden und fradrifen 


Xerlangt: 
Srauen 
Zum Reinmachen und Scheuern, 
Sraunen_ 
Fir Tagarbeit 
Kurze Arbeitazeit. 

Guter Lohn. 
Nachzufragen 
Mandel Brothers, 
Retail. 


8nviwe 


Verlangt: Drapery Näherinnen. Zu 
irfragen auf dem 14. Floor. 
MandelBrothers, 


Berlangt: Frauen zum Schenern und 


Neinmaden. 


14. Floor. 


Nadızuiragen anf bem 


MandelBrothers. 


Verlangt: Erfahrener Finiſher an 
Swegater Coats. Vorzuſprechen Sonntag 
mittag zwilchen 2 und 4 Uhr. Nortij | 


- 


Shore Knittine Mills, 4531 N, Clart 


— 
— 


Verlangt: 
Mädchen, Frauen, für leichte, 


| autes Heim 
Kimball, 


Verlangt: Deutfhamerifanifhe Frau mittle: 
ren Alters zur Mithilfe in leiter Hausar: 
beit; cin gutes Heim für die. rihtige Berfon. 


ı Mödrcifiert: A 5S5 Mbendpoft. 


‚VBerlangt: Frau zum reinmadhen, einen Xay 
die Node. Sordait, 3920 Broadivan. 


Berlangt: Junges Mädchen über 15 Sabre, 
ur Mitbilfe Dei Hausarbeit; befommt viel 
reie Zeit; auter Lohn. Kann auf Wunſch 
Nachts heimgchen oder bier bleiben.. Telephon’ 
Lale View 5600, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit, lein waſchen; guter Lohn. 4202 N. Ked— 
vale Ave. Telephon: Irbing 86803. 


Verlangt: Maädchen für allgemeine Hausar— 


beit in Ueiner Familie: guter Lohn. Telepvo: | 


niert: Winnetfa 1074 (auf uniere Ntoiten.) 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit, mul gebildet fein; guter Lohn und gutes 
Heim für die rihtine Berfon.  Anzufragen 
Conntag zwifhen 3 und 5 Ahr, Tel.: Welling: 
tcn 615. 
nn 
Berlangt: Frau mittleren Alters, muß, wett 
und reinlih fein, zue Beloraung des Hauss 


balt3 und der Kinder; muß das Kochen per: | 


fteben; 
Deutiche 
Etore. 


gute Heim 
bevorzugt. 


der 


richtigen 
3138 


- 
©. 


n ®Berion; 
State Etr., 


Verlanat: Madhen für allgemeine Hausar- 
beit, fein twafchen: drei im der Familie; gutes 
Heim, 4857 Prairie Abe. Phone: Kenwood 
6072. 
hei 

Verlangt: Eine Wäſcherin für Miftwoch und 
Donnerslag iede Woche. 4747 Forreſtbille 
Avenue, 3. Apt. 


Verlangt: Intelligentes deutſch und engliſch 
ſyrechendes Madchen für Muſitfſtore. Adr.: H 
387 Abendpoft. 


Berlangt: Neltere Frau al3 Haushälterin 
für Heinen Sausbelt auf dem Lande; gutes 
Heim, Icihte Arbeit und aute Bezahlung. 
Auslunft 6, 4443 Sawyer Ape., 


M., 
Chicago. 


Pe 
©. 


— — — — — 
Verlangt; Haushälterin bei einzelnem Herrn 
für techte Partie. 1818 N. 


Phone: Albany 1802. Eine Die 


gutes Heim hohem Lohn vorzieht bevorzugt. 


Verlanot: Fran für leichte Hausarbeit. 
2640 W. Chicago Ave. Phone: Belmont 9080. 
ſomo 


Verlangt: Gute Köchin, deutſche vor 
gezogen, in Privatfamilie; braucht nur 
zu kochen; 815 die Woche. Telephoniert 
Eranſton 2954, oder ſprecht vor in 930 
Maple Ave, Evanſton, Ill. Nehmt 


Northweſtern Hochbahn und ſteigt an 


reinliche und bequeme Arbeit, in Main Str., Evanſton, aus. 


ſchönen Arbeitsräumen; wir haben 
ebenfalls Stellung für mehrere 
Mädchen für diefelbe Arbeit wäh- | 
rend der zweiten Sicht, von 3:30 | 
ihr nadjmittags bis Mitternacht. | 
nod Syitem, Xne., 


RN, Adams Straße. 
frfafon 


ig 


564 


Verlangt: Mädchen, um Bappichad: | 
teln an Govering Majchine zu machen: 
ebenfalls Rafte Worfers; $15 bis $20 | 
die Wodje, wein fähig; ebenfalls Mäpd- | 
chen 14 bi8 16 Jahre alt, um Schach— 
ieln zu labeln. R. E. Hauf & Co., 216 
Clinton Str,, 5. Floor, Nehmt Ele- 
a4nob wæ 


Verlangt: 25 Frauen und Mädchen 


für einfaches Nähen an Kraftmaſchinen 


in Schürzenfabrik; Erfahrung nit nö= | 


ug; ſtetige Arbeit. 3959 Lincoln Ave, 
Ecke Irving Vark Blod. 


Erfahrene Buchhalterin, die an m 
ber Nordieite wohnt, in Fabrifgeihäft. Lohn | 
ungefähr $25, QIagarbeit. Telephon: Qumboldt | 
1543; abends Tel. Irving 3803. 


frfafon | 


Verlangt: 


| 


Verlangt: Erfahrene Hand Finiihers 
an Sweater Cont3, wie au einige 
Hohe Löhne bezahlt. 
Moterne, zeitgemähe Fabrifl, Chafer 


dbo—fon 
feihte und reine Fabrifarbeit; ange- 


nehme Arbeitöverhältniffe; guter Lohn. | 
1516 ©. Wabajh Ave., 3. Floor. 


Snobiw& |} 


Lohn. 
1516 ©. Wabafh Ave, 3. Floor, 
3nob 1we 


| 


\ 


Verlangt: Mädchen über 14 Xahre 


iig; gute Bezahlung. Leiftner, 323 W. 
Nandolph Str. 4nobiwE 


Verlangt: Frauen und Mädchen, für 
Stiderei = Arbeit: guter Lohn, kurze 
Stunden und ftetige Arbeit. Rechiteiner 
Embroidery Go., 4743 Bernard Str., 
nahe Yawrence Ave. 


Verlangt: Maſchinen-Schreiberin, ſo 
fort, Erfahrung im Mailorder Geſchäft 
erwünſcht. Gefällige Angebote zu rich— 
ten an Adr.: F. S. 796, ng > 

alon 


Berlangt: Mädchen für leichte Fa 
krifarbeit. 2526 W, Congreß tr. 
AnovimwE 


Verlangi: Ein großes Bublifbing Houfe auf 
| 


* 


d 
zahl von Mädchen in ſeinem Buch Mig. Dept. 


Die Stellungen ſind dauernd, der Lohn beginnt 


mit 514, mit Kranlenunterſtützung, bezahlten 
Ferien, anderthalb für Ueberzeit und kurze 
Stunden,. Mädchen, die Stellungen ſuchen in 
ausgeſtatteten, ſanitären und gut 


beleuchteteten Anlage, ſinden es zu ihrem Vor⸗ North Ave. 'Phone: Spaulding 062. 


teil, nachzufragen in Zimmer 1206, Monadnoch 
Block. 


Verlangt: Geübte Handſtickerinnen an Mo— 
nogrammarbeit; nach Hauſe gegeben. Vorzu— 
ſprechen mit Muſter. 
Str. 


Tel. Diverſey 8013. 


midoſon 

Derlangt: Redegeivandte, alleinfichende Dame 
aeiuht, um im freier Zeit Auskunft in einer 
Privatiade zu erlangen, Adr.: 2 872 Ubdpoit, 
“ fafon 
Verlangt: Mädchen al5 Verfäuferinnen; Ar: 
beitäftunden 8 Uhr 30 biS 6 Ubr abends; guter 
Kohn, Kranz’ Candy Etore, 123 N, Etate Etr, 


snviwx 58 


Lohn. 


Verlangt: Handnäherinnen und Lehrmäd— 
ben; beſte Bezahlung. Jordan, 3920 Broad— 
iwah. falcnın 


röden zu arbeiten; Edae Bafters, Finiſhers, 
Taihenmaderinnen und einiahes Nüben: 
fragt nah Georg Sceuerihwwenger, 222 Leit 
Monroe Etr., Ede Franklin, 6. Yloor. Zohit 
Harper & Co. Tuobimw&E 


Verlangt: Mädhen für Mafhinenftiderei; 
Erfedrung nicht bderlangt; leihte Ars 
beit und gute Bezahlung. 3748-50 N. Kin 
coln Eir. frfafon 


Verlangt: 50 Mäbhen um Power Nähmaſchi⸗ 
nen zu bedignen; furze Etunden; Eam3tags 12 
Ubr; quter Vohn: ein paar Anfängerinnen an- 
gelernt, $14 für Anfang, The American Braids 
529 WB. Monroe Eir 


‚ De 
* 


Veriangt: Erfahrene Finiſhers. Hagel Rene. 
State und Lale Building. Sndimk 


Verlangt: Aufmärterin. Lohn $15. 1848 N. 
Wells Eir. ftfamo 


Berlangt: Mädden und Frauen für Etide 
rei-Arbeit; guter Lohn; Turze Stunden und 
ftetige Arbeit. Rehfteiner Embroidery Comp., 
4743 Bernard Etr., nahe Lawrence m yez 

no 


Berlangi: Mädchen, zwifgen 14—18, um 
Zigarrenfiiten au berflehben; quter Lohn. A. 
O. Fiſher & Eo,, 820 N, Franklin Straße. 

AnobimE 


SHansarbeit 


Berlangt: Mädchen für allgemeine -Hausar: 
beit, fyamilie bon Erwadienen: gutes Heim. 
018 Margate Terrace. Tel.: Eunnyfide 2974. 


Berlangt: Bertigun arifhe Frau, die ein 
autes Heim wünfdt, bi8_40 Jahre alt, als 
Sausbälterin. Bitte felber vorzuſprechen: 
Chriſtian Wirag, 1858 Bilfell Str, 2. Flat. 


balt $15, Empfehlungen. 514 Fu 


cramento Abe., nahe Divifion. 


30 die Wodje. Adr.: 8. 718 Abendpoit. 


Verlongt: Köchin in Brivatiamilie. : 


600 Stratforb Place. 
Liew 171. 


Berlangt: Ein Mädchen, in der Küche 
mitzuhelfen; guter Xohn, ftetige Arbeit. 
14 South Clark Str. fafonıno 


Verlanat: Eine felbitändige, 
hin; guter Kohn. 820 N. Clarl Etraße, Turms 
alle, fafomo 


Telephon Lake 


Verlangt: Frau mittleren Alters für Haus— 
arbeit. 3418 Fulton Str. Tel.: Garfield u 
aſon 


Verlangt: Mädchen im Alter von 28 bis 35 
Sabren für allgemeine Hausarbeit, das eiwas 
deuti Loden laun; drei in der — Ge⸗ 

erton Barl: 
wab, nahe Elarf Sir. afon 


Verlangt: Eine Frau zum malen und bil- 
geln, allerncuefte_cleftriihe Waſcheinrichtung, 
S3.50 den Tag. Nadhaufragen: 1049 Tas 
afomo 


Berlangt: Mädchen oder Frau für allge: 
eine Hausarbeit, fein malen! Zeine Sonns« 
tagarbeit; guter Zehn. 5350 Broadway, 2. 
Apart. Tel.: Eunnhfide 4292. fafomo 


Verlangt: Ein Mädchen oder Frau zum 
Geſchirrwaſchen, muß auch Short Order3 ma- 
hen Lönnen; $15 die Woche; feine Sonntagar- 
beit. 1234 N, Clarl Etr. fafon 


| _Berlangt: Eine Frau zur Aushilfe in der 
Küche, Zurze Stunden. 204 ®W. Yan Buren 


Straße. fafon 


Verlangt: Orbentlihe Frau um bon 9 biß 11 


erfabrene an! 


Stellenvermittlungs-Büros 
(Anzeigen unter bicfer Nubrif 14c die Zeile.) 


Fubrs deutfh-ungar. Büro. Tägl. beite Gtel- 
{en für PBrivathäufer, Hotels und Reitaurants, 
540 North Ude. Telephon: Lincoln 4 2* 


Verlangt;: 10 Nacht⸗Janitors, 580; 6 Nacht⸗ 
wächter, 800. 
Paul Co. Agench, 
123 W. Madiſon Str., Zimmer 701. 


frſaſon 


Geht nach der, Buſch Agentur für allerlei 
Stellen, 167 Weſt Randolph Str. 
2nv, ſondidosmi 


| 
! 
| — 
| Unterricht 

! (Anzeigen unter diefer Rubrif 14c die Zeile.) 


Englif$ für Deutfde—— 
fowie Konverfation, Xejen, Echreiben, Gram- 
matif, Korreiponden; und Rechnen. Borbereis 
tung für Elementar- und Hodfchule, privat, 
Taas3 und Abends, Nattonat Englifd Brepuras 
tory School 310 Reaper Blod, 72 ®. Walh- 
ingten Sir. Tel.: Central 996, € 
% 190f,fonmodilm 
—————— ———— —————— —— —14 | 

Zither-⸗ Mandolin⸗, Guitarr⸗Untericht erteilt 
Dtto - Fler, 2629 Lincoln Avcg Telepbon: | 
Diverſey 8269. n0b1,2,8,9 


| Arthur Hirfh, VBiolinlehrer, 637 W. North ' 
| Ave. el. Yincoln 5147, 29la,mifalon* 


j 
(Anzeigen unt 


Berjönliches. 
er diefer NAubrit 14c bie -Beile,) 


|Intereifante Tatjadhen in 
Bezug auf Eure Augen. 
—— Fehlerhafte Augen. 
ı Wenn das Auge nicht rund, fondern 
länzlich oder nbaeflacht ift, oder wenn 
bie Krnitall » Linje.anf der einen Seite 
sıder ist wie auf der anderen, dann tt: 
die PBifion ficher fehlerhaft. | 

Kinderaugen oft fehler- 
| baft beider Geburt. 

Stern, die im Zweifel find, über ben | 

Zuftand Def Nugen ihrer Kinder, wür- 

ben gut daran tun, und duch einen | 

einfachen Verſuch fejtitellen zu Iafien, | 
06 Grund für weitere Unterfuchung 
vorhanden ift sder nicht. 

Die rigtigen Bläler für Eure Angen, 
Wir find mit den neueften and wilien- 
ihaftlichiten AImjtrumenten und Ber: 
indjslinien audgeitattet, Die der optiſchen 
Wiſſenſchaft befannt find. 

Schreibt für freies Büchlein, welches 
'oolle Aufklärung nibt über Die gewähn- 
|Tichen Nriachen von Augenleiden nnd 
deren Behandlung. 
Dir. J. G. Meſſage, 
177 N. State Str., Chicago. 
Gegenüber State-Lake Theater. 
Phone: Central 1133. 


— 


inob*f | 


Falls Ihr Geld nad der alten Hei- 
mat ichiden wollt; falls Ahr e8 zur 
: regulären Marttrate ummwedieln wollt; | 
ı toll Rhr nach Europa zurüd wollt, um 
‚über Eure Angehörigen Auskunft zu 
: erfahren, dann jcdhreibt an da3 

International Burcau 
of Legal Information, 
601 Aibland Blod, 
155 N. Clark Strafe, Chicago. 
Alle Auskunft abjolnt frei. Kor- 
| reipondenten in ganz Europa. 
| nob2,fondibo* 


*Dünne Xente 

Nehmt an Gewicht gu, leiht und natürlich: 

‚obne Drogen. Ginzelbeiten frei. „Increafe 
Iyour Weight Eo.”, Box 521, Chicago, ZI. 

nb2—30 fon 


Belanntmadhung! 
‚Werbe eine neue moderne Apothefe in 
M.les Center, ZII., eröffnen, mit einem 
vollftändigen Inger von Drogen, Chemi- 
falien, Schreismaterialien, Zigarren, 
Zigaretten und Eodawnfier, Bictor 4. 
Cramer, R. Ph. D. ſonmo 


Möchten Sie 85000 nach zehn Jahren 
erhalten nebſt Verſicherung in jedem Un— 
glück? Adr.: T. 65 Abendpoſt. 


Wisconſin Hontg ind und 10 Pb. | 
ı Kannen, $1.75 und $3.50. Lang, 1609 Daptoıt 
i Str. (Barberfhcp). 


nb9,11,13,15,17,19,22 | 
Liefere ab an Kunden: 5 Pid. beite 8 
lade, Creams, für $2.35; 5 Pſd. Fruitdro 
oder Lemon, Himberen, für $1.85, garantiert 
oder Geld zuxuderftattet. Paletpoſt C. O. S.“ 


Ubr abends reinzumaden; guter Lohn. Yetna , Ehreibt 2024 N, Weftern Ade., 3. I. Rhone: 


| Imät, mit etwas Erfahrung dorgezogen. Adr. | für leichte Arbeit; Erfahrung nicht nd- | 1556 W. da 


ı Safer, 636 Gary Blace, 


cr Leitfeite bat Stellungen offen für eine Un- , Avenue. 


onbiwe — 


| 


Weiner, 2256 N. Clarf| 


| 


l 


j forgen und auf Kinder zu adteı, 


een ‚ berfch Bar ı im Etor 
erlangt: Frauen umd Mädchen an Herren. | Ve) Farlvav, im Store, 


4nobitx | franen 1519 Sonauil Zerrace, 


| 


| Etate Bank Gebäude, Zinmer 8, Lincoln und 
I Sullerton Ave, Fragt nah Mr. Eheldon, 


fafon 


er zu bejorgen, für Boritadt Heim während 
der Abweſenheit des Eigentümers; Berfon, 


Verlangt: Mädchen, 15—16, für fehr | die den Garten und die Haustiere etc. be: 
leichte, reine Rabrifarbeit; anaenchme ıorgen fatın. YUdr.: H 5340 MAbendpoit. 
Arbeitöverhältniiie und guter 


ſaſon 


Eine Köchin für ein latholiſches 
217 W. 26. Str., Chicago, Ill. 
ſaſon 


Verlangt: 
Pfarrhaus. 


Verlangt: Frau oder Mädchen zur Mitbilfe 
bei Kindern und Hausarbeit; gutes Heim. 


ſaſomo 


Verlangt: Haushälterin für einzelnen Herrn— 


mit mod?rnem Flat, muß ſauber ſein und eitte 
fad lodien fünnen; gutes Heim für Frau mit 
Kind. Offerten mit näheren Angaben an Adr.: 
u 873 Ubendpoft, 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit nd No» 


7novb*& | Sen; 4 in Familie, eleltr. Walhmafchine, Zimt: 


mer mit Bad, S15 die Woche und gutes Heim. 
Tel. Vcllington 4577. 
fafon 


Berlangt: Mädchen oder Frau zum Geichirrs 
weichen in Reflaurant; guter Xohn, 1528.N. 
Glar! Etr,, Ede Germania Rlace. frfafo 


Verlanat: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Küchpenarbeit in Neftaurant; guter Lohn, 1528 
N, Clarl Etr., Ede Germania Place. frſaſo 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit; 
drei in Familie; abends heimgehen. Kommt 
morgens. Mrs. H. D. Raff, 2107 W. North 
7nv Iwa 


Verlangt: Köchin für Reſtaurant. 7004 No. 
Clark Str. frfafon 


Berlangt: SHausbälterin bei Geichäftsleuten; 
Gefter Lohn; beites Heim, 9. Weiß, 3018 W. 
frfafo 


Verlangt: Düdifhe Fran für Nochen und 
if eine inbalive Fran zu achten: autes Heim, 
mM, Klein, 675 N. Clark Etr, "Phone: Ende: 
tior 4572, friafon 


_Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; gutes 
Heim; cine welde Kinder gern hat. 8114 
Quftine Etr., 2. Floor, Mr. Burgen. Televfon 

fafon 


Etewart 8797, 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Sausar: | 


beit, mit Erfahrung; böditer Lobu; fleine 
gamilie: fein walden; eigene3 Zimmer und 
Yad. 5225 Greenwood Ave,, 3. Apt "Bhone: 
Midway 4434. felaion 
Frau 
N, 


erlangt: 


für_ Rüchenarbeit; 
1528 


1 auter 
Clart Straße. 


frſaſon 
Verlangt: Mitteljährige Frau Haus zu be— 
1206 Dir 
6nvtwæ 


Verlangt: Frau mittleren Aljers, ohne An: | 


bang, für Salvoit, die Bartendben und aufwar- 
ten fanır,. 1557 Elybourn Ave. bnv1wæ 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 7400 Eouth Ehore Trive. Tele— 
vphon South Chicago 6097. önbim& 


Verlangt: Mädchen über 16 Jahre, um die 
Mäfchereiarbeit zu erlernen; 8 Stunden; $14 
die Rode zum Anfang. Edgewater Laundrh 
Co., 5541 Broadwah. do-Ton 


Berlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit: autes Heim, auter Lohn. Nachzu— 


. 


Karl 9142, Grobmaır. 


a u 2 
Stellung fnden Frranen u. Mädden 


ch 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 1c das Wort) 


Gefudt: Frau fucht Stelle al3 Haushältes 
tin bei Mann mittleren Alters. 3332 Nord 
Leavitt Straße, 2. Flocr, Hinten. 

Gefudt: Mitteljährige, deutfhungarifhesrau 
fudt Etelle al3 Ködin und Hausarbeit in Fa« 
milie von Erwachſenen. Telephon: Doudlas 
2390. fafo 


Geſucht: Frau ſucht Stellung in Home⸗Ba— 
lery. A. K., 816 W. 22. Str. bei Knopp. 


ſaſon 
— — —— — — 


Geſucht: Eine junge deutſche Frau mit Er⸗ 


Verlangt: Frau mittleren Alters, keine Kin⸗ 


ms Sir. Phone: Monxoe, 3007. 


fafonıo | 


Zel, Rogers! 
Snbimk ! 


| Urmitage 2443, 


Verfaufe feines Gänicfedern-Bett. 
Telephoniert Navenswnod 6567. 

Richte Häufer auf elektr, Beleuchtung voll⸗ 
ſtändig ein; Var vd. 810 monatl. Electrician, 
1829 Eddy Sir. Telephon: Graceland 2643. 

F onbſon, mi, frumt 
| Bettfedern gereinigt mit den beften Mafchtz | 
nen, nur qute und reelle Arbeit. Eiderdomwn: 
ı Steppdeden auf Beitellung gemacht. Phil. | 
ı Nöalger, 1455 VBelmont Ave, Zelephon: Grace: ' 

Eol,jon* ! 


' land 110, 
Epielwaren! — Spielwaren! — Epielwaren! | 
Habe Ihöne Mufier, nehme Beftellungen für ! 

Weihnachten an, aud zuglräftige Ehhaufeniter- 

MArtilel fertig zum Verlauf, . 213 N, Artefian | 

Avenue. ſaſon 

— — m — — — — 

| Brofeffioneller Sänger nimmt eine befhräntte | 

| Anzahl Echiiler für $1.00 die Etumde,. Ylnfürts 

| ger eine Spezialität. Telephon Mionticello 2354. 

| 8nv 1wæ 


Emwenters, Storfett:Coger3 Towie alle neftiiet- | 
ten ımd achälelten Artifel meifterbaft ange: | 
fertigt. 2265 Giddings Etr., 2. Flat. Tel. | 
Nabendwood A468, fafon 
Schleifen Skhleifen Ghdlet;en; 

Wir fohleifen irgend cetivad, da3 eine Kante 
Graudt. Bringt e3 heute und bolt es morgen. 


Samc5 Gb Barry Co, 36 ©, Clark Eır. | 
| 2lofimt& | 
I * 
| „Nur für Kenner: Scden Dienstag feifhe | 
; Grüßmaurft, 2477 %, Glarf Etr. invrx | 
! Chöne billige Hüte für deutfhe Frauen 
‚ Nüdeen und Kinder, 1627 Larrabee Etr. 
| 21of,didojoniimt | 


— | 
1 


Stauft ZToupeed, Perüden, Transformation, | 


Sövfe ufio,, direlt dom Sabrifanten. Neelle | 

Bedienung, Dilligite Rreife, Sohn N, Vroron, | 

8 E. Erie Etr,, Ede Etate. Tel, Euperior 4672. | 
10fp,mifafon* 


1 ee — 

Beglaubigungen (Affidavits) werden ausge⸗ 

| fertigt und Ucberfegengen beforet. Sohn Ziel, | 

| Ochlentiiher Notar, 223 W. Wafhington Etr..| 
. 

Alle Sorten Window Shades, ſowie Awnings 


Abendpoſt⸗Office. 
| teinigt gut und billig. "Bhone: Diverlcy 4904, | 
1 


10fcv*&£ 


Aerztliches. 


| (Anzeigen unter biefer Audril 14c die Beile,) 


Konjnltation frei! 
Sr. Emil Liebredt, 
Speszialift. 
Behandelt chroniſche, nervöſe und 
Blutkrankheiten nach der neueſten Me— 
| thode. 
| 35 ©. Tearborn Str, 
| Ede Ponrve Straße, 
Suite 210, | 
Stunden I—6. Sonntags 10—12 Apr. 


„Mineral Abforbents“ 


stehen alle” Kranfheitzftoffe aus dem Körber 
Herrliche Erfolge in ſchlimmſten Fällen. Nas 
turgemäbe Heilweife meine Epezialität feit 25 
| Sabren. Chreibt oder fpreht dor 8—10 oder | 
ı5—8 in, meiner Difice, 3940 N. Monticello | 
!lbe,, nabe Elfton Ave, ud Zrbing Park VIvo. | 
Dr. Gleitöman, fafonmi | 


Dr. Hafenclever. Erfahrener Arzt u. Spezia-| 
ft für Srauenfranfheiten; feidhte Bedingung; | 
‚Nat frei, 3006 3. Madifon Eier, 9—5 Uhr. | 
| 1601*% | 

Tuberfulofis, Cancer, Goiter,Aheumatismus, 
Magens, Haut und private Kranfheiten mit 
telft neuefter_Musfel-Einfprigungen erfolgreich 
behandelt. Br. Neihardt, 1357 Milmaufee 
Abe, Spreäftunden 3 bis 5 (nit Sonntand). 


Anti? 


I 
l 


Leicjenbeitatter 
(Anzeigen unter dicfer Nubrif 14c die Betle.) 
Weftern Ca&fet and Undertalina Co., Micht« 


sau Blvd. u. Randolph Str. Tel, Central 368. 
18ma*&£ 


fabrung, wünfdt in einer feinen Bäcderci bon | 


9 Uhr morgens bis 3 Uhr nahmittag® im 
Store zu ſchaffen. Zergegeen nahe North 
Abe. Abr.: Ke732 Abendpoſt. ſaſon 


Gefußt: Frau wünfht Näbarbeit Ind Haus 
au nehmen, br: 3 738 Ubendpoft, do-[on 


im 


Plumbers und Supplies 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 14c die Zeile.) 


Rlumbing Supplie au Händlerpreifen für 
Jeden. Lcbinthal, 1637 W. Divilion Str. _ 


| 7708. 


Zu vermieten 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 14c die Zeile.) 


Drei Hallen zu bermicten für 250 Berfonen, 
$30 bi3 $50; ihöne moderne Logendhalle, 28— 
72 Berfonen, $12.50, im Chateau Theater Vidg,, 
VBruadway, Grace und Halfted. Alb, Fuchs, 

29011mX,9nb 


Vermiete belle 4 Bimmer Flat, mit Xoilet 
und Padboden; gute Transportation; nahe 
Larrabee L. Ctation, 1543—1545 Frontier 
Avenue, fafon 


Zimmer Haus, Yurnacc, 
055 Lincoln Ave. 


Zu bermieten: 
cleftr, Licht, $40. 


Zu dermieten: 4 Zimmer Wohnung, 88, 
Nr. 847 North Abe. falod 


t 

u berimieten:_ 4 Bimmer, $11, 1. $loor, 
Bridgebäude, 818 Kill Ave., nahe Halfted und 
Kincoln Ave, fafon 


Zu bermieten: Vier Ihöne, belle Zimmer, 
<oilet und Gas. 1254 Sedgwid Str. 

Zu vermieten: 2 gebeiste Lehr» und belle 
Bimmer; alle Bequemlichfeiten, modern. 223 
et. Iohns Court. Phone: Habmarlet 8099, 


8 
2 


n: Helle 4-Zimmer Wohnung, 
2117 Boint Str, Bridhaus, 


Bu bermieten: 
sı0, 


Zu vermieten: Moderne 4 Zimmerwohnung: 
fein elefte. 2ter Etod. "Phone: 
font 


Zu vermieten: 3 immer an ältere Leute; 
Toilet, Yad; Eonntag bi 2 Uhr. 918 Gar- 
field Yve, fafon 

Zu vermieten: 4 Zimmerwohnung, oben: 96 
eignet für ältere Ehepaar. 2120 Fowler Eir., 
nabe N, Hobıte, fafon 


Zu vermieten: 3 Bimmer, hinten. $6. 2187| 
alon ı; 


Nortd Part 


Ade, 


Au bermietcer: 4 Zimmer lat, nen delvs 
riert, Gas, große_Nard, $7 monatiin. Anzu: 
fragen: 2. Fiat, 757 Badhawı SEtr. faion 

Zu dermicten: Etore und 4 
1337 Velmont Avenue. 


Zu vermieten: Drei Zimmer, 
2431 Homer Str., nahe Weſtern. 


Zimmer, 818. 
ſaſon 


unten, 89. 
frſaſo 


| Zu vermieten: Kleiner Laden, etwas Fir« 


ured und Werlgcug für Ehuhmader. Weffcl, 
3458 Welt 63. Etr. di—jon, 


Zu vermieten: 3 Zimmer, 3339 Erpftal Etr. 


SnbimE | 


Su vermieten: Seiner Laden und zementier- 
ter Seller, alles Bell, 3464 Nord Claıl Etr., 
Ad, Kaufmann. Tel. Wellington 8265, *7 


Zimmer und Board 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 140 die Zeile.) 


Zu vermieten: Helles Haushaltungszimmer, 


Frontparlor, 1 Block vom Lincoln Vart; alle 
Bequemlichteiten, preiswert. Mrs. Meedham, 
1714 N. Wells SEir. 


u vermieten: Prächtiges Zimmer bei Pri— 
vaifamilie in Rogers Park, leine anderen Roo— 
mers, an 1 oder 2 Serren. Phone: Rogers 
Park 4478. 


Wünſche einen Roomer. Frau oder Mann. 
1724 Da ın Straße. 


Zu vermieten: Große fonniges Yrontzim- 
mer, $4; ferner 2 hintere Haushaltungszim: 
mer, $6, Gas, Heizung; arbeitende Ermad: 
fene. 442 Webftcr Ade., nahe Glarf, 


Zu vermieten: Helles Schlafzimmer; 
Straßen» und Hochbahnverbindung. 
Wrightwood Avenüͤe. 

Ein oder zwei Mädchen finden ſchönes Zim— 
mer mit feparatem Gingang ıımd Koft bei zwei 
Leuten; privat. 2124 Pearl Court, nabe Or» 
Hard und Xebfter. fafon 


gute 
1122 
fodi 


Bu bermicten. Ehönes Frontzimmer an an: 
tändigen Arbeiter, mit oder ohne Board. 
1858 Gedgwid Fir. fafon 

Vermiete zwei Frontzimmer, Dampfheizung, 
86 wöchentlich. 600 Oaldale Ave. 


Zu vermieten: Ein anſtändiges Mädchen 
oder Mann, findet gemütliches Heim bei Wit— 
frau. Vorzuſprechen am Sonnabend oder Sonn— 
tag, 2159 Milwaukee Avbe., 2. Sloor, hinten. 
E ‚Echerpei. fafon 


Zu bermieten: Möbliertes Yrontbettsimmer 
mit Board bei Witwe, 5212 So, Lovmis Etr. 
2. Flat, fafon 


Bu vermieten: Ein fhlafsimmer. 2640 
N. Halfted Etr., 2 fafon 


Front 
2. Flat. 

Zu vermieten: Schönes Frontzimmer in mo— 
dernem Haufe; Frühſtück, wenn gewünſcht. 
Telephon Auſtin 3369. frſaſon 


| Zu vermieten: Echönes, heilcs Srontzimmer. | 


Surnaccheisung, Heißmwafler, an_1 oder 2 
Herren oder Danten, Telephon: Kedzie 7133. 
mi—fon 


— — — 


Zu mieten geſucht 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Zeile.) 
Zu mieten geſucht: Junger Mann ſucht Zim— 
mer in Vrivatſamilie, Nordſeite. Adr. X 
101 Abendpoit. 


Mann in miltleren Jahren fTucht Zimmer: 
Gebdiltang nad Scar3 & Rocbud. Moreife: 
U. 621 Abendpoft. fonmo 


_ gu mieten gejudht: Stleine Werlitatt nabe 
Lincoln Park. Bhone Diverfch 4159, 


Zu mieten gefudt: Junger W 
Prebmann, fuht Zimmer bei 
Zelephon, Nordfeite; kein 
Adr.: u 586 Ubendpoft. 


laun, Printing 
Privatfamilie, 
Roominghaus. 


Zu mieten geſucht: Aeltere Frau mit erwach— 
ſcher Tochter, in guten Verhältniſſen lebend, 
möchte mit anſtändigem, älterem Herrn oder 
Wittwer ein Flat teiſlen. Adr.: H 369 Abdpoſt. 


Zu mieten geſucht: Mann ſucht ein freund— 
liches, warmes Schlafzimmer bei Witfrau, 
nahe North Ave, Naberes mit Preisangabe an 
Adr.: 9 588 Abendpoft. 


Celbitändiger Handwerler, Ende 530, fucht 
Zimmer ır. Koft bei ruhigen Yeuten oder bei al: 
leinftchender Frau, nördlih don Belmont und 
öftlih don Couthport, Adr.: W 641 Nbdvoit, 

fafon 


Mann mit zwei Zahre alten Zungen fucht 
ein fhönes Heim mit Pilege für das Kind bei 
deutfher Familie, Nord» oder Nordiweitieite, 
Adr.: W 643 Abendpoit. 

Zu mieten gelucht: Gebildeter Herr (Natur: 
arzt und Wrufillchrer) fuhrt reines, belle 
Sinmer als Mlleinmieter auf der Nord» oder 
ordmweltfeite; nicht über 3 Tollard, Antivors 
ten erbeten dor Montag an Mdr.: A 517 Abend: 
pol fafonmo 

Zimmer und Kolt aelfuct don junger Dame; 
Nordfeite oder Nordweltieite; zu ( 
Preis, Mdr.: 8 728 Abendpoft. 


frſaſon 
wünſcht 
bei Ddeutf 


Weiſer, 


Zu mieten geſucht; 
großes, gut geheiztes Zimmer 
Witfrau. Schreibt an Mdolph 
Sullerton Bactwah, Chicago. 


Arbeiter 


ce 
der 
556 


— 


Rechtsanwälte 


(Anzeigen unter diefer Nubril 14c die Zeile.) 


ured PBlotte, deutlicher Rechtsanwalt, 
Breftistert am allen Gerichten. 127 R. Dear- 
born ©tr., Zimmer 920, öfpir& 


Louis J. Gottlteb, Deutſch-ungariſcher 
Advokat, erteilt Rat frei. 1572 N Halfted Str., 
von 2 nachm. bis 8:30 abends Sonntags von 
10 bis 12 mittags. bſprX 


Dethlef C. Hanſen, deutſcher Rechtsanwalt. 
Praftisiert in allen Gerichteıt, 
eurodüilde Verbindungen. 30 %. La Calle Etr, 

4ſpam&æ 


Beglaubigungen (Affidavits) werden ausge— 
fertigt und Ueberſeßungen beſorgt. John Ziel, 
DOeffentlicher Notar, 228 W. Walhington Str. 
Abendpoſtoffice. * 


RichardA.Koch, 25 N. Dearborn Str. 7. 
Flur, belannter deutſcher Advokat und Notar. 
Abends: 1572 N. Halſted Str., Ecke — 
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Dr. Hugo Radau, beutfchsöfterreichifch- 
ungar. NRedtsanwalt und öffentlider Notar. 
Alle Gerihtsfaden. 651 Welt North Avenue. 

3004*% 


Fachmänniſche Arbeiten 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik u4c die Zeile.) 
Schreibmaſchinenarbeiten 
Multigraphing 

Memiographing 
Form Letters, 
Berichte, Abſtralte u. ſ. w. Auch Circular 
Briefe, Notigen, Adreſſen und Poſtverſandt. 

A. Hippchen & Co, 
211—2120rford Bldg. 118 N. Lasſalle Str. 
Telephone: Main 1383, Franklin 4598. 

nob2,fondidolmt 


3 Dad-Lede repariert, garantiert, $6: Auto 


Irud Dienft nah allen Teilen Chicanos; eta« | 


bltert 32 Sabre, 


I. 9. Dunne Roofing Co.. 
3413 Ogben Abe. 


Zelepbon: Rodwell 329. 
1206** 


Alle Sorten Window Shades, ſowie Awninas 
reinigt gut und billig. Telephon Diberſey 44 


fodid> | 


Belmont? ; 


a | 


mäßigen | 


in | 


Tatentanmwalt; | 


Nanfs- nnd Berfanfsangebote 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 14c die Zeile.) 
ee a ER en 


- Achtung, Schuhmachermeifter! 

Habe 10,000 Paar Rubber Heels (Gummi- 
bfäße), hohe umd niedere, für Männer und 
grauen, fhivarz und braun, alle Größen, beite 
Sualität, Durhihnittöprei3 11c das Baar. 
2236 Sedgwid ir. Phone: Lincoln 3272. 


Nur für furze Zeit. i 
für Shufier” 3 Habe jtet3 Partiewaren 


— 
J 


ı Berlangt: Für Bar oder zum Wegſchaffen, 
‚bollftändig oder Teil eines Meat Market 
Dutfit; bezahle guten Preis, Adreife: U. 622 
Abendpoſt. ſomodi 
Zu verkaufen: Lichtbildermaſhine mi vielen 
Vüdern, $50, foitete 
Ehonograph, Diamantnadel, 50 Blatten, 
ferner 3 Herrem:Ungüge, 1 
eleftrifiher Bacuum Gleaner 
Bacuum Cleaner, 222 


$17; 
Srauenmantel, i 


- und 1 Hand 
8 Burling Etr., 1. Flat. 


Verfaufe neue Epielwaren- 


Modelle, Zu fehen 
Sonntag 2 bis 4 Uhr. Zu fehen 


213 N, Artefian Ave, 
fafon 


———— [001 
Bu Taufen gefucht: 2» oder Zsitödiges Brid. 
oder Yramehaus. Telephon: Lincoln 5279. 
Zu verlaufen: Kleingefchnittenes Hartbrenn. 
boi3. 1961 Cheffield Ave, "Phone: Lincoln 
ION Indiiok 


„gu laufen geludt: Runde eine Tiihe und 
j Stühle, Zelephon: Diverfey 2524. dnbimf 


Möbel, Hausgeräte m. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 14c die Zeile.) 
— Elettriſhe Waſchmafſchinen — 
— — Vacuum Cleaners — — 
Neue und gebrauchte, zu wirtlichen Largain⸗ 
2 y PBreifen; alle garantiert, 
Noon 501, 5 N. La Salle Etr,, Ede Madtfon 
11ofimtE£ 


‚großer Dreffer, 
h Lederiig Stühle, 
3 Meffingbett, Spring, Cotton» 
Sch Matrage, nene Drophead Nähmalchine, 
billig. 3500 N. Glarf Er, 2, Flat. Händfer 
berbeten. 


Muß derfaufen: Cchöner, 
runder GEizimmertiih, 6 


iano, faubercs 


lor Euite, 3439 N. Halited Etr, 
Bu derlaufen: $ 
ftand. 1924 Elarl 


or“r Ofen in gutem Zu- 

Str, 

Zu berfaufen: im vollftändiaes einfahes 
eiernes Bett, ein Chilfonier; Preis mäßig. 
Beides Beinahe mc. 510 Mldine Abe., Apt. 
4. Bbone: Lale View 1246, 

Wegen Umzug verfaufe ganz neue, kaum 
gebraudte $100 White Rotary Nähmafchine, 
teiwie eleftriihen Zimmer-Heizer, fehr billig. | 
Mohr, 60 Dit Chicago Ade., Flat 1. 


„Hu berfaufen: Guterhaltener Slinderwagen. 
zclephon: Nsentworth 6384, 


_Bu berfaufen: 3:Stüdf fpaniih Leder Rarlor- 
Set, Ehaimmertifh und 6 Stuble, Morrisituhl 
und andere Artikel, billig. 845 Lafefide Place | 
nahe Sheridan Road, 3. Mpt. 


— ——— — —— 
Zu verlaufen; Peninſular Küchenofen, billig. 
3928 N. Marſhſield Ave 


Zu verlaufen: Lederſtühle und andere Mö— 
bel. 2140 Dahton Stracke. 


Verlaufe billig: Großes Bett, Nähmaſchine 
‚ Kühenftühle, Scebor 
‚land Abe., 8. Sloor. 


| 
| 


— u nen 


———— — — 
Piauos, muſikaliſche Iuſtrumente 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 140 die Zeile.) 


Großer Ausverkauf von 20 Phons— 
graphen zu jpottbilligen Breien. Große 
Auswahl denticher Blatten vorhanden. 
Laden offen jeden Abend. Leader Mutie 
Honfe, 2441 Lincoln Ave., nahe ynlter- 
ion Avenne. Tnovim& 


— Zu verlaufen: — 
8250 Fanfen mein $700 88:Noten Blaher 
Piano, bat 100 Rollen Mufit und Cabinet 
Bank einaefchloffen. Diefes Player muß ſo⸗ 


| fort derlauft werden. Made fehr Icihte Abs 


neu $100; 1 Edifon Home ı 


inne 
Su berfaufen: Ein nicht viel gebrauchtes Bar | ———————— — 


| n93 und 3 aute Selbftfpieler fehr billig. 


. Zel: Graceland 6908. | 


Bilder etc, 1940 Clebe: | 
| 


' Bu berfaufen: Acoxn Parlor Heizofen. ſowie 


| Kinderbeit und Laufituhl, preiswert. 2259 N. 
ı steating lde., Ede Belden Ave. 


Su derfaufen: Mabagont Wibliotbeltiih und. 


Mufif-Cabinet, eihener Büherichrant, Porzel: 
lanfhrant un) Traverion. Nahzufragen: 1042 
Arghle Sir, Apart. 4 

„Bu berlaufen: Dining Room Eet, fowie auch 
Carvet, 9_bei 12, 1529 Elebeland Avenue, 
Hinterhaus. ſaſon 


Zu verlgufen: Ein Heigofen, Selbitfüller, 
din Combination Rasıge, wie neu, 1847 Kor: 
nelia Mve., Hinten. fafon 


‚gu berfaufen: Barlorofen in gutem Zuitand; 
billig. Zu erfragen: 2708 Haddon Abe., 1. 
Floor. fafon 


einlesen 0 
‚3u berfaufen: Eleganter Gasherb, mie neı, 
billig. 10 Eaft 79, Str,, 2. Flat. fafon 
BET — 
u derlaufen: Gebrauchte Heig- und Koch⸗ 
öfen, Furnaces und Heißwaſſerheizer. Nachzu—⸗ 
fragen 2538 Lincoln Abe. frſaſon 


— ——— — — 
Imst berfaufen: 2 Parlor:Set3, andere gebr. 
| Möber zum Koftenpreis. 847 WR. North Abe. 
| 2908,mifrfonimt 
Feng see 
| Bu berfaufen: Kücen-Kodhofen, Dreffer,Chifs 
|fonier und eBtt. Necdhaufragen: Frank Hein, 
i 2610 Blaine Place, frfafon 


———— ——ü — 

Zu verlaufen: Oak Parlor Suite, echtes Le— 
der: desgleichen Rohr Velour Cuite, Nugs 
und Phonograph. 1023 Mohawt Sir. 2. Flat. 


3101** 
Tele⸗ 
bnv1wæe 
Zu verlaufen: Neuer Heizofen, Koch⸗ und 
Gaäsofen, Betten, ſpottbillig, 1625 Larrabee St. 
7 100fimt& 


' 
I 


| 


| 


Bu Taufen gefucht: Möbel, Rugs uſw. 
phon Lincoln 1058. 


| 


, —— Berftieigerung! — 
Dienstag, den 11. November, 10 Uhr vorm. 
Joſéepih Straußer, VBeriteiaerer, 
berfauft im Sir. 2525 Cheflield Avenue, 
„sur Dedung der YXagerhaus-Unkojten: 
Drapericn, Delgemälde, Gtidhings, Bücher, 
| Nippfacben, Treifers, Chiffoniers, Bettiteilen, 
Eprings, Matraßen, PBarlor: und_Vibliothef: 
tiihe, Stühle, Schaufelitühle, Davenports, 
Larpei3, Rugs, Ehzimmertifhe, Buffets, Bor: 
ı sellanihränfe, Bücherſchränke, Küchentiſche 
und Gabinet, und unzählige andere Caden. 
Necbies Muction Houfe, 
_Brivatverfäufe täglih, Offen Mittwoch und 
Samstag abends. foto 
Hänbler 
—— Broker Herbit:Eröffnungsberlaufl —— 
‚ — Venötigen Ele cinen Heiser? — 
Wir baben ein Tomplettes Lager don Mufters 
Defen und Heizern, die wir zu 50 Cents am 
Dollar verlaufen. 
$ 05.00 Home Comb, Range $69,50 
60.00 Univerfal Range (nroß)...... 40.00 
75.00 Acorn Range und hohe Ehelf.. 50.00 
50.00 Reninfular Range .. 35.00 
55.00 Garland Range 37.00 
50.00 Gold Eoin Range.. 35.00 
55.00 Etewart Range „ze... 30,00 
100.00 Home SHeizoien (aroß) 70.00 
200 wenig gebrauchte Herde u. Heizer.. 25.0 
Jeder Tfen ift garanliert oder Geld zurück 
Wir verpacken ımd verfenden innerhalb 

° 500 Meilen. 

Dffen Donnerstag und Samstag abd. bis 10. 
Illinois Furniture & Carvpet Co. 
304-6-8 North Avenue, nahe North Bart Abe, 

1001*£ 


. 
. 


Bargain 
Eigentümer verſchlendert. 
Wir haben ein 3-Stück Leder Parlor-Set, der 
neueſte Stil, koſtete 3200, 15 Tage gebraucht, 
wird für beſte Offerte verlauft. Ferner pracht⸗ 
voller 5125 große Size Phonograph wie nen, 
mit Records. Diamantſvpitzennadel, für 830. 

Auch Rugs. Kommt ſoſort. 


—Southſide Furniture Storage— 
2102 W. 35. Straße, Ecke Archer Avenue. 
Diien 9—9, Sonntags 10—4 nadını, 

1908,fonmiilmt 


——In „Storage" geblieben 
| _Belte Offerte Tauft prachtvolles echtes Leder 
Barlor:Zet, nur 30 Tage benupt, wert $175, 
| Auch Phonographen. Kreie Ablieferung, 
Liberty Vond3 in Bahlung genommen, 
— Veftern Fuırniture Etorage— 
28310 ®. Harrifon Elr., Chicago, III, 
| Offen db. 8 morg. bis 9 abd3., Eonntag3 10-4. 
110l,fafondoimt 
Bu berfaufen: Möbel, Nugs, Oefen und % 
inst Dfen. Vrown3 Etorage, 2022 N, Raci 
ı übe. Ziweigladen: 1153 N. Wells SEir. 
önbiiv® 


Schr unfer Lager bon neuen und gebraucten 
Möbeln. Epart Geld in Werner Bros. Yurniture 
Shop, 2261 Lincoln Ave. Tel. Lincoln 1377. 


Pferde und Wagen 
(Anzeiaen unter diefer Rubrik 14c die Beile.) 


Citizens Brewery Barns 
haben zum Verkauf: 40 Siück junge Pferde 
und Mauleſel: Preis 850 und mehr; geeignet 
für alle Fuhrzwecke: Wagen, Geſchirre aller 
Art. 2762 Archer Ave., Ecke Throop Str. 


| 


zum 
Madi⸗ 
Laden 
Sonn ⸗ 


zahlungen und nehme Liberty Bonds 
voller Wert. Nadauiragen in 1601 W. 
fon Straße, Ede Alhland_BIvd., im 
und fragt für Lot Nr. 50. Offen Heute, 
tag, biö 4 Uber nachm. | 
Nur $45 Taufen Hodeleganten $200 Size Eas 
Binet Concert Bhonograph mit 40 gebrauchten 
Records. 143 N. Wabafh Ude, Aoom 405. 3 
9nbiwi 
$65 Taufe, croßen $300 Size Bhonograph 
mit vielen Mecords, Refidenz, 2545 Indiana 
Avenue. Indim® 
Eeltene Gelegenheit! Piano, ‚elegantes Ups 
rigbt, autes Anitrument, liebliber Zon; mug 
verfhleudern, 3500 N. Elart Etr., 2. Blat. 
Händler berbeten. InbimX 
$65 Taufen mein $200 Bictrola unb Records, 
Ebenfalls prahivofies Player Piano, bilig.— 
1335 Eimdale Ave, Tel. Sunnhfide 4806 
Snovim& 
heine nee en ae 
‚Estra Bargain, $200 Dobpel-Epring 
Thonogravb; fpielt alle’ Records: berlauft für 
$60 mit Records und Diamantnadel; aud Mös 
bel neueitenStils für 5 Bimmer, aufammen od, 
einzeln; verlauft für irgend eine bernünftige 
Offerte. Berfäumt diefe Vargains nicht. 
Rejidenz, 1922 Eo, Kedzie Ape. 
250ft1m% 
ie —— 
Bu verlaufen: Zwei gute Biolinen, 818, Adr.t 
9 371 Abendpoft, ’ ran 


But berfaufen: Gutes Zafelfladter, Range 
Kch in, Gor.:er Coud, Bücherfhrant, 2 Spies 
gel. 3832 LZangleh Ave, 


Muß verlaufen: Vier wenig gebrauchte Pia 


1961 
5nbimX 


Eee ee 

Muß berfaufen: Prahtvollen $200 Cabinet 
Phonograph für $60; jpielt alle Records, 1824 
Kelfon Etr., 2. Flat. nobiwæ 


8800 Player Piano, $150; Phonograph bils 
lig! 1927 Humboldt Blobd., nahe Armitage Abe, 
Snbim& 


$110 Faufen gebraudtes Chidering Uprigbi 
Piano, guter Zuitand, Groß, 5081 Broadmwan., 
ind*&£ ! 


N. Halited Etr, 


Hunde, Vögel n. f. w. 


(Anzeigen unter diefer Aubrit 14c die Beile.) 


Zu berfaufen?: Bedigrecd Airbale Dog. 2259 
Kteating Ube., Ede Belden Ave, i 

Möchte 1 oder 2 Kaben haben. Wer gibt fie 
mir? Bezable Earfare. 1611 ©. Midigan Ave. 

Bahle guten Preis für alle Sorten Buppie3 
und erwadliene Bulldoggen, Telephon: Calu» 
met 2028. fomodi 


Hu berfaufen: eine Roller Kanarienbögel, 
Zänger und Welchen. Nummeriert am Bein 
durch Bändchen, beite Art einen Relord bom 
Euren Eingvögeln zu halten: überalibin ber: 
Ihidt zu 250 Drd., 32 per 100. %. Bienine, 
5035 Überbeen Etr. ſaſon 


Zu verlaufen: Echter Molinder Hund, ſechs 
Wochen alt. Vorzuſprechen Samstag und 
Sonntag bis 4 Uhr nachm. 3276 Waäabanſia 
Mde., nahe North Ave. Cottage. ſaſon 


Zu berfaufen: Kanarienbögel; Seifert Rol⸗ 
ler; gute Eänger; $6 aufwärts, 1527 Wieland 
Eir., nahe Wells und North Ave, fafon 


Berfaufe Kanarienbönel, quite Sänger: ab» 
zugeben zu $10. 2310 PDiberfey Abe., 2. Kot: 
afoır 


G. R. 
2iſp fon⸗ 28d⸗ 


Dahahunde! Mennel Weidmanndheil, 
Nudolf, Cuba, Mo, 


Kleider 


Männer und junge Männer, welde 
für Lohn arbeiten, fünnen leicht den 
Anzug oder Meberzicher in ben papn- 
lürften Moden auf Kredit erhalten, in- 
den fie an jedem Zahltag eine Feine 
Zahlung maden, zu niedrigeren Brei- 
ien, al8 andere Läden für Bar verfau- 
ten. — 25 — $30 — 835 — $40, 
Sprecht bei uns vor. 

Hyman«ß Cs, 

IHN. Clark Str., nahe Late Er; . 

101®} 


Männertleidber - Bargaknd. 

Ehrlide Behandlung. Zufriedenheit garankkert, 

Nicht abgebolte, nad Mab gemadte Unzüge 
und Ueberzieher für Männer und junge Leute, 
neueite Faffon3 und fonferbative Moden, $20 
bi3 $45. — Fertig gemadte Anzüge m. Ueber⸗ 
zicher für Männer und junge Leute, $15 bis 
$23.50. — Männerhofen, $3 und aufwärts, — 
Rnabenanzüge, $5 und aufwärts — Kauft 
Euren Weberzteher te$t, ehe die hohen Winters 
preife eintreten. — ®ir Führen ferner ein bolls 
ftändines Lager von leicht gebraudten Anzügen 
und leberzicehern, $8.50 und aufwärts, — 
Full Dreh, Turedo, Yrad-Anzüge ufw., $10 
und aufwärts. — Offen jeden abend bis 9 Uhr, 
Sonntags bid 6 abends, Samötag bi3 10 abd3, 


S. Gordon. 
Etabliert 1902, 1415 ©. Halfted Str. 
6in*z 


Zu verlaufen: Zwei Damenmäntel, Größen 
42 und 38, Bargain; einer Erufhed Plufb in 
Clunl:$arbe, der andere aus fhmerem Eerge, 
Zelephon Belmont 7543. fafon 


Heiratsgefudhe 
(Anzeigen unter diefer Hubrit Sc das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar) 


Heiratsgeſuch: 
Deutſchungar, ſucht die Belanntſchaft mit 
einem älteren, Mädchen oder jungen Wüwe 
nit einem Kind nicht ausgeſchlofſen), zweds 
Heirat, Adr.: U 623 Abendpoft. 


— 


Mann bon 32 abren, 


Seiratsgeſuch: Witwe, des Alleinfeins müde, 
50 Sabre alt, Tatholifh, nette Erfheinung, 
wünfht mit einem Manne Zatholiiher Reli 
gron, bon 50—60 Jahren, befannt au Verden 


; swed5 Heirat; ein Manır in guten Berbälte« 


niffen lebend, der eine gute Frau au 
weiß. Antworten brieflid unter AMdr.: 


ds 


| Abendpoft. 


I 
| 
| 


5Snb2n | 


PBargain! Ein Geſpann ſchwarzer Mähren 
beide gleich ſchön (2 Rappen), Gewicht 2600 
Mund; berfaufe oder taufhe für Ford⸗Ma— 
fhine oder Ieinen ITrud, Nachazufragen im 
Dfengefhäft 2123 Milmwaulee Ave. dofafon 


Bargain: Zwei gute ſchwerer Geſchirre für 
Zweigeſpann und ein einfaches Expreß-⸗Ge⸗ 
ſchirr, fowie Kohlenſäcke. Nachaufragen nach 5 
Uhr abds. oder Sonntag. 1020 Kill Abe., 2. 
Flat. Tel.: Lincoln 6435. AnbimE 


— nn —— — — — 


u 


Automobile u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 14c die Beile.) 


Gute Automobil gewünfht in Taufh für 
10 Ader Fichtenland, gut für OrangenGrove, 
in Redland, Fla., $1200 wert. Pfeiffer, 3448 
Weft 62, Place, Chicago. mifrfon 


2— 35x44 Bist Cord Auto Tixes, wie 
new, $14 jeder, Nadaufragen am Tag oder 
Abends, 2043 Jadlon Blbd,. 


bimEL _ 


Heiratsgefuh: Netter Mann (40), gute Ex 
fheinung, anftändig, in befferer Stellung, übes 
$2000 Erjparniffe, wüniht Belanntihaft mit 
hübſchem deutſchem oder üfterreihifhdem Mäde 
hen aweds Heirat. Köchin oder Kellnerin ber 
borzugt. VBortrauensbolf zu adrefiicren: @ 
29 Abendpoft. - 


— —ñe ⸗ —— —e —ñ — ———— 


Heiratsgeſuch: Witwe, 51 Jahre alt, Mein» 
fichend, nicht umbemittelt, wünfht die Bes 
fanntihaft eimcs aufrichtig dentenden Seren 
in ſicherer Lebensſtellung, zweds Hetrat, 
Adr.: L 882 Abendpoſt. 


—— ee —ñ — — 


Heiratsgefuch: Ein gutſituierter, gebildeten 
Junggeſelle (40), don tadellofem Charatter. 
in, Office-Stellung, mit Erſparniſſen, amerifa⸗ 
niſcher Bürger, geborener Oeſterreicher, mit 
beſten Referenzen, ſucht die Belanntſchaäft 
eines Mädchens oder einer Tuwe ohne An— 
bang, 30. 37 Jahre alt, welche Luſt fürs Ge⸗ 
ſchäft hat, zweds Heirat. Sie muß von gutem 
Ebaralter und gutherzig ſein und die nötige 
Bildung befiken. Hier ilt eine quie Gelegen« 
beit geboten für eine ehrlide und Liebestreue 
Srauensperfon. Antivort in Deutfh oder Eng» 
Yiich mit Bild erbeten. Adr.: T 100 Adendyott, 

Heirat3asfuih: Alleinftehender Mann, Arbeis 
ter, 42 Jahre alt, fucht die Belanntfchaft eines 
Mädchens bon 50 bis 40 Jahren oder Witwa 
(mit Leinen Kindern nicht ausgeiclaffen), 
awed3 Heirat. Adr.: R 742 NAbendpoft, 


‚Heiratögefuh: Junger, anftändiger, anfehns 
lider Mann bon beftem Charakter, mit guts 
sahlendem Handwerk, genieht feine Getränfe 
oder Taba?, fpriht und fchreibt fünf Epradder 
wünfdt die Belanntihait ameds Heirat mit 
anftändigem, aemütlidem, einfahem, fauberem 
lutberiiden Privatdienitmäbcen, nicht, über 
28 Sabre alt, irgend twelder Nationalität, mit 
tleinem Vermögen, um autzahlendes fihhere3 
Sefhäft gründen zu helfen. Adr.: 9 383 
Abendpoſt. 
— ———— 
Heiratsgeſuch: Zwei intelligente, reſpeltable 
Frauen im Alter von 45 und STahren, 
wũnſchen die Belanntſchaft zweier refpeltahler 
Männer bon autem Ruf und in guten Pere 
bältniffen, amweds Heirat, Bitte zu antworten 
in Englif$ wenn möglih und die Briefe für 
bie jüngere Dame mit „A” umd für die ältere 
mit „B“ zu marlieren. Adr.: A 524 Abendpoft, 


che 


awed3 SHelra 
389 —S 


Heiratsgeſuch; Frau wünſcht bekann 
werden mit nettem Herrn bon 35 bis 45 
ren und gutem Charalter 
Schwindler derbeten. Abr.: 5 


—⸗ 


Billard und Pocket Tiſche 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Seile.) 

Neue und gebrauchte Billard- und Vocet⸗ 

Tiſche, alle Sorten: leichte —— Ben 

mieten und aleben Miete vom Kaufpreis ab, 

The Brunswick⸗Balle Collender Co 
623 &. BWabalh 


vbot· 





Grundeigentum und Häuſer 


zu verkaufen 
(Anzeigeg unter dicfer Rubrik 14c bie Beile,) 
anne 


Rordjeite 


Hu verlaufen: Yargain, 2 mo 
derne Gebäude, ein Gebäude 5 u, 
6 Zimmer u, ein Gebäude 2 5Bims 
merflats, gepflafterte Etrabe, Wad, 
Sas u. elefır. Lit, Miete KU60 
lührl,, 871, Zub Lot, VBeauem zur 
Etraßen« und Sochbahn. Walliam 
Selusfd, 1905 Belmont Ave. Budimt 
ee ne 
$500 *Minzablung, $20 monatlich, 
faufen freundliches Cottage + Heim 
mit 2 Meıteren Flat, Zad, Ga3, 
beißes und altes Wafler. William 
Seicsfh, 1905 Belmont Ave. Snbimk 
Su verlaufen: Ein Enapl 2% Fla: 
Vridbaus, $4850; $1000 Anzabe 
lung, S25 monatlid). Zelostyg, 3653 
R, We ru Abe, Enbimf 


Su dberfaufen: $500 bar, $15 mo 
natlih faufen freundliched Gottage- 
beim, Yad, Gas, heißes und Taltes 
Waller, nahe Paulina Rabenswood 
SHohbadnitation, Lincoln und Bels 
mont Abe. Cars, Aut, Zelosfy Co., 
3553 N, Weitern Avbve. EnbimE 


Zu verfaufen oder zu bertaufhen: Neues 4 
Nptn. an Ediot, 2:5 Zim, Slats, 2:4 Zimmer: 
Flat3; feparate Helzsanlage; fein Santtordienft, 
Nacbaribaft init VBauborfcriften. Kann auf 
leidte Ubzahlung gelauft werden, Reſt nad 
Belieben. 

Braätbolles Bungalom, 
Eofert in Beitk_au nehmen, 


Neues Brid Bungalow, Eichenveril, durchweg; | 


indirelie3 Beleuchtungsſyſtem: Furnaceheizung; 
belle u. luſtige Zimmer, große Froni Vorch 
Vorch hinten fereened; im Portage Bar! Di- 
ftriit; um fhnell zu berlaufen, $5500; $1500 
bar, Neit nad Belichen. 

Un Nahlak abzuwideln, 3 lat Sramege- 
bäude, eleltr, Lıcht, große Kot; gegenwärtige 


($56) niedrig; beauem zur Belmont und Ked: | 


sie Mbe. Etrabenbahn; 


i 2 Preis $4700; 
bar, Relt wie Micte, 


$800 


11sftöd, Cottage, in 3 5:Bim.-$lat8 einger | 


teilt, mit Bad und Gas; beauem zur Mont» 
rofe und Lincoln Nve.; Preis $3000; $700 
bar, Reit $20 monatlich. 

E Mbrabamfion, 
1909 Srbing Park Blod. T 


Blod. T 


el.: Wellington 126. 
310 


tage an Belmont, nahe Hobne; eleltr, Licht, 


Gas, Bab; $300 Anzahlung, Neft leichte mo» 
netlide Abzablungen. 


John Heim, 3148 NR 


ck. 


Aſhland Avenue. 
fafon 


der ls 


Grundeigentum und Hänfer 


| (8inzeigen unier diejer Mudtif i4c die Zeile.) 


Südſeite 

Zu verlaufen: Meine Ece, 18 Flats, ein 
Block öſtlich von Baſhington Park; vermietet 
für $6954 das Jahr; Preis $35,000; und 6 
Flats, Ofenheizung, Miete $1320 jübrlid; 
Preis _$7000, Kleine Baranzahlung oder ails 
dere GSicherbeit. Bin alt und will berfaufen. 
Siche Eigentümer, 817 Dft 54. Etr, 1. Flat. 


Sübdweitieite 

Zu berfaufen: 7 neue Brid Bungalows, Eon» 
neparlors, Bücherſchraͤnte, Feuerpläge, Attic, 
Surnacebeizung, Gichenverll.; Mofatt Bad; 
breite Xoiten, nabe Ehule und Marguette⸗ 
Barl; leichte Abzahlungen; jet zum Einzug 
it; Noblen alle eingelegt; offen Sonntag. 
Kedzie Realtn Co., 63, 
"Phone: Proipect 9200, 


| 


| 


und %, der Hübnerfarnten; | 
Te Sabıgeld. 155 N. Clafl 
vag&* 


Str. und Kedsie Ave. 
frfajon 


$5U Unzablung, Reft $1U monatlid, Taufen 
pragtvolle % 
neue Gebäude, 


Etr. Room 1620. 


Vorſtädte 


| Wirklicher Bargain, Wheeling, Ill. 
| gegenüber Sov Line Depot. Lot 80X124, 23 | 
Meilen von Chicagv, darauf jtebt eine gute | 
6-Zimmer _FSıome-Refidenz, _ Bridfundantent ı 
| md guter Kelier, großer Stall und < it; 
große Schattenbäume und Raum für Garten. | 
ISdeales Heim für älteres Chebaar oder fol« 
| de3 mittleren Alters. Preis $1600. Nacaus | 
fragen: ®, EC, PBeriolat, 7662 Sherivan Noad, | 
| Evicago, Su. Telepbon: Rogers Park vı | 
fafon | 


Su berfaufen: Ssftödige Bridhaus, feh3 «| 
Zimmer Flat3, Billig; gut gelegen, 1940| 
| Danten Grabe. fafon | 
| | 


ı Hal bobes Yafentent; große Attic, an Vur— 
ling Etr., nabe Wrightwood Abe; Preis ift| 
$2400. Leer, fertig zum Einzug. Mbone: | 
GSraceland 1375. frfafon | 


Möchte mein aiwet 4-Zimmer Haus in Mab- | 
wood berfaufen uder bertaufhen, $3000 wert. | 
ton <tr,, Chicago, | 


ion 
u berlaufen: Nur $3300, Ichöne nene Cot: | 
‚ Konfret-Balement, auf 100x175 Fuß | 
in Glenbiew, II, nahe Depot. Zeil] 
ar, Reit auf Abzablung. | 
obn Heim, 3148 Ajhland Avenue. | 
fafon | 


| Eigentümer 4721 Nrtbinta 


2 


m 
„Li. 


Su verlaufen: ei 
Hau3 und 
ördlich 


ne 20 Acker Faxm, gutes 
Stukko⸗Garage, anderthalb Meilen 
von der Rarl Nidae N. U Station, | 


I nabe Ede von Dalton und Rand Road, Muß | 


Bu berfaufen: $19,000, moderne® Apt-Ges 
bäude, Ede, alles 5Zimmerflatd®, Dampibei- 
aung, nur ein Blod bon Raulina Etr. Etation 
der NRW, Sohbahn, nahe Lincoln Ude, Cars; 
$4000 Anzablung, Neft auf lange Zeit, 
Sobn Heim, 3148 N. Afbland Wbenue. | 

fafon | 

Bu berfaufen oder bertaufben: $11,500, Ed: | 
Pridgebäude, Etore und 2 Flats, Heißwaſſer⸗ 
beisung, @leltrizität, mit einem der beiten! 
Delitateffen-Etore® an der Nordfeite, nabe 
Mddifon und Robey; wünſche Cottage oder 2% 
Flatgedäube, Nord, oder Norbiweiifeite, 
Sohn Heim, 3145 N. Afbland Äbenue. 

fafon 


— 1— 

Bu verlaufen: Nur 88,250, ſchönes großes 
amei 4.3immer Blatgebäude, Bad, Gas, auf 
Befeht 1520 George Str. | 
Nur $400 Anzahlung, Reft | 


30x125 Fuß Lot, 

nnabe Lincoln Ade 

auf leidhte Abzahlungen. 

John Heim, 3148 N, Ulblandb Avenue. 
falon 


Zu verkaufen; Ehönes großes SItöt, Brid«! 
Preis | 
nur $1500 Anzahlung, Neft Ieihte Ab: | 


slataebäude, Mad, 
$7800; 
zablungen; nahe Lincoln Ave. Card und God: 
babnitation, 


Ga8, eleftr, Licht; 


John Heim, 8148 N. Aſhland Avenue. 
15) 
I 


faf: 


Zu verlaufen: Smeiflat-Gebäude, 3 und 4 
Zimmer, gute Lage, elelir, Lit und 
Noscoe Eier. nahe Lincoln Ave, Preis $3800, | 
$500, Mnaablung, Reit monatlich, 

Zobn Heim, 3148 N, Ufblanb Mvenue, 
fafon 


Su bertaufen: B0x120 Bub Lot in Noners 
an an Farwell Abve. weſtlich von Weſtern 
Ave. 


© 


ng ober ma3 babt Ahr? 
ohn Heim, 3148 N. Aſhland ben 


Zu verlaufen: Drei &Bimmer Brit und! 
Frame Flatgebäude, Frontporches, Barn, nabe 
Parrh und Racine Abe.: Miete So1,nur $6000, | 
81000 Anzahlung, Reſt monatlich | 
Jobn Heim, 3143 N, Afhlanb Menue. | 

fafont | 


gu bertaufeen: $10,000, fMuldenfreie feine 
Geſchafts⸗Lot, 50 Fuß, mit %Flatgebäude hin⸗ 
+ ten, Brid-Bafement, Bad, Ga3, nabe Lincoln 
de, und NRoscoe Etr, Wünfhe Nordfeite 

Apartmentgebäube bis zur $23,000, 
Sohn Heim, 3148 N, iſhland — 
afon 


fon feine Zahlungen fi 


— — —— 
Zu derfaufen ober vermieten: Etore mit bier 

Wohnzinmern und 5»Bimmerflat oben, fertig 

zum Einzieben, Brid:Garage, $3,750; nabe 

Zrandfer-Ede Lincoln und Belmont Avbes. 

8500 Anzahlung, Reft nad Belieben, 

Sobn Heim, 3148 N 


“ır 


| 


ie EEE 
Zu verlaufen: Yargain für einen Arbeiter! | 
2:%lat Frame, Konlret-Sundament, 4 Zimmer: | 
fat und «Zimmer Cottage hinten; feine Ra⸗ 
venswood⸗Nachbarſchaft. Beſitznahme eines bon 
beiden Flats. $3000; $500 Anzahlung, Reſt 
leichte Abzahlungen; war 84000. Eigentümer 
2. Slat, 2546 Arghle Etr, fafon | 
ehe pen — 
Zu verlaufen: Sramebaus mit Bridfunda- | 
ment; 34 BZimmer-$lat3; mit Bad; alles in | 
gutem Zuftand; Miete $45 monatlid. Zu er: | 
fragen 2. Flat. 1749 Barry Ave, fafon | 
Sur verlaufen: Ein 5 Flat Pridgebände, | 
alles hell. — Näheres: 3240 N. Oalleh Ave. | 
ol27memifaimt | 

su verlaufen: Bridhaus, 8 bi8 & Zimmer | 

>; Zargain, 1922 Orchard Str. fafoır 


nt» 
iu, 


zu berlaufen: Aſtöck. Framehaus, Brick-Baſe— 
ment. 1058 Burling Str. ſaſon 
* — — —üü 

Zu verlaufen: Ein zweiſtödiges Holzhaus in 
einer, guten deutſchen Nachbätſchaft auf der 
Nordfeite; gute Strakenbahn, und Hohbahii« 
verbindung. Zmei bier Zimmer Mobnunaeı, 
für mır 82500. $500 Anzablung und der Neft 
auf leichte Abzablung. Cbas. Karhow, 3717 
AIrmitage Ave. 'Bhone: Belmont 2975. 
frfafon | 
nn ng 1 

Yu verlaufen: Alley-Lot, 25X 108, mit 3-Flat 
Bridgebäude vorne und 2-i5lat Sramenebäude 


binten: Quft und Licht von drei Eeiten; lann | 


auf *ür Yabrilawede verwendet werden. Bil 
lig wegen Todesfall, 1160 Tomnfend Etrabe, 
nabe Diviſion. 


Bargain: Frame auf Brick, zwei 6⸗Zimmer, 


Dad, mit Cottage, Miete $TO, Preis 87000, An | R. 


sahlung $2000. %. Nuedel, 602 North Ave, 


Rad; | low; 


Nehme gute Touring Car als Teilzah: | 


ne, | WuUB 


| ’Bhone: Profpect 9925. 


Ialte Schwer 


22ap*& |, 


$3000 Bar baben, KReft nah Belieben, 
Sohn Heim, 3148 N. Alhland Adenue, 
fafon 
Zu derfaufen: Feine 20 Ader Farm, gutes 
Saus und Ctall, Stullo-Garage, anderthalb 
Meilen nördlih don der Park Ridge N. WM. 
Station, an Rand Road; 5 Kühe, Pferd, Eur- 
red, Wagen. Echweine, Hübner und alle Ge 
räte, DVerfaufe mit oder ohne Etod. $5000 | 
AVnzablung, Reft nad Belieben, 
Sohn Heim, 3148 N. Afhland u | 
afon | 


Zu berfaufen: $6,800, 
fhöner Bin tto⸗Reſidenz 
Stall und Hübnerbäufern, Heikwaiferbeizung, | 
nicht weit bon der N, W, Park Nidge Station, | 
Ein Zeil in Bar, 
John Seim, 


4 AUder, 


i 


3148 N. Afhland Updenue. | 
| 
Zu berlaufen oder vertauſchen: Feine 10: | 
| Nderse Hül m; gutes Haus und Stall, 4| 
| aroße, t dia eingerichtete Kübnerhäufer, | 
el ncubator, Brooder3. tod, Pferd, | 
Tag t 124 Meilen weſtlich von Deer⸗ 
field, an C, M. & Ct. Vaul Bahn. Er⸗ 
laube Adzablungen oder pertaufche 
Sobn Heim, 3148 2 


J 
N, Nibland Avenue, 
fafon 


bübfhbes 5 Zimmer Ttucco Bunaas | 
ılierbeigunga; einfchl, eleltr. Licht 
arobe rerhbäufer, Garage, großer Apfel— 
Ordard, aud fämmtl, Stod, Hühner, Pferd 
Buaah und alle Gerätihaiten; neben Silver | 
Lale, Antich, JIU.; Teil bar, Reit Abzahlung | 
nah Belieben, 
Sohn Heim, 3148 N. Afbland Ave. | 
I 
I 


fafon 
Bu verfaufen: Property in Foreft Part, 66 | 
Tot, alle Berbefferimaen ein, €. Mucdow, | 
1300 W. Auſtin Ave., Chicago. ſaſon 
Zu verkaufen: 1 Ader Elmhurfſt Farm, 
Blods zur Station; ſehr geeignet für Hüh— 
nerzucht; neues 6 Zim. Wohnhaus: Bad, Gas, 
eleltrifhes Licht, ferner neuer Stall, 9 Etüd 
Hafen, 28 Hühner, Prei3 $4200, Sarm Er 
change Co. 1646 Larrabee Etr, 
n0b1,2,4,6,8,9 


| modern.s 
| modern 


„|! 
14 


| 


| 


Farmländereien 
Chippeiva Valley Calonization Co. | 


Hunderte bon Unfiedlern jegt untergebradt; | 
Land für 3 Zabre; Haus, | 


An 


Cheune, Kübe, Ed 
Werkzeuge dem N v geliefert für BZablung 
bon $300, — Herman Edhuls, Mer., Math. 
Sacoby, Verlaufsagen‘, 707 Well3 Etr,, Mitls | 
twaulee, Wis, 26,2901,2,5,9,12,16n0b | 


| Su verkaufen oder hertaufchen: Bill 
Mhlandb Mbenue. | 2% verfaufen oder hertaufhen: Billig, 40 


fafon| < 
14 


Icre3 Farm im fühlihen Alabama, deutfche 
nie. Karl Hoffmann, 3314 ®. 66. Tlace. 
nb9,16,23 | 


Verlaufe oder bertaufhhe 30 Ader Epring Lafe 
Michigan Farm für Chicago Property, Nähe: 
res bei Emwark, 2131 N, Clarf Er, fafon | 


Zu verlaufen: 80 Ader X lin Sarım,nabe 
Etadt; 3 Kübe, 2 Pferde, Ehweine, Hübner, 
Maidinen, Ernte; Preis $4509; Anzahlung 
$700, oe Kiih, 1331 George Str. fafon 


Bu verlaufen, oder bertauihen: SO Ader Sm 
ang Farm, nabe Chicago; Stof, Ernte und 
sehinerie; rei $9500, 956 @ebiter Ave. | 

frfafon | 


di 
5 
—2 
Su berlaufen: 
Acres Farm, 
bon, Risconfi, 


Bablungen, 100 | 
uden, nabe New Liß: | 

N. Dearborn Etr. 
friafont | 


— — | 
Su verlaufen: Allerbeſtes Farmland für 
allgemeine Farmerei und Zuckerrühenban ge⸗ 
eignet. Preis von 820 an. Verkaufe in Bars 
zellen von 40 res und mehr, Nur 44 % 
zablung, Reit nah Pelichen. Ym,. £ 


| Eigentümer, 540 Center Eir, 3, 5 


Berlaufe 80 Wer 
Milchfarm t 
Stall mit 
Kälber, 2 Mutter g 
ine, 124 10 Zonnen Sen, | 
500 Bufbels Gori, nob altes Corn und Ha— 
alle Miafıpinerie; aute Farm, 7 Meilen 
Ravenna, 11 Meilen bon Musfegon, an | 
Road: berfaufe wegen Todes meirer | 


ter, 


bon 


‚und fie nicht allein bemirtichaften Tanır. | 
> für Sarm $6000, mit Vieb, Ernte und 
hinerie $9000,. Adr.s Maib. Lindenbaum, | 
‚ Bor 36, Rabenna, Dior. 1 


vi 


b4,7,9,11,14,16 | 





önvimf 
Ehe Ihr Nordſeite Grundeigentum kauft, ver⸗ 


lauft od. taufcht, fcht U. Torpe, 820 North * | SReil : 
TIIrE | 3 


Ehe Ihr Nordfeit»Grundeigentum fauft od 
berlauft, feht AR. ©, Ludwig & Co., 3766 N. 
Elarf Etr, bap,fafon* 


Norbweftieite 


‚Su berlaufen: Gebr billig, fpesiell 
sierter Preis 8 _Xotten, nahe Mpondale 
Elftorn Mpe. Card, Guitad Haafe, 


Etr,, Tavenrort, Ia, 


redus 
und 
603 Welt 8. 

1,2,9nov 


Selegenheitsfauf: 
inem jeden ift bier Gelegenbeit 
nes Brundftüd gu erwerben 
cn Stadtteil gelegen, 18 Mi 
leine Uns» und Abzahlung;: 
die beite Gelegenheit 

n, "aberes burc 
"Salter Gerrmann, 1400 Confı 
Mhone: Harrifon 1320 


dr abends: ’Pbo 


m nord⸗ 
tten zur 
gegeben zum 
mers Building, 
ind 
ne: Monroe 


1389, 

Slat Brid: 5 und 6 Zimmer, 

be Humboldt Rarl_ und : 

ofortigen Berfauf. $4800, An: 

| leihte Pedingaungen, 
_1ITN. La Ealle Ave, 


Albanh ‘Bart, 6—5 Zimmer Wohnungen, zwei 
surnaces, 4 Dfenbelsung; nehme Bunaalomw 
oder 2:itöd, PBriddaus in Taufh bom Eigen» 
tim 3029 Xeland Ape., 1. Floor. 
Fe sei —— 
„u berfaufen: 6:Zimmer Haus mit Bad 
Gas und Waller: 

N. Kilbourn Abem 
Sn berlaufen: 
Fuß Lot; 


b Mvenuc. 


& 
Ic, 


„= 
iz.) 


N. Ren« 


fafon 


Ihöne Lage. 2038 


: Feine Refidena, 
?X125; große Garage binten; 
> und Eturmfenfter. — 
frfafon 
Großer 
bäude, 4 
85500: 815 
Fullerton ve, 


Gt 


I , 
r 
— 


ste 

684 
frfaf 
und 5 


500, Abzahlungen; 
ub, 6844 Sullerton 


9 


4 


“ Charles Reuß, 
3 9098 


r 


lat Scame, 5 


Dimmer, große . 
$1000 Caſh. rlee 
Ave. Tel.: Columt 
u verlaufen: 5. und 6⸗Zimmer Flatgebaude 
6⸗Zimmerflat fertig. 31500 Varanzahlung, Reit 
lethte Abzahlungen. 5005 Grace Etr. 
mi=fon 
x 


ich mir | 


Phone: | 
fondi | 
isses — 


vertkaufen, oder vertauſchen: Bargain in 


ot 6214X125, Billig. 3412 | 


Cottage, Attic und Balement, | 


Heißwaſſer⸗ | 


oder zu bertaufdh 
71 D 


HEEDPOSEEER u 
en: 12034 | 
„ sarın, ge 

thweſtern Bahn⸗ 

VBafement;: Ctall 

e, Sühnerbaus; 

h, 8 Schw ‚10| 

0 Hübner, 50 ZonnenHeu, | 

ınen Etrob, Wagen, Buaay und alle! 
nerie, Preis $250 per Uder oder ınos | 
es Wrifbaus in Zaufh. Farm Erhange |! 
So.,, 1646 Larrabee Str. n01,2,4,6,8,9 | 


Su beerlaufen, 


+ 


I 
| Bu verfaufen: Billia, 120 Ader Zentral-Wis⸗ 
confin Farm, SO Ader Tultiviert, Heft Heu umo ! 

ald; löuft durch; 8 üd Vieh, 2 Biers! 
e, 80 Hübner, alle Ma: | 
Tartie Samen, Preis] 
ng & €Eo,, 2151 No.) 


h 


Werfdi 
Werſchi 2 


frfafon 


Michi⸗ 
e2 


Halſted Str. 
Zu vertauſchen: Feine 80 Acker Fa 
an; Vieh ind Maſchinerie; 


ir 
f 


68 Blet 
Flat A 
Nnıılet 


a Kart! 
aſonmo 
Sland in Nevada 

ert $100 


| 
| 
| — — — 
JWGutes, ebenes Regierun 
für Heimftätten offen. 3 ; 
der, wenn Aultiviert; an Eifer 
nder müffen erite Vürgerpapier haben. | 
Marlen für Cinzelbeiten. Homeſeelers In⸗ 
formation Bureau, Sacramento, Californiad. 
17ag,fon® | 
Su berfaufen: 80 Acre3 fhöne Wisconfin | 
Dairbfarsı mit gutem Wohnhaus und Etall, | 
zwei Meilen zur deutihen Stadt; Preis $420u. | 
Anzahlung $1700, Reit 5 Nahre Zeit. Etefan | 
| Trendker, 1046 Larrabee Etr. fafodido | 


aufe 80 Ncres bollitändia eingerichtete 
n Daichfarm, zu Meilen zur Deutz | 
t, aute3 WeB: Stall. 2 Rfe.d-, | 
2 Kälber, ‚ 8 Schweine, 6| 
Hühner, 25 Tonnen Heu. Wagen, | 
Schlitten und Mafchinerie; monatliche | 
nahme beträgt $105.16. Preis $6800, 
Unzablung_ $3000. Stefan XTrendler, 1645 | 
Larrabee Etrabe, fafon | 


Mile 
Mile 


Verlaufe oder dertaufhe 154 Ader Indiana | 
Rarm nabe Terre Haute, mit Gebäuden, 60 | 
Nder Pilugland, Reit Hartbols; großer Bar: | 

| aain. Nähere YUuslunft bei I. Swarg, 2131) 
— Clart Str. ſaſon 
| 


Countn Landlarten, die Icere3 Regierung: | 
| land in Aalifornien und Oregon zeigen. $2.50 | 
| per Conunty. Homefeeler3 Information Wus | 
| renu, Eacramentv, California. 1Tagion* | 
Verlaufe oder taufhe 150 Acres Lehmboden | 

! Sarın, Gebäude, Obitgarten, Wald und Wie: 
fen, fließendes Waffer, nahe Stadt in Mif: 
fourt; Preis $7000. Waz, 1759 N. Kedzie Mbe. 
fondido 


mit | Sısr 
fhönem | 


Su verlaufen: Feiner 8 Ader Landfig, hoch: | 


\ihäft beitreten. 


ne, Hübner, Eamen und | Verleift Geld auf Grundeigentum und zum 


Hypothel. 


Ne 


| 127 


ntagpoft, Chicago, Sonntag, den 9. Yiovember 1919. 


Geichäftsgelenenheiten 
(Anzeigen umter diefer Nubril 14c die Zeile.) 


Krankheit des Eigentümers ärdimgt zum Ber» 
lauf von gelobringender Eauerfraut-‘sabrit in 
attraltivem, reihem W sSconfin XTown bon 
1000, nahe Madifon, mit zwei Banfen, die zu» 
fammen über $1,000,000 Einlagen baben; 
veutihe und, böbmtihe Eiebelung: TEL, | Bee 
Gebäude, Einrihtung $8000 wert; Gefchäft 
rg biefige —— * 
wir ieje Zahlen ejlaligen un eweiſen. 
$3000 Bar’ und $3500 in zwei Jahren laufen x Der 000 geht um. 
das Gefhäft, wenn fofort genommen. Keine 3 
—— * nen Se : Fa 
en oder Händler. Ihr handelt mit Cigentüs 1 3 A * 
mer, Mdr.: 28 644 Abendpoft. falomo Humoresfe bon W. v. d. Ach 


Guter Blacfmith findet Gelegenheit in diner ) TR 


tleinen, fhönen Stadt einen Bladimith hop ı E 
Bee Get ak, ler, Dane „Dane Banggruber, ber Yörfter bon 
' , fomovı ‚Velterberg, hatte joeben bon feiner 
| = a — 

Zu vertaufen: Properth mit Grocery um, dorgeſetzten Behörde einen Bericht er⸗ 
grosem Vorrat, nebenbei Däderei, mit großem halten, dem er entnahm, daß es nicht 
Vorrat Mehl und Stock. Beides billig — 438 li * * * 
$3000; Anlerwert· Preis Wegen Kraulheit. mog ich ſei, für den erkrankten Ge— 
5129 ©. Aihland Ave. Phone: Blvd. 8420. hilfen einen Erſatz zu ſtellen doch 
m —ñ — — — — ——— — — 


Ofenteile und Reparatur 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Beile.) 
Ofenteile und Waſſerfronts für alle Defen. 


Defen nickelplattiert. Margolis, 607 Milwaulee 
Avenue. — 


8 


Zu verlaufen oder vertguſchen: Fair-Store wurde gnädigſt für die vermehrte Ar⸗ 


mit großem Borrat für Cottage. 


t 5129 Eid | 
Ylbland Ave. 


— ee us ‚beitsleiftung, bie feine Worgefeten 
(als jelbitverftändlich annahmen, eine 
Remuneration, wie das fchöne deut: 
Ihe Wort heikt, in Ausficht geftellt. 
Iroßdem entfuhr dem Förfter ein ur- 
fräftiger Fluch, denn diefe Entfchäpi- 
gung fannte er. Auf den Papier hatte 
er jchon ein Kleines Vermögen in Re— 
munerationen erhalten, in Wirklich- 


Polftergefhäft, großer Ehop, mit Trud, auf) 
der Kordjeite, fvantheitshalber zu berlaufen. | 
Adr.: KH. 719 Abendpoft, 


Bu, berlaufen: Bäderei, Billig; gute Nad:- 
barfhaft; billige Miete, Anzufragen Sonntag 
morgen, 5151 Broadivad, nahe Folter Ave, 


Zu bermieten: | 

Adtung, Burder! | 
Butherladen mit guter Einrih.ung in B:iter | 
Lage auf der Nordfeite ift billig zu dermi”ten. 
ir. 3257 Seminary Ude,, nahe School Etr. |! 
fafon | 


a ee 5 s 
Tebydration — Große Zukunft. ſohlen laffen au fönnen. Wagte — 
„51000,gi0L einem Dann mit nadweisbarse | Einem Inſpizierenden gegenüber eine 
118° ı begrenztes, elb⸗ 3 F 
ständiges Welbäft. QutL. Cbaporation Co, lee Andeutung, wurde man auf 
432 Center Etr., Chicago. Snoddofon* ‚einen. jpäteren Zeitpunkt vertröftet, 
* — ou + 25 
Zu verfaufen: „Hotel Schrert, ‚den ber Förſter allerdings ſo wenig 
tor Lake, ZI. EI den nächſten Halleyſchen 
Wunderbare, nie wiederlehrende Gelegen- 5 : =; . rt 
heit lür einen tüßtigen Marın mit 5000 aan | E gerade jetzt hätte er einen Ge— 
ein altetabliertes Fabrilgeſchäft zu überneh⸗ t i 
men, mit 8500 monatl, gorantiertem | fen notwendig gebraucht, benn ſeit 
mem; iet des „Haufgeipes bom Keingewinn; einiger Zeit waren in feinem Revier 
Eigentümer r .. 68 3 3 3 3F. 
re ——— —— — in frechſter Weiſe an der 
Muß verlaufen: Grocerh und Meat Warlet Arbeit. Ein paar Dutzend Nächte 
wegen Familienangelegenheit, Telephon du hatte er ſchon geopfert, ohne mehr als 
ving 6538. EnvinF die Spuren der Wilderer zu finden. 
Bäderei gefcht für bar, mit $600--$900 | Ich kann mich doch nicht vier 
Rodeneinnahme, Keine Agenten. Ndr.: W 0 — 
043 Abend. Bee "faton ‚teilen, fluchte der Förfter, „und an 
Zu berfaufen: Erfitllaffiges Reftaurant, Sonn. allen bier Eden be3 Reviers zu glei⸗ 
feite. 1848 N. Wells Eir, frfafon cher Zeit fein. Bin ich im Norden, 
3u verkaufen: Qundroom; Bedingun- ; Jagen fie im Süden, und bis ich dort 
aen. 1908 W. Harrifon Str. mi—fon !hinfomme, find fie länaft mit ber 
— — — — — — ee ı$ 22 2 
Zu verlaufen: Eine gutgehende Kuchen⸗- und Beute auf und davon. Ein Mann für 
lbagere n ugedender — große Revier iſt zu wenig.“ 
dr.: T 70 Abendpoſt. dnov 2 x 
B ” nor NM per Hans Langgruber war zu 
ſehr Weidmann, als daß er, wie biel- 
kicht mancher, den Dingen ruhig ih— 
ae — ten Lauf gelaffen und nicht die äußer- 
Verlangt: Teilhaber für gutgehendes |ften Anftrenaungen aemabt hätte 
leifher:Geihäft. $650 nötig. Phone |, Freib sungen gemadt Balke, 
Zuperior 9913. do—fon | em Zee en ; 
Meere ern ne [100 MWildmörder, denn fie Schoffen 
Partner wird gewünfht in Automobil Nas | 48 4 ar 
diator⸗Geſchäft: Erfahrung nicht notwendig, alles, maß ihnen in Schußnähe lam, 
Adr.: 730 Abendpoft, fafon Einhalt zu tun. 
Verlangt: Teilhaber mit Kapital _für vie, Er nahm feine geliebte Pfeife, 
un. Sun een in diefem Bade. 213: ftopfte fie und feßte fie in Brand, 
— — — — —lieeß ſich in der Ede des Sofas nieder 
Eleltriler würde als Teilhaber einem lleinen BT ft d f 3 
eleltriſchen ee und en 00 en 1 e, aß u h m —— 
rx.: &e727 Abendpoſt. Wo d. ’ L 
—22 — J — —— hie e 
Finanzielle ſten Gedanken einzuſtellen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 140 bdie Zeile.) Er hatte einen leiſen Verdacht, 
_——— 7 umb auf ihn baute er einen aben- 
Liberty Bonds teuerlihen Plan auf. Bald zwanzig 
und War Stamps,. Jahre war er in ber Gegend und 
Gegen Saar gefanft. fannte bie Bevölkerung „mie nicht 
u. ©. Bond Co., ‚leicht ein ziveiter. Vergnügt fuhr er 
Burenus: 177 W. Mabiion Straße, |Tich mit der einen Hand über ben 
ı * 
zwiſchen Wells und La Salle langen Vollbart und in ſeinen Augen 
67 Weit Monroe Strafe, blißten taufend Zeufel 
ee" — imt| Menn er die Säufte Thon nicht 
2nd,fondifrim Sg) ) 
Some Bant & Lruft Co., auf friſcher Tat erwiſchen Konnte, 
Alhland und Milwaukee Ude, mollte er fie ungefehen vertreiben, daß 
ihnen da3 MWiederfommen gewiß für 
Offen Samstag abends bi3 9 ühr, alle Zeiten verging. 
fondibofa |] In dieſer Nacht machte der För— 
erſte Hyvotheken — $500 bi wooo ⸗ ſter geheimnisvolle Wege. Wie ein 
WILL}. Bell, Dieb [chlich er dahin, fah fich um, 
69 W. Walbington ir, Tel. Central 2579, i ich 
——3—— berließ das Dorf, aber nicht und 
kehrte ſchon nach einer halben Stunde 


Geſchäftsteilhaber 


(Anzeigen unter diefer Nubril 14c die Zeil 


Bauen zum niedriaiten Zinsfuß. 
Silfsauellen über $3,000,000, 


u 
240f3mt£ 


Zu berleihen: 
Anton Echmid, 3522 Irching P 
Tel, Jıbing 5016, 


Bu berleihen: $1000, $1500 unb 
War, 1759 N. Kcdzie Abe. 


Blod. ſaſon 


bis zum Zerreißen gefüllt, mit, ver— 
zn |barg ihn forgfam in jeinem Sleiber- 
faften und jchloß diefen ab, 


* * x 


Die Wirtfchafterin de3 Herrn 


Ehe Ihr Grundeigentum lauft oder verkauft, 
bt Sohn HSabderlein, 1509 Barrı Abe, 
1nobfafonmiimt 


| 


Darlehen auf zweite Hypothelen 
auf Chicago Grundeigentum: leichte Zahlungen, 


billige Raten, — $red Blotte, Ton, aber an dem Morgen, ber biefer 
, zel,; Gentral 2642 


Deurborn Eır. Zi Nacht folgte, betete fie zweimal fo 
2207, 3mtX ae © 2* — 

gg m rei als gewöhnlich). Das mat 

auf ‚Debauics Chicago „Grundeigentum. in eine Nacht geiwwefen, noch rann ihr in 
Eummen von $500 B 3000, | 1 

"ihard U. tod), 25 * Searborp, Stt. 7. Fl. | ber Erinnerung daran Schauer auf 

Ubends: 1572 N. Halited Cır., Ede Dort Sb. | Schauer über den Rüden, und fie be- 

| freuziate fi in einem fort. Furdt- 


Darlehen auf derbeffertes Grundeigentum; | 2 3 3 
Baudarleben eine Spestalität. Sofortige Be: | bar hatte e3 gegen zwölf Uhr, um die 


» | dienung. 9. D. Stone & Co, 111 Weit | Geilterftunde, im Beinhaufe rumort. 
» | Wafhington Etr. Tel. Main 1805. | 


SE Die Toten hatten Zeichen aegeben, 


fait ald ob fie auferitehen mollten 
und jeder Schädel bie ihm gehörigen 
Knochen ſuchte. Das hatte nichts 


Geld anf Mübel, Saläre u. |. w. 


(Ungeigen unter diefer Nubrit 14c die Zeile.) | 


* — Benz. | 
Bir leihen End $25 bis S300 auf | t b 
Eure Möbel; Binfen 336 Prozent; 1.0: mean hr nit * 
untlihe Abzahiungen nach Wunſch; keine 9 a * ee 
andere Anfoiten. „Herr, erbarme dich unser,” betete 
Fidelity Zoan Co, die von allerlei Wahnvorftellungen 
ö Aug, Rilzer, Manager, | 
Zimmer 508, 105 ®. Monroe Strafe. | 
Unter Staatsaufjicht. Inbrz | 


| 


‚Schuld und erlöfe uns von allem 
| Uebel.” Xmmer noch) tönte das fchred- 
Tide Geräufh, mie wenn ITotenichä- 
del übereinander tollerten, in ihren 
ı Obren, 


Mutual Security Eo, 
(Nicht inlkorp.) 

140 N. Dearborn Straße, Zimmer 606. 
Geld auf Möbel und Löhne zu geſetzsi. Raten. 
$ 50 für einen Monat foften Eud $1.75 

4 u Eu zn Ba a. $2.63 * * * 
ür einen Monat koſten Euch 83.50 
Unter Gtaatsauffit. — Zeleph. Central sag3. | Gegend Abend begab ſich Hans 


3110°# | Danggruber mit dem ftraffgefüllten 

Geienlihe Rate —— * es 
an Möbeln, Pianos, Victrolas uſw. ona t borüber, al3 er endli 

$25.00 bis $300.00. u ; ar 

Keine Beglaubigung erforderlich. — — — Zn 

Union Inpeftment Co, ieß er ſich das Eſſen ſchmecken, zün— 

Nr. 5 N. La Salle Str, Zimmer 309. |bete dann die unbermeibliche Pfeife 

zeepbon: Main 5251. Tubim& an und ging ins Wirtöhaug hinüber, 

Imo er fich im Hinterftübchen nieber= 

ließ. Der Lehrer und der Doktor ma- 

ren au fehon da, und eiligft brachte 


Nähmaſchinen, Bichcles n. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Zeile.) 
—— — —— — — — 


Bu verlaufen: Neue Singer⸗NRähmaſchinen a 
Sabrifpretien; wenig gebraudte $5 aufwärts, 
garantiert; aud Meparaturen, Cooper, 335 
North Ude. Xel, Diverfey 2799, 22ja*% 


tut qui,“ meinte der Förfter, als er 
den eriten Schlud getan, „hunbemübde 
- bin ich. Die Herren am grünen Tifh 
vatentanwãlte ſchicken mir keinen Erſaß für den 

‚Anzetgen unter dieſer Aubrit 1ac bie Beile) | Moo&bacher, nun muß ich alles allein 
et os & Co. erteilt freie Auötunft ‚tun und follte überall zu aleicher Zeit 
Hall Sauare Sig, Lehr Central 4420. fein. Aber,“ fchloß er grimmig und 
2il,mifon® | begann die Karten zu mifchen, „wenn 

(fie mir heute den lebten Schwanz er 
\fchießen, tue ih feinen Schritt mehr 


— u —— —o.. — * 


Diamanten, Uhren, Schmudjachen. 


| (Ungeigen unter diefee Rubrit 14c die Zeile.) tom Haus. Mer gibt?” 


Bür einen wirllihen Piamant-Bargain gebt | Die mit lauter Stimme geſproche⸗ 
zu einem Sachverſtändigen, der ſein Geſchäft 


auf Berlaufen, Kaufen und Abſchätzen be — Worte waren auch in der Reben— 
u Berl J Ic ALU ⸗ „ .. * 
—— —— zu — wün —J 0e«| tube zu hören, und im nächlten Au— 
zablen wir 100 Gent3 am PBollar, wa8 Euer’ . . » z 
Diamant vortz IR, ober wenn SE Min nick « genblid erhoben ich dert zwei Bur 
verlaufen wünſcht. leihen wir Ch bi zu 80% | ſchen, nachdem ſie ſich unmerklich zu⸗ 
feines Wertes, berehinen Eu nur 1% und hal: | geblinzelt hatten achlten ihre Zeche, 
r 
Gute Naht“ und 


ten das Pfand ein Jahr; 3. ®. meine Veredhs = — 
nung für ein $100 Darleben ilt $1. Is Taufe wünjchten allfeit3 „ 
verließen dad Gafthauß, 
Ganz gemädhlich gingen fie auf ber 


ebenfall3 Pfandieine, alte Gold, Blatinum 
uſw. und bezahle ſofort den höchſten Barpreis. 
Dorfſtraße hin, waren aber plöhlich 


Mr. Raul efrüher Paul, Jeweler), care of 
Hinois Patoners Gociety, 145_ N. Dearbor 
tr,, Banl Fioor, 230l,dojondilmt 


! 
I 


teit nicht fo viel, um einen Stiefel be: | 


ber fredden Burfchen | 


iten: $1000 und $1600 auf erfte erite  tpieber ins Yorjthaus zurüd. — Geiz | I 
art nen größten Rudlad brachte er, faft 


Pfarrer war eine ehr fromme Ber: | 


Gutes zu bebeuten, etwas Schredli: | E 


Geängftigte, „Herr, vergib ung unfere | 


u|der Wirt die Karten. — „Ad, da | 


gen, und während fich den halbwahn- | 
finnigen Burfchen ein zweiter furcht= ' 


hiner einem Haufe wie in.den Boben |i 
wärts ins Gebüfdh. Wie toll hafteten 


verſchwunden. Mit langen Sätzen eil⸗ 
ten ſie über die Wieſe dem Walde zu, 
den ſie ungeſehen erreichten, und wa— 
ren nach kurzer Wanderung bei einem 
dichten Gebüſch angelangt, in das ſie 
eindrangen. 

Wenn der Förſter anfing, Karten 


barer Schrei entrang, flohen ſie ſeit⸗ 
ſie dahin, und als ſie endlich in der 
Nähe des Waldrandes ganz au” 

Alem und erſchöpft Halt machen 


| 


| 


mollten, fahen fie in turzer Entfer- 
zu fpielen, dann faß er feit bi3 lange nung dem dritten Totenkopf mit feu- 
nah Mitternacht, das mußten der rigen Augen und feurigem Munde. 

Sepp und ber Jörg, und fie trafen] Zitternd vor Angft und Furcht 
in aller Rube ihre Vorbereitungen für | rannten fie zum Walde hinaus und | 
\ben bevorftehenden nächtlichen Jagd- |rannten, bis fie auf einer Wiefe fait | 
und Raubzeug. bewußtlos zufammenbrachen. Erſt 


Nach etwa zehn Minuten traten ſie nach langer Zeit erhoben fie fich ein !f 


‚wieder aus dem Gebüfh mit ge> Imenig und jchlichen fich wie zwei 


Thwärzten, völlig unfenntlih ges Mörder, an allen Gliedern zitternd ;f 


"machten Gefichtern, mit Stußen und | und in © 
Batronenbeutel verfehen, und nun 


au 


6 
‘ 


heit gebabet, dem Dorfe | 


zu. — — — — 


fragte Jörg. „Sepp, wohin Beim erſten Hahnenſchrei 


„Zuerſt zum Oberwald, dort weiß 


ich eine feiſte Geis.“ — Lautlos und — im 
lohne zu fprechen Kufdhten fie über Igen im Wald, und als er aleich bei 


| lerften Iotenfchäbel, den er abends zu⸗ 
jpen Waldboden dahin. Am Himmel S mit — Mühe an einer m! 
‚mar ber Mond aufgegangen, iM gsfeitigt und in ben er eine brennende 
Walde aber blieb e8 dunkel, und nur 2, Kos — 
| : : “.. |Sterze geftellt hatte, die beiden Ge 
dann und wann fiel durch eine Lüde ; : 2 
Is; wre wehre fand, da ging e8 mie Wetter 
jein heller Schein auf ben Weg, leuchten über fein Geliät. Irium- 
Cepp ging voraus und Xörg folgte), .: s e . ‚ 

|» nr. phierend rief er: „hr habt euren 
‚ihm auf dem Fuße. Mit einem Male Zeil, ihr Halunten, eud) ift daz Wil- 
Ifchrie Sepp aellend auf: „OD, Him— en ee 

|mel, alle quten Geifter!“ drängte zu= " 3 i 

ri, trat dabei dem Yörg auf den| Mit pfiffigem Schmunzeln ſam⸗ 
Fuß und rannte ihm den Stutzen- melte er alle die Totenſchädel, die er 
kolben in den Leib. über das ganze Revier, beſonders in 
Söllteufel,“ ſchimpfte dieſer, „du der Nähe der beſten Revierwechſel. 
Schaf, du hauſt mir den Magen ein, verteilt hatte, und trat dann mit ben 
was haſt du..." Dann aber ja er | fampflos erbeuteen Waffen und bem 
lau da3 Furctbare und e3 gellte ein | ftraff gefüllten Rudjad ben Heimweg 
zweiter Schrei durch den Wald. Die an. — Die Wirtſchafterin hatte wie— 
beiden Burſchen waren in die Knie der eine ſchlechte Nacht, denn aber⸗ 
geſunken und ſtarrten mit aufgeriſ- mals war im Beinhaus ein Höllen— 
fenen und hervorquellenden Augen ſpektakel, und nun ſchien es ihr ge— 
nach einer Stelle des Waldes, von wiß, daß zum mindeſten der Unter⸗ 
der aus dem Dunkel ihnen ein grin- gang des Dorfes bevorſtünde. mit 
Ifender Iotenichädel entgegenleuchtete. |andächtiger Neue erforichte fie ihr 
Aus den Augenhöhlen glühte e8, und |Gemwiffen und aing noch an biefem 
"auch aus dem Munbe fchien Feuer zu | Morgen zur Veichte. Hand Langgru= 
ſprühen. Wie an allen Gliedern ge ‚ber aber hatte bie Totenfchübel mie: | 
‚Yähmt waren die Wilddiebe in ihrer ‚ber an ihre Stelle gebracht, fie hat: 
Knieſtellung geblieben, die Gewehre ‚ten ihm einen größeren Dienft erivie- 
Imaren ihnen entfallen, bie Haare |fen, al3 e3 fünf Yagbaehilfen hätten 
‚fträubten fih, und große Schweiß- |tun fünnen. 

tropfen perften bon der Stirne über) Sepp, der Oberfnecht vom Müller, 
das Geſicht und durchfurchten bie lag zwei Tage ob des ausgeſtandenen 
ohlenſchicht auf dieſem. Schreckens fiebernd zu Bett, und es 
Sinnlos vor Angſt, Gebete und ſchmeckte ihm weder Eſſen noch Trin— 
zauberkräftige Sprüche murmelnd, ken, während Jörg, der Aelteſte des 
erhoben ſie ſich endlich und rannten, Niederhofers, acht Tage wie eine wan⸗ 
ihre Waffen im Stiche laſſend, quer- delnde Leiche herumlief. Der Förſter 
feldein. Wie wenn die ganze Hölle dachte ſich ſeinen Teil, ſagte aber zu 
ihnen auf den Ferſen wäre, ſo rann⸗ leinem Menſchen ein Wort, denn er 
ten ſie keuchend und ſtöhnend über hatte in Zulunft in der Tat vor 
Stock und Stein, riſſen ſich an dor- Wilddieben Ruhe. 

nigem Geſtrüpp die Kleider und die 
Haut in Fehen, ſtürzten mehrere 

Male, erhoben ſich wieder und raſten — Das Gänschen. — Mutter 
Iweiter. Eine qute Strede hatten fie |(ftreng): „Sie haben meine Tochter 
'flüchtend zurücgelegt, da taumelten |gefüßt, Herr Probifor!“ — Provi- 
fie wie vom Blibe getroffen iieber |for: „Ya — aber nur aus Verlegen- 
\zurüd. Auch hier glühte ihnen grins |heit! — Jh mußte abfolut nicht, toa 
fend ein zmeiter Totenſchädel enige- ich mit ihr ſprechen ſollte.“ 


Geſundheit iſt Glück 
Habt Ihr die Hoffnung aufgegeben, geſund zu 


werden? Seid Ihr es fatt, Euer faner verdien- 
tes Geld auszugeben? Wenn ſo, konſultiert 


J Dr. Altenloh vom College der Aerzie u. Chirurgen, Univerſität von Illinois. 


i . Dr. Atenlob fam von Belgien und BE 
we * men * a war früher ärztlicher Offizier und Ehis 
jährige Erfahrung, rurg in der enaliichen Marine 
Studium und For- und erfter ärztlicher Auztvan» 
ſchung die Fähigkeit derer⸗Inſpektor in Rotterdam, 
exworben, die kompli⸗ Holland. | 
jierteften Krankheiten Seine herborragen» 
mit den fortgejrit- 


de Tüchtigleit fand 
tenſten Methoden zu Anerlennung. Seine 
behandeln. rüber 


Majeſtät, die Köni⸗ 
Hilfs ⸗·Superinten⸗ gin von Holland, un⸗ 
dent im Dunning⸗F terihrieb einen Ers 
hoipital und behan- 4 laubnis-Schein, der 
delnder Arzt in demf ihm geitattete, als 
Et. Lufe'3 Ganita- amerikaniſcher Arzt 
rium und dem Pſy— und Chirurg in die 
hopathiichen Hofpital, königlich holländische 
in Brüffel, Belaten, jet beratender Marine einzutreten, 
Arzt am SunntYbroot Sanitarium. Seine phänomenalen 
Erfolge flößen ein Vertrauen ein, da8 den Glauben rediifertigt, dat; e3 
nur wenige Krankheiten gibt, die unheilbar find, obgleih man fie dafür 
hält, wenn fie richtig behandelt werden. 


Gefundheit Hopft an Eure Tür, sögert nicht, fie au Dffnen. 
Dr. Altenloh hat in feiner 27- jährigen Praxis viele Iranle Ber- 
fonen glüdlic gemacht und möchte gern für Euch basfelbe tun. 
Konsultation und Unterfuchung frei. 
Stunden—9 vorm. bis 4 nachm. undb 6 nachm. bis 8 abenbs. 
Sonntags — 10 vormittags bis 2 nachmittags. 


DR. ALTENLOH 


Spezialist 


25 W, Madilon Str. 
Nahe State Str. 
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. 3. Floor 
MeBiders Theaters@ebäude 


J 
J 
J 


Seid Ihr krank? 
Wenn Ihr der Dienſte eines erfah⸗ 
renen Spezialiſten bedürft, eines 
Doktors von 26jähriger Erfahrung, 
der Hunderte von Leuten geheilt | 
bat, fo Iiegt fein Grund vor, mes 
Halb ich nicht dasselbe für Euch tun 
lann, was ich für Andere getan habe. 


Wenn Ihr leidet an 


Nervoſität, Rheumatismus, Blut⸗ 
vergiftung, Schwäche, Magenleiden, | 
Abflüſſen, Blut ⸗ und Hautkrankhei⸗ 
ten, Kopfſchmerz, Halsleiden, ſtei⸗ 
fen Gelenken, oder irgend welchen 
J anderen chroniſchen oder hinſchlep⸗ 
J venden Krantheiten, kommt und be⸗ —J 
ſucht mich heute. Dr. Bipitneh, Epestalift. 
UNEREINICKEE EHEN ch, wociie Nefultate auf —* 
J de und zu billigen Koſten, ohne Behinderung Eurer Urbeit. Meine 
as find Feit Gansız Bett in demfelben Gebäude und ih Bin fehr gut befannt als 
forgfamer, geiviffenharter, erfolgreihen Speztaliit. Ein Vefug in meiner Office und 
meine genaue Unterfuhung wird Eud fiberzeugen, baB- ih Eu auf den rihtigen Weg 
zur Gefundbeit dringen fan. Wenn Ihr an einem Türzli aufgetretenen oder länger 
dauernden lomplizierten Leiden Iranlt und ber Dienfte eined Epesialiften bedürft, 
tommt underweilt 3 mir, und was ich für andere getan babe, Tann ich für Euch tun. 
Menn Ihr in meiner Office vorfprecht, unterfue ih Euch) Zoftenfrei und fage Eud 
nenau, was Ih für Euch tun fanır, und bei jedem Befuch in meiner Dffice fede ich 
Euch perfönlih und Ihr werdet pofitiv fies fein, dab Euer Fall nit vernadläfflgt 
und durchaus distret behandelt wird. 
Dies fit mein Bild, bringt das Bild beftimmt mit Eud nad meiner Office, damit 


Ihr mwißt, daß Ihr von mir perfönli unterfuht und behandelt werdet, da ich viele Pa- 
ee ae und ihre Gefundheit und Stätle wiederhergeftellt Habe. 


Dr. WEITNEY, Spezialist, 


422 Süd State Str., nahe Van Buren Str. 
Spreäftunden: 9 borm. bid 8 abends, Sonntags nur bon 10 borm, Biä 1 nam, 


ıbämamifelon® 


Vernachlälfigung if oft gefäßrlichl | 


4 
* 


'# 


ı 


e) 


27 


i 


Hana Zanggruber am anderen Mor: \ 
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Heutige Preiſe: 
Geldſendungen 


unter Garantie per Poſt und Kabel 


.......8300. Oder 30 Mark per Dollar. 

Auszahlungen durch Darmſtädter Bank, Deutſche Bank. 

10,000 Oeſterr. und Ungar. Kronen. . . 8110. -Oder 90 Kronen per Dollar. 

Auszahlungen durch Wiener Bank Verein, Wien und Budapeſt. 
10,000 Czecho-Slovak Kronen $240.—Dder 35 Kronen per Dollar. 
Auszahlungen dur Zibnoftendfa Banka. 

10,000 Sugo:SIav Kronen $160.— Ober 55 Kronen per Dollar, 
Auszahlungen duch Pıva Hrvatöfa Gtedionice, 

10,000 Bolnifhe Mark $250.—Oder 40 Marl per Dollar, 

Auszahlungen duch die Warfhauer Disconto-Bant, 
10,000 Rumäniiche Lei 
Auszahlung dur die Albina Spar» und Kreditanftalt, Hermannftadt. 


Unfere Garantie ift die Hefte, benn wir liefern 


Driginal-Bankbeitätigungen 


von unferen europäifhen Banken. Alle Roftordre3 bi3 13. September 1919; Kabels 
Ordres bis in die legten Tage, find von Berlin und Wien, mit wenigen Ausnahmen, 
ausgeführt und Ortainal-Bantbdeftätigungen find für Jedermann in unferer Dffice zur 
Einſicht offen. 

Die vor dem Kriege bei uns aufgegebenen Millionen find alle Bi8 auf wenige 
Audnahnen, bereit3 ausbezahlt, wa3 nnfere erftflaffige Bedienung bemetft!!} 


 MIR- 
Y 


10,000 Mar 


Alle von un3 vor Monat3frift zum Kaufe empfohlenen beutfhen 


Wertpapiere 


find inzwifchen mefentli im NKur3 geftiegen, wie aum Beifpiel: 
Frankfurter Stabt:Anleihe auf „nenn. 99— 
Siemens & Haldfe auf .....rwe cn -«1II.— 
Deutſche Banf auf 


ALS Spezialiften in ausländifhen Geldfendungen, Kauf und Verlauf bon europäl 
fen Wertpapieren — zählen wir zu unferen regelmäßigen Kunden bedeutende 


National-Banken 


die ihr Vertrauen in die unbedingte Leiſtungsfähigkeit unſerer Firma durch taufende 
Aufträge beweiſen. Wir haben ſtets die allerbeſten Kursberichte von Wien, Budapeft, 
Prag, Berlin, Paris, London, in unſerer Office. 


Päſſe, Conſularangelegenheiten koſtenlos. 


rent ee 


Shiffsfarten auf allen Linien, 


Banfnoten: 
Markuoten, Kronen, Sraned, Lei-Poten anf Lager, 


Dffice täglich vifen von 8:30 Hi8 8 Ugr abends, — Eonutag3 von 9 bis 12:80 Apr. 
Brieflihe Aufträge werben prompt erledigt. 


SE nn ee een 


Weihracht- und Nu 
Geldsendungen 


Nach allen Teilen Dentfhlands: Bayern, Preußen, 
Sachſen, Württemberg, Baden, Hejjen ufiv. 

Auh nahDefterreicdh: Ober-Defterreih, Nieder-Defter- 
reich, Salzburg, Steiermarf, Tirol, Kärnthen, Eifenburg, 
Dedenburg ır. j. iv. 

* NahYngo-SIavia: Krain, Kroatien, SIavonien, Syr- 
mien, Basfa, Banat, Torontal, Temes ufiv. 

Nah Böhmen, Mähren, Ober-Ingarn, (die Slowakei). 

Kahliingarn, Galizien, Bufowina, Poland, Siebenbbür- 
gen ufiv. 

Nach der Schweiz, Luremburg, Elfaß-Tothringen ufiv. 


Direkte Berbindung mit den vornehmiten Banken Europas. 


Schiffskarten 


für alle Schiſſslenien jeht oſſen von und 
nach Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn ett. 


Auskunft frei! 


Jos. Aschkar & Co. 


755 West North Avenue 
Ede Halited Straße. (Eine Treppe Ho). 
Ym Gefhäft jeit 19 Jahren. Offen bis 8 Uhr abends. 


Anfragen von außerhalb der Stadt werben prompt beanttvortet, 
Reifepäffe für Bürger und Nicht-VBürger frei beforgtl 
Neichsdeutiche Fönnen jetzt Päfle und Permits erhalten. 
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— Seid Ihr ein Opfer 


von Kranlheiten, welche die Geſundheit zerſtören? 


Wenn dem fo it, {6 fAulner Ioe ed Euß feüft, Euses — 
und Eurem Lünftigen Glüd, fofort einen auberläffigen Speaialiften 
zu fonfultieren. Vernahläffigung ift gefäßtliher ald Krankheit. € 
mag eine einfade Aufgabe fein, Euch lebt au belfen, aber wenn Ihr 
Eud felbft vernagläffigt und Eu nit jeßt m behandeln Iabt, 
fan Euer Leiden unbeilbar werden und JYhr gt Euer ganzes 
übriges Leben ruinieren, 

Seit mehr ald 20 Jahren Habe id} die Arztlide Praxis in ehren« 
dafter Weife ausgeübt und Niemand lebt, der mahrheitägemäß fagen 
tarın, das id je ein Verfprechen gab, dad ich nicht hielt. Da ih bie 
direlte Bchandiungsweife anwende, gelangt meine Wramet Birelt 

um Site der Sranfheit, ohne in den Magen au lommen und bie- 
erdanung zu ftören. 
Do verſprege Leine unmöglihen Kuren, ih dvertvende einfa die duch jahrelange Erfah» 
sung erlangten KenniniMe in ehren» und gewilienhafter Weife, 
Denn Ihr erihöpft und eiend feid, wenn Euer Kräftezuftand En ohne bie Energie gelafı 
en bat, Euch ber Unnehmlidhleiten ded Lebens zum eriseuen; wenn Ihr jened Gefühl ſtan · 
laer Niedergeſchlagenthzeit habt, die Euch das Leben als taum lebenswert erſcheinen lann — 
ganz gleich, was Euren Buftand verfhulder hat, fommt und fpredht baräber mit mir, 


Konsultation jederzeit frei. 


Ich behandie Blut⸗, Haut · nerväfe und hronifche Krankheiten, Krampfadern, Waflerbrüäde, 
Sarn- und yruftatiihe Störungen, Blafen-, Nieren, und L2eperieiben, ivesifiihen Katazıh, 5 
morrhuiden und Sifteln. Ich habe eine der feiniten X-Straplen-Maihinen in Chicago. 2 
folktet eine fornfältige X-Strajlen Unterfuhung mit End vornehmen lafien, Läßt Euer Blut 
ebenfallö von mir unterfnchen. Koniultation frei, 


Dr. GiLL, Spezialist, 


or 9 W. Randoiph Str, Zu zirs mena 


von Gtate 
Eoreltundeng 9 borm. bis 8 abends; Gonntagd und Geiextaas von 10 bosam, DI 1 — 
— EN ag2Tmilo, 





feferafafafeierefererzjereserefefeferefefe! 


— 


‘Ihe Store of “Io-day and <To-morrow 


ten an der Eottegu (der Zug) er- 
wartet wurden. Erfahrene alte 
Höflinge richteten daher ihren er- 
iten Bli im Weiten Saal nad) den 
Ragenhüten. 

Hatte das Feit geendet, fo [ich der 
‚Page fidy feinen Hut‘ wiedergeben 
und bradıte den leeren Inhalt in 
feinen Tajchen unter, die eigens zu 
diefem Zwede mit Leder ausgeichla- 
gen waren, So konnte das Kon— 
fekt die nächtliche Rückfahrt nach 
Lichterfelde im Hofwagen ohne 
Fährnis überſtehen. 


— — on nenn 


Seal-Blüjche 


50:38ll. ihwarze Seal Blüfches, reicher, 
glängender Finifb, in Hudfon Ceal, 
Alasta Seal etc., zu einer Erjparnis von 
$3.00 bi3 $7.00 per Yard, fpeziell für 
Montag die Hard zu 


8.48, 12.48, 14.98, 16.48 


50:3Öll. Pelz Cloth, hochfein nlänzende 
Grufbed Effekte, reicher, feidener Finifh, 
fehr modern für kurze Mäntel, Ihroms, 
Beiakitoffe etc., gut $18 

wert, morgen, Yard 


Schweizer Käle 


Fancy Wisconfin Fabrifat (2 Piund an 
jeden Kunden; feiner abgeliefert) — | 
regulär 55c, morgen, jehr ipeziell, das 
Pfund zu nur 


Sie wurden reicilidh bedacht, die 
Pagen, denn die jhlanfen, gewand- 
ten Sünglinge mit den friihen Ge- 
jihtern waren aller Zieblinge. Nie. 
a mals verſäumte es der Kaiſer, ſie 

nen 4 anzureden, mit ihnen zu fcherzen. 
ml: Ein Ehrenjäbel, eine goldene 
6 - Uhr war am Ende des Winters der 
Zu Tr Zohn des Leibpagen Für eine nur 
— — einmalige Dienſtleiſtung gab es als 
Ip ei | | Erinnerung und Dant eine Schlips- 
ETUI Inabel oder ein Paar Manfchetten- 
knöpfe. Manche Fürſtin, nament 
lich wenn Si: jelbit Vrstter heran— 
wachſender Söhne war, hat ihre 
Leibpagen im Leben nicht aus den 
Augen gelaſſen, ihnen das Daſein 

durch Empefhlungen erleichtert.. 
Der legte Leiter des „Hofpagen— 
inſtituts“ mit dem Titel eines „Pa— 
gengouverneurs“ war der Oberleut— 
nant von Scheffer-Knox, von Kom-⸗ 
mando des Kadettenkorps. Die letz 
ıien Leibpagen Wilhelms IT. hießen: 
sriedridy Wilhelm Freiherr vor 
König und Sons von Kakfenhayn. 
Zu ihnen traten 24 Hofpagen, be: 
ginnend mit Hans von Fichte und 
endend mit Sohann Bapstiit Graf 
Bilati von Thafful zu Darberg. 
Der Kaiferin Augiie Viktoria Leib- 
pagen maren SHeinrid Hermann 
von Hülſen und Friedrich Joachim 
von Loebenſtein. Den Prinzen und 
Prinzeſſinnen waren im ganzen 24 
Leibpagen zugeteilt. | 
Die lekten Bagen werden wohl ! 
‚einftmtls überhaupt Die Iehten fein, 
‚die als Nugenzeugen werden bericd- | 
‚ten fünnen von dem dann feit Ian- | 


gen jhon verblicdhenen und = 


ir Damen bedeutend unter dem Breife 


Hüte, welche diefen Winter modern find, find in Diefem peziellen 

Sortiment morgen zu einer radikalen Preis-Herabjegung boll- — 
ſtändig vertreten — Hüte, die faſt jede Dame würdigen wird — [_% 2 
Hüte für die Matrone oder Mik in jeder gewünichten Fafion und / 


Farbe — diefe Gruppe bejteht aus — 


Lyons Velvet Hüten, ſeidenem Velvet und Hatters' Plüſch 


S einige ſind in abſtechenden Farben eingefaßt 
Baundeb Satin Bett, 2z0ll. 
fortlaufende Bioiten; febr 
altraltiv und auberläflig, 
54, 48 und 39s0ll, Größen: 


fpeziell am Mons 29 85 
® 


tan au 


‘  Banded Satin Betien,— 
| D4s, 48» u, 39;Öll, Größen, 
2zöll, Pfoſten, ſchwereFül⸗ 


ler; ſpesiell bei 2 45 
. 


diefem Berf., 


„Dueen Anne” Mahagoni Bertzimmer Enite — 
durchweg gut gemadt und finifhed, fpezicli— 


F Entzückend mit Blumen, Ornamenten, ſchmalem Band und fanch 
— Stepperei garniert; ebenſo auch ungarnierte Hüte hier für Eure 
Auswahl — Werte bis zu 34.00; ein wirklich ungewöhnlicher 
Bargain; zu 


Mabagoni Drefier...........49.75] Mahagoni Bett, volle Größe.46.50 | 
Mabaaoni Cbifforette ......- 46.50| Mabagoni Zoilettetiih „.....39.50 | 


Zonis XVI. Schreib» 
tiih, Walnuß od. Ma: 
| bageni, befonder3 gut, 
gemacht und finiſhed; 77 
bat zwei Schubladen; 
22 Orts f 
fpeziell mor 21.50: N 


gen zu 
Gombination Kerne» 


th und Bos 19.45 


gellüfig zu 


Fumed Tat Lihramr a 
zife, Befonders gu] AAnier Plan für 


loriteuiert; mit —— Ansgedeh nte 


Platte und einer | 

er ss 12.45 Zahlungen 
erleichtert 

das Hanfen. 


* 5 — — — — — 


Halbpreis-Verkauf 
von Feder Kiſſen. 


— — — — 


Flanelle 


Azolliger fancy Duting⸗Flanell, extra E 


62 $ » x 
Flanell Ginghams Waſchſtoffe 

27zölliger Bnderoben-Flanell, in Beacon V 3cohHr leider - Gingyam in einer guten EI Baummwollenes Suiting für Kindertleider, B 

fhwere Qualität, in einer auten Auswahl x und anderen fehmeren wendbaren Quali: g Höivabl ben hübſchen Plaids. Regu— in Plaids und Streifen, ſehr dauerhaft, m 


von hellen und dunllen Farben, 29 täten, in 2 Partien, für Montag, 550 tür zu 85c derfauit — fpesiell 25 gewöhnlich zu 35c derlauit — 25 
wert 30c, Mard 3 C u Die Yard au 72e und WB :torgen, die Yard zu c die Vard zu C 5 
BABBSEEBEB EB BESSERE BB BE RB BES B BB BE ERBE BES BZ E BER BAG KH EB BE BB Bm N 


Beliebte Seidenftoffe Blanfet-Badroben Spart au Rleideritoffen 


36:3Ölline Satin Jmperial, eine beliebte Dreh: Extra große Bencon Blanfet 36:3Öll. reinwoll. Storm Serge, Touble Wi , 

Seide für Herbit- und Wintergebraud), feine ſchwere Baderoben für Damen, jehr —— paſſend für Suite, * Kleider etc. — 

Qualität, hell glänzender Finifh, alle die neuejten hübſche Farben-Kombinatio— in Navy, Braun, Lohfarbig, Grau, $1 19 
® 


ne io YYichafta.— ‘6. _ ki Schwarz etc., fvez., Montag, Yard .... 

Straßen» und Gerelligaftö-Schatties 82 27 nen, Größen 46 bis 85 97 2 —* * = ee : — 

rungen, 82.75 wert, die Yard zu..... o 52; morgen k 36:3Öllige Novelty Chefs un aids — in 
35-zöllige ganzſeidene ſchwarze Taffetas — 


grün und blau und anderen vopulären Far— 
— Schwere Blanket Bade— 
ſchwer und dauerhafter brillianter $1 47 
Te ® 


autet Bade⸗ ben -ombinetionen — 75c Werte, 
Roben, Satinbeſatz, gut bie Dard zu 
Glanz, 52.00 wert, die Yard ... 
36:30llige Velvet Bes 


54.50 wert—@ 2.97 36:3Ö(lige neue Novelty-Klnids, in einer großen | 
> Auswahl von Fallons und Farben — 

— En — ke die Yard zu 
lours, ein vorzüglicher, Tlannelette Kimonos, Empire 54-söllige Gloth 
reicher, feidenen Finiſh; Faſſons. elaftiſche Waiſt, ſchön Jvöllige Cloth Suit- 
ſpeziell wünſchenswert Zebluner Vorder, 83 17 ings für Suits, Skirts 
für Herbſt⸗ und Winter⸗ die Auswahl zu.. . etc., in einer großen Va 
Mäntel, in GAmwarz, ; rietät von Staple Schat- 
Navy, Braım, Taube, Blannelette Nadtkleider, rofa u —— at⸗ 
dunkle Schattierungen — Reindeer, Wine etc., — oder blau geſtreift, reguläre J tierungen und Schwarz; 
33.50 Werte, 33.50 — 67 

Yard zu. ide 


82.87 | Größen, ig J 82.47 an | 


extra Größen . 
i er u BSEBSSESEEZEBHEBEB BES SEHB BR SB EZHUNS BEBEBH SZ BEN EZI 
Das New Porfer Hauptquartier BEBBBBEBB 


: Br EEE = F 9 
der American Relief Adminiitration | @ Handſchuhe a Handichuge m Unterzeug — 

hat von dem deutſchen Miniſter des Wollene Handſchuhe fur Damen, in navy, A Ziießgeſütterte Jerſey - Handſchuhe für A ee —— 8 
Auswäͤrti Ir — ⸗ braun und ſchwarz: anderswo zu 500 Männer, in ſchwarz, braun und grau; Febi⸗ Fu SL. Wollegemiſchle Um on⸗ N t 

‚Auswärtigen folgendes Dantess! — ur Ardnahl Tpesieft 35 Sn 1; I Zepter, gm ESS En $9 07 m g, Zgulärer Te Wert; am BO 

| Schreiben für Die von der Organic) | am Montag au C 8 morgen zu nur oc — zu s M Montag die Yard zu = 
Tation geleifteten Dienfte erhalten: EBSEUEB ERBE EB EB EB B EBEN BEE BB BEN 
| : BEER BEE EBEB RB BE EUB EB BE BE BB EBEN 

Berlin, 28. Aug. 1919. 


| . . .. 
Der American Relief Abmini: 


ee Nenefte 525 Wintermäntel für Damen, zu 517.97, 


Soliver "Golden Dal 
‚Schaufelitubl, mit „Ibaved“ 
| Sattelfig; eine befchränfte 


Quantität für 

Montag zu 4.95 
Spezialitäten in 

aepoliterten Möbeln 


Bierteigeiägter Golden Dat) 
Cchanfelitubl,groß, beauemer]| 
Nolliig, Tleine Duantität—| — 
ſpeziell am Mon— 8 35 Ein Bettzimmer.Snite don’ Stil und Dralität, modern in jeder Klei— 
tag zu . nigfeit und fo Tonftruiert, Yoie ein gutes Stüd Möbel es fein follte, 
9.45 


— ———— — — — 


finiibeb Drejfer in Mabagoni......49.50 und Chifforette in Walnuß......44.50 
Suory . Finiihe Volle Größe Bett in Walnub cder Mahagoni.........- 44.50 
Fiber Tea Wagon, Fünfter Floor. | 


Küchbenasichirr aus Aluımi 

40: 3Ölli infeid. Ca: 
R 3% ac Jirr ats umitnum tins, heil alängenber Fe 
niſh, — Qua⸗ 
lität, we ausgie⸗ 
SF. ; big, brapiert präihtig, in 
Navy, Taupe, Braun u. 


rauſchten Prunke am wilhelmini- 
IH allen Zarben, helle und 
I 


Tanfende Yards Reſter 
ſchen Hofe zu Berlin. 


von Kleiderſtoffe, ein— 
ſchließlich Serges, Gra— 
nite Cloths, Beilin- 
| fancy Mohair Brillian: 
tines, in ſchwarz und 


farb. bis 7 Yds. 

lang, 31 iot., „09€ ’ 

BE g BEIBSE; 
Stickereien 


Nzollige beſtickte Flouncing, hübſch ge- MI 
ſtickt auf Swiß, für Kinderkleider paſ— — 


| —_ 
|Ein Brief des Neichsminifters 
| Müller, | 


; German Bureau, Foreign Language Govern—⸗ 
I 


Bratpfanne oder Stillet, aus ſchwe⸗ 
rem Aluminium gemacht, mit Head 
Edge und Xiv, praltifhe Größe 69e 


für Küchengebrauch, zu 


— 


e———— 


mental Inſormation Service. 
Reis-⸗ Satmeal⸗, Milch 
oder Doppelleſſel, aus 
nem Aluminium gemacht, 
mit nabtlofem Bodb un 
dichtichließendem Decel — 


2Quart Größze, 1 29 
. 


au 


Saucepfannen⸗Set, aus ſchwe⸗ 
rem Aluminium gemacht, mit 
nahtloſem Body, Ausguß und 
verzinnten Gtablarijien, Grös 


ben 1, 1 v2 
re 


—— 


Ausgedrehte reine Alumi— 
nium Jelld⸗Cale Pfan— 230 
1.15 Wirte fdwere reine Alu, Ne, 8125011, Größe, 
minium Caucepianne, naötlofer 
Vody, kalte Doble Griffe und 


Ausguß, 2-Quart Größe 790 
zu 


Siaffeeluhen oder Biscnit- 
PBlanne, aus reinem Alu: 3 
minium gemaßt, zu 


2 


Doppelte Bratenpfanne, 
aus reinem Aluminium ge⸗ 
macht, nahtloſe obere und 
untere Rianne, Hält 5 Bid. 


Praten oder Bos 1 27 
. 


gel, au 


| 
| 


Meine Aluminium individuelle 
Jelly Moulds, aſſort. Mufter, 


— 


 beftätigen, nach der die American Re: | 
‚Tief Abminiftration ihre Tätigkeit 
‚offiziell am 15. d. Mts. beendet hat. | 
; Bei diefer Gelegenheit möchte ich nicht | 
‚unterlaffen, der American Relief Ab-| 
miniftration für ihre umfangreiche | 
und fegensreiche Tätigkeit den märme | 
ften Dank der Deutichen Regierung 
Ginmadtöpfe, aus auszuſprechen. 

> m 


er ſchwerem echten Alumi— Gez.) Reichsminiſter Müller. 


Keine Aluminium adgemel- Nium gemacht, nahtloſer 
feier Mebbedher, au 9e * | 
Topf und Nusgußtülle, 


Diontag zu 

— .1.15 
& .1.33 
13e 8-Quart Größe... .1.69 
18e 10:Quart Größe... .2.19 
19€ 12-Quart Größe... .2.29 


Eine große Grupse Wintermüäntel, welche 
die Damen zeitig bierher bringen tvird - 
denn diefelden wünschen alle an Dieten Cr- 
iparniffen teilzunehmen — 
Alle populären Winter: Fafions die» 
fer Saijon, in Stoffen wie wollene 
Thibets, reinwollene Velonrs, Che- 
viois, Zibelines und Plaid - Mi- — 
ſunngen ⸗ N 
2 FR — Gürtel- und loſe Rücken-Modelle und an— 2 
In die American Relief Mominis | er, a FERN NN dere beliebte Moden, mit gropen Kragen ch 
Itration, | IT — 9 von Kit ——— — — 
| Pr ( br. “ıyı2 3 . or 1) J 
Vom Monat März 1919, nad, a —— — hübſch 
Abſchluß der Brüſſeler Verein- Daus Beaverette und Fleeceſtin gemacht — 
| barung, al3 fic die beutfchen Dele- | halb oder ganz gefüttert, in jchtwarz, Nav, 
ıgaten gegen Lieferung von Nah— braun, Taupe, Beifegungen ai —— 
rungsmitteln zur Aufgabe von Farben, die dieſe Saiſon ſeht ꝛeliebt find; 
Heine und ertra große Sorten, jollten im 
— Hanbelöffotie und fi⸗ Retail für $25.00 verfauft werden — uns 
nanziellen Hilfsmitteln, aut den! gewwöhnkiche Werte zu 
Waffenttillftandsbedingungen, bereit, dw 
erklärten, bi3 zum Geptember ar=! 
ES} | beitete die American Relief Adminiz 
21] | Mration unter Leitung bon Herbert | 
Hoover, als Generaldireltor der 


Hilfeleiſtung in Europa, hauptſäch- 
n f Stuhle am Boden gebreitet. „Ihreilich an der Aufgabe, die Nahrunas | 
> 09 Ende der Pagen. main: befiehlt die Schleppe rechts!“ eh in ben alten 
— und bie Schleppe flog nad; recht3 | Häfen abzuliefern. | 
| hinüber. Diefe Nahrungsmittellieferungen | 

Die tunftgerechte Behandlung der | betrugen nad) dem Waftenftilftandg: | 


Es gibt feinen Hof mehr in Preus | 
hen, und-bald wird es in Preußen Shleppe war durchaus feine 10 | programm monatlich 370,000 Ton⸗ 
Vejonderö nen, movon der größte Teil aus! 


auch feine Nabetten mehr geben. leichte, einfade Sack, | 
\ Doppelt befiegelt ift damit das | nicht im Meißen Saal, wenn er von |Amerifa am, der nächitgroße Teil 
Der Lichter- Menſchen überfüllt war. Es konnte aus Großbritannien und ein gerin⸗ 


u 


mannjatejerafapemrafarstefziete! 


Gonver Sance-Piannen, aus 
teinem Aluminium gemacht, nabts 
lolfer Body und Dedel— 


Gouver Keiiel, reines Al 
minitm, nabtlofer Body — 
bollitändig mit Dedel, 


+Quart Größe .......1. 
6:Quart Größe . . 
8-Quart Größe , 
10:Qwart Größe .. 


Ric-Teller aud reinen 
Aluminium zu 


—— 
\ a ur 
. > 


de 


2-Ort, Gr..,. .89. 4Drt. Gr., 1.29 
3:Ort. Gr., 1.09 6C:rt. Gr., 1.49 
I 
3 ı 


37 


Nahrtloje reine Aluminium 


Toaſt⸗ oder Pfannlu— 330 


Sendedel zu 


4-Quart Größe... 


6-Quart Größe. . | 
Heine Aluminium | 
Eslöfiel zu 
123Öllige reiner Alu 
minium Balting Löffet 


Pot Nonit ober Stewing 
Keſſel, aus ſawerem Alu—⸗ 
minium gemacht, mit Deckel Reiner Alumium Meßñlöffel 

Reiner Aluminium 


die 4-Onart Grüße 1 28 für die Küche ſpeziell 10 
zu . zu c Suppen-Ladle zu 


Sechſter Floor. 


— — — — — —— — —— — — — —u — — 


A. Sehlesinger 


| 644 NORTH Ave. 


Dffen jeden abend bis 9 Ahr, Sonntags bis 
6 ihr abends. 


2 e I 
Biktrolas und Graianolos 
I Bar ober Abzahlung, 
60 Taac wird für Yar gerechnet. 
Blatten in allen — 
Sprachen. Jetzt iſt 
die richtige Zeit,. — 
We ihnachtsplatte 
zu beſtellen, da die RA 
ſelben dieſes Jahr 
ſehr rar ſein wer—⸗ 


— — — — 


Von Dr. A. von Wilker. 


BE EGUBENEENE 
Kurzwaren a Blankets u Eomforters a Bettuchzeug © 


Noveltt Zeitufoid Knöpfe für Mäntel und A Keine Eiderdown Wolle-Finiih Platid MM Bett-Comforters, mit Siltofine bezogen, 3 5,000 Yards 385ölliger ihwerer nnge 
Kleider, wert 506, Karte zu 19c. Schuh⸗ Bett-Blankets, 66580 Zoll, dicht gewo— 4 mit weiter Watte gefüllt, mittlere ımd bieiräter Bettuchlioff, in- Kängen Dis zu 5 
Fi 


{hnüre, fhwarz und braun, 36 63 beit, warmer Nap, wert $8, 84 85 dunlle Farben, jeher billig zu 10 Yards, gewöhnlich zu 45: ber: 290 
bis 63oll lang, Paar c WB morgen das Paar zu......... J 55.48 und mM Tauit, fehe Ipesiell morgen, Yard.. 2 


BESEUHBESHEEBNBEBBEBZBBBBS BES BBRBGSEBGB BB KB AB BES BE BB EB HAN EN EM 


Veberrörfe für Knaben | Leinen, das Ihr braucht | 56 Gong. Iiugs 53.27 


n : an 1% bei 9 Kuh E 3 Seal R — i 
neberzieher für Knaben, bis J Weiße geſäumte Bett-3,000 gebleichte geſäum—- Pa un — — — 
En Sale en 2 deden für doppelte Vet⸗ te HudsHandtücer, eis Farben — aus befter Sorte Filz gemacht, durch⸗ 
3 Be ar m Ban ten, vorzügliche Quali= | nige mit rotem Border; | iränkt mit fpeziellem Del, was dauerhafte Qualität 
—— ee een 2 tät, gut $3.00 wert — tert bi3 30c, aber weil | berbürgt — en Pas am 
ichen, ganz mit Slannelette ge | die Auswahl für mwr- | es Wabrif » „Seconds“ g Daule, gut 3 6.00 wert, ( eine Po} = oder Telephon⸗ 
füttert Größen 3 gen fpeziell find, ein Bar: Bejtellungen ausgefüllt), aber ivegen 
bis 8 fpez au 65.97 zu nur 62.47 gain, zu leichter Fehler ſehr ſpeziell zu 
> ’ . .... . 


Ende der Pagen. { | 
'felder Kadettenanftalt, dem Haupt: |danır vorkommen, daß, falls der Iger Teil aus Frankreich. | 
| 


Ca — nn 


'forpg, entnommen, hatten fie bei den Page ungeſchickt oder unachtſam 
großen höfiihen Schauftellungen |ivar, die in feinen Händen ruhende, 
'fumme, deforative Rollen inne, mie) meterlange Schleppe ji, wie eine 
bet den Aufführungen von Prunf- Boa conjtrietor um ihr Opfer, um 
‚und Maffenftüden, die am Fuh des|eine ganze Gruppe von Bäften | ME zu. i 
Ihenterzettelg nn’ aufge- |widelte. Die Kaijerin Sriehrih, heiratet wird.” — Freundin: „Aber 
‚zählten Edelleute, Knappen und die mit der Sand ebenjo rajdh wie | Man ift doch fier, daß man gebeiz 
| Diener.“ mit dem Munde war, quittierte einit  tatet wird! | 
Edelleute, Knappen und Diener: über eine folde Ummicelung durd) | — Sozhaft. — Aeltere Jungfrau: 


—— 


— Ausweichend. — Reihe Braut: | 
| |„Wenn man bermögend ilt, ift man: 
Etille Nast. bei- nie ganz ficher, ob man aus Liebe ge= 
lige Nacht, gefums 

gen bon Ehuman- 
Seint, $1.50. — 
Erille Nacht, bon 
anderen Cüngern, 
8 — D 3 
baum, geſungen v. F 
Alma - Blud und 


Reimer, $1.50. —V 

Bom Himmel hoc, 

da Lomm’ ih ber, 

Siulle Radıt, &bc, ın Mufil, — Das ChHrift- 


‚die Pagen des Hofes erfüllten Funf- 
‚tionen, bie fie in jede diefer drei Ka- 
\tegorien miejen. 


eine jhallende Ohrfeige an ihrem 
alſo fürs Leben gekennzeichneten 
Leibpagen. 


„. . . Ich konnte mir nie 'was aus ei— 
nem Mann machen!“ — Backfiſch: 
„Nicht 'mal einen Gatten?!“ 


Gingham-Bluſen für Kna— 
ben, nette Streifen etc., Gr. 


8 bis 15, gewößn: 


29€ gebleichte geſäumte türkiſche 17e 
Handtücher, gute Qualität, ipez. zu... 





41% bei 41% Fuß Congolenm | 
Ofen-Squares — aus borzügz | 
licher Qualität Filz, mwafler- 


— 
Tr 


— 


dicht und liegt flach ohne an-9 
zunageln — ſoweit 500 reichen 
— (Ekeine Poſt⸗- oder Telephon- 
Beſtellungen ausgeführt) 
wurden ſtets zu 82.75 ver- 
kauft, aber wegen leichter Feh- 9 


laudchen beſuchte die Witwe und ihr Kind. i at 3 
Märchen. Ebc. — Knecht Nuvredt bei den Die P gen de 


Kindern und Weihnachtsparade, 85c. mußten adlig ſein. 


lich 230. Ausmahl, DIE 


I Eine. vorzüglie Gruppe von 
Kovelty Anzügen für Nnaben, 
4 bis 8 Jahre, auch Norfolk: 
Modelle, in Größen 7 bis 10 


preußiſchen Hofes Ging es zu Tiſch, ſo feßte die hohe 
Mn Do kam e8 auf| Schleppenträgerin fich auf die leichte 
Großer Gott wir loben dich; Ein feite Burg na2 9 > a m: * erſch zu 3 —2 
it unfer Gott, &be en Sn ber Mact wenn | 203 Alter des Adels nicht an. Und | „Unterfäleppe“, während der Page 
die Riebe erwacht; Lieblige Heine Singer || wohlgewachlen mußten fie fein, um |die jchwere, brofatene „Oberſchlep— 
5 ’ . .- .- n * . a = * * ai < 
Fllen ante glatten offerteren wir: Wenn | | DUTh ihre äußere Erjcheinung beizu⸗ ‚be‘ behutiam über die Schne ihres 
Don Mlma Gluf Begleitet von“ Sirihe u tragen zum glanzvollen Gefamtbild | Sites legte, — ftet3 gemärtia, fie 
$1.50. — Tas if det Tag des Herrn, Am ‚des Hofes. Sie wurden, jeweilig für in die Höhe zu heben und ihr zu 
Prunnen bor dem Tore (Lindenbaum), 85c, : . » Sg a1 af y 
Sorelei und In einem fühlen Grunde, ech einen Winter, unter den Primanern | Dand zu geben, Wenn etwa der 
are — asian Dee. 0 und, Selektanern des Lichterfelder Katſer zu reden anhub und jeder— 
e peegrs peſgetzee Kadettenkorps ausgewählt, und ba mann ihm ſtehend zuzuhören hatte. 
mancherlei Vorteile für Gegenwart Den 1.chenden Lafaien nahm der 
und Zukunft mit dem Pagentum ver- Page die Schüffeln aus der Hand, 
bunden fein konnten, fo heifchte die und Tlopfte dreimal daran, um fie | 


Auf Wunfd fenden wir unferen Bertre 

ter. Mafdinen werden außerhalb der 
| Das Are b | 5 b wi — 
Tradition, daß den Söhnen verdien- anzukündigen, bevor er ſie dar— | Hunbpeil, Eile um Gekonuneringen, bie . 
ter Generale und Staat3beamten der | reichte, 


Gehleicht. til: | $3.00 gebleichte | Servictten, zu 
led Rollerhand⸗ Damgſt Muſter den RUE 

QWs Sic 1 no | en » x 
tuchzeug, echt: | Tiihtücher; 70! pafjend, 22 bet 
—— blauer bei —— ſehr | — „an — 
Bord er, überall !Peäte ur mors |: See das zu z., Bere — - : 
Jahre, gewöhnlich für $5.00 91c, Montag die gen zu Montag 6 für ler die Auswahl jpeziell zu 


verfauft, Eure 6397 Dad zu 14c, $1.97 | 61.17 97€ el 
EEBEEBNEBEESBSEEBEBEEBBEEEENEBEBEEBREGHBEEBHENEREEENERBEN 
Taſchentücher = Kurzwaren a Strümpfe n Bänder “ 


Beihe hohlgefäumte Znitial-Taihentücher Bügelwachs⸗Pads, große Sorte, 3 Air Dr. Schwere baumiwollene Strümpfe für Te. 9 Reinieidene Taffeta, Moire und karrierte 
für Männer, mit geitidter Blod-Initiale Weiße Perlmutterlnöpfe,«1 Dutzend auf men, geſäumter oder gerippter Top, wert Bänder, in weiß, rofa, hellblau und Cars 


Krante Leute F 
Es koſtet nichts, De. 


Noßz wegen irgend ei— 
ner Krankfheit ober 
—A zu tonfultie 
zen. Die neuelten Heils 
methoden für Nheus ' 
matismus, Magens», 
Leberleiven, Katarıh, 
Kronifhe Krankheiten, 
Blutitörungen, anitel« 
lende tanfheiten, 
Nervenſchwäche. chro⸗ 
niſche, privata & alle 
sormleiden. Wiſ⸗ 
ſenſchaftlige, mo⸗ 
derne Behandlung, 





— ——— * a 
„geute, die nad der a en Seimat fahren, und Möölli Saum, volle Grö- starte, 7 Karten für de. — Rubber» bis zu 350; haben Tleine ehler, dinal, 3 
Ba a nal 1 a JO me Sal nen SU TSC g, Den 
RI It» |Tunbbeil, © BEBEEBEEBERUBEBEEEBENEBBSSEUBENBERBENBENEHEBERmUmMERÜ 
— Das Klopfen hieß ſoviel 08 auögezeichnete benticde Seilmittel 914 N 
6 i gerech p j | (werbeifezied 606) für die Heilung von Blut 3 2 3 50 
Vorzug gegeben wurde. wie: „Achtung!“ verhinderte aber —38 nn | Comfort = Schuhe für Damen 85.50 Gardinen zu 3.9 
| s 5 * 5 — iſche Erfahrung als 2 
|, Waren fie ausgewählt, fo begann dod) nicht immer ein Hleines.Mal- Ereglaliit bietet den Kanten Cigerbeit einer | Morgen offerieren wir Dr. Marihall's Cuihion Sole Comfort 2,500 Baar feine Filet Cable und ſchottiſche Net Gardinenp, 
‚dur den „Pagengouverneur“ ” die|beur, — ein Paar Tropfen auf die |%ı und eorlihen Bebandlung. ru u : er Be . ⸗ * 
Ausbildun Für ihr feineswegz uns | prinzliche Robe, Zum Deffert winkt | eebung Don abet beriraulihe Unter || Hohe und niedrige Schuhe für Damen in zahllofen Fafions —in einer großen Auswahl von neuen Herbſt⸗Entwürfen,. 
Tre ht ——— en me | Rommen Cie fofort, ehe Idr Leiden weiter. zur Auswahl — gemacht aus Kidjlin, in in weiß, Rborh oder Eeru Ehattierungen, aus borzügli- (ASS 1% 
IUC tompliziertes Amt. Sie wurden, die Prinzeſſin ihrem Pagen, ließ | fortiereitet. Knöpf⸗, Schnür⸗ und Blucher-Faſſons — cher Qualität und gut gemacht, Werte bis 5 ya: 
die wohlbefannten namentlid in der Behandlung der | Tich von ihm feinen Hut reihen und a Berelinet fo me ein und zwei Strap Slippers; Schnür= u. 85.50; fbeziell da3 Paar zu ’ 83.50 —— 
: nn ppm  Sourfchleppen, an einfachen Requifi-| füllte ihn mit Süßigkeiten bis zum —— braucht. ac * Blücher⸗Oxfords; Tip und einfache Zehen, @ ; si — Marcuiſenle, 36 Zoll breit, weiß, Ivory 2 
MONOGRAM und GRAND OUVERT |ten gemiffermagen einererziet.. Rande. Ein Safai erhielt den dut Dr. B. M. ROSS, Speziafif (che, mitttgctige und Gommen Genfe be“ — 
3 3 3 ‘+ : PL ’ S * s ’ ® 
handgemachten Die — — wurde dabei u für den übrigen Abend zum | Gtabliert in Chicago 1892, | fäße, befejtigte Gummi-Abjäße; reguläre ftoff, foftet überall 3dc, Hard zu -......- 23C 
: dur ein Zifchtuch vertreten, ber) Auf ewahren. BR | 24 Yahre auf demielben alten Ing. | 34.50 Werte, Montag zu i — — 
Havana Zigarren 'Vruntjeffel dur einen einfachen! Vorher war der — dreicdige — | 3; "Sinn und lisenflerter Arzt feit 1882, | massage en — Ton: Be * 
Io : ; 2 : . = | jammenpafjend, Filet un zölliger Bandkante,! her 
Degen un sn Ktnen | 35 Gib Benshoen Errape, Eee Be 
Berlauft in allen Zigarrenläden, ten erhöchſten He u, 2 Beginn. des: &6 Free —* | u ‚Entie 506-507, | find — — er pin Yen vn en Le 
. 2 " te ater zum 5, Bioor. bom Anfafien; wert auf res | pafjend für Sajh oder volle 
0TT0 BERNDT & 804 Da ertönte das Kommando: Ihre Pagen im Spalier aufgeſtellt, ſo nden: Zagus von 9 Morgens bie 4 | aulärem Wege bis zu $4.00 | Länge-Gardinen — tert 
Majeftät befiehlt die Schleppe Iinf2!“ |trugen fie den Hut unter dem Arm | 1: an Montae- Miitiwon, Werl, Sr ae — — Die 
1904 Baurling Str. Zei. incotn 1208, — — 8 Yard zu l5c 
ubsjojonim — und bie Schleppe wurbe linf# vom an der Seite, von der die Majeftö- 


da3 Baar — 


( —— ke. u; ..:.... $1.23 ; 


—E 


Montag, Mittwoch, 
abbB. ©. Tech, Ga wire heul ri ne 





(Belletriftiiche Beilage) 


onntagpost 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 9. November 1919. 


Amnaecehtet. 


Roman von Eriedpricd Jucobfem, 


Gophrigbt 1919 by The Abenbpoft Co. Chicago, 


(1. Fortjeßung.) 

Mit diefem unheimlichen Eindbrud | 
verließ der Staatsanwalt die Tifcher: | 
bütte, Er fah ein, daß feine Miffion | 
in England vorläufig ihr Ende er=' 


reicht Hatte, und fuhr ben nädjften | 
Zag an die Riviera, Aber auch feine | 
NRücdkehr in den Dienit brachte feine | 
weitere Aufklärung. 
Dad unglüdlide Opfer jenes 
dunflen Verbrechens lag länaft in der 
Erbe, und da Gras begann über fe, 
nem Grabe zu wachen. Sn dem gro— 
hen, ftets don Ausländern angefüll- | 
ten Hamburg verfchipinden = 
| 

| 


I 
I 


von Zeit zu Zeit Menfchen, beren 
Spur nicht aufgefunden werben fann, 
e3 waren auch weibliche Berfonen da— 
runler — junge und alte, 

Nur einen Verfuh madte man 
noch. Die Modrefie de3 Kapitänz 
Straaten in Amjterdam war leicht zu 
ermitteln, und er wurde .auf biplo= | 
matifhem Weqe al3 Zeuge bernome } 
men. 

Wie e3 in joldhen Fällen oft ge- 
fchieht, war feine Nusfoge kurz und 
dunfel; fie lautete: 


} 


lie Roger das Schiff verlaffen. Jh 
tümmere mich nie um meine Baffa- 


„Morgen, Fräulein Bruhn!“ 

Sie las in einem englilchen Ro- 
man, hatte ihn natürlich fchen längſt 
bemerkt, tat aber fehr vertwundert. 

„zag, Herr Doktor! Nein, mie fo- 
nich, nun ift ja wohl halb Hamburg 
beiſammen.“ 

„Sonſt noch wer, Herrin?“ 

„Haben Sie noch nicht genug? 


Pa, Ma und wir beide? Nun können einen Stuhl um. 


wir uns breit machen.“ 
„Freilich, in ſo ner Rieſenburg!“ 
„Mein Werk. Sehen Sie blos die 
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giere und weiß nicht, mo fie hingera= |: 


ten find. Der dänifche Matrofe Klaus 
Nygaarb war bereit3 vorher  beier- 


tiert — da3 fommt bei und alle Tage |; 


vor.” 
- Reponantur aa! — — — — 


E3 war zivei Jahre fpäter, und | F 


das Babeleben in Meiterland hatte 
feinen Höhepunft erreidht. Der wo— 
henlange Landwind mar feit geftern | 
umgefprungen, und bie frilche Ser: | 
brife fpielte im ftrahlenden Sonnen= 
licht mit den zahllofen Fahnen und | 


Mimpeln, die das breite Vorland | ü 


überfäten; e3 ivar das alte, aber den- | 
noch eig neue Bild, und Diaf Kroog | 
rätelte fich behaalich in feiner Sanv- | 


burg, die er nad) fchmweren Kämpfen | ; 


in einer geficherten Lage erobert 
hatte, 


In einem To fturm- und flutfreien | 


Mintel, dab ihn der Hafer ftach, und | 


er feine Fahne mit der übermütigen | 
Snichrift „Mir kann feiner!” audge- 
ftattet hatte — feit heute früh, denn 
er war geitern abend von Hamburg 
eingetroffen, und begann bie erjten 
Nahbarftudien zu machen. 

Drüben, ein paar Schritt meiter, 
war e3 interefjant! Da ftand unter 
der Trampelbahn ein behagliches Zelt 
mit Tifh und Stühlen, bavor breit 
gelagert die tief ausgeihadtete Fa- 
militenburg mit einer Treppe aus ans 
getriebenen Provianttiiten — auf ih- 
rem Wall mwehte fehmwerfällig ba3 
Hamburger Wappen, und daneben 
wimpelte [uftig eine tleine Fahne mit 
der ebenfo feden Sinfchrift: „Arme 
fe, niemand mill fe.“ 

Alfo der Ruder war wirklich vom 
Ausland zurüdaefehrt, voll Bilduna 
und Benfionswürde, aber anfcheinend 
noch derfelbe Kobold wie damals, als 
Diaf im Haufe des Konful3 Bruhn 
die Kleine mit ihren blonden Zöpfen 
geärgert hatte. Böpfe trug Alfe Bruhn 
jegt wohl nicht mehr, man fonnte ba3 
allenfall3 feftftellen, denn ihr pifan- 
te3 Gefihtchen Iuate über ven Sand- 
wall, und fie fchien in diefer Vormit- 
tag3ftunde die Burg allein zu beherr- 
ſchen. 

Dr. Kroog machte Beſuchstoilette. 
Er klopfte den Sand aus ſeinem 
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Schwaelen! Ihre iſt man was klät— 
rig.“ 
„Die Faulheit —“ geſtand er ſeuf— 
zend und rutſchte über den Wall. 
„sit e8 erlaubt?“ 
„Ausnahmsweiſe. 
Sie?“ 
„Drüben.“ 
„Auch des Nachts?“ 
„Rein, da bin ich im Kurhaus un- 
tergefrochen — jeit geftern abend.“ 


Mo mohnen 


„Wir auch, aber [chon länger. Wir { 


haben erft tagelang geſchmort.“ 

Er jah in ihr braunes Gefiht und 
nickte ſachverſtändig. 

„Das kann Shlter Farbe ſein. 
Ich kalkuliere aber, fie ift e3 nicht.” 

„Rarum?” 

„Diefer englifche Roman —” 

Slfe warf das Buch in den Sand 
und fich felbft auf die Seite; dann 
Tchnitt fie eine Heine Frake. | 

„Zangmeilige3 Zeug, Babygeihich- 
ten! Gie haben übrigens recht, ich 
fomme geradeweg3 au Wales, von 


| 
; Bruhn?“ fragte Dlaf mit Teifem 


blauen Segeljportanzug, rüdte die/der Mumbles Bay, wenn e& Sie in- 
weiße Müte aus der Siirn, ziwir: |tereffiert, da mo ber Leuchtturm 
belte-ben blonden Schnurrbart und |fteht. Die Gegend war ja nett, aber 
ftieg-über ein paar bubbelnbe Babies Iwenn Sie das Wort „Hammel“ aus- 
biniveg. |iprechen, jegmeiß ich mit Sand.“ 


er friebfertig. „AUlfo England mar 


ıder Schluß und vorher?“ 
„Das ſüße Paris!“ 
„Iſt da wirklich alles ſüß, Fräu— 


Vorwurf. 
„Alles, hböchſtens bis auf eins. 
Mademoiſelle hatte die dumme Idee, 


Ich will es nicht tun,“ entgegnete chen, und das war jetzt Olafs Lieb— 


lingsmarke. 

Was da alles an ihm vorüber zog, 
wenn er die Augen halb öffnete und 
nach der Trampelbahn hinaufblin— 
zelte! Weſterland war wirklich in den 
letzten fünf Jahren ein elegantes Bad 
geworden. und die akademiſchen Ge— 
ſtalten von damals, als der neuge— 


ihr Penſionat neben eine Irrenanſtalt backene Aſſeſſor ſich hier erholte, wur— 


zu pflanzen, und wir ſahen den gan- den immer ſeltener. 


zen Tag die 


Mauern.“ 


häßlichen 


Aber da kam 


hohen doch einer ganz unvberkennbar; in 


dunkelgrauem Safettanzug, den uns 


Er hlicdte dem Mädchen in die praftiicen Panama nad) hinten ge- 


feben&frohen Mugen und änderte da3 
Geſpräch. 
„Werden wir heute mittag zuſam— 
men ſpeiſen, Fräulein Bruhn?“ 
„Wenn Sie nett ſind, dann kipp ich 


rücht, ſogar mit Vollbart und Brille, 
alſo gänzlich verfloſſenen Dingen. 
Olaf richtete ſich auf. 
„Holla. Juſtus! Biſt Du es wirk— 


lich 2" 
Aber bitte, Herr | 


Er war e& wirklich, Juſtus Frey, 


Doktor, Feine Kriminalgefhichten!" | Dlaf3 Freund und Verbindungsbru> 


„Kafen Sie die Staatsanwälte?” 
Auf diefe heifle Frage Hatte die 


— 


Di » 
2 


— 
Kleine keine Antwort. Sie ſah nach 
der Uhr und kriegte es plötzlich mit 
der Eile. 

„Höchſte Zeit zum Baden. Erſtreckt 


ſich Ihre Faulheit auch darauf?“ 


„Morgen geh' ich ins Waſſer — 


beſonders, wenn ich ſchlecht behan— 
delt werde. Das Buch dürfen Sie mir 
übrigens borgen. Sie leſen ja doch 
nicht darin.“ 

„Stimmt. Können Sie denn eng—⸗ 
isch?" 


„Bitte fehr, ich war fogar vor zivei 
Jahren drüben.“ 

„Als Badegaſt?“ 

Nein, als Staatsanwalt.“ 

Ilſe hielt ſich die Ohren zu und 
riß aus; Olaf aber klemmie das Buch 
unter den Arm und ſtelzte in ſeine 
Burg zurück. Donnerwetter, das war 
eigentlich neu! Er hatte dieſe blonde 
Hexe ſchon als Backfiſch gern gemocht, 
Papa Bruhn war außerdem ſchwer 
reich, und Juriſten können in Ham— 
burg überall anklopfen. Einſtweilen 
Hatte e3 indeflen noch feine Eile — 
der fünftige Ehemann bubbelte fi 
—* in Lira Sand 2 bean 
elte den enalifhen Schmöfer — bie 
BYlätte; a ganz Teife nach Zeil- 


|der aus Marburg, der ervig büffelnbe 
|Mebiziner, der Mann mit den felt- 


Der fuchs und 


der Hah'. 


„Wear fo jhön finga fa’, 
Ka' g'wiß au' tanza!“ 

zn CL . 
Sait der HerrFuchs zum Hab’; 
Nimmt aus ſei'm Ranza 


No' a kloi's Geigle raus 
Und fangt a' z' geiga, 

Bis der Hah' von ſei'm Haus 
Aba tuat ſteiga. 


Und derno', ſieh no, ſieh, 
Goht's an a Springa, 
Und an a Kickricki, 
Kickricki!-ſinga! 


Ro, fo a’ eitler Fratz! 

8 18 net zum faga! 

Jetzt macht der Fuchs an Sat, 
Packt en am Kraga; 


Draht em da Kraga rum, 

Steckt en in Ranza! — 

Woder Fuchs aufſpielt 
do 

Iſt net guat tanza! 


ſamen Augen, den ſie die „Sphinx“ 
genannt hatten. Und nun ſtieg er be— 
dächtig die Stufen zum Vorſtrand 
hinunter. 

„zag, Sphinr!“ 

„zag, Senator!” 

Nun waren fie mitten brin, al3 bie 
alten Laute mad murben. Dlaf 
Ihmiß feinen Engländer in ben 
Strandkorb und ſchüttelte dem 
Freunde die Hand. 

„Menſch, das iſt fein! Wie lange 
haben wir uns nun nicht geſehen? 
Eine Dekade — was?“ 

„Es werden wohl zehn Jahre ſein, 
mein Junge. Wie viel fehlt denn noch 
zum Senator?“ 

„Vorläufig bin ich Staatsanwalt. 
Und Du — Profeſſor?“ 

Der hagere Mann ſtrich ſich lä— 
chelnd den dunklen Vollbart. 

„Anfangs dachte ich daran, aber 
dann kam es anders. Ich habe mir 
mitten in den Thüringer Bergen ein 
Heim gegründet.“ 

„Ein Heim? Tiägft Du den Ring 
in ber MWeftentafche?” 

„So ift e8 nichi zu verftehen, Aber 
bie Anftalt „Bethanien” ift für meine 
Kranken dod) eine Heimat.“ 


(Runmer 28) 


„Herz, Zunge, Leber?“ 


„Hirn.“ 

Der Staatsanwalt blidte einer 
Möwe nad), die über ihn Hinftrich. - 

„Zja, mein $unge, das ift dann 
ſchließlich Geſchmacksſache — oder 
Anlage. Nimm mal bitte die Brille 
ab: richtig, es ſind noch immer die 
alten Augen — tiefgründig und rät— 
ſelhaft. Uebrigens ein anſtrengender 
zen, ba wird Dir der Eeewind gut 
un.“ 

„Während ber Iehten Wochen gat« 
ten wir Landwind.“ 

„Und ſo lange haſt Du das ausge— 
halten?“ 

„Von Aushalten iſt gar nicht die 
Rede, mein Lieber. Diefer Strand: 
flirt behagt mir wenig, da brüben 
babe ich die Haibde, mein Strohbad 
und ben hübfhen Garten —“ 

„a, wo pennft Du denn eizent» 
lich, Menfch?" 

„Es iſt ein altes Friefenhaus meil 
draußen,” fagte der Arzt behaglich. 
Der jebige Eigentümer ift erft fürz» 
lich eingewandert und hat fich ganz 
bolländiich eingerichtet —” 

„Holländiſch?“ 

„Ja — Kapitän Straaten wohnt 
früher in Amfterdam; jebt Iebt er von 


‚feinen Renten.“ 


Da mußte wohl wieder die Mömı 
fein, diejes freche Gefchöpf, denn Olaf 
Kroog fuhr in die Höhe und Marrte 
um fi. 

„Straaten? Der 
Runter?” 

„Sp hieß fein Schiff; kennt Du 
ihn?“ 

„Er war mal in Hamburg,“ fucte 
der Staatsanwalt ruhiger und 
ftredte fich wieder aus. „Da muß ich 
Dih mal befuchen, Delfter liefen 
find meine Leidenfchaft.“ 

„Das mußte ich no aar nidt;z 
übrigen3 haben totr feine. Das Haus 
ift auch nicht befonders aaltiich, 
Straaten Iebt mit feiner Tochter ſehr 
eingezegen —“ 

„Ah, mit ſeiner Tochter!“ 

„Ja, denn die Frau iſt längſt rot. 
Geht Deine Uhr richtig?“ 

„Meine Uhr weiß immer, was die 
Slode geichlagen hat,“ faate Dfaf 
etwas anzüglich. „Du futterjt natür= 
ih im Familienfreis und haft bie 
Stunde pünktlich einzuhalten. Fort 
mit Dir, MWeiberfnecht, befuchen iwers 
de ih Dich doch!“ 

Wer im Glashaus fikt, fol nicht 
mit Steinen fehmeihen. — Dlaf fan 
fehr pünktlich zur Mittagstafel ing 
Kurhaus, und fe hatte richtig einen 
Stuhl „gefippt”. Konful Bruhn fah 
die Sade gnäbdigq an, die rundliche 
Mama hatte da3 fchlante Töchteuchen 
in eine entzüdende Toilette aeftedkt, 
und alles war fehr nett. 

Dder es hätte fehr nett fein füns 
nen, wenn biefer eingefleilchteStaatö« 
anmalt nicht mit feinen Gebanten bei 
Kapitän Straaten geiwefen wäre. So 
jollte zum Beifpiel Xlfe auf Verlana 
gen der MutterÄiber England berich» 
ten, und fie [childerte ganz allerliebit 
die romantifchefzellenbai von Mumbs 
les, fie fpra mit mäbdenhafter 
Phantafie von einer entzüctenden Zleis 
nen Cottage, die ganz einfam gelenen 
hatte und fehr geheimnispoll geivejen 
war — Dlaf hörte nur halt Hin und 
fuhr der Kleinen plößlih in die 
Parade. 

„Sie werden in Mejterland einen 
Ne Bekannten finden, Herr Kon— 
ul.” 
„Das fol wohl fein, Herr Doktor. 
In MWeiterland find viele Hamburs 
ger.“ 

„Nein, einen ausländifchen. Vor 
zwei $ahren befrachteten Sie die hols 
ländifche Brigg Runter auf aba, 
nicht wahr?“ 

„Wa die Staatsanmaltfchaft nicht 
alles mei! Aber es ftimmt.” 

„Alfo Kapitän Straaten hat ji 
jegt ala Rentier in Wefterland nies 
dergelaſſen.“ 

Der Konſul füllte ſich langſam ſein 
Glas und hielt es gegen das Licht. 
„Straaten — Straaten —? Richtig, 
fo hieß er. Na. au meinen Belannten 


Kapitän det 





möchte ich ihn juft nicht zählen, ich 
habe nur gefäftlich mit ihm verhan- 
beit” bei Gabori in der Meinftube. Er 
tranf ein bischen viel Portivein — 
jawohl.“ 

„Alſo kein angenehmer Menſch?“ 

„Als Kapitän war er gewiß tüch— 
tig, aber ſonſt könnie ich nicht ſa— 
gen —. Was wollen Sie denn mit 
ibm?“ 

„D, nichts Belonderes. Der Mann 
intereffiert mid) nur, weil wir ih 
mal al3 Zeugen vernehmen ließen — 
in Amſterdam, auf biplomatifchem 
Menge.” 

„War das nicht diefelbe Affäre, in 
ber mein Prokurist Peterfen auch 
audfagen mußte?” 

„Diefelbe, Herr Ronful.“ 

„Und mwa3 ift daraus geivorben?” | 

„Berjandet.” | 

„Ja“ — lachte der Alte bebaalid | 
— „man kann nicht überall Sporen | 
verbienen. Na, Mahlzeit, Kinder, jebt | 
iwerbe ich einen fleinen Nider tum, | 
diefe Sylter Luft nimmt doch hölliſch 
mit.“ 

Dann trat er noch einmal an Olaf | 
beran. | 

„Gigentlich wundert es mich doch, 
dab diefer Straaten fich zur Ruhe | 
fegen fann. Als ich ihm Fracht auf | 
Kava gab, Hlaate er über die fchlechten | 
Zeilen, und Schiffspart hatte er aud) | 


5 


—— 


Sonutagpoft, Chicago, Sonntag, den 9. November 1919. 


zeichnete ihnen das ziemlich abſeits 
gelegene Haus von Kapitän Straaten 
und feßte hinzu: 

„Sehen Sie man nicht zur Dicht her- 
an; er hat einen biffigen Hund.“ 

„Alſo wirklich ungaſtlich,“ Tagte 
Olaf zu ſeiner Begleiterin. 

„Hier iſt ein nettes altes Hünen— 
grab. Fräulein Bruhn; wenn wir uns 
auf mein Plaid lagern, können wir 
die feindliche Feſtung beobachten. Das 
Zeißglas habe ich natürlich mitge— 
bracht.“ 

„Am Badeſtrand ſollte es verbolen 
ſein,“ entgegnete ſie mißtrauiſch. — 

Vor ihnen lag ein altes geräumi— 
ges Bauernhaus mit tief herabhän— 
gendem Strohdach, und von einem 
jener ſchattigen Gärten umgeben, die 
auf Sylt ziemlich ſelten zu finden 
ſind. Es grenzte unmittelbar an die 
Heide und wurde heute von der 
Sonne beſchienen — aber wenn Wol— 
ken und Herbſtſtürme darüber hin— 
zogen, mußte der Bau einen ſehr dü— 
ſteren und einſamen Eindruck hervor— 
rufen. Die nach Weſten gehenden 
Fenſter waren ſämtlich geöffnet, und 
dort zeigte ſich die Geſtalt eines Man— 
nes; Olaf hob ſein Glas an die 
Augen und begann Ilſe zu berich— 
ten: 

„Nafürlich, das iſt er — eine rich— 
lige Seeratte, ebenſo breit wie lang, 


nicht, ſo viel ich weiß. Aber es gibt ja und zwiſchen den Schullern ſo 'ne 


Leute, die ſtolpern über was, und Bombe an Stelle des Kopfes. Wetter: | 


ſchließlich iſt es ein Sad voll Geld.“ hartes Geſicht mit grauen Vorſten 
Das Ehepcar war bie Treppe zu unter der roten Naſe — das müßte 

ſeinen Zimmern hinaufgeſtiegen, aber eine Freude ſein, Fräulein Bruhn, 

Ilſe ſtand noch an einem Fenſter des den zu küſſen.“ 

Speiſeſaals. Ihr hübſches Geſicht „Sch denke nicht daran,“ ſagte Ilſe 

war von einer kleinen Wolkke über- —S ie vielleicht?“ 

ſchatiet, denn man hatte ſich wenig, „Ich wüßte auch Beſſeres. Sekt 


geboren, wie wäre Vaker ſonſt auf den 
Gedanken verfallen, hierher zu zie— 
hen? Man macht ſeine Heimat nicht 


ſchlecht, aber Thüringen muß wun— zu 


derbar ſchön ſein, ich begreife voll— 
fommen, daß \hre armen Kranken 
dort leichter genefen al3 anderston.“ 

„sh habe auch Unheilbare,* ent: 
gegnete er leije. 

„Das ift freilich traurig, Nun ver: 
ftehe ich auch, ma3 Sie mit der Ein- 
Tamkeit jagen wollen: Allein im 
Haufe der Toten — vieleicht nur mit 
ein paar Kolleaen — —* 

Me in derfelben Lage find, wie 
ich.“ 

Sie ginaen ſchweigend meiter in 
die Haide hinein, bis der Arzt enblich 
wieder da3 Wort nahm. 

„Schließlich muß es doch einmal 
heraus, Fräulein Dagma. Ich lebe 
nun drei Wochen unter Ihrem Dach, 
in einem Verkehr, der mir käglich un— 
entbehrlicher geworden iſt. Die Zeit 
meiner Heimfahrt rückt immer näher 


heran — mir graut vor der Berufs— 
| 


arbeit.” 

„Das alaube ih nicht,” fagte Fie 
rubig. „ES aibt Menfchen, die Tich 
in ihrem Beruf irren, aber zu bemen 
gehören Sie nidht.“ 

„But, Sie follen recht haben, Dag- 
ma, und bennoch fürchte ich mich vor 
ber Zukunft. Die Mufaabe meine: 
Lebens fordert alle Kräfte, aber fie 
zermürbt auch Leib und Seele; wer 
fein Weib hat, her bricht auf halbem 
Wege zufammen — wer eins für fi 
begehrt, begeht vielleicht aroßes Un- 


„Dennoch tun Sie e3 jebt.” 
Sie blieben ftehen und horchten auf 
das Trillern einer Lerche über ihnen. 


„Sehen Sie nicht bie beiden Worte 
„Will ſe?“ 
„Das Fragezeichen ſetzen Sie hin- 
‚m 


„Einmal muß e& do kommen.” 

Ilſe wurde ein bischen rot und 
fuate um die Geitenwanb des Kor— 
| bes, 

„Borläufig fommt etwas anderes 
— br Freund, Herr Dr. Frey.“ 

„Zann wollen wir und verfteden, 
Herrin.” 
| „Kein Grund — lieber rei ich 
aus,“ 

„Kürten Sie ih vor ihm?“ 

„Nein, aber er fieht fo nachbenf- 
lich aus. Hier denkt doch fein ver- 
nünftiger Menfh, dazu ift man im 
I\der Sommerfrifche.” 

„Neite Friſche!“ 

Sie war ſchon weg und ließ ihr 
Taſchentuch liegen; das betrachtete er 
ſinnend und fleckte es ein — gleich 
darauf ſtand Juſtus vor ihm. 

„Tag, Olaf. So einſam?“ 

„Was will man machen,“ ſagte 
Kroog melancholiſch, „der blanke 
Hans hat mein Heim zerſtört — ich 
überlege, wo man es wieder gründet.“ 
| „Wenn nicht hier, fo in Hamburg.“ 

„ZI, das feaft Du fo. Madj’3 


' 
dech vor!“ 


Dr. Frey ſetzte ſich in den Strand— | 


forb und ftüßte den Kopf in bie 
Sand, 

„Der Grund dazu tft aeleat. Dlof. 
cd) Habe mich nämlich verlcht.“ 
| „Zeufel auch — das heißt natür- 
(fh: ic aratuliere! Mit Fräulein 
| Straaten?“ 

„Allerdings; aber wie fommft Du 
darauf?” 

„Mein treues Reikalas hat e3 mir 


das Meer die ertvorbenen Rechte auf, 
. jeder mußte fie fich neu erfämp- 
en. 

Olaf und Ilſe buddelten jetzt ge— 
meinſam. Die Not hatte ſie ein Stüd 
näher zuſammengebracht, es hieß be— 
reits „Fräulein Ilſe“ und „Herr 
Kroog“, außerdem waren ſie wegen 
des naſſen Sandes beide barfuß, und 
die Etikette verhüllte ſchamhaft ihr 
Haupt. 

„Das wird großartig,“ ſagte der 
Staatisanwalt und betrachtete bie 
Schwielen an feinen Händen. „Uebri- 
gen find die alten Fahnen futfch, . 
Ima3 fchreiben wir jebt auf Die 
neuen?“ 

„Wir?“ 

„sch aedente nämlich bei Shnen zu 
wohnen, *Fräulein Ilſe.“ 

„Wirklich? Wer gibt Ihnen dazu 
die Erlaubnis?“ 

„Sie naiürlich. Es iſt ſchon wegen 
bes englifchen Romans, den Fönnen 
tpir dann zuſammen leſen.“ 

„Ach, das Ionaiweiliae Ding! Wiſ— 
fen Sie keinen au3 dem Leben?“ 

„Doh: Mein Freund Yuftus hat 
ſich verlobt.“ 

„Frey — Freier,“ kalauerte Ilſe. 
„Natürlich mit dem ſchönen Schwarz— 
kopf.“ 

Ja; der Haideſpaziergang hat ge— 
nützt.“ 

Der Blick, den Olaf ſeiner Gefähr— 
tin zuwarf, redele ganze Bände, aber 


Rn fhuftete weiter und wurde nur 


rot — fie ftanden bereits bi3 an ben 
IHal3 im Sand und Dlaf fagte: 
„seht haben ivir bald den Mittel- 
|punft ber Etbe; aber von mehr XVär- 
me fpüre ich nod) nichts.” 
Auch Ian EStranten, der verfloffe- 


um jie gefümmert; aber nun trat |fchneidet er fich einen Priem ab und |Diefe Stunde hatte fommen mülfen, 
Olaf an ihre Ceite. ſteedt ihm in die Badentafche — fein |unabänderlich wie ein Schidfal, nun | 
„Geben Sie in bie Burg, Fräulein | Charakter fann doch nicht fo fchlecht |jie aber da war, Hang das Lied bes | 


verraten,“ aeftend Dlaf Tadhend. Ine Kapitän bes Runter, fchien das 
„Aljo Du bift nun glüdlich fo weit, |Yedürfnts nach Erwärmung zu fin- 


Bruhn?“ 

„sch Habe ja nir zu lefen.” 

„Rein, das Buch Tieat in mei- 
hem Strandforb. Wie wär’ mit) 
zinem Gegenbefuh?“ _ 

„Was fc ich in Ihrem traurigen | 
Eandloch?“ 

Plaudern.“ 

„Das hätten Sie zwiſchen Suppe 
und Nachtiſch beſorgen können!“ 

„Ja.“ geſtand er ehrlich, „meine 
Gedanken waren anderswo, und 
eigentlich ſind ſie es noch immer. Ich 
möchte mir dieſe Holländerbude an— 
feben, wer weiß, ob fich hier nicht eine 
Fortiegung jene® Hamburger Krimi: 
nelromans anfpinnt. Ober intereffie- 
zen Sie fih nicht für Strafiadhden?“ 

„Mähig.“ 

„Sonft fönnten Sie mid) bealci- 
ten,“ bettelte er. „E3 wäre ein hüb- 
ſcher Inſelbummel.“ | 

„Verbient haben Gie e3 nicht, in- | 
deifen — man muß ja die Zeit tot: 
ſchlaoen.“ 

Unterwegs erzählie Olaf ſeiner 
Begleiterin von Dr. Juſtus Frey, 
dem Irrenarzt, der da draußen 
wohnte, und Ilſe rümpfte das Näs— 
che 


n. 
„Hoffentlich buddelt ſich Ihr 
Freund nicht in unſerer Nähe 
Sie wiſſen ja, daß ich von ſolcher 
Nachbarſchaft genug habe.“ | 


„Richtia, au Parid. War 
dent wirklich läſtig?“ 

„Nett ift anderd. Von unferem | 
Schlafſaal konnten wir über die, 
Mauer in den Garten der Anſtalt 


das | 


fein, böje feine 
Priemchen.“ 
„Sie doch auch nicht, Herr Dok— 


tor.“ 


Menſchen haben 


„Wenn Sie befehlen — — — — | 


Holla, wa3 haben wir denn da?“ 

„Was denn?“ fragte Ilſe neugie— 
rig — „dieſes Doppelglas iſt ja ſehr 
ſchön, aber zu zweit —“ 

„Ginge es vielleicht auch! Schau, 
ſchau. mein Freund Juſtus und bie 
Tochter des Hauſes — ſie kommen 
aus der Hintertür und gehen mang 
das Haidekraut. O, du Jeſuwiier!“ 

„Nu aber her mit dem Kiker!“ 

Jetzt hatte Ilſe das Wort und be— 
gann zu kritiſieren. 

„An Herrn Dr. Frey iſt nix beſon— 
deres zu ſehen; mein Geſchmack wäre 
das nicht.“ 

„Gott ſei Dank!“ 

„Aber das Mädchen — mein Him— 
mel, das iſt ja eine Schönheit!“ 

„O, Herrin,“ ſagte Olaf vorwurfs— 
voll, „mit ſo was ſchmeißt man doch 
nicht um ſich. Ich kenne nur —“ 

„Natürlich — und ſo weiter! — 
Uebrigens, Schönheit iſt nicht das 
richtige Wort — aber in—ter—eſ⸗ 
ſant!“ 

„Scheint mein Freund Juſtus das 
auch zu finden?“ 

Ilſe ſehte plötzlich das Glas ab 
und wurde rot. 

„Pfui, es iſt garſtig, Leute zu be— 
obachten, die ſich allein wähnen!“ 

„Iſt es auch. Wenn es uns zum 
Beiſpiel paſſierte!“ 

„Sind wir denn ſo einſam?“ 


aufwärlsſteigenden 
hinein. 

Und der Arzt ſagte: 

„Auch in der Liebe ſind wir Men— 
ſchen ſelbſtſüchtig. Können Sie ſich 
entſchließen, Dagma?“ 

„Vielleicht.“ 

„Das heikt, Sie w 
Ueberlegen?“ 

Die Antivort kam zögernd, 

„Wenn e3 fih nur um Sie han: 
belte, Zufius — ich heae Vertrauen 
zu Shnen. Aber ‘hre eigenen Worte 
haben mich nachbentlic gemacht, viel- 
feicht it die Aufgabe dennoch über 
meine Straft. Ach muß mit mir felbft 
zu Rate gehen.” 

„Und mit Ihrem Bater?” 


Vogels ſeltſam 


ollen Zeit zum 


„D," fagte fie haftin — „mein | 


Vater wird mir nits in den Wea 
legen. Er war fait immer unteriveas, 
das ift fein Verhältnis mie fonft ztvi- 
fhen Eltern und Kindern, PVielleicht 
ift e8 ihm ganz recht, wenn ich gehe.“ 

„Dann will ich jebt auch gehen, 
Daqma.” 

„sa, lieber Freund, jeder für fih. 
Wenn Ahnen meine Antwort auf 
Khren Antrag Enttäufhung gebrat 
hat, follen Sie ebenfo frei fein, wie 
vorher —.“ 

„Was ich geſagt habe, bleibt be— 
ſtehen.“ 

„Gut; alſo morgen. 

Bei einem großen Findling, der 
halb aus dem Haidekraut hervor— 
ragte, gingen ſie auseinander. Der 
graue Stein mochte ſchon Jahrtau— 
ſende an ſeinem Platz liegen, und er 


“u 


fehen. und diefe Unalüdlichen haften |jragte fie etwas befangen, und Olaf, irug Riſſe aleich einer Runenfchrift. 
nob immer in meiner Erinnerung.“ |ber neben ihr jaß, legte da3 Ohr an Aber Juftus fonnte fie nicht entzif- 


„Mar e8 ein ftaatliches Irren- 
us?“ 


ba | 
„ah alaube nicht — aber der Lei: | 


die Erde. 
„ja, Fräulein Brubn, es müßte 
denn da unten ung mer belaufen. 


ter. Profeffor Renard, Toll einen ge- | Der alte Nämpe, den fie vor zweitau— 
wien Ruf befiten. Vielleicht Tennt |fend Kahren hier beftatteten, ift wohl 
hr Freund ihn auch; wenn er ziwi: längft außgebubbelt und in feiner 
fhen jeinen Patienten einheraing, |Urne nad, Kiel gebracht, aber biefe 
machte er ven Eindrud eines alttefta= | \nfel hat Kobolde. In ihren unter- 
mentliben Propheten mit feinem itrbifchen Gänaen haufen fie unb 
ſchneweißen Vollbart.“ ſchmieden feines Goid — Ketten und 

Alſo, das iſt eine Pariſer Erin— Ringe. Man kann ſie pochen hören, 
rerura,“ fante Diaf. „Damit find |wenn e3 nicht ettva das eigene Herz 
Ei- in England iwenigftena verfdhont |ift — — —“ 
Worten.“ | Da aing da3 Mittagdaefpenft übe 

lie lachte. die Haide. 

Ra, wiſſen Sie, Herr Doktor — Auch neben den beiden andern 
ein bischen verrückt ſind die Englän- ſchritt es mit Geiſterfüßen, und 
der cigentlich olle. Ich erzählte doch Juſtus Frey ſprach zu ſeiner Beglei⸗— 
bei Tiſch von der Cottage, die zwi- jerin von der Einfamleit. „Da unten 
ſchen den Felſen von Mumbles Head zwiſchen den Thüringer Bergen“, 
Tag, da wo der Leuchtturm iſt? Die fagie er. „Sie glauben, Fräulein 
wurde von einem bewohnt — ſeinen Dagma, daß dieſe Inſel das ultima 
Namen weiß ich nicht, aber wir nann⸗Thule der Alten ſei, weil nach den 
ten ihn nur den ſliegenden Hollän⸗ paar Sommermonaien Nebel und 
ber, dern bei jedem Sturm freuzte er | Sturm ihre Herrfchaft antreten —“ 
mit jcinem Segelboot in der Bat, und | Dagma Straaten fhüttelte den 
ven -chtötvenen müßte'er bei Profef- |dunklen Kopf. 
for Henard Logis nehmen.” — — —| „Sch habe dad nie behauptet, Herr 

„Fr hatten ben eigentlichen Badecri | Doktor. Sylt ift ja gemwiffermaßen 
be:ie#en und inaren nach Alt-Wefter- | meine Heimat, in dem Haufe, das wir 
land Binausgefommen; ein Zunge be⸗ jebi bewohnen, wurde meine Mutter 


— 


fern,-und diefe wirren aeheimnizvol: 
len Zeichen mwedten in ihm ben Ge- 
danken, daß auch unfer Leben Rätjel 
birgt, bie vielleicht niemals gelöit 
merbeit. 

Denen wir beifer nicht nachfinnen, 
weil fie auh ein Gorgonenhaupt auf: 
beden fünnen. — 

E3 waren feltiame Flüfterftimmen, 
die fonft zu Tchweigen pflegen, wenn 
die Liebe dad Wort nimmt, — — — 

* * * 


Ginige Iaae jpäter war Sturm 
Hut und ganz Wefterland jubelte. 
Bon den Burgen und ftolgen Fahnen 
hatte die heranlechgende Norbfee frei= 
lih nicht? mehr übrig- gelaffen, ber 
ganze Vorftrand mar alatt rafiert, 
und bie Wellen jagten biß unter das 
Gebält der Wanbelbabn, aber ba3 
tar ja gerade der Spaß, und ftellen- 
mweife machte jich eine Lleine Schaben- 
freude Luft. Dlaf und Slfe bodten 
in einem ber nach oben geretteten her= 
renlofen Strandkörbe und beirachte- 
ten die Vermäftung_ihres ehemaligen 
Heims — es jah gräulih auß und 
Dlaf fagte: 

„Alles futfh! Da qudt no ein 
BAER Fahne ayg dem Sand,” 

“ 0 * * 


> 
” 


|deneibenäiwerter Kerl, und an Deiner |hen, denn er fah in feiner holänbifch 
Stelle würde ich ein Bräuiinamd: |qysgeftatteten Elube bei einer Flaſche 
geficht auffehen — davon iſt nämlich Porlwein, die ſchon bedenklich zur 
nicht viel zu ſehen — offen geſtan— Neige ging. Trotzdem hatte er das 


den!“ 

Juſtus lächelte flüchtig. 
| „Dein Temperament habe ic) frei- 
ITich nicht, und mein Beruf tut wohl 
auch etwas zur Sache. Dagma —“ 
| „Klingt wenig belländiih, Du!” 
| „Kein, ihre Mutter ſtammt bon 
Shylt. Alſo Dagma betrachtet unſer 
Verlöbnis ebenfalls von der ernſten 
Seite, ſie iſt bereits fünfundawanzig 
Jahre alt und ſeit ihrer Kindheit 
mutterlos,“ 

„Dann kann man mit euch beiden 
\auf bie Märkte gehen. Ausgezogen 
Ibift Dir natürlich) au), Du Mufter- 
Inabe.” 

„Ullerbings; ich bin feit aeftern in 
Miramare. Mebrigen? mußte ich fo 
tvie fo die Wohnung räumen, es hat 
iich ein alter Bekannter von Sapitan 
Straaten angemelbet.” 

„Dem der eigene Schwiegerlohn 
das Feld räumt? Dieſen Schwieger— 
vater würde ich mir ziehen, mein 
Junge.“ 

Abermals glitt über das Geſicht 
des Arztes jener ſeltſame Zug, der 
‚irgend einen geheimen Kummer ver— 
ciet; dann entgegnete Juſtus: 
| „Du darfft den alten Mann nicht 
zu ftreng beurteilen, Dlaf. Er hat ein 
rauhe3 Leben hinter fih und bie 
Spuren davon find an ihm hängen 
geblieben — vielleicht mehr 3 not- 
wendig, da3 will ich zugeben.“ 

ussht er denn fchon alt?“ 

„Bigentlich nicht; wielleicht fünfzig, 
aber das find Krieggjahre.” 

„Dann wundert e8 mich, daß er 
Ihon vor Anker geht — dieje Kriegs— 
jahre müffen wa3 eingebracht Haben. 
Aber ich will natürlich nicht indiskret 


fein 

Sie hatten ihren Plab verlaffen 
iund fchlenderten die Wandelbahn 
entlang; e3 war überall viel Jubel 
und Selchrei, wenn eine Welle befon- 
| ders ho auffprigte; nur einzelne 
Perfonen ftanden ftumm zmijchen der 
Menge und betrachteten gelangmeilt 
da3 vradtige Schaufpiel. 

„Das find natürlich Inaliiimanz,” 
faate Olaf Tpöttifh. „Uebrigens ha— 
ben twoir Diefe3 Jahr weniger von der 
Raſſe als ſonſt.“ 

„Nun, einer wird jedenfalls hinzu— 
kommen.“ 

„Wirklich? Haſt Du Bekannte in 
England?“ 

„Nein — der angemeldete Gaſt 
meines Schwiegervaters — ein ge— 
wiſſer Frank Roger, wenn ich Dagma 
richtig verſtanden habe.“ — — — 

Die Sturmflut hatte abgeebbt und 
Weſterlands Badegäſte mühten ſich 
damit ab, im Schein der untergehen- 
ben Sonne neue Burgen zu bauen; 
ba& war feine leichte Arbeit, benn 
nad) hergebrachtem Strandbraud) hob 


renfter geöffnet und horchte auf ba3 
Raufchen des Abendininbes, der durch 
die Gortenbäume jtrih — von ber 
Meeresbrandung Tonnte man menig 
\hören, das Haus lag zu tief drinnen 
im Lande, 

Nach einer Weile fam Daaqma ber- 
ein und febte fi mit einer Hanb- 
Iarbeit ihrem Vater gegenüber. Eie 
hatte bis auf die dunllen Haare gang 
den friefifchen Typ von der Mutter 
geerbt: regelmäkige Züge mit einer 
feifen Schwermut in den Munbiin- 
fefn. Daneben die millenäfräftige 
Kopfform aller Meeresanmwohner. 

„stt alles aerüftet,” fragte der Alte 
nach einer Weile. 

„Bie Du e 
Vater.” 

„Dein BVerlobter ijt natürlich mes 
Inig babon erbaut.“ 

Das Mädchen blicte flüchtig auf. 

„Der Brauch hätte es ja bad) ges 
fordert.“ 

„Um den Brauch Tümmere ich nid) 
nicht; Du bift mündig und Tannft 
meinettvegen morgen heiraten.“ 

„Juſtus wünſcht allerdings, daß 
die Hochzeit im Herbſt ſtattfindet. 
Wirſt Du mich denn gar nicht ent— 
behren, Vater?” 

Straaten Icdie die vor dem Kamin 
liegende englifche Dogae an fich und 
traute ihr den dien Kopf. 

„sch werd’3 ertragen — nicht wahr, 
Bo3fo, wir werben e3 ertragen. Du 
brauchit nicht aleich zu Flennen—* 

„Halt mir ja gar nicht ein!” 

„Na ja, Weiber haben fonft Teicht 
den Bumpenfchiwengel in Gang. Du 
wirft e3 beareifen, Mäbchen: wer 
dreibig Jahre in der Koje geichlafen, 
und aus ber Kombüfe geaeffen hat, 
der kann fich allenfalls felbft Helfen. 
Seeleute follten überhaupt nicht Hei- 
raten — daß ich e8 al junger Kerl 
tat, war vielleicht eine Dummkeif.” 

Straaten räufperte fih und hielt 
die Flafche genen das Ahendlicht. 

„Was mid; übrigens nicht abhälten 
fell, meine alten Yage zu genießen. 
Fir, Deern, bring’ mir nod) eine don 
der Sorte.” 

Dagma erhob ji Tangfam und 
mit einem voriwurfspolien Blid. 
„Bater, was foll Zuftus benteir, wenn 
er das fieht — dieſer ſtrenge Tempe⸗ 
renzler!“ 

„Warum ift er e3?* 

„Do wohl aus Weberzeugung." 

„But; ic bin aus Weberzeugung 
ba3 Gegenteil. Pah, fo ’n paar Gläs 
fer Portwein! Da hätteft Du fehen 
follen, wie wir bei naffem Wetter ben 
Rum durch die Gurgel jagten; merk 
Du denn, daß e3 mir etwas fchabet?" 

Sie hatte fich wieder bingefeht, wie 


— nt Geile 7). 


angeorbnet Haft, 
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auf, Straße ab von einem zum an- Gottesacker. Den gleichen Ton hatten 
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Orte mihbitligenden Grunzen vor⸗ 
J 


+ über. Wenn jie bemertte, daß er ge- 
Der Steinbruch. 


trunfen Hatte, fchentte fie ihm nict 
ehr Beachtung als der grauenHau?- 
Novelle von Georg von der Gabelens. 


Ifaße. Hemmann imcate nicht, ihr fei- 
nen Miberfolg zu flogen, hatte fie 
hm doch bein Weagehen verächtlich 
x izefagt: „An Nacditwächter frieat teene 
bone inufend Mark.“ Nun folte fie ihm 
7* durch ihr dDummes Gerede die Cache 

‚ Der-Steinbrud von Lemnig war hundert Mark übrig behalten, fo aber nicht noch ſaurer machen. 
tief. An feinem oberen Rande wuch⸗ — das Waſſer verdarb ja alles. Wo-| Mit müden, fladernden 
fen bunt durcheinander gelber Gin: her die taufend Mark nehmen? Die dlicdte er um fih. Dort fand ber 
fter, Brenneſſeln und rote Königs- tauſend Mark, die tauſend Mart? Schrank mit den gemalten roten Nel— 
etzen. Alle dränglen ſich, als wollten Der Gedanke an dies Geld, an ſein len, dort hing die lickende Uhr, deren 
ſie dort Binunterfeben, und am ieite- | Unglüd frampfte ibm das Serz zu- |weißes Holzgebäufe vier gemalte rote 
ſten beugte ſich ein Strauch wilder fammen, grub fich in fein Hirn, und |Rofen zierten, dort Elinkte die zin- 
Himbeeren über ben Rand. Denn |je mehr er darüber nachbachte, sum fo jnerne Kaffeefanne, bie er feit bem 
feine Wurzeln fahten feft ins GSeftein, fehwerer und hoffnungsfofer fchien | Tode feiner Frau nicht mehr venutzt 
und der ſtruppige Geſelle war nicht ihm alles Golkte er fünfzia Fahre hatte und nur zuweilen vom Brett 
Ihtwindelig. Schmal wand fid der igefeht Baben, um nun, too er jeit dem jnabm, um fie mit-Sand abzureiben, 
Steig, der iiber dem Steinbruch am | unbeilvollen Sprengfhuß im Stein: |dort ftanden Tiich und Siuhl und 

walbbeivadifenen Hang entlangs |Hrich obendrein lahm mar, ing Ar: \Bett; heute ncch fein, aber dann? 
führte, und fein Geländer trennte ihn menhaus zu ziehen? Dies Armenhaus Dann kam der Gerichtsvollzieher 
von der jähen Tiefe. beftand nur aus einem ganz verfalle: |und pfändete alles, und lieh e3 ber- 
Doch Chriſtian Hemmann war das ‚nen Raum, einem Ziegenftal ähnlich, | faufen, damit der Müller und bie 
glei. Eigentlich zwar blidte er nicht |veffen Fenfter bie Dorfjungen längft Ianderen Gläubiger zu ihren Mark: 
gern Dinunter und ging diefen Weg leingeivorfen hatten, und in bem fehon |ftüden fämen, ver allem der Müller, 

nicht gern. Heute aber hatte er ge: |feit Menfchengedenken niemand mehr ;der dod Geld hatte wie Heu. 

trunfen, und das fleigerte jedesmaf gehauft hatte. Ein Schlupfivintel für| Ob man ihm aud; feine Pieife neb- 
feinen Wut. So torfelte er denn, die | Mäufe und Spinnen mwar’2. men würde? Hemmann hatte fie feit 
Landſtraße verlaſſend, auf dem Ehe es ſo weit kam, daß man ihm zwiſchen die Zähne geklemmt, als 
Fußſteig hin. Denn er kürzte den alles verkaufte, daß man ihm ſogar fürchle er, jemand könne nach ihr 
Weg mac dem Dorfe um einige Pfeife und Schnapsflaſche nahm, greifen wollen. Der Gedanke brachte 
Minuten. Gott weiß, warum ihm wollte er lieber in den Steinbruch ihn ganz befonders auf, fo bak er 
dieſe Minuten Beute koftbar fehienen, |Tpriugen. Ja, lieber in den Stein einen lauten Fluch ausſtieß Sie ſoll 
er hatte fonft jein Leben eingerichtet, \gruch! Dann würde e8 Zeit fein. — ten nur verfuchen, ihm das Seine zu 
als gäbe es überhaupt keine Zeit für | Heute noch) nicht, aber dann! — nehmen. Eher jchlug er Geichirr, 
ihn. | 63 fing an zu regnen, bie abgefal- ‚Schranf und Stuhl und Uhr und 
|Tenen Nadeln auf dem FZußfteige färb- |venfter, alles furz und flein und 


u 


Augen 


Der Steig war glatt, mit Tan- 


nmneben SA uns rc Tr ch Dan, dr Dr ofen er Pan I den Gilt, Dam 
mußte ber Tiebe Gott bief 'm 2 J Bäume tropfte das Waſſer. Da kroch lönnten ſich die andern an den Scher⸗ 
i yoit bieje Zburz ſchwerfällig ein ſchwarzer, gelbgefleck ben und zerſchlagenen Brettern ſchad⸗ 
immer gerade quer über ben Weg ter Molch über den Weg. Hemmann I1og halten. Was wäre dann das Ge- 
unten tufen? Benmann Fluchke gtieb ftehen, hob ben Mbfaß, zielte |rünıpel wert? 
bän en Dlieben — r ——— trat nach ihm. Er fehlte an-| Hemmann ariufte befriedigt vor 
Ben er UMD er KAUMEND UF | fangs, meil er fehwantte, dann aber | ich bin. Er gefiel fih in bem Ge- 
den Händen in das raue Geäft einer |fiint. er die Rechte an einen Stamm |danfen, baf er-burch feinen Tod die 
Fichte fuhr. — — und "zermalmte dem Tierchen ben |®auern ärgern fönnte. Mile fonnie 
Am Steinbruch machte er plötzlich Kopf. Still lachte er nor fich hin mit jer ärgern, den Miller, indem er ihn 
balt, padte ben zäben Stamm einer einem ſchadenfrohen Ausdruck. Wenn um jein Geld brachte, die andern, 
fleinen Fichte, die dicht am Rande |ipim das Leben übel mitfpielte, foffte weil er fie zwang, einen neuen Nacht: 
ftanb und beuate fich binab. Graueß, Ie3 bem dummen Molch nicht befler wochter anzuſtellen, den ſie nicht ſo 
— Steingeröll ftarrte ihm isehen, der doch nur eine erbärmliche |Eillig befommen mwirden. Auch bie 
entgegen. Kreatur war. Alte würde fich ärgern, denn fie hatte 
Zeufel, wer ba binunterfiele! Die) Die Uhr der Meinen Dorfkirche |fängit ein ch auf die on 
Knochen könnte man im Schnupftuch ſchlug ſieben, als er die erſten Häuſer und die drei blauen Porzellantaſſen 
nach Houſe tragen, wenn man eins erreichte. Donnerwetter, er hätie faſt im Schrank geworfen, und dabei be— 
beſäße! Er freilich beſaß leines und das Abendläuten vergeſſen! Chriſtian |ftahl fieibn fider um Kaffee und 
würde fie dann wohl im bie Tafhe Hemmann tar nämlich von den/AZuder. Menn er einmal tot märe, 
ER. de fein Kopf, ſei Bauern des Ortes zum Nachtwächter follten ſie ihn ſchon vermiſſen! 
Schwer wurde ſein Kopf, ſeine gemacht worden, weil er der ärmſte — 
Augen ſahen unſicher, aber e3 ar | im Dorfe wor und e3 billiger —* Als die Alte nech einmal durchẽ 
ihm doc — — — Teufel! Gina das für er nn : Zimmer fhlurfte, ohne nach dem Be— 
ıym Do : euel na 998 (für eine Entlohnung bon zweihundert |} yunfenen zu fehen, ariff diefer zum 
mit rechten Dingen zu? Die Steine | Mark ihn anzuftellen ala einen! N ‚ arıf d 
ade tnander. zedi« a u, senotenftod, der fchon lange den zer- 
drunten iv ickelt — urcheinan a Fremden, dem man obendrein hätte | hrochenen 6 ieh fe te d hob die 
ten graue Fraben empor, riefen nad Wohnung geben müffen. Dem Nact: Q kun — bie, ri be 
ihm mit fnarrenden Stimmen, ftred- | wächter iag aber auch bie Verpflich- —— DR ER O0 —* > « 
ten graue Arme nach ihm, zooen ihn, tung ob, wenn e3 fieben fchlug, die |r, * m — 
zogen ihn. Gellte er Ioslaffen und |Ypenhgloden zu läuten. Darum ‚fhwantte hinaus, burd; die ſchwar⸗ 
* d De Izen Pfüben tappend, die alferort3 auf 


hinunterjpringen? — — Nein, beifer |jpantte Hemmann, fo rafd) er es ver— der Dorfftrahe ftanben 

nicht, heute noch nicht! Imochte, der Kirchtür zu, zoq ben gro= | Or de Schenf * der die Bat: 
So fuhren ihm bie Gebanfen dur pen Schlüffel aus der Zafche, den er |, De EN WE * * —— 
den Schädel. Stirnrunzelnd wandte nach manderlei umſtändlichen ver⸗Na ihren Pfeifen et iergiajern 
er ben Blig ab von ber Tiefe, und ba fuchen enbfich glüüdfic ins Schlef |Ü ge * —— 
der Rand des Steinbrucks plötzlich brachte, öffnete dieſes und ſtolperie op anft; F ſpie —* ieß fi 2 
au fhmwanfen beamın, und ber Baum |mit vielem Geräufch die halbduntle | 7 ” nftif r _— Rear & > 
Ihwantte, und feine Beine fchwank: | Holztreppe empor, bi3 er das Geil der | Nicht bie —— 5 a6 bi —* 
ten, warf er ſich mit Anſpannung al— ‚Heinen Glode erreichte. Kurz danad) |. Br F "Rat : ne ie we d 
fer Kraft zurüd auf den Wen. Er iflang ihr Ion üher das Dorf und | et nn ae icht 
fehrte dem Steinbruh ben Rüden das MWaflbtälcken dahin, ein fait wei— Ih * de fpät 2 n himer 
une fe wide Sen In Den Maid nerficer, (Oiader Zen, abe De an ae die Le er ine 
und in das dunffe Dieicht feiner Ge: Bauern liehten ihn. Er Hang ihnen | bie Sogeliten des Dorfes 


| Bun cr. | Mauer 
danken. zum Eintritt ins Leben. zur fröhli⸗ a 
— — —— 
Sie waren nicht heiterer Art. Er chen Hochzeit und geleitete fie auf 5 es und 
mar umfonft im Stäbtchen Straße wieder hinalız aus dem Leben zum |? e EN 
Vier Wochen maren bergangen. 


dern gelaufen, um die taufend Mark |fchon die Eltern, Großeltern und Ur- | Hemmann batte vom herrfchaftlichen 
aufzutreiben, bie er bis zum Früh: Igroßeltern gehört. Förſier die Erlaubnis bekommen, auf 
jahr haben mußte. Der Miiller hatte Hemmann zerrie Heute an dem einem Echhlage Stöde zu roden, bie 
fie ihm gefünbigt, er mußte ſie ha⸗ Seile ala wollte er Gebälf und&fode |jonit niemand haben mochte, aber bie 
ben. Trieb er fie nicht auf, To brachte | \u3 Her Höhe herabreißen Nach per |defeitigt werben mußten, um ber 
ihn der Müller zum Konkurs, und or Betrunfener — J ſeine neuen Kultur Platz zu machen. Ein 
ſein Haus kam ſamt den paar Fel—⸗ Kraft nicht bemeffen, und obendrein nebliger Herbittag trieb im Walde 
dern unter den Hammer. war e3 ihm aleich baß da3 wırrm- |Tein Wefen, warf von ben Eidhen und 
Sein Haus und all das Seine: Der ftichige, bon ganzen Generationen Buchen feuerfarbene Blätter zu Bo⸗ 
Schrant mit den gemalten rolen Nel⸗ halbwilder Tauben und Fiedermänfe den, flocht feine Nebelgeſbinnſte über 
fen vom Grofpater, der Tifh und |Hefchmubte Gebäff in allen Verbin— die Lichtungen und Täler im Walde 
bie Lade, die beibe von feiner feligen | dungen quietfchte und fnadte. E3 war und bängte filberglängenbe Reifper- 
Frau ftamınten, bie zinnerne Kaffee= im aanz gleich, denn er hatte bie |em an bie Gräfer. E3 war feucht und 
fanne, bie Töpfe, daS Brennholz, da3 \taufend Mark nicht erhalten, Könnte falt unter den Bäumen, und brüben 
er mübfam im orft zufammenge: er doc; die Geizfragen in der Stadt IM Wiefenrand zogen zivei ehe 
Tejen, da® Echmein im Stall, ber | umd den Müller allefamt an dies ein Ihattenhaft burd das Grau des Ne— 
Kanariendogel, ja fonar feine Pfeife. Gfodenfeil hängen! bels. 
Vielleicht ſogar ſeine Pfeife. Mit einer Gebärbe voll Wut anb| Hemmann fümmerte da3 alles 
Wie Furhtber das mar! Er Hatte Verachtung Tieß er das Seil nlöhlich nicht. Mürrifh trieb er feine Holz: 
gehofft, beim Cchmaps das alles zu fahren, mwifchte fich bie Heihgeiworbes |Teile in bie geipaltenen Stämme und 
vergeilen, aber umfonft. Die Bilver Inen Hände an der Hofe ab und taftete |Tblug mit dem Rüden einer lang- 
ließen ihn nicht Io. Wenn er bie tau- 'fih am Geländer die fteile Stiege |Ntieligen Haue fo lange auf fie ein, 
fend Mark nicht befam, dann wurde wieder herunter. bis fie den Aichtenftamm mit einem 
e3 fo, unweigerlich. Der Müller Tieß | Daheim febte er fich neben den |Tcharfen Knall augeinanderfprengten. 
nicht mit fich |paflen und hatte Geld | Ofen, nachdem er Feuer entzündet | Dann ſchnitt er die Wurzeln durch, 
und Zinſen lange genug geſtundet. hatte, um Kaffee zu wärmen. Die wuchtete die Hälften aus dem Boden 
Wäre der verfluchte Regen nicht ge- afte, blöde Karline, die iym feit dem jund feichtete fie zu Haufen aufein- 
weſen, der ſeit Wochen ailes unter: ;Zode feiner Fraw im Haushalt zur |ander. 
mwühlte und aufineilte, fo Kätte man; Hand ging, fein Effen focte und da3 | - Anden Iangen Nächten, die er zu- 
aus dem Ertrag der Ernte vielleicht | Schwein fütterte, lief an ihm nur mit weillen betrunken, zuweilen auch 
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nüchtern auf und nieder durch die 
Dorſgaſſe gewandert war, die er 
manchmal im Weggraben ſitzend, 
manchmal angelehnt an die niedere 
Kirchhofsmauer oder einem Torweg 
verträumt hatte, warzes ihm zur Ge— 
wohnheit geworden, laut mit ſich 
ſelbſt zu reden. Das half ihm über 
das Bedrückende, Langweilige, ja 
Furchteinflößende dieſer Nächte. Die 
Nacıtift feines Menfchen Freund, E3 
hufchten fo viel Schatten üSer den 
Meg, ed tlanaen zumeilen To fehred- 
bafte Geräufche durch die Gtille. 
Geſchah das, ſo erwiſchte ſich 
Hemmann jedesmal dabei, daß er 
laut darüber ſeine Bemerkungen 
machte, wie: „Iſt da ſchon wieder die 
verfluchte ſchwarze Kaktkze?“ 
„Wenn der Schmied doch mal die 
verdammte Wetterfahne auf dem 
Kirchturm putzen wollte, damit das 


Quietſchen und Winſeln endlich auf- bildung bereits 
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fehnte die Haue in die Ede holte 
die Echnapsflafche aus dem Schranf, 
Er füllte fich ein Glas, hielt e&8 gegen 
das Fenfter, um fich feiner goldgelben 
Färbung zu freuen, und goß e3 mit 
einem Zuge in die Kehle. Dann nahm 
er noch ein zweites und drittes und 
fam dadurch wieder in den Zuftand, 
in dem er bereit war, alle zu tageır. 
Er tranf noch eiit viertes Gla?. Eeine 
Augen meiteten fich und fladerten, 
feine Wangen glühten. Seht follte 
ihn mal jemand kommen. E3 follte 
zum Beifpiel einer unternehmen, 
nachts einzubrechen, meinethalben ein 
Gerumziehender Zigeuner, der eim 
Schwein ftehlen mollte, oder ein 
Huhn auf dem Schulzenhof. Wie ex 


ober: |den paden würde! 


Hemmann ftellte jich Iebhaft feinen 
Kampf mit dem Zigeuner vor, deny 
der Einbrecher Hatte in feiner Eim 
bie Züge eined 


hört, man fönnte ja benfen, ein Elei= | fchiwarghärtigen Zigeuners angenrms 


nes Kind fibt oben auf dem Dache!“ 


men, toie fie oft Durch jene Walbtälen 


Auch heute begleitete er jeben | ftreiften. Er rüdte auf dem Stuhl 
Schlag mit der fehiweren Haue mit Iberum, ftredte bie geballten Fäufte 
ärgerlichem Grunzen. „Ich bin ein von fi, rungelte bie Stirn, ftampfte 
Ochfe, dafz ich noch arheite! Für wen | mit dem lahmen Bein auf die Diele 
mach' ich das? Doch nur für den und ſchrie: „Warte. du Hund, du 
Müller, damit der Lump mal was Aas! Mit mir haſt du's zu tun!“ 


bei mir zu pfänden vorfindet! Der 


Er gefiel ſich ſo in der Rolle des 


Spitzbube, der elendige! Erſt zwingt | pflichttreuen und Starfen Mannes, 


er mir dad Geld auf, nachher fündigt 
er’3, der Hund!“ 

E3 entipra ganz dem 
Hemmanng, dem Müller jegt einen 
Berwurf daraus zu machen, daß er 
ihn einst das Geld geliehen hatte, mit 
dem er frühere Schulden begleichen 
mellte. Hemmann fuchte den Grund 
zu feiner Armut nicht in feinem Uns 
vermögen hauszubalten, nicht in fei- 
ner Faufheit oder feiner Trunkſucht, 
fondern in der abfonderlichen Bo3=- 
heit des Schidfals, das e& darauf ab- 
gefehen hatte, ihn zu plagen, ja ihn 
zugrunde zu richten. 

Bei dem Lärmen feiner Haue über- 
börte er die Schritte des herrfchaftli- 
chen Förfters, der, das Gewehr am 
Rüden, den braunen Hühnerhund an 
ber Leine, gemädhlieh über den Schlag 
auf ihn zulam. 

Hemmann blidte erjt auf, als ihn 
der FFörfter laut anrief: „Wie geht's, 
Hemmann?“ 


| 


daß er noch einmal ausrief: „Mit 
Hemmann haft du’3 zu tun, hörft 


Weſen du?“ 


In dieſem Augenblick öffnete ſich 
die Tür, und die alte Karoline 
ſchlurfte ins Zimmer. Sie ſtellte ſich 
vor den Nachtwächter, der die Hände 
bei ihrem Erſcheinen mit halb trotzi— 
ger, halb verlegener Miene in die 
Taſchen grub, und fragte mit ihrer 
ruhigen, ſchläfrigen Stimme: „Was 
Grüffft denn wieder fo? Allemal, wenn 
Du aefoffen haft, fannft Du 3 Maul 
nicht halten.” 

„Das tit meine Sache,” antivortets 
t kurz. 

Aber die Alte fhien es fich in den 
Kopf gefebt zu haben, ihn heute zu 
ärgern, „Nee,” faate fie lanafanı, 
„Deine Sacdje wär’, daß Du zur Jaus 
*— aufhörſt und Dich ums Geld um— 
tuſt.“ 

Da packte es Hemmann, daß er 
nicht widerſtehen konnie. Er mußte 


„Na ſo!“ brummte der Angeredete ſich vor der Alten wichtig tun. Ge— 
und wiſchte mit dem Rüden der Hand | mächlich Ichrte er Ti: in den Stahl 


den Schweiß bon ber Stirn. 
„Gut?“ fragte der Förfter. 
„Nee, Tchlecht!” 
„Roc immer Teen Gelb?” 


aurüc, blinzelte mit den Augen und 
fagte, indem er fi bemühte, mit 
möglichft aleichailtiger Stimme zu 
fpredsen: „Dummes Quber, da3 Geld 


„Wo foll’3 herfommen?“ gab der hab ich Tange!“ 


Nachtmächter unmwillig zur Antwort. 

„Hm. Haft denn Junold fchon ges 
fragt?“ 

Sunold mar ber erfte Frleifcher 
und Biehhändler im benachbarten 
Städtchen, und wie viele feiner Be- 
rufsgenoffen trieb er nebenbei ba3 
Gelhäft eines Geldverfeihers und 
Güterfchlächters, auch fah er im Ge- 
meinderat, war Mitglied der Loge 
und Hauptmann ber Schüßengilde. 
Alles in allem ein reicher Mann, auf 
deſſen Freundſchaft man etiwva3 gab, 
deſſen Feindſchaft man fürchtete, und 
don beiien Gefchäften man nur heim— 
lich Hinter den Türen allerlei Lebles 
zu klatſchen wagte. 

Auch Hemmann hatte am Schank— 
tiſch ſo manches über Junold gehört, 
und das hatte ihn bisher abgehalten, 
ſich an ihn zu wenden. Wenn Junold 
einem Geld lieh, ſo war das ſo gut, 
als lege er einem eine Schlinge um 
den Hals. Solche Schlinge wurde 
regelmäßig eines Tages zugezogen, 
und man erſtickte dran. 

Hemmann wiegte darum den Kopf 
nachdenklich hin und her. Dann ſog 
er an ſeiner Pfeife und bemerkte end— 


lich: „Nee, Junolden hab ich nicht ge⸗ 


fragt.“ 

„Zu dem follteft Du aber mal ge- 
ben. Der könnt Dir auf Dein Haus 
fchon geben. Auf Hypothef natürlich.“ 


Hemmann blidte den Förfter mit 


„So00? Da3 i3 nich wahr,” aab 
die alte Frau hartnädig zurüd., 

„Rich wahr? Du wirft ja fehn!” 

Doch das Bewuhtfein feiner unges 
Ichicten Lüge machte Hemmann be= 
fangen troß der vier Gläfer Brannts 
fein, bie er hinteraegofjen Hatte. Sr 
erhob fich, tranf noch ein Glas, indem 
er dabei der Alten mit Abficht den 
Rüden kehrte, ftieh dann, laut mil 
der Zunge fehnalzend, da3 gelerrte 
Sg auf den Tifeh umd ariff zu feis 
ner Müte. In der Tür fehrte er jich 
noch einmal um und wiederholte mit 
Ichon etwas fehmerer Zunge: „Du 
wirft’3 ja fehn!” 

Ein Gedanfe war ihm jäh durdf 
den Kopf gefchoffen. Wenn er nun 
doch verfuchte, von unold das Gelb 
zu befommen? Was blieb ihm ichließs 
lich nody übrig? Nachdem er der Als 
ten prablend erklärt Hatte, er habe 
da8 Geld, er werde e3 ihr zeigen, fo 
mußte er e3 befchaffen. Und zwar 
mußte e3 ihm Xunold geben. Celte 
famermweife trat jet in feinem Kopfe 
der Gedanfe an all da3 ITraurige und 
Schredliche, das mit dem Verkauf jeis 
nes Haufe, feiner Sashen, feiner lie= 
ben Pfeife verfnüpft fein mürde, ganz 
zurüd gegen die Vorftellunga, dap die 
alte Karline ihn auslachen, ihn einem 
Tügnerifhen Großfpreser ‚nennen 
fönnte, wenn er ihr da3 Geld nicht 
zeiate, Sie lieh ihn. beitiiumt nicht im 


einigem Miftrauen an und Frabte | Nuhe, Und könnte er e3 nicht vorwei— 


fich die mit grauen Etoppeln bebedte 
Bade. „Mit dem hab ich eigentlich 
nich gern was zu tun.” 

„Dentft Du, andere? ’3 fällt mir 
nur ein, weil ich'm vor 'ner Stunde 
begegnet bin. Er is nad Köthnitz 
'nüber, Geld sihfaffieren und fomint 
hier wieder durch. Dur Fönnt’ft ibn ja 
gleich mal fragen. Das koft ja nicht.“ 

Hemmann fchüttelte den Kopf, 
wandte fi an feine Arbeit und hob 
die Haue. „Nee, nee, mit dem mag ic) 
nifcht zu tun baden.“ — — 


lehrte, 


ſen, wie würde ſie ſich vor ihn hin— 
ſtellen, die ſehnigen, mageren Hände 
in die Seiten ſtemmen, mit den Au— 
gen zwinkern und mit ihrem zahn— 
loſen Munde höhniſche Scheltworte 
krächzen. 

„Wart' nur, du altes Aas!“* 
Hemmann ſtieß die Worte laut aus, 
während er den Fußſteig einſchlug, 
der oberhalb des Steinbruchs die 
nächſte Verbindung mit der Land— 
ſtraße nach Köthnitz bedeutete. Er 


ing raſch wie ein Mann, der genau 
Als er eine Stunde ſpäter heim- ſein Ziel kennt. Nur einmol blieb er 


fand er das Häuschen leer. lurz Stehen, holte die Pfeife aus de 


Die Alte war wahrſcheinlich zu einem Kocktaſche und ſehzte fie in Brand 
der Nachbarn gegangen. Hemmann Damm lief er weiter, indem er oft über 


— 
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die Glätte des Weges fluchte, die ihn 
mehr als einmal ſtraucheln ließ. 

Der Nebel hing noch immer dicht 
und feucht in den Bäumen und be— 
ſchleunigte das Eintreten der Däm— 
merung. Dazu fing es von neuem zu 
regnen an in leiſen, winzigen Trop— 
fen, die ſich auf Hemmanns zerſchliſ— 
ſene Jacke ſetzten und allmählich durch 
die kleinſien Löcher bis auf ſeine Haut 
drangen. Das machte ihn mißmutig, 
wütend. Laut fluchte er vor ſich hin, 
aber den Gedanken, kehrt zu machen, 
berivarf er. Nun war er unterwegs, 
darum dvorwäris! Er war vom Er— 
folg ſeines Weges überzeugt, und in 
der mutigen Stimmung, in der ihn 
der goldgelbe Schnaps erhielt, kam 
ein gewiſſes mißtrauiſches Bangen, 
das er ſonſt vor einem Geſchäft mit 
dem dicken Junold gehabt hätte, nicht 
zum Durchbruch. Er meinie, alles 
treife gerade fo zufammen, um ihm 
heute endlich aus aller Not zu helfen. 
Und wirklich fam ihm das Scid- 
Tal aanz fonderbar zu Hilfe. Als er 
vorfihtig an den FFichtenäften fich 
baltend den pomfRtegen an einerStelle 
ausaehöhlten Steiqa über den Stein 
brud) verlaffen hatte und nach hun= 


7 


Sonntagpoft, 


Heinen, diden Mann vor ihm, der 
Jicher bie Tafchen voll Geld hatte und 
ihn anlog, um ihm nichtd zu geben. 
Ale Feindfchaft gegen den Miller, 
aller Aerger über die alte Karline, 
alle Verzweiflung, daß er von feinem 
die taufend Mark befommen fonnte, 
da er darum aus feinem Hofe ae- 
trieben, zum Bettler gemacht_werden 
follte, taten fich zufammen, um ihn 
mit Haß aegen Aunold zu erfüllen. 
Als er ſah, wie diefer nach Grofchen 
\fuchte, trat er, feinen Stod feit um- 
Hammernd, auf ihn zu. Er mollte 
dem Diden menigften? feine ganze 
Verachtung ins Geſicht ſchleudern. 
„Ich wer' Ihnen ſagen, was Sie ſin, 
FE 

Da geihah etwas Unerwartetes. 
Sunold, der bei allem breitfpurigen 
und groben MWefen im Grunde ein 
feiger Menfch war und einen tätlichen 
Angriff erwartete, wollte zur Ceite 
Ipringen, fam dabei auf die vom Re- 
gen außgewalchene Stelle des Weges, 
glitt aus, verlor das Gleihgerwicht, 
(fuhr mit beiden Armen burdh bie 
\Zuft und verichmand über den Rand 
des Steinbruchs. 
| Hemmann mar allein. — Einen 


Chicage, Sonntag, den 9. November 1919. 


warf er die Brieftafche zu Boden und | Anordnung des Bürgermeifter3 ruhig 
rannte davor, erfchroden über ben |hatte liegen Iaffen und der darum noch 
Lärm, den feine Schritte auf dem |immer-mit offenen Augen und- offe- 
Geröll machten. nem Munde erftaunt in die Luft 
Das gefchah faft ebenfo rafch, wie |ftarrte, Mittlerweile war das Gericht 
vorhin dag PVerfehwinden des bieten | benachrichtigt Mmorben, und einige 
Schlähter® über dem Rande de? Stunden fpäter wurde der Tote von 
Steinbruchs. E3 gefchah rafch und dem Staatsanwalt, einem Gericht3- 
eigentlich ohne Hares Bemuhtfein, Narzt und einem Schreiber in Augen- 
nur in dem dumpfen Bemwußtfein: fo |Thein genommen und die halbe Ge- 
mußte e8 fommen, Ihm war dasGeid meinde an Ort und Gtelle verhört. 
Seftimmt. — —S * hc 
Grft al3 Hemmann mit feiner ſchwarzen Bart kam ſogleich ins Pro— 
Nu — Ausgang des u er |tofoll, daS in der Ehenfe nieberge- 
reichte, ftellte fih ruhige Ueberlegung |T&rieben wurde, und es ftellte Tich 
bei ihm ein. Die Geftalt des Figen-. Deraus, daß ihn mehrere gejehen ha- 
ners, mit dem er in feinem Simmer ben holten. 
ben eingebildeten Kampf aehabt hatte, | Mie zu erwarten var, verliefen 
trat Elar vor fein Auge. Deutlich fah |alle Nahforfcäungen nach dem Mörs 
er ihn vor ſich einen Kerl mit fchwar: | der erfolglos, obgleich der Gerichts- 
zem Schnurrbart und ſchwarzem |Tchreiber mehr als einmal am 
Haar. Der mußte e3 geivefen jein, | Stammtifch geheimnispoll verficherte, 
dem würde er alles zufchieben. Und |er Tei dem Täter auf ber Spur. 
mit der Gewihheit, die Beraubuna | Durch das Gerede von einem herum- 
Tunolds auf diefe Meile Leicht erklä- |Ttreichenden Zigeuner, der in ber Ein- 
ren zu fünnen, überfam ihn ein an- bildu 
Igenehmes Gefühl der Sicherheit, fo |Tönlichere Geftalt annahın, To da 
daß er geradbestwegs nach Haufe Tief einige Fid) jegar des Mefjerz entiin- 
* die alte Karline auffuchte. Wäh- nen wollten, mit dem er am Wege 
rend ſie am Ofen Kartoffeln ſchälte, ſein Brot geſchnilten hatte, war das 


bildung der Bauern eine immer per⸗ 


dert Schritten auf den Köthnitzer Augenblick ſtand er, als ſei ein Blitz berichtete er ausführlich, daß er drau— 
Fabrweg heraustreten wolltie, prallte vor ihm zur Erde gefahren. Er ſtarrte ßen ein verdächtiges Subjekt geſehen 
er in der Dämmerung mit Junold nach dem ſchwarzen Loch an ſeiner habe, einen ſchwärzbärtigen Biaeu: 
aufanımen. Der dide Schlächtermei- | Seite, ala fünne ihm dies irgend eine, e ni 

Tier hatte das Mikgefchid gehabt, auf | Erklärung des Gefchehniffes geben. 


ner, bod) jei der bei feiner Annähe- 
! ge | rung nadı dem Steinbruch zu ber- 
ber Zandftraße ein Rad feines Wa: | Wenn er, den Stod fallen Iaffend, 


Thmunden. Er füate zum Schluß noch 


gens zu berlieren, hatte darum fein |fich nicht fhmell auf den Boden ge- hinzu, daß der Vürgermeifter aut | 


Pierd draußen an einen Baum ge- |fett hätte, vielleicht hätte auch ihn täte, ven Landaendarm des Städt: 
bunden und wollte nun auf dem für jeine unjihtbare Macht ftraucheln und Ichens auf. folch umberlungernbes 
zeren Steige in? Dorf geben, um den |umfinfen laſſen. Krampfhaft gruben Pack aufmerkfam zu machen. 
Schmied zu holen. ſich ſeine Fäuſte in das zähe und naſſe Die Alte ſchien der Erzählung kei— 
Hemmann tat, als ſei er erſtaunt Geſtrüpp der Heidelbeeren, das den nerlei Bedeutung beizumeſſen, ſo 
und übesrafcht, Herrn Yunold bier ‚Boden bebedte. Vor. ihm, gerade da, |pichtig Fich auch Hemmann damit tat 
und noch dazu in einer fo fatalen |mo die milden Himbeeren mwuchlen, \sie fhüttete rubia die aefchälten Kar- 
Lage zu treffen, gab fi dem war eine Deffnung im zerfnidten toffeln ing Maffer und verlieh das 
Edhlächter zu erkennen und erbot fidh Strauchwerf entjtanden. Hier mar Zimmer, indem fie ihm zurief, ſie 


Gericht auf eine Fährte geheht wor— 
den, die troh aller ſcheinbaren Deut— 
lichteit doch im Nebel verlief. Man 
hatte den angeſehenen Stadtverord— 
neten und Schühenhauptmann mit 
allen ihm gebührenden Ehren zu 
Grabe getragen, die Logenbrüder hat— 
ten trauernd an ſeinem Sarge geſtan— 
den, die Schützen ihm drei Salven 
nachgeſandt und einen neuen Haupt— 


Ende des dicken Junold allmählich 
von anderen Ereigniſſen in den Hin— 
tergrund gedrängt. 


Nur einer wußte die Wahrheit, 


mann gewählt, und dann ward das 


dahinter lommen würde. Immer und 
überall fühlte er ſich nun von ihren 
Augen beobachtet, wenn er im Zim⸗ 
mer ſaß, wenn er zum Arbeiten in 
den Forſt ging, ſelbſt nachts, wenn 
er durch das dunkle Dorf patrouil— 
lierle. Läutete er die Glocke, ſo ſah 
ler unten an der Holzftiege ihren 
braunen häflichen alten Kopf erfchei- 
nen. Rauchte er die Pfeife, To erfchien 
das gleiche Geficht in den blaugrauen 
Dampfmolten. 

Der Winter war längft eingezogen 
mit Schnee und Wind und yroft, 
Thon MHopfie das Frühjahr an die 
|Tür, im Haufe Hemmannz aber hatte 
Ifih nichts aeändert. Der Nadıtmädh- 
Iter zmweifelte jebt nicht mehr daran, 
daß die Alte alles wiſſe, und er 
meinte beſtimmt, er habe ſich ihr mal 
durch ſeine lauten Selbſigeſpräche 
verraten. 

Der Tag, an dem das Geld gezahlt 
werden ſollte, rückte immer näher. 
und damit auch die Angſt Hemmanns. 

Wenn die alte Karline zum Mül— 
ler ging und ihm ſagte: „Nehmen Sie 
das Geld nicht, es iſt geraubt?! Hem— 
mann hat's dem Junold aus der 
Taſche geraubt!“ 

Um ſolche Gedanken zu verjagen, 
griff der Nachtwächter immer öfter 
zur Flaſche. Er tat es heimlich, wenn 
die Alte nicht im Zimmer war, aber 
'umfonft ermariete er, mit. dem 
Schnaps werde wie früher da3 Ge- 
fühl der Sicherheit, Dans Gelbitbes 
wußtſein, der Mut in ihm zurüdfeh- 
iren. Hatte er genug getrunfen, fo 
'fegte er fih auf die Bank in der Ede 
\de3 Simmer3, und mehr a!3 einmal 
verſchlief er die Rundgänge durchs 
| Dorf, zu denen er al3 Nachtmächter 
| verpflichtet mar. ‘a, er vergaß fogar 
zweimal da3 AMbendläuten und mußte 


fcaar, wenn er auch für den Förfter | Sunold durch das ſchwanke Geäſt ge— 
netivendigq einen Gana habe, den | brochen. 

Schmied zu benachrihtinen. Dabeij Warum Hatte er 
trug er Sorge, Yunold im Gefpräd |Warum Hatte er überhaupt foldhe 
noch einige Schritte fortzuziehen, um |Ingft gehabt, daß er jäh zur Geite 
nach allerlei Umfchweifen auf den |Tprang? Hemmaun entſann ſich 
Kern der Sache, die taufend Mark, zu —— des erſchrockenen Geſichtes, 
tommen. Anfangs war Junold die das der kleine, dicke Mann gemacht, 
Freundlichkeit ſelbſt, er langte ſogar und wie er abwehrend erſt feinen 
nach der Taſche, um dem Gefälligen rechten Arm erhoben und dann au 
Hingenden Lohn zu geben, aber fein den linken fentrecht in die Luft ae- 
Geiicht wurde immer mürrifcher, je toßen hatte. Warum mußte er gera- 
deutlicher er trob aller Reden die Iehte |de auf bie Stelle des Weges jprinaen, 
Abſicht Hemmanns zu erfennen Die da bon ber Höhe herablaufende 


afaubte. Er ftellte fich, als verftche er Wafler Kalb weggeipült hatte? Hem- | 
bie Anfpielungen des andern nicht, mann faß in ftumpfem Schreden und | 


und fuchte nach einer Gelegenheit, dag | mußte nicht, follte er fich an dem al- 
Geipräh abzubrechen, aber der Nackt: 
mächter entwidelte heute eine befon. | Der Regen fehte mit einem Male 
dere Gabe der Rede. Ohne e3 au be- jltärfer ein, da erhob er’fich lanafam. 
merfen, waren fie indelfen immer Es war ihm unheimlich, daß aus dem 
weiter geſchritten. Bei der Schmalheit ſchwarzen Loch dort unten ſo gar kein 
des Pfades konnten ſie nicht neben- Laut mehr heraufdrang, kein Hilfe— 
tinander bleiben, Xunold ging voran ruf, nicht einmal Aechzen oder Stöh— 
und Hemmann folgte ihm auf zwei nen. Doch die Neugier war ſtärker als 
Schritte, indem er die Augen auf den das Grauen. Vorſichtig taſtete er ſich 
breiten Rücken des Schlächters gerich— 
tet hielt und eifrig auf dieſen ein-herum, den Hang hinab, mehr rut— 
ſprach. Als er endlich deutlich mit ſchend als gehend, bis er den Boden 
ſeinem Anliegen herausrückte, ſchlug des Tälchens erreicht hatte. Noch we— 
es ihm Junold zu ſeiner Ueber- nige Schritte über den von ſchweren 
raſchung rundweg ab. Er habe kein Steinfuhren ausgefahrenen Weg und 
flüſſiges Geld und könne ſich über- er ſtand auf dem Boden des Stein— 
Brest: nicht Darauf einlaffen, -Geld |bruch!. Ninad Tagen Schutthaufen 


awzzufeiben, dazu gehe das Geihäft |und zertrümmerte Blöde, vor ihm | 


zu Tchlecht, die Zeiten Teien nicht dazu ftieg die fchtoarze, fentrehte Wand 
ansetan und beraleichen. ‚empor, vom Regen überronnen, feucht 

Sonmann traute feinen Ohren glänzend und von Riffen durchzogen. 
n'Xt. Gr war fo feft Davon überreugt | Und da, gerade unter ihrer Mitte, 
geweſen, dak Funold, wenn auch un- lag Junold. 


te- Yerechmung hoher Zinien, ibın die | Hemmann tappte näher, mobei er 


E rmme neben werde, dat, er alaubte, ſich unwillkürlich bemühte, kein Ge⸗ 


dieſer wolle nur noch einmal gebeten räuſch zu machen. Der Tote lag auf 


nicht geſchrien? | 


wiſſe fchon, ivo er nach dem Zigeuner | 


fucht babe. 
Der Nachtwächter warf ihr einen 


ge 


ıund biefer eine fonnte den Schläßter |fich deshalb vom Schulzen eine berbe 
‚nicht vergeffen. Das war der Lem |Grobheit gefallen Iaffen. Sein Wefen 
niger Nachtwächter. Der Teufel |iwurbe unruhia und unficer, er ver- 
ıplagte ihn, immer davon zu fprecen, | fand fich felbft nicht, fein Treiben fo 


len eine Schuld zumeffen oder nicht. |. een : | 
*2 Ein vergnügtes Schmunzeln ging deutlicher erklärle noch den Mörder 


durchs Dickicht um den Steinbruch 


böſen Blick nach, dann aber, als er 
ihre Schritte nicht mehr hörte und 
ſich allein ſah, öffnete er unter der 
Bant geräuſchlos die alte Holzlade, auch hundertmal vornahm, zu ſchwei— 
die ſeine Sachen enthielt, zog aus ihr gen, immer wieder mußte er den 
einen mit Tabak gefüllten Lederbeu- Bauern verſichern: „Ich weeß, wie's 
tel hervor und verſteckte die Hundert- geweſen is.“ 

markſcheine ſorgfältig unter die brau- Fragien ſie ihn, ſo zwinlkerte er 
nen Blätier. Er zählte ſie, es waren geheimnisvoil mii den Augen, wiegte 


immer von neuem zu erklären, er 
werde nicht locker laſſen, bis er den 
Räuber gefangen habe. Wenn er ſich 





neun. Neunhundert Mark, damit war den Kopf hin und her und wieder— 


er gerettet! holte nur: „Sagt, was ihr wollt. Ich 
Vorſichtig ſchloß er die Lade wie⸗ weeß. wie's geweſen is.“ 
der ab, ſchob ſie unter ſeinen —* Die Bauern bekamen die Redens— 
und ſteckte den Schlüſſel in die Taſche. art endlich ſatt, und da er ſich weder 
über ſein Geſicht, als er noch einmal Junolds zu faſſen vermochte, ſo hör— 
zwiſchen den Beinen durch auf den ten fie nicht mehr auf ihn und nah- 
Kaſten blidte. Er mar gerettet. Die- |men jeine Bemerkung als leere Wich- 
fer Stajten, den er mit den Haden |tigiuerei. Sie dachten nicht mehr da- 
(feiner Stiefel fühlte, enthielt genug |ran, fi vor dem fehwarzbärtigen 
‚Geld, um den Müller zufrieden zu |Sigeuner zu fürchten,. und fchleffen 
ftellen. Was würde der. in feinem | uch abends nicht mehr die Tore ihrer 
meblbeftaubten Geficht für Augen | Höfe, fi) auf die Wachlamfeit ihrer 
machen, wenn er ihm die neun Schei- Hunde verlaffend. 
ne einen nad dem andern auf den t 
Tiſch ausbreiiete. Den zehnten würde Le ihm ae — 
licher itgendtoo auftreiben, bielz | Da3 war die alte Karoline Sie * 
leicht ftunbete ihn auch der Müller. | —"" : ’ , : 
; ren nodp einmal auf das Gelb zu 
Und tvenn der etiwa feine Augen auf | 
das Feld geworfen hatte, das er ſprechen gelommen, da Hatte der 
E INachtwächter die Lade aufgefperrt, 
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wenig wie ſeine Gemütsverfaſſung, 


und weil er nicht imſtande war, dar⸗ 
über in Ruhe nachzudenken, griff er 
immer von neuem zur Flaſche. 

| Dabei wartete er täglich darauf, 
mit Anaft, mit heimlichem Sngrimm, 
daß bie Wlte ihn anflagen, ihn ent- 
‚larven werde. Lief fie durchs Zim= 
Imer, um Holz oder Kohlen in ben 
‚Ofen zu legen ober den Kaffee auf 
ihm zu wärmen, ſo ſetzte ſich Hem— 
mann auf ſeinem Stuhl zurecht, ohne 
den Rücken anzulehnen, voller Span— 
nung, bereit, aufzuſpringen und ihr 
bei den erſten Worten zuzurufen: 
„Halt's Maul, oder ich ſchlag dich 
tot!“ 

JDie altie Karline warf ihm wohl 
zuweilen einen Seitenblick zu, doch 
ſie ſchwieg. Aber gerade dies Echiveis 
gen war dem Nachtwächter verdächtig. 
Eines Tages, als ſie gebückt am 
Ofen hockte und die Kaffeemühle 
zwiſchen den Beinen hielt, warf ſie 
Hemmann die trockene Bemerkung 
hin: „Warum haſt Du dem Müller 
das Geld noch nicht gebracht, da 
brauchſt Du doch keine Zinſen zu 
zahlen?“ 

Hemmann ſchrak zuſammen und 


des Müllers beſaß, ſo bekam er es 
nun beſtimmt nicht, und wenn er ihm 
ſonſt etwas böte. Denn nun brauchte 
er kein fremdes Geld mehr, er hatte 
genug dort drinnen in der Lade lie— 
gen, gegen die er immer wieder mit 
den Füßen fühlte. 


Am liebſten hätte der Nachtwächter 


Hemmann, mitten unter den Feldern 


— 
Dear ihr das Geld auf dem Tifch ge- jten, die die Tnarrende Kaffeemühle 
zählt. Das alles hatte er mit der | umfrallt hatten, und dann auf ihre 
‚größten Ruhe und Unbefangengeit aefrümmte Geftalt und das graue 
|getan, ja mit einem triumphierenden | Gelergeficht, das ich ihm in biefem 
Lächeln, ala er das, überrafchte Ge- | Nugenblit zufehrte, „Das mad) id), 
ficht der Alten erblicte. Auf ihre die ich will,“ gab er mürrifch zur 
Frage nach dem Woher der Summe Antwort. Da er aber fürchtete, bie 
hatte er ihr eine Liige aufacbunden. Alte könne von neuem auf das Geld 


werden. Er verſicherte. das Geld ſolle 
nafũrlich als Hyvothek eingetragen 


dem Rücken, die Augen weit offen und 
noch immer mit jenem Ausdruck jähen 


die alte Frau hereingerufen und ihr 
die ſpitze Naſe in den Tabakbeutel ge⸗ 


Da hatte die alte Karline einige Male 
fett, daß fie an den blauen Scheinen | 


mit dem Kopf genict und war dann 


trerben, aber diegmal polterte Junold Erſchreckens nach oben gerichtet, als | 


ereh und mit rauber Etimme los: |wolle er fragen, was ift denn dort 

„Dee. da mird nicht draus! Und nu joben mit mir gefchehen? 

pirttium!” Hemmann beuate fich über ihn und 
8 traf Hemmann Ipie eitifpradh ihn an. Dann, al er feine 

€ “'as, wie ein Hieb mit einem Fich- | Antwort befam, richtete er fich wieder 

tenait im Geficht. Sie waren unver: auf und wollte ſich raſch entfernen, 


men. Zu ihrer Linken, im Dunkel 
kzum erkennbar, aühnte der Abgrund, | Fin Ruß riiemärts tretend auf etwas 
ei müchtige3, ſchwarzes Loch. Weiches ftieß. Er biicte fich und ariff 
Ride blieben ftehen, Yunold ariff |danad. E3 war eine Iederne Brief: 
im Sie Meftentafche umd Tuchte mit Itafche, Junolds Brieftaſche. Sie 
jenen diden Fingern nad einigen |fehien ihn did und fehier. 
Nrelminzen, um biele dem Naht-| „Bin doch neugierig, ob der Ker! 
richte für bie SHerbeibolung dei nicht einen Haufen. Geld bei fich 
Er miedes zu geben, denn er hatte Hatte,” brummte Hemmann und ff: 
tas Gefchrwät des andern fatt und |nete die Tafche. Aber er konnte fo 
weilte zu feinem Magen zurüdkeh- Inicht? erfennen, er mußte erft ein 
. Ton, Streihholz anfteden und die Flam— 
Mar e3 die Wirkung der frifchen me mit feinem Körper gegen den lei- 
ri, des falten Renens oder der Er: |jen Regen deden. Außer verfchiedenen 
ng an da? böhnifhe Gefiht der Thmukbigen Schreiben und Notizen 
” -eline, ber genoffen "maps | lag eine-Reibe Hundertmarkicheine in 
enmmann in einen Zuftand, der Tafche. Senimann tik jie heraus 
deus er nichts anderes jah als den Jund barg fie in feinem Rod, dann 


* 


innen 
= 
s 


& 5 a, 5 - a x 5 4 * 
aha in. u 0 24 
a Een a Ba ——— 


ee; 


riechen -fönnte, aber er meinte, e3 fei 
befjer,. Died heute noch nicht zu tun. 
Als fei nicht? aefchehen, af er. mit ber 
‚Alten zu Abend, tranf noch ein Glas 
Schnaps.und nahm dann Stod und 
Laterne, um nach dem Läuten in der 


| 
| 


= — Kirche ſeinen erſten Rundgang durchs 
ſebens his qu den Stzinbruch gelom⸗ um den Schulzen von dem Unfall des Dorf zu machen. Diesmal ſchlief er 


Schlächters zu benachrichtigen, als nicht ein, an die Kirchhofsmauer ge— 


lehnt, er kehrte ſogar bald wieder 
heim, löſchte die Lampe und ſehte ſich, 
die Pfeife zwiſchen den Lippen, auf 
die Bank über der braunen Holzlade. 

Waldarbeiter fanden am nächſten 
Tage das Pferd Junolds, das die 
Zügel zerriſſen hatte und unfern des 
Wagens am Wegrand graſte. Gegen 
Mittag entdeckte man nach kurzem 
Suchen Junolds Leiche im Stein— 
bruch, neben ihm die geleerte Brief⸗ 
taſche. Das ganze Dorf geriet in 


ſchweigend hinausgegangen. 
glaubte ſie ihm? 

Es beunruhigte Hemmann, daß er 
darüber nicht ins reine kommen 
konnte, doch er wagte nicht, ſie gera— 
dezu zu fragen. Einmal ertappte er 
ſich dabei, daß er laut vor ſich hin 
ſprach: „Wenn das alte Aas nur das 
Maul hält!“ 

Kaum hatte er das Wort geſagt, 
ſo blickte er ängſtlich nach der Tür, 
doch die Tür war geſchloſſen. Di 
| Alte fonnte feine Worte nicht gehört 
haben. Oder vielleicht doch? Wenn fie 
Sraußen im Gang mit dem Ohr an 
der Tür gelaufcht Hätte? Er lief rafch 
an die Zimmertür und ftieh diefe auf. 
Draußen war niemand, er vernahm 
dad? Hantieren der Alten im 
Schiweinejtall nebenan. 


Dennoch fehte fich in idm die Ein- 


Aber 





zurüdfommen, jtand er auf und ver- 
ließ da3 Zimmer mit der Bemer- 
fung, Holz zerkleinern zu mollen, 


(Schluß folgt.) 
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wirkſamen Bäder. 
Fremder: „Sind die Bäder wirklich 
ſo heilkräftig?“ — Einheimiſcher: 
„Na, ich ſage Ihnen, einer iſt hier ge— 
weſen, den haben ſie auf der Trag⸗ 
bahre gebracht, und nach vierzehn 
Tagen iſt er bei Nacht undNebel ohne 
fremde Hilfe mit der ganzen Hotel⸗ 
ſchuld durchgebrannt.“ J 

— Maßſtab. — ‚No woaßt, Vet⸗ 
ter, mit dö Sommerfriſchling' is's a' 
G'freit. Wenn fie im Butter a’ 
Kubhaar finden, jo meina j’, es fehlt 
an der Reinlichteit — finden f’ aber 
kein's, ſo meina ſ', es is koa' reine 
Kuhbutter. 

— Wohlmeinend. — Junger Mu— 
ſiker: „Sagen Sie mir, verehrter 


— Die 


Aufregung. Niemand zweifelte, daß bildung feſt, daß die alte Karline ſei- Meiſter, glauben Sie, daß ich es noch 


ſich ein Verbrechen zugetragen habe. 
Männer, Frauen und Kinder eilten 
nach dem Steinbruch und umſtanden 
ſchwatzend den Toten, den man auf 
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ne Tat entdecken könnte. Er wußte 
ſelbſt nicht wie, aber das war ja auch 
gleich. Er wußte nur, daß ſie dahin⸗ 


ker lommen würde, beſtimmt einmal 


einmal zu etwas bringe?“ — Kapell⸗ 
meiſter: „Aber warum nicht? Ganz 
ſicher, nur — müſſen Sie Ihren Be⸗ 
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Hand reichte. 


Von ſeiner Mutter 


Doch als man ihr nahelegte, daß nahm er herzlichen Abſchied, und 
die Verhältniſſe jetzt doch ganz anders kurz und einfach gab er den andern 
lägen als vorher, da Alter! noch ein den Abſchiedsgruß. 

„feiner“ Talmudift war, fah fie mit | sn Obdelfa befand fid) ein ſeht gu⸗ 


Bedauern ein, da fie nun ihre An- |tes Konferbaterium. Alter! weldete 


fprüche auf einen glänzenden Schiv- |Tih Bei ber Direktion, um ih auf 
dad) (Partie) doch aufgeben müffe, |Teine mufifalifchen und aefanglichen 
Meuſche Stoller war, wenn auch ;Tähigfeiten prüfen zu laffen. Der 
„nur Handiverfer“, doch eitwas ver- |Direltor deö Konferbatoriumz prüfte 
5 i einziaen |i6 Idft und ji Alterls 
mögend und konnie ſeiner einzigen ihn ſelbſt und ſchien an 2 
Tochter ſchon eine „Mitgift“ geben. Stimme Gefaollen geſunden zu haben. 
Miltke kam nun nach Kiſchineff und Er erklärte ihm, daß er ihn für äu— 
beſah ſich das Mädchen. Da es be— ßerſt muſikaliſch und ſeine Stimme 
ſcheiden und gut erzogen war, hübſch für eine große kräftige Bühnenſtim— 


Glasman, ſtand in einigem Anſehen 
als weitgereiſter Mann. Allerdings 


iſt er nur mit ſeiner geſprächigen 
a | Zunge 


in all ben Gtäbten und 
Dertern geivefen, bon denen er fo viel 


Hizu erzählen wußte. Auch prahlte er 


mit feinen einflußreichen Beziehun- 


i gen, die er in Konftantinopel, Wien, 
A| Berlin und London habe. 


Seine Erzählungen waren in ber 


| Hauptfacdhe auf Alter! gemünzt, denn 


der biebere Mann hatte erfahren, daß 
Alter! mit achtzig Rubel in der Tafche 
nah Wien zu fahren gedenfe. Seine 
Abficht war, Alter! um eine Summe 
zu erleichtern, und ber vertrauen?- 
felige unge aina ihm in die Falle. 
Slasman beftellte Alterl in feine 
Wohnuna, ion er ihm vorlog, daß er 
einflußreiche Freunde in Wien habe, 
die jih für unbemittelte Studierende 
verwenden. 


Alter! bat um eine folche Empfeh- 


lung. Slasman, der Menfchenfreund, 


Itmar nur au gern dazu bereit und war 


erbötig, fogar drei Empfehlungen zu 
aeben, wenn Wlterl fich entichließen 


bon Wuchs und Ausfehen, gab fich |me halte. Er gab ihm ben Rat, na könnte, ihm dafür breikig Mubel zu 


Mile mit fehmerem Herzen zufrie- |Wien zu fahren, wm fich dort für bie | 


entrichten. Alterl erfchraf darüber: 


auf Alter! einzureben, doch er gab e&| 


bald auf, e3 ging ihm zu fehr gegen 
feine Ueberzeugung. Lea, die biefelben 
Befürchtungen hegte wie Milte, bat 
und flehte, dvap Alter! von der Wie- 
ner Reife ablaffe. Er feinerfeit3 bat 
fie, ihn nicht zu quälen, da alles Tun 
und Zureden nublos fei. 

Herichele, fein Freund, der erfte 
Baflift bei Afferles, entichloß fich 
ebenfall?, nah Wien zu fahren. Er 
fagte ji, daf, wenn XAlterl durch 


5 

und Lehrzeit, lag ſchon weit hinker 
ihnen. Der frohe Mut für bie fchöne 
Zufunft überzuderte bie bittere Pille, 
arm und fremd in eine für fie neue 
Melt einzutreten, 

Die beiten Freunde beiprachen, 
wie fie e3 in Zukunft miteinander 
einrichten würden. Sparfam mollten 


fie fein in den Tagen des Ueberfluf- 


fe, um. für böfe Tage gewappnet zu: 
fein. Treue Freundfehaft veriprachen 
fie fi) und negenfeitigen Beritand in 


feine mufifalifhen Kenntniffe, dur guten wie fchlimmen Zeiten, 


feine Stimme fich folch eine ichöne | 


Trotz all der ſchönen Gedanken 


Zukunft zimmern könne, warum und der Freude über ihr ſchönes Vor— 
follte er, Herſchele, es nicht tun kön- haben war ihnen die Reiſe langwei— 
nen? Er hatte ſich im Laufe der Zeit lig und ermüdend. Sie hatten die bil— 
hundert Rubel erſpart. Damit lönne ligſte Reute genommen und mußten 
er es ſchon wagen. Alterl hatte aller- daher des öfteren ausſteigen und 
dings nur noch fünfzig Rubel, doch ſtundenlang auf den Anſchluß war— 
dafür „großartige“ Empfeblungen. ten. So kamen ſie ſchließlich nach 
ALS Milke hörte, daß auch Gerſchele Podwoloczisla an der ruſſiſch⸗ 
nach Wien fahre, wurde ihr Zorn öſterreichiſchen Grenze. 

und ihre Angſt grenzenlos. Jeht Herſchele, der keinen Paß hatte, 
meinte fie su willen, wer Aulerl dom mußte jemanden ausfindig machen, 
richtigen Weoe irredeleitet, wer der der für lumpige drei Rubel das ge⸗ 
Satan ſei, der ihr Kind verführe und re Geſchäft übernehmen wollie, 
e3 aünzlich zuarunde richten werde, ‚ihm über die Grenze zu ſchmuggeln. 


Mlfer Rorn und Haß loderie in ihr So mancher Schmuggler mit ſeinen 


den; denn die Familie fagle ihr gar Bühnenkarriere vorzubereiten; denn das war doch faſt die Hälfte ſeiner 
nicht zu. iin Rubland felbft ift eg für einen |Erfparnifie. 

Nun wurbe Alterl twieder bearbei> | Juden fait unmöglich, fein Ziel zu|_ Doch Glasman gab ihm zu ber- 
tet. Gegen 3 Mädchen wuhte er |erreichen. ſtehen, daß er ohne dieſe Emyfehlun⸗ 
nichts zu fagen; geheiralet muh doch Allerl dankte für den guten Nat gen in Wien noch mehr brauchen wür— 
einmal werden, und fo verlangte er und aing tie betäubt vom bannen. |de, ehe er üiberhaunt Beziehungen an- 
nur Vebentzeit für feine Entfehei- | US höchftes |deal Hatte ihm biß jet |fnüpfen fünne, und das Teuchtete Al- 
dung. Milte war num überglüclic./gelhienen, Kantor zu werben. As |terl auch ein. Er aab ihm Tchließlich 
Khren Sohn, Alterl, verheiratet zu |Telcher hätte er e3 fich auch einmal |die verlangten dreißiä Rubel und er- 
fehen, war ihr innigſter Wunſch. leiſten können, in die Oper zu gehen hielt dafür drei Briefe mit verſchie⸗ 

Wie die jungen Leute ihre Eriftenz ‚und mandjen bon ‚ben namhaften denen Adreſſen Glasman bat ihn 
friften follen, war. nicht ihre Sorge. | Dühnenfängern zu hören. wein, haniber "Giläiäämeinen zu Ber 
Das überlieh fie dem Iieben Gott, ! Doch ſelbſt Opernjänger werden! — ze — 
dem es doch weiter nichts ausmachen Dieſer Gedanle ſchien ihm zu kühn. man) ‚bad Hauß einrennen . wegen 
wich, für Mfterl und feine Familie Eine große Unrube, ein iieber be | Empfehlungen, 
zu forgen. mächtiate fich feiner. Er grübelte in 

Alter! hatte aber !ein fo abfotutes THleflofen Nüchten darüber nad, 
Gottvertrauen und dachte es ſich doch je mehr Zeit verging, Yefto fie- 
jhredlich, als Familienvater ne fein Drang zum 
in. € ke Bier Kin- | ium. Staut 
ee —* Er ging abermals zum Direktor unabänderlichen Entſchluß Kunde zu 
dann heiraten, dazu fehlten «hm cher 3 Konfervateriums und klagte ihm geben und aud; alöhald feine Reife- 


perfönlich mit ihr den Strauß au?- 


und Braut, um ihnen von feinem | 


Mille wuhte nit? von all bem, | 
mwa3 fi da entmidelte. Alter! wollte | 


fechten. Er fuhr nun heim zu Mutter | 


auf, wenn man Hericheles Namen er- 


wähnte, und Milfe, die autmütige | 


Frau, mar vie umgewandelt, rei>bar | & 
: iebermann, | Freunde trennten fi am ber Grenze 


und unfreunblich acaen 
Mit Alter! Sprach fie fein Mert mehr. 


Alter! fitt darunter, doch fonnte er | 


fich nicht helfen. Der Zorn der Mut: 


ter wird mit ber Reit nerreben. und 
alfes wird mieber aut fein, barhte er 
bei fich: Doch wenn er nakeähe und 
zu Haufe hiehe, nernichte er Tih md 
fein aanae3 Leben: benn mit allen | 
Fiebern drängte es ihn zur Muſik 
md zur Sanoesfunft. Und Tote e2 | 
ihm nicht alücen, fo fei ea no im= | 
mer Zeit, in Elend zuriitaufehren | 
und die Mntter nach ihrer Art fiid- 


lich zu machen. 

@ix! erreichte bei ihren Eltern, dah 
die „ITennim“ (Merlobingsnantere) 
nicht zuriicfnefchieft merben und daß 


man Nlter! die Mitaift bon breitim= | 


| Stunden mußte fein armes Leben laf- 


fen unter den Kuceln der fie verfols 
enden Grenafolbaten. Die beiden 


und berabrebeten, Krafau als näch— 


ten Zreffpunft zu nehmen. 
Ulterl war bereit3 zwei Tage in 


Ifrafau und trieb ich während ber 
iaanzen Zeit am Brhnhof herum. 


Endlich fam der erfehnte. Freund, um 


den Alterl ſich maßlos geſorgt hatte. 
Er hatte befürchtet, daß ihm beim 


gefahrvollen Ueberſchreiten derGrenze 
ein Unalück zugeſtoßen ſei. In der 
Tat war ja die Sache etwas be— 
ſchwerlich und gewagt. 
Herſchele erzählte ſeinem Freunde, 


daß er bald einen Mann gefunden 
habe, der ibn für drei Rubel über die 


Grenze bringen wollte. Er habe ihn 
meit fort geführt hi3 au einem kleinen 


eo 
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Flüßchen, wo [chen ein anderer. paß- 


den Echiddach anzunehmen, wenn die MIT Habe, mie er 10 gern Das ler ar u + Studien in Wien betreiben fünne. |“, rung m Fe © 
sulitaliiuee Gühsnkensnei ; ie dium für die Sängerlaufbahn auf: |hatte. E3 gab traurige Szenen mit | 2" En er gi! Die drei Mönner feien bis faft in 
en een Om Sehen möge, mi se aber Tod, Ber Mater Im guen mie im Böfen; 90% Samt waren De Gitern na ans Arne nat, a 
brauste, um fich für das Kantorfac daß ſeine ſchöne Zukunft an ſeiner — ſie ſich * nich beruf gen ehlieffich bafin dah Mfter! die — der Firet ein dopyeltes Entgelt Für 
auszubilden, Mittelloſigleit ſcheitern werde. |fonnte, mar, daß Alter! gerade nach Ikunbert Nubel rateniveife erhalten | eite @hmmmalerarbeit forderte, ers 
Doch damit war Meufche Stolfer: Der Direktor redete ihm gut zu Wien wollte, das doch ſo weit bon ne 4 —* J— ee en auen Rele ſei willens geweſen. die weite⸗ 
nicht einverſtanden, und die Verhand⸗ und meinte, daß er es jedenfalls wa⸗ | Gott jei und — ex bon Be jo nol- ————— — — wie hoch die ‚rem drei Mubel au opiern, doch jein 
lungen wurden abaebrocen. Zirl, die AM fönne. Sn Wien mürben ic —— —— Imenatliche Rate zu bemeffen fei ‚eibenAnetährte hate mit bem Monne 
Gefallen an dem in Auzficht geftellten  Teute finden, bie fich für feine Stim- — Sie glaubte aae nicht, Daß ed |" m. ö fr en Heiher ‚einen @freit ansefaneen, ber in Fäts 
Ehegemahl gefunden "Hatte, wußte me und fein Talent intereffieren wür⸗ je Wien auch Juden aibt und var Man u — * — a . ——— ausariete. Er ſelbß habe 
ihre Eltern aut zu überreden, dak eg ‚et. Das war nun für Alter! ein tun Ticher, * werde in Wien ein ee m gan —* x eg Schlimmes befürchtet, und als auter 
doch fehliehlich viel fehöner und ehren- |Tober Troft. Rn —— —— —— Men 2 u —* 5 = Schwimmer niht auf die Hilfe bob 
werter fei, Ghafente zu fein, al8 Bfoz! Seit er Meichorer geworden, hatte | Sir, die Brauf, hatte nichts gegen |ive Een Wen fie nehmen —* u "D andern anoewiefen, Tei er Furz ent⸗ 
das Meib eines Meforers. Aus er ſich von dem knappen Lohn doch Alterls Reiſe nach Wien. Sie ſollte wie fie un ER —* zu. = nn, | Nhlofen an 613 anbere fer ces 
Siebe zu ihrer Toter aaben die EI- NG abtzig Aubel erfpart. Für die |bie rau eines — * bee — ee * i ſchwommen. Dann fahe er feinen 
tern nach, verlanaten aber erit die ‚Reife und für einige Wochen Au’ent- |und war damit einverftanden. Alter! jaeleht, das Heine armleline Aotter: ' Men nicht meiter aewuht. Gr fet Tanae 


; 3 Dr 2 i ti i⸗ llte lieber Chaſen werden, das war chen bald gepackt. umhergeirrt, bis dlich ine 
Heirat, dann pürden fie ſein Siu— halt in Wien konnte das ſchon rei⸗ wo e hate ‚ | — FR umbhergeirrt, bt? er endlich zu einer 
Dium unterfüben. chen. Uinterbeffen hoffte er, bald Be- Inod; fehöner für fie; da er nun gar | ee Ar BR PEIBEE —* Bahnſation gekommen und von da 

Doch Allert fah ein, daß es mit ötehungen finden zu können, die ihm nach Wien ſollte, um zu ſtudieren, welchet Tag für die Ahreiſe beſtimmt nach Krafan defabren ſei. Dies und 
dem Giubieren vorbei fein iverde, | den Meg weiter mweifen würden, Er | parum folfte fie etmas dagegen ſei, und er heffte im ſtillen. daß ſie enbere fleine Inannehmlichfeiten 
wein er erft verheiratet ift und gab ‚hatte großes Vertrauen zu den Men haben Ti num in das Unvermeibliche fügen | yyunen Ekuld an feiner Nerfpätung. 
die Sade auf. Doch Fir! drang in |IGen, und befonbers Hilfähereit Fchie- | Für fie, bie fie in Kifchineff lebte. werde; doch es lam fein Brief bom| mie rende des Micherfehenz mar 
ihre Eltern daß fie doc; nachgeben nen ihm die Wiener zu fein, nach al- war e3 ganz aleich, ob Alter! in ihr. laroß. Xekt oina e8 nach Mien. nach 
und fie durch ihre Meinerung iche | Tem, was er jhon hatte von Wien | Obefla oder in Mien ftubiere, An Bahnhof, two ich feine Der ner ferönen Etadt, von ber jeder fo 
ungfüdfich machen möchten.  _|erzäßlen hören, Milte, bie glaubte, ba Alter! das |tandten und feine Braut zum Ub- Iyier Guter und rönes zu erzähfen 

En | Mäbchen fehr gern habe und Lieber die |Ihied einaefunden hatten, hoffte er | mußte Pie Meile war nicht mehr 


Entiih wurde die Verlobung ge— 
feiert. Eine eigentliche Feier * es 20. Kapitel. Wiener Reife aufaeben iwerbe, als ben body noch, die WRutter zu feben. Uber | fanameitin, und bie Reit ging tie im. 
—E—— jet Schiddach fallen zu laſſen, ſetzte ſich vergebens. 


Sei ; Dos mar Miltes I-tter a4 büfe 
nicht. Die Handlung aing ganz-ein- ! ein Entfhluß war gefaßt. Nichts | * ‚ ' : E : — Fluge dabin. An den Bahnböfen 
fach und alatt — ar grün fonnte ihn mehr abhalten, nach; Wien mit der Braut in Verbindung. ‚Sie Fans den fie ausfpielen mollte. fonnte ‚man Thon fehen, daß man in 
waren von feiten der Braut ihre GI- zu fahren. An feine Braut dachte er erzählte ihr bon den Gefahren, die in | Denn, daß er fortreifen mürbe, ohne | 
tern und ihre beiben Brüder, von fei- gar nicht. Das mar feine Herzens- 


: Ir lein freieres Rand aefommen ift, Mie 

Mien auf Alter Iauerten, dak er fie gefehen ober aefprochen zu haben, Beamten hatten fo etton® Weiche: in 
ten Alterlz feine Mutter, Onkel Hen- |Tade, fondern eine gefchäftliche Ab- 
fel, Tante Broce und Vetter Juel, jmachung ziiichen ben beiderfeitigen 


vielleicht gar nicht mehr zurüffom- hatte fie nicht für mönlich aehalten. ihren Bewegungen und in ihrer 
A * —* Nie —* Ak Nun ging e3 ans Abichiednehmen. | Sprache. Man vermihte den trodenen 
Die Tenoim (Heitatsfontraft) ur: Eltern. Die zukünftigen Schtwieger- | Naht Alterls Kette toiberieken; |1e Er reichte feinen Verwandten die ;karffen Irn der rufiichen Benmien. 
den en dann twurbe 4 Tel⸗ eltern würden doch die Reife — ſolle im guten wie im böſen alles Sand. Ebenſo verabſchiedete er fig Die Menfrhen alfe, die da famen 
ter zerbroden und dabei „Mafeltoff“ Wien nimmer zuaeben und fo werde |@UfGieten, um ihn aurüdaubalten. bon feiner Braut, ba es bei dem; nd gingen, Tahen ganz foralos ba= 
(viel Grüd) aetvünfcht. —— der Schiddach getroſt auseinander⸗ Zirl verſprach, ihr Möglicites zu ‚frommen Juden in Südrußland ge- rein. Aier Icheint bie Nreiheit au 
In den Tenoim war ausgemacht, gehen. tun. Sie üherrebete Alterl, nicht nach gen die Sitte verſtoßen würde, das 
daß Alierl im vordus eine Milgift Er eröffnete ſein Verhaben, die Wien zu fahren, aber nur im guten, 


Mai Y * herrſche — dach e Alterl, l d hier wird 
bon dreibundert Rubel befommen Bühnenlaufbahn einzufchlagen, ben und als ſie ſah, daß es nutzlos mat, 


l 


! . : s in 
. - . 168 fehön fein au Ürehen und zu Tine 
ihm feine Braut nicht mehr als bie | , 


gen. 
anderen Verwandten. 


ſollte, um ſie für ſein Studium zu 
verwenden. Nach Ablauf der Stu— 
dienzeit ſollte die Hochzeit ſtattfinden. 


| 


Ehafen, der von diefer Neuigfeit jehr 
unangenehm berührt mar, 
Er warf Alter! Undanfkbarfeit vor, 


alla aber die breihundert Rubel |ba er ihn jeßt verlaffen wolle, nach- 
noch vor Beendigung feinesStudiums dem er ſich doch brei Jahre mit ihm 
aufgebraucht ein würden, follte Als |aeplagt Habe, um einen tüchtigen 
ter! nach Haufe fommen und Hochzeit | Mefchorer aus ihm zu machen. Alter! 
machen, nachher würden ihm die EI- | bedeutete ihm, daß e3 ihn nach mehr 


tern meitere Mittel zum Studium jverlange, daß er fühle, er werde in 


geben. 

Alterl und Zirl reichten ſich die 
Hand, und ſomit waren ſie Choſſon 
(Bräutigam) und Kalle (Brauft). 
Der Ehofiom entiernte fich bald da— 
rauf mit feinen- Verwandten, Alter!3 
Gedanken beichäftigten fih auf dem 
Heimweg fehr mwenia mit feiner 
Braut. Vielmehr dachte er an feine 
Sufunft. ala Chafen und daran, daß 
er nun fein Studium beginnen inolle. 

Am nächjten Morgen gina Wioro- 
rıefe mit feinen Leuten wieder nach 
Odeſſa zurück. Alterls Braui fand 


ſich mit ihren Ellern zum Abſchied 


oem Bahnhef ein. Alterl ſagte feiner 
Braut Miey, indem er ihr bie 


— — ur 
iii. - —— aa FE tern 


| 
darin glücklich fein trog Mühfals 


feinem neuen Berufe Erfolg Haben 


und Enttäufchungen, die feiner harr- 
ten, denn er wußte mohl, daß er mit- 
tello auf die Wohltaten der. Men- 
Then angewiefen fein werde. Anders 
fei e8, wenn er zu einem anbern Cha 
fen ginge, dann wäre Ampromeles 
Boriwurf wohl berechtigt. Armromele 
Kalochnik hatte ein Einfehen und gab 
ſich zufrieden. 

Als die Zeit des Abſchieds nahte, 
gab der Chaſen, Alterl zu Ehren, 
einen Abend bei ſich zu Hauſe, zu 
welchem außer den Kollegen auch noch 
einige - 
waren. Einer.von ihnen, mit Namen 


gab fie fich zufrieden, Ihre Eltern 
waren empört und mollten nichts 
mehr von Alter! willen; doch daaeaen 
fampfte da3 Mädchen an und ber 
langte, daß man Alter! .geaenüber 
Wort Halte. Die Mitgift fer ihm zu 
Studienziweden verfprochen morben, 
und e3 jet einerlei, ob er in Obelfa 
oder Mien ftubiere. 

Während die Braut mit ihren El- 
tern die Suche auszufechten Hatte, 
verfuchte Milfe andere Mittel, um 
ihn zurüdzuhalten, nahhdem fie ge- 
fehen, daß Zirl ihren Plan nicht 
energiih genua unterftühte Gie 
wußte, daß Alter! feine Tante Lea 
liebte und hockichäßte, und fo erbat 
fih Milte ihre Mitwirkung. 

Auch Onkel Munifchl follte helfen, 
obwohl er kaum dafür zu haben var, 
Er fand e&& ganz richtig, daß Alter! 
von feiner Heimat fortacht. Napoleon 
Bonaparte hätte auch nie diefer große 
Kaijer werben können, wenn. er au 


Freunde Avromeles " gebeten | Haufe bei der Mutter aeblieben wäre. 
Seiner Fran Len zuliebe verfuchte er, 


Nur Tante Lea kühte er herzlich, ins; 


In Mien anaefommen tmaren bie 
den freunde von dem Trnbel, bem 


weil er fie wirklich nern hatte und ihr | Qepen und Treiben vor dem Bahnhof 


ein dankfbares Gefühl entregen= | 


zer * = iumb in den Straßen ganı verivirrt. 
bracdste für ihre Güte und Liebe, die IMun biek es, zu Scholem Lippe, bem 


er in ihrer ärmlichen Behaufung ger | Quaiermirt in der groken Schiffgafle, 


nofien. An feine arme Mutter dachte | 


er mit Mehmut, die er in Gedanken 
Ichmerzlich grolfend in ihrem Stüb- 
chen fiben und bittere Iränen über 
a ungeratenen Sohn vergießen 
ab. 

Tür Herfchele war der Abfchieb be- 
deutend leichter; denn meder hielten 
ihn Verwandte zurüd, noch meinte 
ihm eine Mutter Tränen nad. Er 
war frühzeitig vermaift, und es aah 
niemanden, der fich ihm in den Weg 


geftellt hätte. 


21. Kapitel. 

Die beiden Freunde jaßen in ber 
Eifenbahn, die. fie nach Wien führte. 
Fort’ ging e& num, „meit fort von 
Gott“, mie -Milte- fagen _ würde, 


Rifginef, Die Stobt ihrer Kindheit 


ehen. 

Die Adreffe hatten fie fich or 
ſorglich ſchon in Kiſchineff anweiſen 
laſſen. Sie fragten den erſten beſten 
Mann nach der großen Schiffagaſſe. 
Der ſckien fie verftanden zu haber 
und gab ihnen freundlich Austunft 
nah echt Wiener Art: „Do genaan’ 
auffi, nadha recht ibri, do fegnd’ a 
gölbes Haus, dös loſſens' ſtehn, dann 
gengs' rechts füri, und nacha frogns 
weiler.“ Der aute freundliche Minn 
begleilele ſeinen unverſtändlichen 
Wortſchwall mit den nötigen Hand⸗ 
und Armbewegungen, und nur das, 


nicht ſeine Worte, haben die Beiden 


verſtanden und gingen nach der Rich⸗ 
tung, die ihnen gezeigt wurde. 
jeder Straßenede wiederholte ſiche 
das Frage⸗ und Antwortſpiel, bis ſu 
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enblich in ber großen Sciifaaffe an- —— wohnen ſollten, um da⸗ 
lamen. Da begegneten ſie ſchon be⸗ durch weniger Gelegenheit zu haben, 
lannten Geſtalten, wie man ſie auch ihren Jargon zu ſprechen; vielmehr 
in Rußland ſehen kann, und endlich lag ihnen daran, ſtets und nur 

lamen ſie in Scholem Lippes Quar- Deutſch zu hören. 
tier an. Herſchele ging nun in ſein neues 
Dieſes Legierhaus beſtand aus Logis, während Alterl noch bei Scho- kraftvolle Stimme bewunderte, gefiel 
einer kleinen häßlichen Wohnung lem Lippe blieb. In ſeiner Naivität Alterl den Anweſenden gar nicht und 
nach dem Hofraum hinaus. Allerlei bildete er ſich ein, daß er vielleicht bei fie gaben ihm ihr Mißfallen deutlich 
Gerüche von der Küche, geſchwängert einer der Familien würde aufgenom- zu erkennen, Als ſie nun erft hörten, 
mit dem Dunſt von naſſen Kleidern, men werden, zu denen er die Emp— daß er Opernſänger werden wolle, 
verbrauntem Fett u. ſ. w. ſchlugen fehlungen hatte. ——— fie ihn recht kleinmütig und 
ihnen in die Naſe. Als vollends der Er machte ſich nun auf den Weg verſicherten ihm, daß all ſeine Bemü— 
Wirt Scholem Lippe vor ihnen ſtand, mit ſeinen drei Adreſſen. Das war hungen an der ſchlechten Ausſprache, 
überhaupt an der deutſchen 


wurden die beiden Freunde traurig nicht ſo leicht. Er mußte ſich lange te 
herumfragen, bis er endlich die be- Spracke ſcheitern würden. Alterl 


und mutlos. Sie ſahen einen Mann 
vor ſich, der bald ſo qusſah wie zeichneten Straßen fand; aber ſchon ſehzte ſich wieder an ſeinen Platz und 
Mordche Sanwells. Er kleidele ſich bei der erſten Adreſſe war die angebe— muſterte die Geſellſchaft ob ihm viel— 
auch wie er, hatte Peies, Stramel ne Nummer nicht zu finden. |feicht einer bon den Anivefenden ein 
(Pelzbarett) und einen langen Rod. | Iaufmuniernbes 
Eeine Frau, die Wirtin, fah eben fehler 
falis aus inie die frauen der froni- 
men Männer in Kifchineff. 

"rolem Lippe hieß die beiden ins 
&.: "zimmer fonımen, mo febon einige 
Leoiergäfte um einen Ti herum— 


“ | — — 


ſeinerzeit von Mordche Sanwels ge— 

hört hatte, nur mit dem Unlerſchied, 

gutes daß es damals ein „grobber Koll“ 
hieß. 


Entiäuſcht und traurig ſuchte er 
zweite Adreſſe auf. Straße und 
Hausnummer ſtimmten wohl, aber 
(der Name war in dem beirteffenden 
‚Haufe nicht zu ermitteln. Eo aiitq e3 
euch mit der britien Wdrefie. 

| Alter! nahın an, daß ein Sertum 
faben. Eie mufterten die Neuanges |vorliege, oder dah die Adreffaten um- 
Tommeren recht mihtrauniich und [gezogen jeten. Man riet ihm im Auös- 
fragten ſie aus, weshalb ſie nach tunftsburequ der Polizet nach den 
Wien gekommen ſeien. Sie machten Namen und Adreſſen zu fragen. 
ibnen Vorwürke barüber, daß fie bie | ‚ Dort belam er dein Beſcheid, Daß |ruredete, nicht mehr fo mutfos zu 
Heimat verlaffen haben, j wo bie | die Namen unter den angegebenen | fein, denn Frau Vern habe ihm ver— 
Frommen mohnen und aaben ihnen ; Straßen und Nummern mist zu fin- Ifprochen, fish für dem zufünftigen 
den Mat, fchleuniaft der fündigen | ven feien. 
Stadt Wien den Niüden zu fehren. _ Run ieh Alterl. daß er einem hlle er Alierl, daß er ſelbſt Chafen 
Diele Bevormundung bebogte unſe- Spitzbuben in die Falle gegangen war in einer kleinen öflerreichiſchen Ge— 
ren beiden Freunden gar nicht, zumal und ganz gemein um die Hälfte ſeiner meinde ſei und daß er einen beſſeren 
ibnen auch der Dialett, den dieſe ga- Erſparniſſe betrogen wurde. Poſten fuche. 

Tiziid en Juden ſprachen, fremd und Sein großes Menſchenverirauen Auch machte er ihn näher mit den 
un nmbathifch war. Gie fühlten ſich belam einen tüchtigen Stoß. Doch Verhältniſſen der Familie Bern be— 
in dieſer Geſellſchaft recht unbehag- konnte er es noch nicht faſſen, daß kannt, fo viel er eben darüber zu fa- 


rn. Eu» * er | . —— | 2 
ze: — — — —— einen armen Jungen ſo ſchädi- gen wußte. Frau Bern machte auf 
ic 3 5 zu t riqgq. als X 


üb gen kann. — Alterl den denkbar beiten EFindruck, 
— gi RR. 7; Er ſchrieb am Awromele, zaß er ſchon weil ſie ſich anders gab als bie 

Auf ihre Frage. ob ſie hier logie⸗ ſich diesbezüglich mit Salzmann in anderen anweſenden Frauen. Für ſei— 
zen könnten, wies man den Beiden Verbindung ſetze und ihn veranfeffe, | 
ihre Lagerjtätte an, welche aus ziwet ihm (Mfterl) die dreißig Rudel zu= |geffeidet, obqleich fie nur fauber und 
Matraben mit je einem Stillen be |rüdzuerftatten, wenn die Moreffen nicht geichmadles angezogen war. Sie 
fand: denn Scholem Lippe hatte mit |wirklic) nur fingierte waren. trug feine Perüde, wie man e& bei 
Kennerhlict bald herausgefunden, daB | Nmromele jebte fih mit dem 
die beiden Siinalinae faum in der | Spibbub in Berbind  bohir + 1 ; 
Dre erde ı sung ae Im \ ‚op uben in zerbindung; och ſehen gewohnt war. Sie hatie ihr 
Lone feien, ein Bett oder gar einjohne Erfolg. Diefer gebrauchte aller: Haar fehlicht aefcheitelt, und als 
Sir merchen zu beanspruchen. let Yusreden und Ausflüchte, und | Kopfbededung im Haufe tiug fie ein 

Die Freunde ſahen ſich fragend Alterl hatte ſeine dreißig Rubel zu kleines Phantafiehäubcen. 

denn e3 wollte ihnen bier gar Pen. \ Herr Bern, ber ein Wiener Sanb- 
| 


u Wort ſagen wärde; 
die 
a intereſſieren. 
| Ni einer machte ein Fröhlich grin— 
‚Tendes Geficht und rieb Tich Fortwäh- 
\.end die Hände. Aiterl Ffünlte jih 
recht unglücklich: denn er glaubte, e3 
ſei Schadenfreude, was dieſen Mann 
ſo fröhlich und vergnügt ſein ließ. 
Doch wie überraſcht war er, als 


zen 
leben derfelfe peraniict Mann ihm 


a)! 

an: 

niet vefallen. Sie befälofjen dennod, | Unterbeffen war 

Fir Die erfte Zeit dieſes Logis zu be— ‚lem Lippe noch aedulvet. Er hielt Fich | des Musfeben. Er hatte einen ſchwar— 
hallen, denn ſie wußten kaum, wohin ganz beſcheiden und gab den galizi- zen Schnurr- und Backenbart und 
ſie ſich wenden ſollten. ſchen Logiergäſten, Scholem Lippes ſchneeweißes Haupihaar. Er machte 

Cie gaben Scholem Lippe zu ver- leinzu Anlaß zu Aergeriffen. den Eindruck eines wohlhabenden 
ſehen, daß ſie gern etwas mehr zah- Solen Lippe gehörte zur ortho- Mannes, der viel gereiſt iſt und vieles 
ijen würden, wenn ſie auf Beiten doxen Gemeinde, die in der Schiff— —— hat, was jedoch nicht der Fall 
ſchlafen könnten. Der Wirt war es gaſſe ihre Schul (Tempel) hatte. war. Er fannte nichts anderes als 
zufrieden, man einigte ſich bald, die Seine Logiergäſte beſuchten demge- ſein Handwerk und die Sorge um 
Motraken wurden auf Beititellen ge- |mäß au die Schiffſchul, und Alterl das Mohlfein feiner Familie, In die 
lect, und fo verfchliefen die Freunde |ivar ba ein eifriger Gaft. Der Eitie | Unterhaftung mifchte fich Herr Bern 
die erite Nacht in Wien. semäß beſuchen Die zugereiften sehr felten. Wenn er fprach, famen 

Am nächſten Morgen, bei feinem | Mefchorerim die Chafonim am|hie Miorte fchneil und haſtig hervor 

erſten Ausgang, ſah Alterl. daß die Schabbos nach dem Gottezdienft md und ivaren auiveilen für feine nächfte 
Leute anders gekleidet waren ais er. ſind bei ihnen gern geſehen. Man er⸗ Umgebung ſchwer verſtändlich. 
Er ſah zwar vereinzelte Geſtalten, die zählt, wie dieſer oder jenet Chaſen Xiter! erfuhr auch, daß zur ami- 
einen ebenſo langen Rock trugen wie ſingt, ob er einen großartigen Tenor tie Bern außer den beiden anwefenden 
er; aber er erkannte bald, daß das oder „Sopranikl“ hat, man gibt Töchtern noch drei Töchter und zwei 
auch Leute aus ſeiner Heimat waren. Kompoſikionen von dieſem und je- Söhne zählten. Man ſagte ihm auch, 
Kurz entſchloſſen ging er zu einem nem zum beſten, der Chaſen als Gaſt- daß die drittjüngſte Tochter, obwohi 
Fliaſchneider und ließ ſich ſeinen geber wieder zeigt ſeine Kunſtſtück- nur ein Jahr jünger als ihre zweii— 
Rock verkürzen. Er ſah auch, daß die Hen. und ſo iſt ein ſteter Austauſch alteſte Saͤweſter, nie mit ihren Eltern 
Leute entweder bartlos waären oder über Sitten und Gepflogenheiten in 
einen wohlgevfleglen Bart trugen. anderen Gemeinden. fehen werde. 

Alterl beſah ſich im Spiegel und — | Alter! fühlte tiefites Mitleid mit 
fand, daf er in feinem unaepflegten | 22. Kapitel, |der unbefannien Dritten. Er ivar ber 
Bart nicht vorteilhaft ausjah und; Un einem Freitaaabend begab Fich | Wieinuna, rak diefes Mädchen iraend 
aina zum Haarkünftler, fich den Bart |; Alter! zu dem Chafen Chesteie Witt- jein förperlihes Bebrechen haben oder 
Stırken zu laffen. mann von der Schiffſchul. Am ſelben ein Unikum von Häßlichkeit ſein 

Sein Freund Herrſchele iakt etwas Abend waren auch Freunde des Kan— 


Sein Freund ton? | Imüffe, daß die Eltern fich fcheuten, 
mehr. Er ließ fih den Bart volljtän: tors zu Beluch. E3 wurde allerlei er- fie in Gefenfchaft mitzunehmen. Er 
wurde Witer! 


dir abnehmen. (zählt, und fchlieklich 'hätte gern etivas über dieſes Mäd— 
IS fie twieder im ihr Lonis urüd: aufgefordert, etwas vorzufingen. Er chen gehört, doch er ivagte nicht, ba- 
Tarıon, entftänd über ihr Yeuheres |getraute fick mi :. Er mar zu fehr nach zu fragen. Er hörte nur auf: 
erohe Aufregung. Die frommen galt= |befangen. Da re‘ te man ihm zut zu, \merffam weiter zu, was Kantor 
zifchen und ruffifchen Juden Ichlugen |je8 dennoch zu tun, denn unter den |Grünftein (fo hieß der fröhlich arin- 
Lärm. daß man biefe abtrünnigen |Gäjten war eine Frau Bern, die bei |fende Mann, der fich beiim Sprechen 
Ruſſen in dieſem frommen Hauſe den Kunſtbefliſſenen ſehr gut ange- fortwährend die Hände rieb), von 
dulde. Sie fürchteten, Gottes Zorn Trieben war, mit ihrem Manne und |Frau Bern zu erzählen hatte, 
Mirde über diefes Haus kommen. zwei Töchtern. Wo jemand in Not) Grünftein verfprad ihm, e3 zu er: 
ES cholem Lippe mar auch aar nicht |war, wuhte fie mit Rat und Tat bei= wirken, daß Alterl im Bernſchen 
erbaut über ba3 plößlich veränderte | zuftehen. Haufe verfehren dürfe, denn das 
Ar sichen feiner Beiden neuen Gäfte. | Alterl, der auch Schon zu den Not- |werde für ihn von großem Vortei! 
Da er befürchtete, dab man jein |feidenden gehörte, entfchloß fich, et= |fein. 
2r-i3 meiden würde, wenn er die mas bvorzufingen, fo qut und fchleht|] Auher ihren beiden Göhnen, die 
beiden noch Tänger beberberate, gab er e3 eben konnte, damit Frau Bern |franzöfiih und englifch ſprächen, 
er ihnen ben Laufpaß. Die Freunde auch auf ihn aufmerkfam würde und |mohnten bei Frau Bern noch zivei 
ba:cn ihn, Fich zu gebulben, Bis fie ihm mit gutem Rat an die Hand gehe. |Neffen und eine alte Dame aus Ita— 
ein andered Logis gefunden hätten. |Er fang einige hebräiiche Soli und |lien, Madame Segree, eine geborene 
_ @ir gingen gemeinfam anf dieiauf Wunfch des Chafens, der auch !Luzzattie, die die Franzöfin genannt 
Ei. e nad) einem künftigen Domizil. etwas Deutfches hören wollte, „Um werbe. E3 feien an jedem Sonntag 
Es \37 ihnen nun aar nicht mehr da= | Meer” von Schubert. gefellige Zufammenfünfte in biefem 
tar, bei frommen Leuten zu wohnen, | Für Alter! hie e8 bamal3 nur Haufe, bei ‚welchen gegeiat, gefpielt, 
ba man fie bort zu fehr bevormunden |Moten fingen, und er brachte cMeigefungen und rezitiert werde. E3 
wich». Noten korrekt, aber dem Wort tat er | jeten alle mürr erft Werbende, die nad 
Serrichele fand bald etwas Paf- |Gewalt an, und fchlimm war e3 um |beendeten Studien in alle Winde zer- 
bo Alter mar nicht Toiden Tert beflelft. Muherdem brachte |ftieben, um fich einen neuen MWir- 
re zufeiebenzuftellen. Cr baute ler die Töne mit Folcher Wucht her |Tungstreis zu fchaffen. 
die Empfehlungen. für die er anjcus, daß die Petroleumlampe, die) Stantor Grünftein eriwirkte noch 
an in Dbeffa breikig Rubel auf dem Tiſche ſtand, verlöſchte. am ſelben Abend bei Frau Bern, daß 
ge datte. Es war auch zwiſchen Man war erſtaunt über die Kraft |fie Alterl aufforberte, fie zu befuchen, 
ben eiden keſchloſſen daß ſie nicht der Stimme, und auch hier hörte doch hatte ſie Bedenklen, dah er au 
in einet Familie eder in einem Hquſe Alterl vom Chaſez daß er einen einem der Sonntage lomme, da er 


mn 


an 


i 


— Koll habe; dasſelbe, was er 


Abgeſehen dabon, daß man die 


doch es ſchien ſich niemand für ihn zu 


Sänger zu intereſſieren. Nebſtbei er⸗ 


nen Geſchmack war ſie ſehr elegant | 


‚ten frommen jüdiſchen Frauen zu 


Alterl bei Scho: |mwerfer war, hatte ein frifches, aelun- | 


und Geichmwiltern in Gefellfhaft ae- | 


ovember 1919. 


noch zu ſchůchtern und der deutſchen Fu Alter! nicht verftand; dasım ging 
Sprache nicht mächtig jei. Sie fürd- |fie ruhig und gemefien in das andere 
‚tete, er fönnte in Verlegenheit gera= | Zimmer. Alters Herz Eopfte zum 
‚ten umd dat ihn, an einem näher be= | Zerfpringen. Er glaubte, e3 fei ein 
zeichneten Abend zu kommen, damit |MWunder gejchehen, daf diefes Mäb- 
er borerft mit allen Jfaflen des ichen plöglih neben und fprechen 
Hauſes bekannt werde. lonnte, ſo feſt war er in ſeiner Ein— 
WVoll Bangen und Hoffen erwartete bildung, daß das Mädchen ſtumm 
Alterl den für ihn ſo bedeutenden und lohm ſein müſſe. 
Abend. In Sorge. daß er vielleicht Bald erſchien ſie wieder, mit Lin— 
zu ſpät kommen könnte, kam er viel gen und Tiſchgeräten bepadt und 
zu früh. — richtete den Tiſch zum Abendeſſen. 
Hert Bern war noch nicht von jei- | Sie Heforgte alles ohne Eifer und mit 
ner Werkftatt zurüd, bie Söhne und Ilangfamen Bewegungen. Alter! fah 
nur auf ihre Hände; er ivagte nicht, 


Töchter waren auh noch nicht zu 

‚Kaufe; nur frau Bern und bie britt= pas Mädchen anzufehen; dreh alaubte 
‚jüngfte Tochter waren anmwefend. Die * zu bemerken, daß fie einige Sefun- 
beiden jüngften Mädeken rüfteten fich | pen Hinter ihm ſlehe und ihn ſicherlich 
achte. 


ſchon zum Schlafengehen und waren zeir 
Nun kamen die andern nach und 


daher nicht mehr ſichtbar. 

Das Dienſtmädchen. weldes Al⸗ nach heim. Frau Bern ſtellle jeden 
ierl geöffnet hatte, war eine Slowa— ingeln vor, and man begab fich zu 
kin und ſah recht merkwürdig in ih— Tiſch. Es gab recht dicke Schnitten, 
Irer Nationaftracht au. Das HAT vie Frau Vern nicht allau dit mit 
‚hatte fie ganz glatt aefcheitelt und in | Butter beftrich. Herr Bern fchnitt das 
zwei Zöpfen um ben Kopf gelent. Ein rot inmer die ganze Ränge des Lai- 
kurzes fchmwarzes Samimieber um- Ip 3 aab zum. Yutterbrot noch 
Ifchloß ftramm die Taiffe, ein weißes |&ier Käfe u Bier. Es mundel⸗ 
Hemdchen, das am Halſe mit einem ollen fehr gut, und man war froher 
| Bändchen zuſammengezegen MAL, Gaune, &3 wurde geblaubert, gelacht 


‚Ntedte in dem Mieber. Die Aermel und geſcherzt, und um halb zehn Uhr 
‚befianden aus furzen Puffen, Die | ing Miterl Heim, da ion Frau Bern 
\ebenfali3 mit einem Bündchen aufam: eufmerffam madite daß forit bs 
mengezogen Waren, ſodaß man deit | iipfiche Sperrfechfer! feinem Haus— 
jaanzen Arm fah. Ein buntfarbenes | meifter bezahfen müffe, wenn er nach 
Bruſttuch, welches nach born mit zehn Uhr in das Haus hinein will. 
einem Knoten feſtgehalten war, der⸗ llert hatie nicht gewußi. daß in 
—— zehn Uhr abends alle Haus— 
war recht kurz und in Pliſſees einge J— aefhloffen ech * 
reiht und recht weit abſtehend. Die „,. * — ie 8 
Beine ftedten in fehtwarzen GStiefeln, |. Yeim Ablchieb faate Frau Bern 
die big zum Knie reichten und bie | 100, er fünne bes öfteren fommen 
Inadten Knie fehen ließen. und ein Yutterbrot mit ihnen ber- 
Be : “ "ns zehren. Das nächſte Mal kam Alterl 
|, ter! Hatte ihr wortlos ein Stüd | une zur rechten Zeit und maate auch 
| Papier gegeben, auf dem fein Name |fhon, ein wenig mitzureben.. 
itand. Das Mädchen hatte Fich eben- |'’ NEE 
|fo wortlos entfernt, und bald barauf | 

|fam Frau Bern, wohl aus der Küche, | 


23. Kapitel. 
und führte ihren Gait in ein Zim= | Mittlerweile hatte Herichele bereit 


\feften Fuß in Wien aefaßt. In einem 
I 


no. . . ⸗ J ß znes Ba 715— 
Madcken faß. ſcheindar in die Ret- | Tempel mar die Gielle eines Bali 


Itiüre eines Wuches vertieft. Frau Bern Iften frei. Mit anberen Bewerbern 
hatten fich auch unfere beiden Frreuit- 


ſtellte ſie Alterl als ihre Xochter ze. . 
| Marie vor; diefe blicfte nur flüchtig |De für biefe Stelle aemeldet, und Her- 
fchele wurbe engaaiert. 


auf, und mit einem leichten Neigen w e 2 
' 5 Dieler Poften brachte mit Neben- 


Vorfiellung, um ſich bald toieber in einkünften aus Trauungen und Be— 
ihr Buch au vertiefen. Frau Bern erbiaunaen gegen achtzia Gulden mo- 
'entfehufdigte fich hei ihrem Gaft, daß |natlich. ‚Das mar für ihn genügen. 
fie noch mancherlei in der Küche zu |Von Kindheit auf an Entdehrungen 
raue Een Erin gi ‚+ |geind onnte er fehon feine tägli- 
tun babe und fich für eine furze Zeit gewöhnt onn 

u —* X ſchen Bedürfniſſe und das Studium 


|zurüdziehen müffe. E * 
* Alterl halle nun Zeit, ſich in dem von den achtzig Gulden monatlich 
beſtreiten. 


Zimmer genau umzuſehen. Es machte 
In) i \ . s * — u * 
Herſchele machte ſich nun auf die 


ihm zuerft Mühe, Jich zurechtzufine | zu — au 
L be, Ti 3 auf Suche nach einem „Gejanaprofefjor”. 
In Mien heit befanntlic; jeder Ge- 


|ben, denn e3 ftanb nur eine Rampe | 

auf dem Tifche, die noch durch einen Ks 

| 16 ‚Tanglehrer Profefior. Er fang meh- 
reren ſolchen PBrofefloren vor, und je= 


Schirm alles Licht dem Tiſche zu— 
Iber hatte etioa3 Gutes über feine 


führte und das immer ziemlich dun= 
tel ließ. E3 war bie eine ziwerfen= | |, - | 
tige Stube, in ber fich eine kleine Stimme zu ſagen. Sie wollten ihn 
Waſchkommode, zwei Betten, ein Alle gern auch ohne Bezahlung unter⸗ 
2 und ein Tiſch mit ein paar richten, er ſollte ſich nur berpflichten, 
ſpäter einen beſtimmten Prozeniſah 
von ſeinen Einkünften als Berufs— 
ſänger dem Profeſſor abzugeben. 

ter! Hatte fich nun in dem Zim: | ie fanden, daß Herichele eine 
imer umgefehen und wartete, ob die Ichöne weiche Bahftimme Habe von 
eifrige Leſerin ihm gegenüber ihn an— | Teltenem Klang und ſeltenem Um— 
ſprechen würde; doch ſchien ſie Sinn ſang. Dazu kam noch die große Ge— 
und Auge nur auf das Buch gerich-— ſtalt, die muſikaliſche Sicherheit und 
tet zu haben. Alterl war es dabei ein eine nalürliche Begabung für den Ge— 
wenig unbehaglich zumute, und er ſang. Herſckele enlſchloß ſich nun, bei 
wagte kaum, ſich zu rühren, aus Profeſſor Steineder ſeine Studien 
Anaſt, er könnte ſtören. aufzunehmen. 

Er hatte nun Zeit, ſein Visabvis Alterl begab ſich ebenfalls zu Pro— 
genauer zu betrachien. Es ſchien ihm, feſſor Steineder, um ſich von ihm auf 
daß ſie ſehr bleich ſei, und das tiefe ſeine ſtimmliche Qualität prüfen zu 
Schwarz ihrer Haare und Augen- laſſen. Des Vrofeſſors Urteil fiel 
brauen kontraſtierte ſeltſam mit der nicht ganz ſo ſchmeichelhaft aus wie 
bleichen Geſichtsfarbe. Die Augen über ſeinen Freund Herſchele. 
lonnte er nicht ſehen, da ſie durch die Doch der Profeſſor war erbötig, 
langbewimberten Lider bedectt waren. auch ihm, Alterle, unter denſeden 
Die Hände waren ſchön geformt Bedingungen Unterricht zu erteilen. 
durch die langen, aber nicht knöcher- Ueberglücklich vor Freude eilte Alterl 
nen Finger und ebenſo weiß; tie bie beim und fchrieb feiner Mutter, tie 


Geſichtsfarbe. es ihm ergangen iſt und welche frohe 


mer, in welchem am Tiſche ein junges 


des Kopfes nahm ſie Notiz von der 


| — * 
Stühlen ringsherum befanden. Alles 
war recht einfach, aber ſauber gehal— 
ten. 

Al 


nrer 
Did 


Das junge Mädchen begann ihn Hoffnung er für die Zukunft Habe. 
nun außerordentlich zu intereffieren, | Gleichzeitig fchrieb er auch alled au8- 
denn nun wußte er, e3 ift bie „ritte | führlich an feine zufünftigen Schwie- 
Tochter, von der ihm Kantor Grüns |gereltern umd bat fie, ihm von num 
ftein aefprochen hatte, und ficherlich jan fünfzig Rubel monatlich zu Thif- 
ift fie ftumm, denn fonft Hätte fie doch |fen, bis er eine Stelle als Chorfänger 
au ihm gefprochen. Er dachte an die jin einem Tempel gefunden hate, 
Möglichkeit, dak da3 junge Mädchen | ine lange Zeit verging. Alter! be- 
vielleicht Hinke, fonft würde fie nicht |fam feine Antwort. Er fehrieb noch 
unabläflig diefe ganze lange Zeit am jeinmal in der Meinung, dab fein 
Tiſche bleiben und fich fo in ihr Buch Brief möglicherweife verloren aeaan- 
vertiefen. gen fei, doch auch nıtn Fam feine Ant- 

Er hatte aufrichtiges Mitleid mit |wort. Seine fünfzig Rubel, die er 
diefem armen Mädchen, das fo ernit \von zu Haufe mitgenommen hatte, 
und bleich dafap. waren bereit3 aanzlich aufaegangen, 

Mährend er noch fo in Betrachtung |und er mußte fich feinen Rat. 
verfunfen war, Jchlug fie die Augen| SHerfchele fprach ihm Mut zu und 
auf. Er erichraf heftin. Große Lraus |erflärte fich bereit, ihm vorläufig mit 
ne Augen fahen ihn für einen Mo- Geld auszuhelfen. Sıhmeren Herzens 
ment galeichgiftig an, fie Ichlug das nahm er feines Freumh® Hilfe in An- 
Buch -zu, ftand auf und jagte etwas, |fpruch. f (50 Teguma- folzt.) 


Bi; 


— 
— A 





Ummachtet, 


(Kortfekung von Eeite 2.) 


jemand, der eine Entfcheibung herbei- 
führen will. i 

„sa, Vater, e8 fchadet Dir aller- 
dings — befonter3 in ber legten Zeit 
find Deine Nerven anaeariffen. Sch 
börte Dich nahts im Schlafzimmer 
berumgeben —“ 

„Wenn's weiter nir ift! Alte See— 
leute haben nie viel Echlaf— bie ver- 
dammte Hundewache ftedt ihnen in 
ben Gliebern.“ 

„As Kapitän Hatteft Du Feine, 
Vater. Uebrigens will ich nicht alle 
Schuld auf den Alfohel fchieben, e3 
müfjen auch andere Gründe mitwir- 
ten. Was ift da3 für ein Mann, bef- 
fen Befuch wir erwarten?“ 

Die Frage kam fo plöglich, dak 
Jan Eiraaten in einige Verlegenheit 
geriet. Er Hlopfte jeine Kalkpfeife 
aus, fuchte den Takafzkaften, per 
bicht vor ihm ftand und hatte e8 dann 
fehr eifrig mit dem Stopfen. 

„Bas das für ein Mann ift, Kind? 
Nu, das ift eben ein alter Belannter, 
mie man fie unterivegs auffammelt. 
Ein Globetrotter, weißt Du, der fein 
Geld auf Reifen vertut — er fennt 
aller Herren Länder, warum follte er 
nicht mal nad Sylt fommen?“ 

„Gewiß — zum Gegenbeſuch.“ 

„Wie meinſt Du das?“ 

Ich denke an die letzte Zeit in Am— 
ſterdam, Vater. Du lagſt mit dem 
Ruyter im Hafen und lauerteſt auf 
Fracht — es war keine gute Zeit. 
Dann kriegteſt Du eine Vorladung 
auf das deutſche Konſulat, ich weiß 
nicht, in welcher Angelegenheit, und 
machteft darauf eine Reife nah Ena: 
land, an die Mumbles Bai in 
Wales!“ ; 

Der Alte rauchte wie ein Schlot. 

‚ an die Mumbles 

„„amwohl, denn Du fchriebft mir 
eine PBoftlarte mit dem Stempel 
Mumbles Village.” 

„Na, ſchön; was weiter?” 

„Und der Brief, in dem Sir yranf 
Roger fih bei Dir anıneldet, trägt 
benfelben Poftftempel.“ 

„Du follteft Detektiv erden,“ 
fagte Straaten mit einem ſchwachen 
Verſuch zum Scherzen — „mahrhaf: 
tig, der reine Sherlod Holmes! Alfo 
gut, meinetivegen. ch habe damals 
meinen alten Freund Frant Roger 
befuht, und jebt, nach anbert- 
halb Jahren, erwidert er den Beſuch. 
Welche Schlüſſe ziehſt Du daraus?“ 

Zunächſt gar keine. Aber mir fällt 
eins dabei auf: Vor jener Reiſe nach 
England klagteſt Du über ſchlechte 
Zeiten, unmittelbar darauf gabſt Du 
Deinen Beruf auf und zogſt mit mir 
hierher.“ 

„Natürlich — das Geſchäft lohnte 
ſich nicht mehr.“ 

„Wir leben hier nicht ſchlecht,“ 
ſagte Dagma ſich umblickend. Du haſt 
mein Elternhaus gekauft und bar be— 
zahlt — zu alledem gehört doch 
Geld.“ 

Jan Straaien erhob ſich und reckte 
die Arme. 

„Ich ſehe ſchon, worauf das hin— 
ausgeht. Dein Verlobter möchte gern 
willen, wie vtel Du mitbefommft und 


nun fol ich Farbe kefennen — he?“ '| mii 
„Nein,” fagte Dagma heftig, „da das jchlieklich endet. Vielleicht ahnt | Beilpiel am JIglob⸗Kreſſn⸗ 


tuft Du ihm fehr Unrecht. Zuftus bei: 
ratet nicht nach Geld und Gut, fon: 
/ dern er will eine Gefährtin, bie fei- 


Sonntagpoft, Chiengo, Sonntag, den 9. November 1919. 


am den Strand; die untergegangene | Uimftände. Du mwillft noch einen trin- 


Sonne Hatte im Weiten einen hellen |ten? Dann muß ih Dich verlaffen, 
Streifen zurüdagelaffen, e8 war ein mein Junge. Diefe „Sylter Wellen“, 
Ichönes und büfteres Bild. Imie Ihr jie nennt, verbreiten einen 
E:eltfamermeife beachtete aber Kan | Alfoholdunft, der mir unerträglich) 
Straaten den Welten faft gar nicht, | ıft.“ 
obwohl fonft abends aller Augen dae| Weg war er, und Dlaf blieb nad)- 
ran hingen, fondern er richtete feinen |bentlich fihen. 
Blid nach Südſüdweſt, weit hinaus Hier fpann die Schidjalsparze 
über die großen Dünen von Hörnum, einen geheimnisvollen Faden, und der 
in eine unbeſtimmte Ferne. Und er Arzt ſpürte ſein Zucken, wie wir bie 
tat es nicht mit jener ruhigen Sicher- Regung eines kranken Nerven fühlen. 
heit. die ſonſt alten Seeleuten eigen Aber Slaf legte es in feiner Art aus. 
it, wenn fie nad; Sturmgeihen auß- | Das mit dem Altohol war ja Un: 
Ihauen oder nad) einer Brandung — |finn, eine Grille des ftrengen Tempe- 
‚Tonbern feine Gefihtszüge Fugen |renzfers, der in jedem Tropfen Wein 
einen ſchuldbewußten Ausdruck, und den Teufel witlert und in jedem 
er murmelte allerhand Worte, die Rauſch eine ſchwere Geiſteskrankheit. 
nur für die große Einſamkeit be- Er kannte nicht die Beziehungen, tie 


Natürlich — Sie nicht?“ 

„Nein, ich fahre heuie mil Ihnen 
ins Blaue.“ 

„Bitte ſehr! Alſo, was wollen der 
Herr Staatsanwalt wiſſen?“ 

Er ſetzte ſich zu ihr herüber und 
guckte mit in das Heft; ihre Köpfe 


| 


7 


Olaf ſtand auf und reichte feiner 
Gefährtin lächelnd die Hand, 

„I glaube, wir find einta, Aıfe, 
Du mirft eine vortrefflihe Frau 
Staatsanwalt abgeben. Aber nun 
fomm, wir haben feine Zeit zur ver⸗ 
lieren, denn hier gibt es wirklich ein 


waren ziemlich dicht beilammen, nd | Öeheimnis zu ergründen, und biel- 


Ste twurde ein wenig unruhig. 


feicht fannft Du mir dabei behilflich 


„Sie find ja in der verfehrten Nein. Wie fteht e8 mit Deiner eng= 


Kolonne!” 
„Nein, ich fuche die Dampffchiffe. 


llſchen Sprachkenntinis?“ 
„Ich war doch ein ganzes Jahr 


Alſo hier — da iſt die Kobra fällig, drüben!“ 


von Hamburg über Helgoland; und 
nun könnte ich Ihnen auch ſagen, vas 
Kapitän Straaten in Hörnum zu 
ſuchen hat.“ 


| 


Richtig — alfo vier Ohren hören 
befjer als zwei. Wenn wir nur nicht 
zu Tpät fommen!” — — — 

Wunberlicher war wohl felten eine 


„Wa3 denn?“ fragte fie neugierig. |Verlobung zuftande gefommen, al 


ftimmt waren. — — — 


No an demfelben Abend, aber | zen 


leinige Stunden ſpäter, ſaßen Olaf 
und Juſtus im „Seeſtern“ beiſam— 
men. Dieſes altberühmte Lokal war 
der lehte Sammelpunkt für die luſti— 
gen Badegäſte; der Salzgeſchmack des 
Seewindes wurde dort mit Münche— 
ner Hofbräu und Sylter Sturmwel— 
len hinuntergeſpült, denn es gab auf 
der ganzen Inſel kaum einen kranken 
Menſchen, und viele kamen nur ins 
Bad, um ſich zu amüſieren. 


Olaf hatte ſeinen Freund aus dem 


großen Dünenhotel Miramare Los: | 


geeiſt und neckte den hartnäckigen 
Temperenzler mit ſeiner Zitronen— 
limonade. — Dr. Frey verteidigte 
ſich und wurde eifrig. 

„sch könnte meine Anſtalt ſchlie— 
ßen, fo Bald ber Aifoho! aus ber 
Welt verbannt wird,” faate er — 
„neun Zehntel aller Geiftestranten 
leiden an den Folgen ber Trunf- 
fucht, wenn auch viele freilich nur auf 
dem Meae der Erbichaft.“ 

Dir Staatsanwalt widerfprad. 

„Wir Kriminaliften denken anders 
darüber. Der Uebel aröktes ift bie 
Schuld. Diefed Wort wird ung bon 
Tag zu Tag deutlicher, denn foieit 
nit das Verbrechen aus dem Irr— 
Ifinn entfteht, ift in unzähligen Fallen 
[der Srrfinn die Folge bes Verbre: 
chen.” 

„Unter meinen Kranfen find feine 
Verbrecher, lieber Freund.” 

„Kannft Du das willen? Eud 
beden fie ihre Schuld nicht auf, aber 
das Auge der Gerechtigkeit fieht in 
den Abgrund. PBroft, mein Alter, e& 
ift ein unerfreulicher Gegenjtand, wir 
wollen lieber Deine Braut Ieben lal- 
ſen!“ 

Juſtus ſchwieg. 

„Hör mal,“ ſagte Olaf, „dieſe 
Sache gefällt mir nicht. Ich gehe ſelbſt 
auf Freiersfüßen, es ift fein Geheim- 
nis dabei, aber meine Stimmung iſt 
vor der Entſcheidung zuverſichtlicher 
als Deine nach dem Fallen der Wür— 
fel. Haſt Du Dich mit Deinem Schatz 
ſchon gezankt?“ 

Da raffie der Arzt ſich auf. 

„Ich bin in Sorgen, Freund. Dag— 
ma hat mir ein Leid geklagt. Ihr 
Vater — —“ 

„Trinkt auch ein bischen, mein 
Junge, ich hab' es von jemand—na, 
alſo von meinem Schwiegerpapa in 
ſpe. Sie tun das alle, dieſe See— 
— und man kann es ihnen kaum 
verdenken — bis zum Tremens wird 
|ver alte Herr ja wohl nicht fommen!” 

„Man kann nie wiffen, Dlaf, wie 


I 
’ 


jer feibit, daß ihn fein Weg in bie 
Nacht führt, ih ann mir fonjt nicht 
tiefe merfwürbige Abneigung erflä- 


‚fie den Elaatsanwalt befannt iva= 


. I 306 
Dr. Kroog ſtützte den Kopf in die une Se ARE, 
Hand und grübelte nad. 

| Nein, wenn er ehrlich gegen ia 
‚fein wollte: feine eigene Hand taftete 
ebenfo jehr im Dunkeln wie ber 
reund. Er hatte feine Iatjachen, 
fondern nur Vermutungen, denn 
jenes unglüdfiche Opfer, da3 man vor 
nunmehr zwei Nahren in Hambura 
| bearub — e8 wird niemals feine Gei- 
Ifterftimme erheben können, und wenn 
die Mörder dennod um M 


alles anvertrauen möchten.” 


und Slfe atmete auf, als der Zug 
: hielt, 

Sie waren in Hörnum. — 

63 gab eine Peit, da laaq bieles 
weiße Diinenland in tiefer Einfam- 
feit. Nur die Möwe nijtete draußen 
| am Kliff, und wenn der Winterjturm 
Er: 7 itternaht pas Meer aufmwühlte, freute er 
— — —* et Schiffstrümmer über den Etrand. 
Geheimnis weder in den Beichtitu * ande ei 
— Dann ſchoben Menſchenhände ein 
See fchreien fie e3 
Polfterwänden der Tobzelle zu, und a ; 
dann fpricht der Piychiater von Deli- ** 
rium und von Säuferwahn. 


| 
Herren geblieben, und um Mitter- 
nacht geht die Cage im Monblicht.— 
ag Die beiden junaen Leute Füninter- 
> ten jich nicht aroh um Dinge, die in 
der Vergangenheit lagen. Sie 'van- 
derien den Strand entlang, der fihen 
von der fteigenden Flut überfpült 
wurde, und fanden enblic) einen ver= 
rofteten Echiffaanter, ber von irgend 
einer Seenot zeugie und Tchon lange 
ahre bort gelagert haben mochte. An 
tiefem Sinnbild der Hoffnung feb- 


Die ewig beiwealihe Alje Bruhn 
Hatte beim Mittageffen den Vorfchl 
gemacht. 

„sn unferer Burg ift e3 Iangjtie- 
lig geworden,“ ſagte fie, nebenan 
hamſtert jetzt eine Berliner Familie, 
und die hört auf jedes Wort. Man 
muß mal ein Ende ſehen.“ 

„Das finde ich auch,“ pflichtete 
Olaf bei, und er erhielt dafür einen 


ſteafenden v. ds ten fie fi in den Sand und Fuhen 
— Hinüen, mn Die Dt 
En Sift „se mittagsfonne auf Wittdün glänzte, 
— ir dort wären!“ t 
sn Lift ann man fich fo furdt- a Ss ort mären!” fagte 
ar neit zwifchen den Dünen verlau- „ft e8 bier noch) nicht einfam ge- 
nug?“ 
„An ein paar Stunden fahren wir 
| in doch wieder ncch Wefterland zurüd, 
Schlaf aufgeben,“ jagte ber Konful‘ Aber ih habe mir erzählen laffen, 


2 0,0, |baB die Hotel von Wittdün ganı 
— und Frau Bruhn hieb in die — a Mir beide — Gie =. 
erbe: |. — 
„Und ich wollte eigentlich Briefe 19 — 5 weg: — 
ſchreiben. | —— uns da gräßlich mop 
Wie wär's mit der Jugend al⸗ Cie fagerten wie gute Kameraden 
lein? ſchlug Olaf vor — ich werde dicht nebeneinander, und Olaf warf 
Fräulein Ilſe unbeſchädigt zurüc⸗ ſich plöhlich mit einem energiſchen 
Pe — a Rud auf den linten Ellenbogen. 

a ja—ſchließlich war's ein Ham— “fein Stfe einmal di 
burger Staatsanwalt, alter Fami⸗ — —— = Ein 
ienfreund und fonft noch allerlei — | ymfich der Mnficht, dab wie beide 
das Ende vom Liede klang harmor fehr gut miteinander ausfommen 
‚nifch aus, und die „Jugend fuhr mit würden, fogar am Nordpol oder in 
Fr Bähnchen nach —*2* —— Buxtehude. Hamburg iſt keins von 
— m entzüdende Matrofenz | peipen, und wenn Sie fi) enifchliehen 
—— 2 die Sonne glänzte auf fönnten, meine Frau zu werden —“ 
PER — — * Der Reſt blieb unausgeſprochen, 
| oe Ban: Heiligenfohein, aber die Hände der jungen Leute la= 
Olaf andächtig. gen plöhüch ineinander, und Ilfe 

Sonſt war ſeine Unterhaltung | ntgegnete nashdentlid: 
ziemlich mweltlih. Da famen fie zum Sch tönnte mich vieleit ent- 
ichliehen, Dlaf, denn twir kennen umd 
ihon fehr lange. E3 fragt jich nur, 


Tal vor: 
über, wo ztifchen hohen Dünen ein 
ob die Lebensgefährtin eines Etaat3- 
onmwalts zu ihrem Recht. fommt.“ 


| 
| 


b 


„Alfo Hörnum. Was meinft Du, | 
Bapı — heute nahmittag?“ 
„Dann müßte ich meinen Mittaas- 


Tagte 


Die Sande wurde etwas ſchwül, 


„Das ift ein fogenanntes Dienft- zwiſchen dieſen beiden Kindernd der 
geheimnis, Fräulein Ilſe. Sie glau- lühlen und verſtändigen Hanſeſtadt 
wie verſchwiegen Hamburg. 
Staatsanwälte ſein können — ſogar Frucht vom Baum des Lebens fallen 
einer Dame gegenüber, der wir ſonſt würde. ſtand vielleicht programm— 

mäßig feſt, aber wenn es ſo weit iſt, 


Daß ſie heute als reife 


hat doch ſelbſt die Vernunft allerlei 
zu bereden, was nur von Lippe zu 
Lippe geſagt werden kann. 

Statt deſſen rannten fie einem 
„zal” nad — der eine wiljend und 
die andere blindlings — aber fie 
famen bennoc zu Tpät, denn die erjte 
Begrüßung ziwifchen Gtraaten und 
Roger Hatte bereit3 ftattaefünden, 
und die beiden Männer gingen in 
Halblauten Gefprah den Strand 


. Schienengeleis heran, gruben Find: jentlang, als Dlaf und, le atemlos 
Tpäter den |tinge aus ber Tiefe und bauten ben |bei der Ländungskrüde anlangten. 


„Das Tommt bon den engen 


Aber Meer und Mötwen find die Rüden,“ fagte Xlfe und fächelte fich 


Kühlung zu. „Mollen wir fie Taufen 
laſſen?“ 
„Wird wohl nichts weiter übrig 
bleiben. Ich könnte mich prügeln, 
denn wenn zwei Komplizen ſich wie— 
derſehen — —“ 

„Komplizen?“ 

„sa, ich erzähle es Dir fpäter. 
Komm, Du haft mir nod) feinen Ber 
lobungsfuß gegeben.“ 

„Sind wir denn fchon verlobt?” 

„Natürlich — mir nennen uns bod) 
fortwährend „Du”!” 

„Das könnte auch Freundſchafi 
ſein. Aber einerlei — hier vor allen 
Leuten werde ich mich hüten; warum 
haſt Du die Gelegenheit nicht früher 
wahrgenommen?“ 

„Es kam dieſer Ingliſhman da— 
zwiſchen.“ 

„Ja, und nun liegt er mir im 
Sinn. Wenn ich nur ſein Geſicht 
ſehen könnie!“ 

„Warum?“ fragte er eiferſüchlig, 
und Ilſe ſchob die Hand unter ſeinen 
Arm. 

„Komm, Olaf, wir wollen den bei— 
den nachgehen, endlich müſſen ſie doch 
umkehren und dann will ich Dir 
Farbe bekennen. Alſo was iſt es mil 
dieſen beiden Männern? Ich ſterbe 
vor Neugier!“ 

Er hatte eine Braut am Arm und 
noch keinen einzigen Kuß auf den 
Lippen, aber der Staatsanwalt war 
in ihm wach geworden, und er berich— 
tete in kurzen Worien von dem vor 
zwei Jahren in Hamburg begangenen 
Verbrechen. Als er ſeine Reiſe nach 
England ſchilderte, blieb Ilſe ſtehen. 

„Still, ſie kehren um und kommen 
euf ung zu. Alfo in Bleadhoufe bifl 
Du aetwefen, und der Befiber Fatte 
dad Schloß verlaffen?“ 

„sa; niemand fannte feinen Auf: 
enthalt.” 

in diefen Moment gingen die bei- 
den Männer vorüber, ohne auf da3 


nen Ichiveren Beruf teilt. Oder meinft |ren, bie er meiner Perfon gegenüber |am biefer Stelle ber wilde jafob die 


junge Baar zu achten, und Dlaf be- 


Du, Vater, daß es Teiht ift, unter 
lauter Geiftesfranfen zu leben?“ 

Mit diefem bartaefottenen Mann 
ging eine feltffame Veränderung vor 
jih. Er verlor feine trogiae Haltung 
und fah fcheu in den Garten hinaus, 
ber von einer tiefen Dimmerung an= 
gefüllt war. Datın bämpfte er die 
Stimme: 

„Nein, Daama, bei Gott, das vente 
ich mir nicht leicht. Unter lauter Ver: 
rüdten — und felbft mit gefunden 
Sinnen! Diefe Vorftellung hat etivas 
Unbeimliches, fie fahrt in die Glieder 
— id will mir noch ein bischen die 
Füße vertreten, Du haft ja doch wohl 
eine Abrebe mit Deinem Verlobten.“ 

Die zweite Flafche war gänzlich in 
Dergefienheit geraten. Der Kapitän 
nahm Hut und Stod und verließ da 
Haus, Er flug den Weg . zum 
Strande ein, vermieb aber ben ton 
Babegäften belebten Abjchniit und 
lauerte fich weit alfeit3 in den Kamm 
einer Düne, mitten zwiichen flattern- 
den Sanbhafer und freifchenbe 
Mömwen. Der Himmel war woltig. 
und wenn auch turm ſchwieg, ſo 
rollte das immer - [cher 


Tchöne Kreffen hätte füffen wollen. 

„Sie hat fi natürlich gemwehrt,” 
fügte fe, und Dlaf entaegnete: 

„Sie fprana ind Waffer, friegte 
aber nur naffe Füße.” 

„Und dann?“ 

„ja — dann haben fie ficdy geh:i- 
tatet.” 

„Alfo eine verfchnupfte Ehe!” 

„Da8 glauben Gie ja felbft niät, 
Fräulein Ilſe. Soll ich Ihnen auch 
noch die andere Geſchichte erzählen?“ 

Nein,“ ſagte Ilſe, „es iſt vorläu— 
fig genug. Wer ſitzt denn da drüben 
im andern Abteil?“ 

„Ich kann nicht an Ihnen vorbei— 
ſehen.“ 

„Das verlangt auch niemand—ich 
meine, hinter Ihrem Rücken.“ 

Er drehte ſich vorſichtig um. 

„Wenn mein Zeißglas damals 
richtig eingeſtellt war, iſt es Kapitän 
Siraaten.“ 

„Ach, der Schwiegerpapa! Was 
mag der in Hörnum wollen?“ 

„Hm.“ ſagte Olaf nachdenklich — 
„der Eine will dies, der Andere will 
daB. Haben Eie einen Fahrpkm, 

&räulein Ilſe? | ke 


an den Tag legt.“ 

Olaf ſtutzte. 

„Kapitän Straaten? Der Mann, 
der Dir ſein einziges Kind anver— 
traut?“ & e 

„sa, e3 Hinat feltfam genug. Ab- 
‚neiqung ift wielleicht nicht daS richtige 
Wort, denn genen bie Verkobung 
felbjt hatte er feine Einwendungen, 
aber ih bin ihm unheimlich, mein 
Beruf flöht Schreden ein—ich glau- 
|be, er twird fich erjt wieder behaalich 
fühlen, wenn ich in Thüringen fibe 
und — Dagma meine Frag sit.“ 

„Alfo ein Fanatiter der Einfam- 
feit?“ 

„E83 Teheint fo. Mitunter Find 

3 Anzeichen beainnender Geiftes- 


Da 
ſtörung.“ 
„Und dennoch lädt dieſer Sonder— 


| 


fing fi) einen Gaft ins Haus,” fagte 
Dlaf vorfichtig taftend, 

„Ah, Du meinft diefen Enalän- 
der, bon bem ich Dir heute erzählte? 
Das muß ein Mann fein, gegen den 
mein Schwiegervater befondere Ber- 
pflichtungen hat — ba3 ganze Haus 
‘pird auf den Kopf geftellt; um meine 
Berfon machte man nicht Halb fo niel 


— — 
— J re * N * 
gu 1 9.008 „ne EEE 


Heiner Waffertümpel Iiegt, und Dlaf 

berichtete die alte Sylter Sage, baß 
„Warum folfte fie das nicht, yIfe?” 
„Eure Gedanken find immer auf 


der Spur von Verbrechen, und Eure 
Geheimniſſe ſitzen mit bei Tiſch.“ 

„Zwiſchen Dir und mir ſollen ſie 
nicht ſitzen!“ ſagte er feurig. — — 

Da geſchah etwas Seltſames. 

Sie hatten ihre Augen von der See 
weggewendet, und nun kam es plötz— 
lich irgenbmwoher geheimnispoll ange- 
jchwebt; mie au ber Tiefe herborge- 
zaubert näherte fich da3 aroße Schiff 
dem Strand, und man hörte jchon 
ben Stoppruf des Kapiiäns und das 
Schleifen der Troffe auf den Ded: 
planten. 

Dlaf ftarrte nach der Landung?- 
brüde hinüber. 

Sie war !eer 5i3 auf die Geitalt 
eines einzelnen Mannes, aber feine 
Umtrifje hoben jich deutlich gegen ben 
Haren Sommerhimmel; Kapitän 
Straaten winfte mit der Hand bem 
Dampfer einen Gruß zu, und aus 
dem Echivarm der Fahrgäjte fam ala 
Antwort ein Zuruf in englifcher 
Sprache. 

„Das Geheimnis,” 


— — — 


ſagie Ilſe 


* ⸗ 


m — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — 


trachtete neugierig den Engländer, der 
nun fohen feit zivei Jahren feine Ge=* 
danten befchäftigte, ohne ihm jemals 
unter die Augen gelommen zu fein. 

Trank Roger war das Urbild eines 
richtigen Briten aus den höheren 
Ständen — eine große hagere Geftalt 
mit glattrafiertem Gefihht und jenem 
hohmütigen Ausdrud der Züge, ven 
wir alle genugfam fennen; aber das 
reben Jauerte noch etmad anderes, 
was dem waſchechten Angelfachien 
ſonſt fremd iſt. 

Sir Frank hatte feine Seelenruhe. 

Es lag nicht in ſeiner Sprache oder 
in ſeinen Bewegungen, aber die Au— 
gen irrien unſicher von einem Gegen⸗ 
ſtand zum andern, ſie ſchienen fort— 
während zu ſuchen, irgend etwas Un— 
lörperliches — ein Phantom. 

Wenigſtens hatte Olaf dieſen Ein— 
druck, abe Der mißtrauie der eigenen 
Beobachtung und wendete ſich daher 
an ſeine Begleiterin: 

„Haſt Du es geſehen, Ilſe— dieſer 
Blid?” 

Eie [hmiegte fich leife an ihn und 
fah furdtfam zurüd. 

(Sortfegung folgt.) 
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Alles doppelt. 
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Sufjuf Abdul Ben Lemma 
Mar ein frommer Mufelmann; 
Do, wie dies zumeitt zu finden 
Schhit beim frömmiten Menfgyen 
kind — 
Er war reich an Gottesglauben 
Arm jedoch an Geld und Gut 
Allah ſah mit tiefem Mitleid 
GSein-” treuen Dieners Not; 
Drum erjhien e ihm im Traume: 
„Ssuffuf, fprach er, „gute Seel’, 
Neil Du ein jo frommer Türke, 
Nichte eine Pitt’ an mich, 
Die ih Dir erfüllen werde.” 
SKuffuf ftammelt aus dem Schlaf: 
„Gib, das ich vom nächſten Tage 
Alles doppelt nenne mein.“ 
Suffuf fab am frühen Morgen, 
Da fein Traum verwirklicht war: 
Teppich, Tihibuf, Ottomane, 
Radewann’ und Majferfrug, 
Kleider, Schuhe, felbit die Kate — 
Alles zählt’ er zwiefach fein, 
Sa, die Bäume feines Gartens 
Trugen doppelt ihre Frucht, 
Und vom Lederbeutel hört’ er 
Baariveis den Biafterllang.... 
Erlia eilt er in den Tempel, 
Allah preifend fir’3 Gefchenf. 
Mie er dann jo heimmärt3 wandelt. 
Sich’, da fam zuriick vom Marft 
Suffufs wilde Ehegattin 
Srafa Fatme Nummer Eins. 
hr -leich auf den Ferjen folgend 


Schreden fährt in Juſſufs Glieder, 
ALS er diefes Paar erblidt. 
Hin zum QTempel eilt er wieder, 
Mirft fi) nieder auf die Erd’; 
„lch“, ruft er, „hör mid), Allah! 
Kimm den Ecgen wieder fort, 
Eich’, ih fann ihn nicht ertragen; 
Eolder Segen gleicht dem Flud), 
Made um ein Weib mid) 
armer, 
xanr. erft mwerb’ ich reicher fein.“ 


Gedanfensplitter, 
Mander glaubt er ftehe hoch, meil 
er auf die Andern herabichaut. 


Das Gfüc fuchen mir, das Iinglüd 
ſucht uns. 


Niemand hört, wie häßlich ſein ei— 
gener Mops kläfft. 
* 


Unparlamentariſch bezeichnet man 
eine unanſtändige Ausdrucksweiſe 
wohl deßhalb, weil ein Parlamenta⸗ 
rier naturgemäß nicht anders, als ge 
wählt, ſprechen kann. 

* 


Mit gebeugtem Rücken ſteigt man 
ſchneller. 


Er is mei' Luſcht, mei' Lewe, 
Mei' Frääd uf dere Welt! 

Wär' er nit — liewer Himmel — 
Dann wär' es ſchlecht beſchtellt! 


Er is mei' ſchtilles 


Mei' Hoffe' früh und' ſchbät, 
Ich kann es kaum erwarte', 


ſchteht. 


Bis 'r als vor mir 


Uud als ſie ſich getrennet, blieb, 


Sonntanpoft, Chicago, Sonntag, den 9. November 1919. 


Reben, 


Sndes ber eine am Wege ftirbt, 
Schreitet der andere weiter. 
| Der alter flattert, die Grille zirpt, 
Verjchieden die Wirkung bei beiden. | Und bie Conne fchmungelt heiter. 
1 


Er jeufzte feinen Kummer hinaus!Sie [hmungzelt über Leben und Tod 

In Gedichten, von Weltfchmerz ge) Und läßt fich nimmer betrüben, 
tragen, | Sie fehmunzelt über vergangener Not 

Um diefe dann zu ihr in’3. Haus, Und über dem Wandrer drüben. 


Rn Sb ae Du jagen. Und iiber allem, was blüht und ver- 
nicht dirbt, 
Der gleiche goldene Bogen. 
Es jubelt und jauchzt und weint und 
ftirbt, — 
Sp wird das Leben beirogen. 


Ceit Jahren hatten fie fich lieb, 
Doch endlih mußten fie fcheiden, 


Dod; grämte fie ji 


ichr 


fo 


D 


ie Liebesſcheuche. | 


„Denken Sie ich, wie ich neulich ’reinfalle! Daß ic mit meiner 
angebeteten Mathilde feinen Augenbli allein fein fann, mwilfen Se ja 
— der bartherzige Vater hat mir ja fogar das Haus verboten, „Da 
ichreibt mir Thildi unlängft ein Billet: „Licber Serr Nudelf! Morgen 
haben wir vielleicht Gelegenheit, un3 zu fehen. Ich gehe mit Mama in’3 
Modewarengeihäft von Gebrüder Cohn — fommen Sie hin, Sie brau- 
chen ja nichts zu kaufen!“ 

Richtig am andern Tag geht Thildi mit der geſtrengen Mama zu 
Cohn. Ich gehe auch hinein; es waren verſchiedene Kunden da — man 
hat mich gar nicht bemerkt. 

Die Mama geht in's Nebenzimmer, um etwas anzuprobieren; 
Thildi bleibt zurück, und zufällig verlaſſen auch die übrigen Damen das 
Lokal; nur eine blieb da, eine, die ich hätte umbringen können. Sie 
rührte ſich nicht von der Stelle, als ob ſie dazu angeſtellt wäre, auf uns 
aufzupaſſen. Ich wagte kaum, mich mit Thildi zu unterhalten, denn die 
abſcheuliche Perſon in ihrem Pelzmantel mußte ja Alles hören. Ach, 
und wenn ſie weggegangen wäre, ich ſage Ihnen, nur fürein paar Au— 
genblicke, ich wäre der glücklichſte Menſch geweſen! Thildi war an dem 
Tage gerade ſo recht hingebungsvoll geſtimmt, ich hätte ihr ohne jede 
Schwierigkeit ein Dutzend Küſſe rauben können, aber ich bitte Sie, wir 
waren ja nicht allein, und die Modeaans konnte ſich jo jeden Augenblick 
umdrehen ... .adieu Thild's Ruf!....na, und was das in ſo 'nem 
Klatſchneſt bedeutet, das wiſſen Sie ja. — So mußten wir die ſchönſte 
Gelegenheit, die ſich uns jemals geboten und vielleicht nie wieder bieten 
wird, unbenutzt vorübergehen laſſen und an der vollbeſetzten Tafel faſten, 
elend verhungern. Da hörten wir endlich auch wieder ſprechen; die 
Mama kam die Treppe herab; vor ihr erſchien ein Commis und rief noch 
auf den letzten Stufen: „Hier habe ich etwas ganz Neues — ein Variſer 
Modell, ein ganz feiner Pelzmantel! Und Kati hr er den Mantel 
von den Schultern des Holzgeſtells mit dem Wachskopf darauf, der 


Liebesſcheuche!“ — Und das hatten wir nicht bemerkt — nun ja, wenn 
man verliehbt iſt!“ 


Backfiſch⸗Poeſie. 


Butter iſt zwar gut, doch fade, 
Brot erfreut uns in der Not, 
Aber beſſer ſchmeckt gerade 

Ein belegtes Butterbrot. 


Liebe kann uns hoch beglücken, 
Und Geliebtſein auch allein, — 
Ach, wie muß es erſt berücken, 
Lieben und geliebt zſein. 


Er. 


Seh’ ih ’n nor vun weitem, Un’ fit ih im Schlamaffel 

Nick' ich'm freindlich zu, Un' is mir's als =. — 

För ihm geh' ich dorch's Feier — Brauch nor an ihn zu denke' — 
För ihn loß ich mei’ Ruh’! Glei' bin ich wieder froh. 


Sehne', 


Maßnung. 


Ma3 heut’ neu in Kunft u. Dichtung, 
Gilt fchon morgen ala verfumpft; 
Denn die Welt ift abgejtumpft 

Und ftet3 wird die junge Richtung 
Dur die jüngfte übertrumpft. — 


D’rum, ihr neuen Kunftverfünder, 
Seid nicht allzu felbftbemußt! 
Denkt an Eure liebertoinder, 

Die Heut’ noch ala — MWidelfinder 
Liegen an ber Mutterbruft! 


Run allem, was m’r liab i3, 

Den? ih an ihn zumäafcht — 

Er iS mei’ &füct — mei’ allg — — 
Der Quetſchekuche', wääſcht! 


——— J 
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Siannibo, der freue, 


(Kannibaliſche Ballade.) 


„Wie? Zu unſer'm Höochzeitmahle“, 
Rief der ſchwarze Kannibale, 
„Gäb' es keinen Braten mehr?! 
Lang iſt uns Fein Fang gelungen, 
Und ſeit Wochen ſchon verſchlungen 


Iſt der letzte Miſſionär!“ 


Laut durch aller Töne Secala 
Jammert auch die Kannibala: 
„Keinen Braten? — O Skandal! 
Was iſt Liebe ohne Taten? 

Eine Hochzeit ohne Braten — 
Donnerwetter noch einmal!“ 


Und den Fluch der lieblich frommen 
Holden Braut, ihn hat vernommen 
Kannibo, ein junger Mann, 
Der einſt Kannibala liebte, 

Bis durch Treubruch ſie betrübte 
"Aren Shmactenden Galan. 


Sobnmie: „Ich Habe immer gejagt, 
da3 Fußballiciel hat auch feinen prafs 
tifchen Wert. Da ift z. B. dieſe Wale 
Traurig in der Wülte fa er jermelone....“ 
Denn im Herzen nie vergaß er, 
Nie er aliidlih war mit Shr, 
Die zu jeinen tiefiten Sammer 
Sett dem Andern in die Kammer 
Folat al3 Prmit in holder Bier. 
Als er laut fie fluchen hörte, 

Nie nad) Braten fie begehrte, 
sammert ihn der Liebiten 2ooS3. 
Riejenbaft, gleich dem Kameele, 
Stieg empor in feiner Seele 
Ein Gedanke, fhön und groß: 


Der beite Beweis, 

„WBiefo mweiht Du denn, daß Deine 
rau fich in der Eommerfrifche jo groß> 
artir amüfiert?“ 

„Weil fie zehnmal fo viel Geld aus 
gibt al3 ich gebrauchen würde, um mich 
ın der Eommerfrifche zu amüjieren.“ 


„Renm ich jelbit au einem Spiebe 
Mich zur Hochzeit braten liege? — 
Meine Treue foll fie feh'n! 

Liebe gibt fi fund in Taten, 
Treue Liebe Jaht jich braten —* 
Kaum gedacht, jo war’3 gejheh’n! 


Lächelnd ſprach der Kannibale: 
„O, ich glücklicher Rivale 

Der ich dieſen jungen Mann, 

Dem vor mir in Lieb' ergeben 
War mein Bräutchen einſt im Leben, 
Bei der Hochzeit freſſen kann!“ 


— — — — 


Ein Philoſoph. 


Haſe: „Eine Haſenfalle läßt ſich am 
beſten wohl mit einer Aktienbörſe ver— 
‚leichen, — wenn man ihre fernbleibt, 
fann man nicht 'reinfallen.” 


Fran Spab: 
„Meberall Ddiejelbe 
Gejchichte, alles 
bermietet. Und Die 
unzufrieden mit ihs 
ier Wohnung find, 
wollen nicht ein= 
mal nu3ziehen, da= 
mit fie die mieten 
fönnen, die andere 
aufgeben, meil fie 
mit der unzufrie⸗ 
den ſind.“ 


Ne Waſſermelone ein Neger ſah 
Im Garien ſo ganz allein, 

Er ſprach: Wenn Du mein eigen biſt, 
Wie lieb ſollſt Du mir ſein.“ 


Er zerrte ſie und xriß ſie los 
Mit hoffnungsfrohem Sinn, 
Wie ſchade, daß er's nicht gewußt: 


Es war 'ne Bombe drinl Borortzleben in 1920. 


„Sohn, Sur bit Schon wieder 'mal zu 
Trät nachhaufe nefommen.“ 

Richt meine Schuld. Ber alte 
Sch3deder, den Nudelmann mir ges 
lTiehen bat, flicgt nur vier Meilen die 
Minute,” 


„Sage ja, Herz= 
allerliebite, und 
die Welt ijt mein.“ 

„Der legte Krieg 
follte Cie doch ge= 
lehrt haben, mas 
bei den Weltaneig- 
nungsplänen bers 
ausfommt.” 


„Sch durchbohrte ihn 
Blicke.“ 

„Und jetzt freuſt Du Dich, daß Du 
nicht die Hutnadel dazu benutzt haſt. 
Das hätte Dir unter Umſtänden mehr 
koſten können.“ 


mit meinem 


Kaudel: „Das Geſchaukel macht mich 
ganz ſchwindelig und wirr im Koppfe.“ 

Frau K.: „Aber Du mochteſt es doch 
ſo gern, ehe wir verheirgtet waren.“ 

Kaudel: „Damals hat's nichts ausge— 
macht. Ich war ohnehin wirr im 
Kopf.“ TEE 


Großvater Ziegenbod: „Wenn die 
2eute da drinnen una doch endlich "mal 
andere Gemüje als Disis ewigen Tomas 
ien⸗ und Erbjenfann 


möchten) 





